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Kleine Unzeigen. 


1 Gent 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
Gelieferi bon der “Associated Press”. 


Aland. 


Borwärts und zurüd: 
Die veinite fiir 

Cham: Jury. 

New York, 1. Febr. Die Geſchwo— 
renenliſte im Thaw-Prozeß wäre ge— 
ſtern vollſtändig geworden, wenn nicht 
noch einer der früher angenommenen 
Geſchworenen, Kleinberg, nachträglich 

„entihuldigt” worden wäre, Angeb- 
{ich geſch ah dies nur aus Geſundheits⸗ 
rückſichten; aber wiederum war eine 
erre ate Verathun 19 zwiſchen den beider— 
ſeitigen Anwälten vorhergegangen. 
En waren denn bei ber heutigen Er: | 
öffnung der Gerihtsfigung im Gans 
zen wiederum nur li Geſchworene 
vorhanden. 

Der Angeklagte wird immer un— 
geduldiger en die Zögerung. 

New Nort, en Die Nachmit- 
tagsſitzung * Thaw v-Mordprogeß | 
wurde eröffnet, ohne daß ein neuer 
Gejchworener geivonnen wat, 55 
beißt, dab, noch einer der früher ange- 
nommenen Geſchworenen ausgeſchie— 
werden ſolle! 

Am Samſtag iſt der Gerichtshof 
nicht in Sitzung, und es iſt keine Aus— 
ſicht, daß man vor nächſter Woche zur 
Eröffnung der Beweisaufnahme ge— 
langen kann. 

Millionenfener. 
In der pennſylvaniſchen Staatshauptſtadt. 


Harrisburg, 1. Febr. Eine gewal— 
tige Feuersbrunſt zerſtörte heute ganz 
oder großentheils 8 Gebäude im Ge— 
ſchäftsdiſtritt unſerer Stadt. Das 
Feuer brach zu früher Morgenſtunde 
aus und wuͤrde ſo bedrohlich, daß noch 
andere Städte um Hilfe angerr ıfen | 
wurden. Doch fonnte Die hiefige 
Feuerwehr es unter Stontrolfe bringen, 
ehe die Hilfe eintraf. 

Man ſch ätzt den finanziellen Scha— 
den auf eine Million Dollars. 

Vom „Grand Opera Houſe“-Block 
ſind nur die ſchwarzen Mauern übrig 
geblieben, und das gegenüberliegende 
Duncan-Gebäude wurde ebenfalls 
völlig zerſtört. Schwer beſchädigt wur— 
den das „Park Hotel“ und das „Co— 
lumbus Hotel.“ 

Urſprünglich entſtand das Feuer im 
June ichen Hutladen (im obengenann- 
ten Blod) infolge einer Erplofion: put 
2 Uhr Morgens. 

Das Gountyaefängnig kam eben: 
falls in Gefahr, wurde aber glücklich 
vor Schaden bewahrt. Die Szenerien 
ınd Garderoben der „„Sharles R. 
Champlin Stod Co.“, melde im 
— haus ſpielte, wurden völlig ver— 
nichtet. Ein ohnmächtig gewordener 
Schauſpieler, der New Porter Sohn 
Smith, wurde unter jenfati onellen 
Umftänden aus einem oberen Yenjter 
des Dpernhaufes gerettet. 

Um halb 5 Morgens war das Feuer 
unter Kontrolle, wenn auch noch nicht 
gelöſcht. 

Columbus, O., 1. Febr. Das ſechs— 
ſtöckige Badfteingebäube der „Peebles 
Merchhandife Eo.“ brannte zu früher 
Morgenftunde vollitändig aus. Ver— 
!uft $100,000, moon etwa $80,000 
auf die MWorräthe entfallen. Durch 
Berficherung gededt. 


59 Kongref. 


Wafdington, D. K., 1. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus fette heute die Er: 
örterung des Etats für Ylüffe und 
Häfen fort. 

Sm Mbgeordnetenhausemite für 
zwifchenitaatlihen und auswärtigen 
Handel wurde beichloflen, einen gün= 
ftigen Bericht über die Livinajton’sche 
Rejolution zu erjtatten, welche eine 
Unterfuggung ber New Morter Baum- 
wellbörfe dur) das Handels und 
Arbeiispepartement verlangt. 

Senator Batterfon von Kolorado 
unterbreitete die Beglaubigungspapiere 
jeines Nachfolger® Guggenbeim, und 
diefjer wurde von PBaiterfon vielen 
Senatoren borgeftellt. 

Wajhington, D. R., 1. Febr. Der 
Senat nahın eine Vorlage an, welche 
die Gehälter für die Pojtboten der 
Treiablieferungsämter erhöht. Es wird 
erflärt, eine entfprechende Beitimmung 
hatte dem Pojtetat angefügt merben 
jollen, aber e& fei wünjchenswerth, daß 
der Senat fich eigen? zuguniten der 
Erhöhung erkläre, 

Krieg gegen Mostitos. 


New Drleang, 1. Febr. Der zweite 
jährliche Anti-Mostfito: Feldzug, mel: 
cher beziwedt, einen neuen Ausbruch des 
Gelbfieber: in New Drleans zu vers 
hindern, hat heute begonnen und wird 
bis zum nächiten November fort= 
dauern, d. b., biß der Yroft wieder ein» 
Test. 200 Leute werben damit bejchäf- 
tigt, alle Zifternen zu prüfen und nad) 
Prüben, Lachen und Dungaruben zu 
jeben, in denen Mostitos ſich fort— 
pflanzen fönnten, und etwaige Bruten 
zu zeritören. 

Lebtes Jahr war kein einziger Fall 
bon Gelbfieber hier zu verzeichnen ges 
weien. Man hofft, daß mir au biefes 
Jahr frei dapon bleiben fünnen, zu- 
mal au die Nachrichten aus Zentral: 
amerika günftig lauten. 

Bahn Iglüd. 

Columbus, D., N Yebr. Ein meit- 
märt3 fahrender Güterzug, der Balti- 
more & Obiobahn, auf einer Ziweig- 
ſtrecke der Pennſylvaniabahn, riß bei 
Blad. Cid in zmei Theile, umd der eine 
zannke in aan, RR; ‚der er 


„Springprozeſſion““ die 


(10 Seiten.) 


handlebahn hinein. Beide Züge wur— 
den förmlich in Brennholz verwandelt, 
und unter den Trümmern brach als— 
bald Feuer aus, das von Farmern der 
Nachbarſchaft nur ſehr ſchwer zu be— 
wältigen war. Es heißt, daß Nie— 
mand umgekommen ſei. 


Folgt ſeinem Bruder nach. 

Philadelphia, 1. Febr. Edward P. 
Hipple, ein Bruder des Frank A. 
Hippie, der lebten Sommer nach dem 
fenfationellen Krach der „Real Eitate 
Truſt Co.“ Selbſtmord beging, hat 
heute ebenfall® Selbitmord begangen, 
wäßtend feine Familie beim Frühftüc 
ſaß. Man fand ihn nod) lebend, aber 
er jtarb, ehe er Pas Hofpital erreicht 
hatte. Er war etwa 70 Sabre alt und 
im Grunbergenthumsaefchäft thatia. 


Vatermörder. 
Steubenville, O., 1. 
nem Streit am Frühſtückstiſch zwi— 
ſchen John Gebhardt und 
Sohn Charles erſchoß Letzterer ſeinen 
Vater mit einer Flinte. Charles war 
wüthend darüber geworden, daß, fein 
Vater ihn wegen ITrintens ausgefchol: 
ten hatte. 


Febr. In ei— 


nn in 
Ausland. 


Rußlauds Hungernoth-Standal. 
General der Betrügerei ſchuldig befunden! 


St. Peiersbura, 1. Febr. General 
Baron TFreederids ivurde vom Staat3- 
jfenat de? Betruges in Verbindung 
mit vem Hungersnothifandal fchuldig 
befunden. Er war Gouverneur von 
Niſchnij-Rowgorod, und er ift ange- 
Hagt, in diefer Stellung Eric Lidval, 
meldyer den Kontrakt für die Lieferung 
bon Getreide an die Hungersnothlei- 
denden erlangt hatte, ungefetliche Ver— 
| günftiqun; zen gewährt, ihm die Verzo- 
| gerung der Lieferungen gejtattet und 
zugleich dech beſtändig Vorſchüſſe von 
Regierungsgeldern zugeſchuſtert zu 
haben. Der Senat fand auch, daß Lid— 
val dem Gouverneur 25,000 Franken 
gab. 

Baron Freedericks iſt Mitglied des 
kaiſerlichen Haushalts und nahm einen 
hohen Rang in Rußland ein! 

Prof. Hau's Mordprozeß. 

Frankfurt a. M., 1. Febr. Prof. 
Karl Hau, Rechtslehrer der „George 
Wahhington Univerſity“ in Waſhing— 
ton, D. K. welcher bekanntlich der Er— 
mordung feiner Schwiegermutter in 
Baden-Baden angefchuldiat ift, wurde 
bon zwei Boliziften aus Karläruhe 
hierher gebradht und verjchiedenen 
Perjonen gegenübergeftellt, die ihn in 
Frankfurt, wo er einen falihen Bart 
faufte, gefehen hatten. Alle Betreffen- 
den erfannten den Gefangenen. Die: 
fer gab auch zu, daß er den Bart 
faufte, und ftimmte auch manchen an- 
deren - Ungaben der Zeugen bei, doch 
beftritt er beharrlih, daß er Frau 
Molitor getödtet habe. 

Hau führte feine Sache jelber und 
fraate die Zeugen ehr geichict aus. 

Als die Gegenüberftellung zu Ende 
war, wurde der Gefangene nach Karl3- 
ruhe zurüdaebradt. 

Koloſſaler Schneefall. 


Grenoble, Frankreich, 1. Febr. Der 
neueſte Schneefall in den weſtlichen 
Alpen war einer der ſtärkſten ſeit 20 
Jahren. 

Hier liegt der Schnee jetzt 5 Fuß 
hoch. 

Streit in Vergnügungsplätzen. 


London, 1. Febr. Der Muſitkhal— 
lenſtreik breitet ſich weiter aus. Neuer— 
dings iſt das Bühnenperſonal nebſt 
den Bühnenarbeitern und den Mu— 
ſikern in nech fünf Hallen zum Aus— 
ſtande berufen worden, und im Gan— 
zen ſind jetzt 20 Hallen in London von 
dem Streib berührt. Auf die Provin— 
zen hat ſich derſelbe jetzt nicht ausge— 
dehnt. In einer Maſſenverſammlung 
der Streiker ſagten aber mehrere Ar— 
beiterführer, zwei Milliönen Gewerk— 
ſchaftler würden die Ausſtändigen un— 
terſtühen. 

22 Matrojen ertranfen! 


London, 1. Febr. Nach ipäteren 
Angaben find beim Stranden des, nach 
Sapan beftinnmten britifchen Dam= 
pfer3 „Glavering“ 22 Matroien er=- 
trunfen. 

Prof. Behring erholt fi. 

Neapel, 1. Febr. Der vielgenannte 
deutfche Profefior Emil v. Behring 
(Enideder des Diphtheritisierums), 
melcher an Nervenzerrüttung infolge 
Arbeit leidet, trifft mahrfcheinlich die- 
fen Abend in feiner hübjchen Billa auf 
der Anfel Capri ein, begleitet von fei= 
nem Schwager Signor Spinola, 


Eokalbericht. 
Schuettler ſie greich. 


Das Appellationsgericht wies heute 
das Geſuch für einen Einwandsbefehl 
durch den die Civildienſtbehörde ge— 
zwungen werden ſollte, die Beförde— 
rung des Hilfspolizeichefs Herman F. 
Schuettler zu ſeinem jetzigen Amte we— 
gen angeblicher Unregelmäßigkeiten bei 
der Prüfung rückgängig au machen, ab. 
Die Klage war vor unefähr zwei Jah— 
ren von einem gewiſſen A. J. Withe— 
rell anhängig gemacht worden. 


— Verdächtig. — Bauer: „Mei’ 
Nachbat, der Hias, gffallt mir gar 
nimmer recht; erſt geſtern hat e er fi a’ 
ER auf R 


feinent | 


| 


| 


— — — — — — — —— —— — — — — — 
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Chicago, Freitag, 


Pampenexplofion. 


Drei Perjonen erlitten heute mehr | 


oder minder jchwere Brandiwunden. 


— 


In Feuersnoth. 


Brand im Kamphere : 
verurfachte etwa $25,000 Schaden. — Etwa 
100 Frauen und Kinder in Lebensgefahr. | 
— Mutter und Kind verunalüückt. 


infolge einer Qampenerplofion im! 
Julius 


Weinbergs Wohnung, Nr. 
4626 Murphy Ave., Rogers Park, er⸗ 


— — — — — — — 


Ein ſtädtiſcher Richter will 


litten heute früh drei Perſonen ſchwere 
Brandwunden. Die Wohnung gerieth 
in Brand. Die Flammen theilten ſich 
dem zmwetien Stocd mit, nöthigten def= | 
fen en zur Flucht und wurden | 
erit gelöfeht, nachdem jie etma $800 | 
Schaden angerichtet hatten. 

Die Verunglüdten find: 

Sulius Weinberg, 45 Jahre alt; 
Brandmwurden im Geficht und an ben | 
Händen. 

Harry Meinberg, 8 Jahre alt; 
Brandwunden im Geſicht, an den 
Händen und am Körper. 

Joſeph Weinberg, 6 Jahre alt; 
Brandwunden im Geſicht und am 
Körper. 

Die Lampe erplodirte 
zimmer auf dem Tifh, an dem ber 
Vater und die beiden Söhne Jaßen. 
Die Mutter hatte fich kurz zupor nad) 
der Küche begeben. Das umbherjprigen- 
de, breniende Petroleum eraod Tich 
über * Kinder, deren Anzüge Feuer 
fingen. D wVater verſuchte, die Kna— 
ben in Decken zu hüllen und ſo die 
Flammen zu erſticken. Bei diefer Ge: 
fegenheit erlitt er felbft die Brandiwun- 
den. 

Frau Weinberg fam den Berun- 
glüdten zu Hilfe. Sie und ihr Mann 
ſchleppten die Kinder nach der Woh— 
nung eines Nachbars und beſtellten 
einen Arzt. Dann'wurde die Feuer— 
wehr alarmirt. Als dieſe eintraf, hat: 
ten fich die Flammen fchon dem zwei— 
ten Stod mitaetheilt. 
Die Verunglücdten befinden ich in 
ärztlicher Behandlung. Sie werden 
borausfichtlich genefen. 


‚Feuer im Apartmentgebäude. 


Dur Feuer, das geitern in der 
Mohnung der Frau Peter Cahier im 
vierten Stod de3 LQamphere » Apart- 
mentgebäudes an 67. Straße und 
Monroe Ave. ausbrad, wurde das Le- 
ben der zur Zeit im Haufe befindlichen 
Bermohner—3 waren ihrer wohl hun= 
dert Frauen und Kinder — gefährdet. 
Die Flammen drohten das ganze Ge- 
bäude einzuäfchern, doch gelang e3 der 
Feuerwehr, ihrer nach eiwa einftündi- 
get, fehmerer Arbeit Herr zu werben, 
nachdem 15 der 56 Wohnungen aus- 
gebrannt waren. 
Das Gebäude wurde um etwa $16,- 
000 bejchäbigt. Zeitweilig obdachlos 
wurden unter Anderen folgende Be- 


mohner: 

J. LeSaage 9. See. Sr seen. ® 5 

Süßer. 9. Barle 8 * ©, F —* 

land, Alfred Bacoır, a x le. X. or. 

tooller,. I. €. Reebler, ©. Zuelie, & %. 

lan — u mi, 
der. 2. WM. nel. 
, Edwnd Imaeriil, 


im Speiſe— 


VDer 


Aparte mentgebäude 


32* 
* 
—— — — — — — —— — — — — — 


al 


den 1. Februar 1907.—5 Uhr: Ausgabe, 


Sie beziffern ihren Gefammtverlut 

| auf $9000. 

Hetter in der Yoth. 

; „rau Cahier hatte fich nach der im 
erſten Stod des Haufes gelegenen Ko- 

| Ionialwaarenhandlung begeben, um | 
| Einfäufe zu maden. Während 
; auf dem Herde brodelnd gelaffen hatte. 
Fetttheile entzündeten ſich wahrſchein— 
lich auf der heißen Herdplatte und ſetz— 
ſten, umherſprihend, die Küche in 
| Brand. Nachdem die Flammen fid) 
dem Luftſchacht mitgetheilt hatten, 
| ariffen fie mit unheimlicher Schnellig: 
| feit um fich. 

| Als Frau Cahier zurückkehrte, fand 
ſie ihre zweijährige Tochter 


vor. Ehe ſie das Kind vacken und in 


die „ſchlechten 


| Sicherheit bringen konnte, brad fie 


jelbft, von Rauch überwältigt, zus | 
ſammen. 
Da nahte aber auch ſchon der Haus— 
meiſter John Chatham. Er rettete 
| Mutter und Kind. Frau Cahier hat | 
| Brandwunden im Geficht und an den | 
ı Händen erlitten. Der Tochter waren | 
die Haare verfengi; auch hatte die Klei= ; 
ı ne fich die Hände verbrannt. 

gelangt. Feuerwehrleute drangen bon 
angelegten Leitern aus in die Wohnuns 
gen der oberen Stocdiwerte und jchlepp- 
ten mehrere fait ohmmächtige Frauen 
ins Freie. Leutnant James Mooney 
bon der Bezirfämace zu Woodlamn 
rettete die aelähmte Margaret Ryan. 
Polizei - Kapitän McCann und Poli- 
zit Patrik Quinn brachten die 60jäh- 
rige Mary Ballett und Frau Mary 
Oallaader in Sicherheit. 
| 
| 


In fieberhafter Aufregung. 


Falt jammiliche, zur Zeit im Ges | 


baude anmejende Frauen und finder | 
gerieten, als der Schredensruf 
„euer!“ Durch das Haus gellte, in fie- 
| berhafte Aufregung. Eme Frau warf 
| ihr Schmudfäjtchen durchs Fyenfter auf 
die Straße und eilte dann mit dem 
|: Käfig, in dem fich ihr Papagei befand, 
in der einen Hand, während fie mit ber 
anderen ihren Forterrier an einem 
Hinterbein nad ſich zog, die Treppe 
hinunter. G. W. Fagin, der an ihr 
vorbeiſtürmte, verſetzte unabſichtlich 
dem Köter einen Fußtritt, der ihn zum 
Fenſter hinausbeförderte. Die Eigen— 
thümerin des Hundes war unkröſtlich. 
Auf der Straße angelangt, ſuchte ſie 
nicht etwa ihr Schmuckkäſtchen, ſon— 
dern den Hund, der, ob der ſchmähli— 
chen, ihm zu Theil gewordenen Be— 
handlung entrüſtet, nachdem er ſich im 
Schneehaufen, in dem er gelandet war, 
vom erſten Schreck erholt, den Schwanz 
zwiſchen die Beine geklemmt und das 
Weite geſucht hatte. 
fand, ſetzte ſie ſich auf einen Prellſtein 
und weinte bitierlich. 

Andere Frauen hatten gleichfalls 
ihre Werthſachen im Stich gelaſſen, 
aber Kanarienvögel, Hunde, Katzen 


Straße getragen. 
Ein kleines Mädchen hatte mit Le- 


der Straße angelangt, machte fie ihm 
im Schnee ein Bett,fümmerte fich dann 


n ben Brand in 
8 Gebäude war - 
ftellung als 


ihrer 
: Abmefenheit fochte Suppe über, die fie | 


Bernice | 
| bon Flammen umringt in ber Küche ! 


Inziwifchen 'war die Feuerwehr ans | 


ALS fie ihn nicht: 


oder werthloſes Gerümpel auf bie |, 


— ihr Püppchen geretiet. Auf 


* nicht weiter um as fonbern 


— 


worden, wurde aber nach Schluß der er | 


Austellung in eiiı Apartmentgebäude 
umgemanbelt. Cigenthümer it Wr. 
| Hoffman, Dat Bart. Im Haufe moh- 
nen 450 Perfonen, unter Venen fih 85 
| Kinder befinden. 
Rechtzeitig entdeckt. 


Stock des W. H. 
319 63. Straße, gehöri— 
Elmer Corliß bewohnten 
Holzhauſes brach heute früh Feuer 
aus. Es wurde von Frau Corliß 
rechtzeitig entdeckt und von der ſofort 
alarmirten und pünttlich zur Stelle 
befindlichen Feuerwehr gelöſcht, nach— 
dem es etwa 8200 Schaden angerichtet 
hatte. Dieſer iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 


Im ötveiten 
ı Sharps, Nr. 
Igen, ven 


War unachtiam. 
im Schlafzimmer ikrer Wohnung 


„and führe uns nicht in Verſuchung!' 


Ehemänner“ in die Obhut „guter“ Geſchäfts— 
und Ehemänner (je einen für einen) geben. — Wäre es nicht rathſam dann jedem ſol— 
chen Paar noch eine Tugendwächterin zuzugeſellend — — — — 


— 


| Rt. 504 N. Clarf Straße ließ heute 
früh Frau Edward Benzig ein nod 
; glimmendes Streichholz fallen. Die- 
Bi feßte Kleidungsftüde in Brand. 
Frau Benzig bemühte fich, die Flam- 
| men im Keime zu erjtiden, mußte aber 
bald dem erjtidenden Qualm weichen. 
; Sie alarmirte die Feuerwehr. Vor 
| ; biefer wurde das Feuer gelöfcht, nac- 
dem es etwa $125 Schaden anaerichtet 
atte. 
ine 

Bieten Bufe die Nomination an. 


Die Vereinigung von Gejchäftsleu- 
ten, die am Montaa den Pojtmeifter 
Fred A. Buſſe erſuchen wird, ſich als 
Kandidaten für das Mahorsam zu 
erklären, und ihm die, an anderer 
Stelle mitgetheilten, Beſchlüſſe der 
Vereinigung übermitteln wird, er— 
wählte heute einen Ausſchuß von acht⸗ 
zehn Mitgliedern, die Herrn Buſſe am 
Montag aufjuchen werden. Der Aus: 
Ihuß, deifen Vorfigender Herr B. E. 
ı Sunny ift, Sekt fich, wie folat, zufam: 
men: 

B. E. Zunny. John 
Brundage Soon R. 
Kormid, CE. ©. 


S * 


I. Harrb Seli. 
Billinas, v. 
chaelis. Fred 
A. Spraguell. 
Rollin A. Keves 

Von den Mitgli edern des Ausſchuſ⸗ 
ſes ſind ſowohl Herr Sunny als Dr. 
Billings als Anhänger Deneens zu be— 
trachten. Herr Sunny wurde vom 
Gouverneur zum Mitglied des Auf— 
ſichtsrathes der Irrenanſtalt in Kan— 
tlakee ernannt, während Dr. Billings 
auf Berarlaffung des Gouverneurs 
Mitglied der ſtaatlichen Wohlthätig— 
teitsbehörde wurde. 


Mabmard Darlar. E, N 
Aorroi Robert_ N. Mic 
Slburd. Arancis T, Zimi nons 
"Iobn &. Saribaldi. Ir. Kranf 
3. stuppenbeimer. Walter Rn. Mi 
8. Upbam. Senrb . Anott, W. 


Leon Wandel, Williom Bode, 


Das Wetter. 


Ebdicago and Ilmgegend: Heute Abend uud morgen 
trübe, mit leichtem Regen: oder Schneefall: geringer 
Webiel in der Yuftiwärme; voransjichtlihe Min- 
deiisXemperatur Während der Naht 32 Grad; Ieb- 
bafter Süpdoftwind, 

Illinois und Nudiana: Heute Abend reguerijch 
und Märmer: miorgen regneriich. 

Nieder-Mihiaan: Heute Abend Regen oder Schnee: 
"im mweilliben Gebietätheile wärmer; morgen Schnee. 

Wistonfin: Heute Abend Schnee: im öftlihen Ge- 
ehe wärıner; morgen aufflarend und fälter. 

In Ehicago ftellte ji der Temperaturftand von 
getan Abend bis beute Mittag wie folgt: Abends 

Ude 2 Grad, Nachts 12 Uhr 8 Grad, Morgens 
6 Uhr 27 Grad, Mittags 2 Uhr 3 Grad. 
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Kleine Anzeigen. 

Wer Arbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
zi 6 ober au —— hat, 

en Zimed bu e leinen 
der „Abenbpoft“. 


ı Ein todter Bujlabe. |: 
— iſt ohne Geltung 
in Chicago. 


Seit Laugem widerrufen. 


Anwalt Levy Mayer wird morgen ſeine Ein: 
wände gegen das Gefuch um einen Man- 
damusbefehl, um die Schlishung d. Wirth: 
ichaftenSonntaas ju erzwingen, einreichen 


u —— 


In feiner beute beim Kreisgericht 
eingereichten Eriwiderung auf Das Se: 
fud für einen Mandamusbefehl, dur 
ven die Schließung von fünfzehn ! 
Iheatern an Sonntagen erzmwungen 
werden foll, erflärt Lepn Maner das 


Sonntaasaefeß für einen todten Buch- | 


fomeit e3 fih um die Stadt 
| Ehicaao handelt. Er behauptet, daß 
das Sonntagsgefeg vor der Einrei- 
| chung des Gefuhs für einen Manda- 
musbefehl von der Stadt widerrufen | 
; worden Sei. Der Mandamusbefehl war 
| von 
| Soelte nachgelucht worden, um den | 
Manor zur Schließung von 15 Thea- 
tern an Sonntagen zu ziwingen. 
Ein todter Buchjtabe. 

Die Einwände auf ein ähnliches 
Gefuh Für einen Mandamusbefehl, 
um die Schließung von Wirthichaften 
an Sonntagen zu erzivingen, iwerben 
bon Herrn Mayer morgen im Kreiöge- 
richt eingereicht werden. Zum Bermeife | 
feiner Behauptung, da die Angaben 


ſtaben, 


der Geſuchſteller nicht hinreichend ſind, | 


um ihr Gefuch zu rechtfertigen, führt 
Herr Mayer die folgenden acht Gründe 
an: Das angebliche Staatsgejeg, das 
Auheftörungen durch Veranftaltung | 
von Feitlichkeiten und Vergnügungen | 
an Sonntagen verbietet, allgemein als 
das „Sonntagggefe”“ befannt und 
ebenjo «als Abjchnitt 261, Kapitel 38 
der revidirten Staatsgeſetze von Illi— 
nois vom Jahre 1874 bekannt, auf 


welches das Geſuch Bezug nimmt, war 


zur Zeit der Einleitung des Verfah— 
rens nicht in Kraft und iſt auch jetzt 
in der Stadt Chicago nicht inGeltung. 
Das angebliche Geſetz war vor Einlei— 
tung des Verfahrens von der Stadt 
Chicago widerrufen worden. Es iſt 
eine Verletzung der Konſtitution des 
Staates Illinois, ungeſetzlich und hin— 
fällig. Es iſt ebenfo eine Verlegung 
der Konftituttion der Ber. Staaten. 
Diejes angebliche Staatsgeje beraubt 
den Mitverflagten feines Cigenthums 
und feiner Freiheit ohne Prozeßver— 
fahren. Das Gefeß ift in anderer Be- 
ziehung unbeftimmt, formlos und un= 
genügend. 

Einwände gegen die gejtern einge= 
reichten Petitionen für eine Urabftim- 
mung über die Straßenbahnordinan 
zen und den Widerruf des Sonntags 
gejeges find bei der Wahlbehörde nod 
nicht eingelaufen. Solange fürmliche 
Einwände nicht erhoben werden, wird 
die Behörde, wie der erjte Schreiber 
der Behörde %. N. Powell heute einem 
Berichterftatter der „Abendpojt“ er- 
Elärte, auch feine Unterfuhung über 
die Echtheit der Unterfchriften anjtel= 
len. Die Wahltommiffäre fehen die 
Unterfchriften al3 echt an und werben 
nur ihre genaue Zahl feititellen. Dies 
wird ungefähr dreißig Tage vor ber 
Wahl gefchehen. Trreilih ermartet 
Herr RBomwell eine große Menge von 
Proteften. Außerdem hat die Behörde 
für eine gründliche Unterfuhhung der 
Petitionen feine Mittel, vielmehr muß 
der Stadtrath dafür eine eigene Be- 
mwilliaung machen. Die Kojten werden 
fih auf $10,000 bi: $15,000 jtellen. 
AUld. Bennett, der Vorfigende des Ti- 
nanzausfchuffes, wird die Angelegen- 
beit in der heute Nachmittag jtattfin- 
denden Situng de3 Ausichufles zur 
Sprade bringen. edenfalld wird 
dem Stadtrath ein Bericht über die 
Koften einer Uinterfuchung unterbreitet 
werden ohne eine Empfehlung des 
Ausihuflee.. Die Vornahme einer 
Unterfudung mwird von der Haltung 
des Stadtraths abhängen. 

Ein: Rechtfertigung des Mavors. 

Mayor Dunne erklärte, daß die 
zahlreichen Unierjchriften auf den Be- 
tationen eine NWechtfertigung jeiner 
Haltung !n der Straßenbahnfrage be- 
deuteten. Der Stadtrath fönne nicht 
umbin, diefen Ausdrud des Voltswil- 
lens bei ter Erwägung des Schidfals 
der Strapenbahnordinangen zu berüd- 
fichtigen. Einem Berichterftatter diejes 
Blattes aeaenüber fprach. fi das 
Stabtoberhaupt, wie folgt, aus: 
„Dieje riefigen Petitionen find auf 
meinen YMufruf an das Publitum bin 
zu Stand: gefommen. €3 find. die 
größten Petitionen, die je bei der Giefi- 
gen Wahlbehörde eingereicht morben 
find. ch fehe fie ala eine ungmeifel- 
bafte Reütfertigung meiner Haltung 
in der Straßenbahnfrage an. Der 
Stadtraih muß bei einer Berüdfichti- 
gung der Straßenbahnordinangen bie- 
fen Ausprud des Volf3mwillens jicher- 
lich berüdichtigen.“ Auf die Frage, ob 
er von Proteften gegen die Petitionen 
gehört habe, ermwiderte er, daß jeben- 
fall3 die Leiter der Straßenbahnge- 
fellichaften, Thomas €. Mitten und 
DB. W. Gurley, beffer über derartige 

Schritte unterrichtet jeien ala er. Er 
ge mit en daß alle 

it Fragen Petition der Referen- 
Bunte, auch die über Widerruf 

Sonntagsgefeges, der Bevölterung 


der Anwaltsfirma Stedman & | 


Die „Abendpost“ 


veröffensliht Heute 
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in der rübjahrswahl zur Abitim- 
mung vorgelegt werden würden. 

William O’Connell, der Kampagne 
leiter des Manors, erblidte in dem 
Erfolg der Petitionen einen ficheren 
Sieg Dunnes in der Frühjahrsmwahl. 
Die zahlreiche Betheiligung des Publi- 
fum3 bedeute, daß die weitaus größere 
Mehrzahl der Wähler die Haltuna 
des Stadtoberhauptes in der Stra: 
Genbahnfrage billige. Seine Wiederer- 
wählung mit übermältigender Mehr: 
beit jei ficher. 


Die Stragenbabn-Ordinanzen. 


Die Straßenbabnordinanzen mer=- 
den, wie Ald. Bennett heute erklärte, 
| am Montag im Stadtrath zur Bera- 
tung fommen. Er erwartet, dah Ald. 
! Dever als Vertreter des Mayors und 
der Arbeiterelemente eine Reihe von 
einjchneidenden Abänderungen verlan- 
| gen wird, jprach fich aber dahin aus 
daß die Maßregeln, wenn fie über: 
haupt zur Annahme fämen, in der ge- 
aenmwärtigen Form angenommen ier- 
den müßten. E3 jet unmöglich, neue 
Beitimmungen einzufliden, ohne an-= 
dere Beltimmungen zu gefährden. 
Uenderungen müßten im Ausjchuß für 
Verkehrsweſen durchberathen merden. 
Mayor Dunne wollte ſich nicht da— 
rüber ausſprechen, ob er dem Stadt— 
rath am Montag Vorſchläge bezüglich 
der Ordinanzen machen werde. 
rise 
In einer Seilanftalt? 


MW. R. Wieboldt befindet fih anaecblih tn 
Oſhbkoſh, Wis. 
Ein Freund der Familie Wieboldt 
ſoll geſtern Abend dem Kapitän Kane 
von der Sheffield Abe.Bezirkswache 
mitgetheilt haben, daß der ſeit Sonn— 
tag Abend mit ſeiner Tochter Marthä 
verſchwundene Möbelhändler W. R. 
Wieboldt ſich in einer Nervenheilan— 
ſtalt in Oſhkoſh, Wis. befindet. Ka— 
pitän Kane prüft die Mittheilung auf 
ihre Wahcheit und hat Detektives nach 
Oſhkoſh geſchickt. 
Auf Antrag der Rechtsanwälte 
James Roſenthal und F. J. Hoolihan, 
| Vertreter der „American Tritt & 
 Savings Bant“, der Maffevermwalterin 
| de3 3 Miekoldt’fhen Gejchäfts, hat 

Bundesrihter Landis geftern alle Ber: 
onen, die mit der Angelegenheit ver- 
fnüpft find, auf heute Nachmittag vor 
den Gerisgtäreferenten für Banterott- 
| faden, Euftman, geladen. Zu den Bor- 
| gehören die Arngeftellten 
ı MWiebolbt'3, Gläubiger, Verwandte 
und WR. und Martha Wievoldt 
ſelbſt. Der Hauptzweck der Zeugenvet- 
nehmung iſt zwar, die Beſtände des 
Geſchäfts in vollem Umfange feſtzu— 
ſtellen, doch wird die Unterſuchung ſich 
auch auf den derzeitigen Aufenthalt 
Wieboldts erſtrecken. Das verdächtige 
Feuer in ſeinem Laden ſoll dagegen 
nicht berückſichtigt werden. 

Feuerwehr-Anwalt Hogan hat 
bisher unterlaffen, einen VBerhaftsbe- 
fehl gegen Wieboldt zu erwirfen, in 
der Hoffaung, daß er gefunden und 
zur Beantwortung von?Fragen gebracht 
werden fann, zu deren Beantwortung 
man ihn nicht zwingen fünnte, wenn 
er unter Anklage ftände. 

Kapitän Kane, die 
Rechtsanwälte und die Verwandten 
find vollftändig überzeugt, daß Wie- 
boldt lebt, und die von feiner Tochter 
Martha durch deren Anwalt Lang» 
mworthy erzählte Selbitmordaejhichte 
nur dazu hat dienen jfollen, ihm Zeit 
zur Flucht zu verfchaffen. Herr Lang- 
worthy behauptet zwar, den Aufent- 
halt Marıha Wieboldt3 zu Tennen, 
lehnt es aber vorläufig ab, ihn bes 
fannt zu geben. Er jagt, fie werde zur 
Stelle fein, jobald die Gerichtsbehör- 
den es mwünjchen. Polizei und Feuer— 
wehr-Anmalt find überzeugt, daß fie 
Chicago am Montag verlafien Hat 
und entweder bei ihm ift oder an einem 
Drt, an dem fie ihn treffen will. 

Feuerivehrmarfchall Hogan 
heute Nachmittag mehrere Gäfte, 
bei Aushruch des TFeuerd bei Martha 
Wieboldt zu Beſuch waren, über die 
Umftände ausfragen. 

In der Chicago Ave.-Bezirlämadhe 
ging heute die Meldung ein, daß im 
See am Fuße von Superior Str. die 
Leiche eines Mannes gefunden worden 
fei, der der vermißten W.R. Wieboldt 
ähnlich ehe. Die Leiche wurbe aber 
jpäter alö die von Yohn %. Sads, 
3423 Center Upenue, erfannt. 

Sud !it früher Schanfwirth aeive- 
fen. Er hat Gift genommen. Seine 
MWittwe kann fich nicht vorjtellen, was 
ihn zu der That getrieben hat. Noih 
fann e3 nicht geweien fein, denn bei 
dem Iodten wurden feine wertboolle 
goldene Uhr und über $65 in baarem 
Gelde porgefunden. 

Ein Mann, der jih Samuel Derr, 
356 N. Yairfield Upe., nannte, theilte 


geladenen 


es 


betheiligten 


wird 
die 


Bureau mit, daß er W. R. Wieboldt 
und deſſen beide Töchter mit einem 
Manne, wahrjcheinlih ihrem Ontel, 
am Mittwoch Abend furz nad 6 Uhr 
auf einem Humboldt Park Zuge der 
Metropolitan Hochbahn geiehen habe. 
Sie feien am La Salle Str.-Bahnhof 
ausgeftiegen und hätten von ei 
Reife gefprochen. Kapt. O’Brien fe 
durch's Telephon Kapt. Kane von 
Sheffield Ave.⸗Bezirkswache in Kennt 
niß, aber dieſer antwortete, er 

in der Sache nichts mehr ihun. 
keine N borlägen = 


— Kapt. D’Brien vom Deteftine- 





4 Schwache Nieren, Schwache Nerven 


So ſchreibt ein Arzt. 


dat nur Be med, bie Nieren felbft behan- 

u tollen. olde Behandlung wäre falid. 

ie Nieren tragen gewöhnli feine Schuld an 
Schwäde oder Unregelmäßigkeit. Sie beſitzen 

keine Arait — keine Selbftbeftimmung. Sie er: 
ben in Thätigfeit geiekt, durch eine winzige er 
mesleie, welde allein für ihren Zuftand verant: 
ortl enn der Nierennerb ftarf und ges 
mb ift, jind die Nieren ftart und Wenn 
ı Der NierenKern in Unordnung geräth, erfennt Ahr 
dieß aus der undermeidlichen Folge — Nierenleiden. 

Diefer zarte Nerv ift nur einer von dem großen 
Nerbenfpktem. Diejes Shftem Iontrollirt nit nur 
bie Nieren, fonbern auch das Herz und bie Deber 
und den Magen. Der Einfachheit halber nannte 
Dr. Shopp Dieied große Nerpenfpftem die „inneren 
Nerven“, &s find nicht die Gefühlänerven — nicht 
die Nerven, welhe Euh in Stand fegen, zu gehen, 
H inrechen, zu handeln, gu benten. E83 jimd die 

eifternerven, und jedeß Lebensorgan ift ihr Sflave, 
i Mittel, welches dahin wirlkt, nicht Die 
Nieren felbft, fondern die Nerven, weiche Schuld 
haben, zu behandeln, iſt überall bei Aerzten und 
Abothelern als Dr. hoop's Wiederherſteller be— 
tonut (Tablets oder flüſſig). Dieſes Mittel iſt kein 
Symptom⸗Mittel — es iſt ein Mittel, welches dis 
relt auf die Urſache wirkt. Nicht nur bringt es ge⸗ 
wöhnlich ſchnelle Linderung, ſondern ſeine Wirkung 
ift_ auch nachhaltig, 

Wenn Abr ein Antereffantes Buch Über innere 
Merventrankheiten Iejen mollt, fchreibt an Dr. 
Shonp. Mit dem Bırch fchide ich Euch das „Health 
Zolen®, ein Weanweiier zur Gejundheit. Beide, das 
Buch und „Health Token”, find frei. 

Um das freie Buh und Buch I fiber Dyspepiie, 
daB „Health Toten“ Buch 2 iiber das Herz. 
müßt Aber Dr. Eboop, Quch 3 über die Nieren, 
Bor 1609, Macine, Wid,, Buch 4 fiir SFrauen. 
odreffiren. Gebt an, tvele Puch 5 fiir Männer, 

Ge Buch Ahr wünſcht. Buch 6 Über Nheumatismus 


Tr. Ehoop’3 Reftorative Taahlet3s—genügend 
I bolle breimödine Behandlung. Jede Borm— 
lüffige oder Tabletform, ilt glei, wirkfam. Bet 
allen Apothelern. 


Thurmſchwalben. 


Humoriſtiſcher Roman von Wilhelm Roeck. 


(18. Fortſetzung.) 
XVIII. Kapitel. 


Bereichert die geiſtigen Schätze des Leſers durch 
einige Urtheile aus der dabeiſtein⸗ und 
Krauſtöver⸗Perſpeltive. 


Der Vorfall zwiſchen dem Oberleh— 
rer und Kranſtöver, ſo unbedeutend er 
an ſich war, brachte in die Geſellſchaft 
der Thurmſchwalben doch einige Span— 
nung. Der Oberlehrer hatte ſo ge— 
waltig geſchrien, daß die Ausein— 
anderſetzung Niemand ein Geheimniß 
geblieben war. Man nahm Partei. 
Kranſtöver hatte ſich die ſcharfen 
Worte ſo zu Herzen genommen, daß er 
einige Tage lang ganz blaß umher—⸗ 
ging, nichts ſprach und faſt nichts aß. 
Das verſchaffte ihm die Sympathien 
der Damen. Und der Ausdruck von 
Fräulein Seraphines Augen während 
der Tiſchaufwartung war einfach nicht 
zu beſchreiben, ſo viel verſchiedene Ge— 
fühlsnüancen ſpiegelten ſie wider— 
Man fand allgemein, der Oberlehrer 
ſei zu grob geweſen. Nur Frau v. 
Leiſegang gab Wolf recht, indem ſie 
zu ihm fagte: „Es iſt ſehr gut, daß 
Sie dem jungen Manne den Stand— 
punkt klar gemacht haben. Man glaubt 
gar nicht, was die moderne Richtung 
in Kunſt und Literatur für Unheil an— 
richtet, beſonders in unreifen Köpfen.“ 

Erſt am dritten Tage nach dem Er— 
eigniß hatte Kranſtöver ſich ſelbſt wie— 
dergefunden. Und zwar ward es die 
indirekte Veranlaſſung zu einer zwei⸗ 
ten Differenz unter der Dabelftein’- 
jchen Gruppe. Herr Krogmann names 
lich erzählte ven Thurmfchmalben bei 
Tiſch von Japan, dabei legte er bie 
Betonung ftet3 auf die zweite Silbe, 
indem er da8 Wort mie Japahn' aus- 
ſprach. ee 

„Es heißt doch Jäpan“, warf Kran- 
jtöver ein. 

„Die Ueberfeer jagen Japahın“, er= 
mwiderte Krogmann. 

„Aber in der Schule lernt man 
Sapan.“ . z 

„And in ven Theehäufern Japahn. 

„ZIheehäufer?“ fragte Frau Dabel- 
ftein neugierig (denn Frau Lüdeking 
hatte gewiſſe geheime Andeutungen 
wegen des Schreibmaſchinenunterrichts 
durchſickern laſſen, und ſie wollte — 
da mian ja doch nicht wiſſen konnte. ... 
gern ein wenig in das Vorleben des 


jungen Mannes eindringen). „Ihe 
häufer? Das find ja woll die lieder⸗ 
Yichen japanijchen Nacht⸗Cafss, wo die 
nublichen Deerns in ſind. Wie hei— 
ben fie man noch?” 

„Seifhas“, jagte Krogmann. 

„Da haber Sie mohl viel in, ber= 
fehrt, ala Sie in Japan waren? 

„eben Tag“, verjehte Krogmann, 
die Dame unfhuldig anblidend, 

„Auch mandmal Nachts?" 

„Auch das, verehrte Frau.” a 

„Und das mögen Sie nod) Tagen? 

„Wenn Sie danad) fragen mögen, 
weshalb nicht?“ 

Als Krogmann nah dem Mittag« 
effen auf feine Schülerin Dolores war= 
tete, fam fie nicht. Und als er fie 
auffuchte (fie mar im Garten) und auf 
fie zugehen wollte, wandte fie ihm den 
Rüden zu. Klingen bie Gloden jo? 
dachte Krogmann. Und ic glaubte, 
die jhöne Dame ftammte aus dem 
Süben, mo man leichter lebt und freier 
dentt. Sie feheint fi denn do im 
Zaufe der Zeit zu fo 'ner richtig prüs 
den norbdeutjhen Goupernantenjeele 
geraufert zu haben. 

Indeſſen hatte Krogmann die Ge⸗ 
fühle Dolores’ doch nicht ganz richtig 
beurtheilt. Keineswegs aus verletztem 
Schamgefühl hatte ſie ihm den Rücken 
gewandi. Sondern etwas Anderes in 
iht war getroffen worden. Als ihre 
Mulier zu ihr ſagte: „Dieſer Krog⸗ 
mann, das ſcheint ja ſo 'n kleiner 
Suitier zu ſein. Und wie unpaſſend, 
Ins bei Tiſch von ſeinen Geiſhas zu 
erzãhlen“, erwiderte ihre Tochter: 

„Unpaffend, ja, Mama, bejonbers 
von Dir, ihn danach zu fragen.“ 

Vebrigend hatte fich Krogmann noch 

“am felben Tage für einige Zeit be— 
urlaubt, um auf ber Robbenplatte 
Seehunde zu jagen. 

Auh mit Mary jpannte Dolores 
fi, da Mary jagte, fie fände e3 reis 
zend, daf Krogmann bei den Geifhas 

— vefen wäre, benn fie hätte einmal 

Die Geifha“ al Operette gefehen und 

man tönne fich nichts Nievlicheres ben- 

Sen, als diefe japanifchen Theehaus⸗ 
pamdhen mit den fchligäugigen Por- 

ntöpfchen. — Wolf tar fühl gegen 

ob, weil er auch auf meiteres Zu⸗ 
eben durchaus nicht feine Partei gegen 
ftöder nehmen mwollte. Zene jtand, 

(im mel es um bie: Moderne ging, 

I gatız auf feiner Seite, mäh- 


ejund. 


Do8 ein ige 


zenb bie brei. en die Partei bes 
Sber ehrers m Den. ie pilten feit 


giniger Zeit Yndianer und Trapper 
und wählten al3 Operationzfelb mit 
Vorliebe die jchluchtenreiche Thurm- 
gegend in der Nähe von Kranftövers 
Bude, por Allem wenn fie mußten, daß 
er arbeitete. Gie vollführten dann 
einen jchredlichen Spettafel, und alle 
Augenblid fuhr mit Donnergepolter 
ein ZTomahamt gegen „den hohlen 
Baum (alias Thür) des „Mingo.“ 
So nannten fie ihn neuerdings, denn 
Kranftöver hatte jich in einem jchein- 
bar an Voß, indireft aber an Wolfs 
Adreffe, gerichteten Nachtufch über die 
Berderblichteit der Lektüre von In— 
bienerbüchern und die Gefahr der Ver: 
rohung durch das Andianerfpielen für 
größere Snaben miffällig ausgelafjen. 

Sp hatte der ungemüthliche Zmi- 
jhenfal die Harmonie unter ben 
Thurmſchwalben recht merklich geſtört. 
Nur Frau Hendrikſen ſchien die ganze 
Angelegenheit gleichgiltig. Sie weilte 
nach wie vor bei dem ſtets ſchönen 
Wetter auf ihrem Beobachtungspoſten 
in der Nähe von Hein Jürgens und 
der großen Laterne, und wenn die 
hohen Maſten eines Seglers an der 
Kimmung auftauchten, hielt ſie das | 
Fernglas auf das einfommende Schiff | 
gerichtet, bi eS fich herausftellte, Daß 
es nicht der „Triton“ war. Dann 
Ihob jie das Rohr zujammen, und 
der jehnjuchtsoolle, meltfremde Blid 
ihrer jchjimmernden blauen Augen 
wanderte wieder juchend hinaus in die 
erne. Zene jaß häufiger als font bei 
ihr, bejchäftigte fich mit der kleinen 
Lucie und las ihr Dehmels „Figebuge“ 
bon vorn bi3 hinten por, bis fie Beide 
die Verje und die hübfchen Kreidolf’- 
[hen Bilder auswendig fonnten. 
Lucie war fo begeiftert von „Fihe= 
bube“, daß fie fortwährend die Vers— 
chen vor jich Hin plapperte, jogar bei 
Tifh. Und das mar fein Kleiner 
Triumph für Kranftöver, und für den 
Dberlehrer ein jchwerer Aerger. 

Ueberhaupt jtanden die Gejpräche, 
feit Krogmann nicht mehr von jeinen 
Reifen erzählte, jegt jtark unter dem 
Zeichen der Literatur. Hierbei verrieth 
insbejondere Frau Dabeljtein eine fo | 
originelle Auffaffung von poetifchen 
Dingen, dab die übrigen Herrfchaften, 
ausgenommen Dolores und Mary, ihr 
mit nie ermüdendem Sntereffe laujch- 
ten. Bejonders Voß verjtand es, die 
Anfichten der Dame über diejes Gebiet 
aus ihr herauszuloden. So entjpann 
fich 3. B. eines Nachmittags, als man 
nad) dem Barden noch ein wenig lujt- 
wandelte, folgendes Gejpräd: 

„Kennen Ste Rbfen, gnädige Frau?” 

„bien? — Ne, wie wird das ge= 
macht?“ 

„Pardon, ich meine kein Spiel, ich 
meine den Dichter Ibſen. Das iſt der 
alte Herr aus Norwegen, wiſſen Sie, 
der z. B. die ‚Geſpenſter‘ geſchrieben 

at.“ 
’ „Ach, der. Das Stüd hab’ ich mai 
gejehen. Sit es nicht das, mo es immer 
fo in regnet, und wo zum Schluß einer 
verrüdt wird?“ 

„Ganz recht, gnädige Frau.“ 

Dieſer Ibſen, der hat mohl viel 
gebichtet ?” 

„Schauderhaft viel.” 

„Eo“, fagte Frau Dabeljtein. „Na, 
ich will Ihnen man jagen, meine Herr= | 
ihaften, ich halte nicht viel vom Dicj- 
ten. Was fol dies alte Dichten? ch 
hab’ in meinem ganzen Leben nicht ge 
dichtet. So’n büschen für’3 Haus Dich- 
ten, daz ift ja ganz nett; aber immer 
und emig dichten, den ganzen Tag 
nichts thun wie dichten. Was fol jo’n 
Unfinn? Im Leben tommt e& ja doc) 
Alles ganz anders.“ 

Hier räufperte fid Kranjtöper fehr 
ſtark. 

„Und denn erſt dieſe modernen 
Dichter“, fuhr Frau Dabelſtein un— 
beirrt fort. „Da halt ich gar nichts 
von. Das iſt gerade ſo wie mit den | 
modernen Häufern. SG für mein | 
Theil mag viel lieber in jo’'n altmoder= | 
nem Haus wohnen. Haben wir nicht 
Schiller und Goethe? Die haben ja 
ſchon Alles bedichte. 3. B. die 
‚Jungfrau von Orleans‘ Da bat 
Daniel Bartel3 in Hamburg jo’n — | 


wie nennt man das? — er hat eg fo | 


"m 


u Abendpoft, Chicago, Freitag, den 1. Fedrnar 107. 


Sie wäre, gnädige Frau, und ich ließe 
mir mal ein Yamılienwappen jtechen 
— bielleiht bejigen Sie ja allerdings 
Ihon eing — dann würde ich bie 
Wort ald Sinnjprud) hineinjegen laf> 
fen. Als Umrahmung für eine geeig- 
nete ſymboliſche Figur, mwilfen Sie.“ 

„Was für eine denn wohl?“ fragte 
Frau Dabelſtein geſpannt. Denn die 
Idee mit dem Wappen gefiel ihr. 

„Na, ſagen wir mal drei Beutel mit 
Geld. In geſchmackvoller Anordnung, 
natürlich. Oder vielleicht einen mit 
Geld gefüllten Strumpf....“ 

„Strumpf“, fagte Frau Dabeljtein 
argmöhnifh. „Das joll ja wol 'ne 
Pükanterie ſein.“ 

„Durchaus nicht, gnädige Frau“, 
verſicherte Voß mit ehrenfeſter Miene. 
„Es muß doch eins zum anderen 
paſſen.“ 

„Hören Sie mal, Sie ſind ein Fi— 
lou!“ ſagte Frau Dabelſtein lachend. 
„Darum heißen Sie ja auch Voß. 
Haben Sie vielleicht einen Fuchs in 
Ihrem Wappen? Oder iſt Ihnen das 
man ſo eingefallen? Denn Sie ſchrei— 
ben ja Romane. Und ein Roman— 
dichter ohne Einfälle der macht auf die 
anderen Leute, die das lejen müjlen, 
einen ebenjo traurigen Eindrud ala 
auf einen Hausbefiger ein Haus mit 


} 


! 


| 
| 


Schnee unter Den Gtiefeln. 


Bon Dr, 8. Gerfimann. 


Das mahre Wetterzeichen des Win 
terz ijt der Schnee. Schon wenn er 
bom Himmel berunterfällt, gibt er 
dem, der den Schneefall vom warmen, 
gemüthlichen Zimmer aus betrachtet, 
durch feinen Anblid die Empfindung 
des Winterlichen; wer freilich zur glei= 
chen Zeit im Freien fein muß, hat oft 
ein recht ungemüthliches Gefühl, wenn 
ihm jcharfe, jtachlige Schneeflödchen 
ing ©eficht fliegen, oder wenn ihm bie 
feucht-kalten Yloden von oben her in 
den SHalsfragen hHineinjtieben, aber 
doc fagt er fi) mit einer gemiffen Be- 
friedigung: Das ift das rechte Wetter 
für dieſe Jahreszeit. Wenn fich der 
Schnee auf der Erde gelagert hat, tit 
er allerdings für den Großftäbter aud) 
bald gefämwunden; bier ift e3 nicht die 
Sonne, die nichts Weihes dulbet, fon» 
bern ber jtarke Verkehr, der die weiße, 
faubere Dede fchnell in einen häßlichen, 
Ihlüpfrigen und unangenehmen Brei 
ummanbelt. Wo aber nur wenig Vers 
fehr ift, oder auch in verfehrsreicher 
Gegend, menn ausnahmsmeife der 
Schnee in folhen Maflen gefallen ift, 
daß er der Reibung der vielen Füße 
troßt, macht die iveite Schneefläche den 


Einfäle. Apropos, da fällt mir aud) | großartigen Eindrud des Frieblichen, 


was ein. Können Sie aud) dichten?“ 

„Sie meinen, ob ich Berfe machen 
fann? Wenn’s fein muß.“ 

„Dh“, jagte Frau Dabelſtein, „denn 
könnten Sie mir eigentlich 'nen großen 
Gefallen thun. 
Tage iſt mein' Dolores ihr Geburts— 
tag. Nu is ſie ſeit ein paar Tagen 
wieder ſo melancholiſch und ſpielt wie— 
der ſo viel auf ihrer ſpaniſchen Zither 
und ſo. Sie hat in dieſem Frühjahr 
ſo viel durchgemacht, mit ihrem Ver— 
mögen und ihrer Verlobung und ſo. 
Nun möcht ich gern, daß ihr Geburts— 
tag fo recht vergnügt gefeiert. würde, 
damit fie ich wieder 'n bischen ber= 
munterte. it doch fo'n hHübjches und 
qutes Mädchen. Wollen Gie mir 
nicht 'n Gedicht zu ihrem Geburtstag 
machen? Eins, wo jo was bon Argen- 
tinien drin vorfommt — das erzähl’ 
ih Ihnen noch — und alle die Thurm- 
leute und dann recht luftig, willen Sie. 
Blos von Liebe darf da nichts inftehen. 
Wollen Sie mir fo 'nGedicht machen?“ 

Warte, Du Gelditrumpf, dachte der 
Schriftiteller, jebt Faß ich Dich. 

„sh bin gern bereit dazu, gnädige 
Frau“, fagte er, „wenn Sie das Ver- 
trauen in mich fegen und mich mit 
einem jolcden Gedicht beauftragen wols- 
len.“ 

„Natürlich, ich beauftrage Sie”, 
fagte Frau Dabelftein. „Wenn ich zu 
Shnen nicht Vertrauen haben fol, zu 
mem denn? Mofür find Sie denn 
Schriftiteller. Alfo ’n bischen luftig, 
nicht? Und denn nicht jo kurz.“ 

„Sanz mwie Sie befehlen.“ 

Und dann begann Frau Dabelftein, 
um Herın Bo Material zu dem Ge- 
dicht zu liefern, aus dem Leben ihrer 
Tochter zu erzählen: Bon Dolores’ 
Geburt und der arofen Hie und dem 
Bananenbaum und dem Telegramm 
megen der alten Knochen und Alli= 
gatorenhäute, das an dem bemußten 
Morgen aus Liffabon an Don oa 
quim Zamora gelangt fei, und mie er 
fi in der Wuth vermeffen habe, die 
neugeborene Tochter in den La Plata 
zu werfen, e3 aber fchließlich dabei 
habe beiwenden laffen, das Kind Do- 
lores zu taufen: denn Dolores bedeute 
was Schmerzlices. Sie fam vom 
Hunbertiten in’3 Taufendite, und vom 
Tauſendſten in's Zehntaufendfte, und 
Herr Voß fchrieb Alles aemilfenhaft 
in fein Notizbuch. 

Während Frau Dabeljtein Herrn 
Voß über ihre und Dolores’ Yami- 
lienverhältniffe Bericht erftattete, hatte 
Kranitöver Ti in den Sand gejeht 
und ein Buch aus der Tafche gezogen. 
Er that, als läfe er darin. In Wirk: 
lichfeit hörte er aber eifriq zu. Das 
Geipräch hatte ihm fehr viel Spaß ge- 
macht und er hoffte noch Weiteres zu 
erlauſchen. 

Endlich war Frau Dabelſtein fertig. 
Sie ließ ihre kleinen, etwas verſchwom— 


| 


tomifehg umgedichtel. Das ift zum | menen Ueuglein um und um gehen unt | 


Pucklichlachen. Da kommt 'n Kökſch 
mit 'ner Pfanne 'rein und deklamirt 


was aus der , Jungfrau von Orleans.“ 


Na, und Jürs, der kann es auch fer— | 
moft. Sett haben wir in Hamburg 
fogar einen, der friegt Pängfion. 
Drdentlih mie fon Beamter. Wie 
hieß er man nod. So mie Gtord) 
oder Uhl.“ 

„Sie meinen mwohl Oujtan Falte, 
verehrte Frau?“ 

„Richtig, fo Hieß er. Jh mußt e8 
doch, da e3 fo mas Vogeliges war. — 
Aber nun bitt ich Sie, wo foll das 
hingehn, wenn der Staat den Dichtern 
Geld gibt? Die Dichter Jollen ohnehin | 
Ichon fo faul fein. Denn thun fie ges ! 
wiß gar nichts mehr. Wenn "mein 
feliger zweiter Dann noch gelebt hätte, 
ber hätte da3 nicht gelitten. Der hätte 
in der Bürgerfchaft Kradh gemadht, | 
wenn fie ihn gewählt gehabt hätten. | 
Oder vielleicht auch nicht. 
mar en bischen bequem. Er hätte piel- 
leicht blos gejagt: Malchen, mas fol 
ih mich über fo’n Quark aufregen. 
Lab es den Mann friegen, wenn der 
Senat e3 abfolut mil. Wi hebbt 
et jo.” 

„Wi hebbt et jo“, fhmunzelte Voß. 
„Das ift eigentlich eine herrliche Sen- 
tenz, eine Art Wahljprud. Wenn ich 


Denn er | 


Wenn Ihr einen 


Hals 


hättet wie diefer Gefelle und 


fie zulegt auf Kranftöper haften. Für 
den jungen Dann batte fie im Laufe 
der Zeit eine wahrhafte Zuneriquna ge= 
faßt, obgleich fie in ihren Anfichten 
immer noch nicht übereinjtimmten. 

„Nu haben Sie jchon wieder 'n Buch 
in der Hand“, fagte Frau Dabelftein 
mit mütterlicher Beforgnif. „Sie ler: 
nen mwoll immer und ewig. Siı..nen 
Sie Ihren Ler denn noch nicht?“ 

„Diesmal tft es fein Buch zum Lers 
nen“, jagte Kranjtöver, indem er auf- 
ftand und Frau Dabeljtein das Titel- 
blatt präfentirte, „Sondern ein Buch 
der Bolitif. ch informire mich näam- 
lich nebenbei ein bischen über die Ham= 
burgiſche Verfaſſung.“ 

„O“, ſagte Frau Dabelſtein, „das 
that mein ſeliger zweiter Mann auch 
manchmal. Er hatte auch ſo'n Buch, 
wo das Alles in ſtand, vom Sinat und 
der Bürgerſchaft und ſo. Und er las 
auch in den Geſetzen. Denn er ſagte, 


| die neuen Kollegen in der Bürgerichaft, 


die Sozialdemofraten und Antifemi: 
ten, die hätten fo’'n asfide Kenntniß 
bon die Paragraphen und fo, und 
darım "müßte er da auch in ftudiren, 
damit er fie fir Belcheid jagen könnte, 
wenn er erit mal in der Bürgerjchaft 
rein gewählt wäre. Aber nach fünf 
Minuten machte er für gemöhnlich erft 
das Buch und dann die Augen zu, und 
ipenn er mieder aufmwachte, jaate er 
wol: Malchen, nu hab’ ich mal fein 
mas geträumt. Bon ’n ganzen großen 
Spidaal, — Die alten Gefegen, das is 
im Grunde genommen ’'n gräßlich 
langweiligen Kram, und menn Du 
nun fiebft, wie jehwer daß ift, blos fo’n 
büjchen da in zu lefen, denn friegft Du 
fo’n tleine Ahnung davon, wie jeher 
da3 fein muß, fie zu maden. — Aber 
warum Sie ala Voltafchullehrer fich 
aus purem Vergnügen mit Politik 


und fo'n Kram abgeben, das Tann id 


nicht böfig friegen.“ 


’ 


des aller leidenfchaftlichen Erregung 
Entrüdten, und das ijt ja gerade der 
Charakter des Winters, 

Uber durch Eines jvird man, wenn 
man einige Zeit durch Schnee gehen 


Sonntag über acht | muß, unerfreulich geftört: Der Schnee 


ballt fich unter den Stiefelfohlen, und 
hauptfächlih unter den Abfäten zu 
einer feiten Maffe zufammen, die den 
Ichnellen Wanderer im Gehen jtarf be- 
läjtigt; und die den Werfuchen, fie 
durch fräftiges Aufftampfen zu befeiti- 
gen, einen eben jo kräftigen Wider: 
Itand entgegenjegt und nur mit vieler 
Mühe zu zerftören ift. Die Mühe, die 
man daran jegen muß, den unter den 
Stiefel zufammengeballten Schnee zu 
löjen, verfegt die Menfchen in nicht 
gerade freundlihe Stimmung, biel- 
leicgt wird der Werger geringer jein, 
wenn man weiß, daß man es hier mit 
einer merkwürdigen Naturerjcheinung 
zu thun bat, die bei anderen Gelegen= 
heiten großartige Naturfchönheiten zu= 
mege bringt, nämlich mit der Regela= 
tion des Eijfes. Das Wort „Regela= 
tion“ Hat nichts zu thun mit einer 
Regel, fondern ift abzuleiten von den 
lateinifchen Wörtern „re — wiederum, 
und Gelation —= Gefrieren, ftarr wer— 
ben. 

Waffer gefriert oder geht aus dem 
tropfbar=flüffigen in den felten Zus 
ftand iiber bei einer ganz bejtimmten 
Temperatur, die durch allgemeine 
Uebereinfunft, al3 Anfangspunft, ala 
Nulpunft bei allen Qemperaturmef- 
Jungen angenommen ift. Weberhaupt 
geht jeder Körper bei einer für diefen 
Körper ganz feit beftimmten Tempera- 
ur aus dem einen in einen anderen 
Waſſer wird 
ſtets und überall bei der Temperatur, 


Aggregatzuſtand über. 


die wir als Siedepunkt bezeichnen und 
die bei 100 Grad Celſius ‚oder. 80 
Grad NReaumur liegt, dampfförmig, 
mie es anderſeits bei null Grad (ſowohl 
Celſius als auch Reaumur) zu einem 
feſten Körper wird; Butter ſchmilzt bei 
31 Grad (hier ſind immer Celſius— 
grade gemeint), Wachs bei 32 Grad, 
Blei bei 322 Grad, Silber bei 999 
Grad, Gold bei 1144, Eiſen bei 1587 
Grad. Die Temperatur, bei der alle 
dieſe Subſtanzen in Dampf übergehen, 
iſt noch nicht beſtimmt; zu erreichen iſt 
ſie mit irdiſchen Mitteln ſicher, denn 
im elektriſchen Lichtbogen z. B. hat 
man die meiſten Metalle verdampfen 
können, und bei außerirdiſchen Erſchei— 
nungen weiß man, daß in ihnen Me— 
talle ohne weiteres als Dampf vor— 
kommen, z. B. gibt es auf der Sonne 
Eiſendampf. Queckſilber iſt bei den 
auf der Erde meiſt vorkommenden 
Temperaturen, wie jeder weiß, flüſſig, 
es gefriert erſt bei 39 Grad unter Null 
und verdampft bei 354 Grad über 
Null. Eine ganz eigenartige Stellung 
nimmt die Kohle ein; im elektriſchen 
Lichtbogen ſprühen feine Stäubchen 
von ihr ab, und darauf beruht gerade 
die Exiſtenz der elektriſchen Bogen— 
lampen mit ihren Kohlenbogen. Man 
könnte alſo vielleicht ſagen, daß man 


hier derjenigen Temperatur recht nahe 


| 


aefommen iit, bei ber Kohle verdampft. 
Undererfeits tjt e8 aber noch nicht ge— 


6 - 


Berrenkungen, 
Verletzungen, 
Quetſchungen, 
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lungen, Kohle zu ſchmelzen, wenig— 
ſtens hat man es noch nicht beobachten 
tönnen. Möglicherweiſe wird Bei den 
Berfuchen des franzöfiichen Ehemiters 
Moiffan, der iın legten Jahre dur 
den Nobelpreis für Chemie ausgezeich- 
net wurde, Kohle flüjjig. Moijjan hat 
nämlich durch die ungemein große Hihe 
eines eleftrifehen DOfens, und dann 
duch aufßerorventlih jtarfen Drud, 
Kohle in die Form des Diamanten 
übergeführt, das heißt wirkliche Dia- 
manten bergejtellt, und vielleicht ge- 
langt bei diefen Prozeduren die Kohle 
au in ben flüjjigen Zujtand; aber 
man fonnte e3 eben noch nicht feititel- 
len, noch viel weniger war man im- 
Stande, die Temperatur zu mejfen, bei 
der die3 fich ereignete, 

Wenn nun gejagt wurde, daß diefer 
Körper bei diejer beitimmten Tempera= 
tur flüffig wird, bei jener dampfförs 
mig, fo find dazu mehrere Bedingun- 

ı gen zu erfüllen. .Zunädt muß Der 
Körper, um den e3 jich handelt rein 
fein, d. h. er muß frei fein von anderen 
Zufägen. Wenn man einem Metall 
einen anderen Körper zuiebt, To be= 
kommt es dadurch einen anderen 
Schmelzpunkt; Eiſen z. B., dem Kohle 
beigemiſcht iſt, ſchmilzt ſchon bei etwa 
1100 Grad, alſo erheblich früher, als 
reines Eiſen. Eine Legirung von meh— 
reren Metallen ſchmilzt bei einer Tem— 
peratur, die ſich von der Schmelztem— 
peratur jedes einzelnen der in der Le— 
girung enthaltenen Metalle weſentlich 
unterſcheidet, und zwar liegt dieſer Le— 

| girungsfehmelzpunft ftet3 unter dem 
Schmelzpuntt jedes Beſtandtheils. 
Man hat recht merkwürdige Legirun— 
gen zuſammengeſetzt. Das ſogenannte 
Roſe'ſche Metall z. B. beſteht aus 25 
Proz. Blei, 25 Proz. Zinn und 50 
Proz. Wißmuth, es ſchmilzt ſchon bei 
95 Grad; die Wood'ſche Legirung be— 
| fteht aus 124 Proz. Cadmium, 123 
ı Proz. Zinn, 25 Proz. Blei und 50 
| Proz. Wigmutk — fie fchmilzt fon 
| bet 65 Grad, alfo diefe beiden LXegi- 
rungen jchmelzen fhon, wenn man fie 
| in fiedendes Waffer legt. Wenn man 
| gemwiffe Salze, zum Beifpiel aemöhnli- 
ches Kochlalz, in Waffer auflöft, jo ge= 
friert diefe Löfung auch bei einer Tem: 
peratur, die niedriger ift al3 diejenige, 
bei der Waffer gefriert. Nun ift aber 
bie Temperatur, bei der eine Flüffig- 
feit fejt wird, biefelbe, bei der biejer 
feite Körper in den flüffigen Zuftand 
zurüdtehrt, e3 ift eben die Grenztem- 
peratur für den Uebergang zwifchen fe- 
tem und flüffigem Zuftand. Alfo wird 
auch die gefrorene Salzlöfung jchon 
| bei einer Iemperatür unter null Grad 
flüffig, d.'b. bei null Grad fann fie 
nicht als fejter Körper beitehen. Dar- 
auf beruht es, daß man dur Zufat 
bon Salz zum Schnee diejen zum 
Schmelzen bringen fann; das zuge- 
fegte Salz hat die Neigung, fich mit 
dem Walfer, das al3 Schnee vorhan- 
den ift, zu einer irgendivie, flüffia 
oder feit, beichaffenen Löfung zu ver= 
binden. Der Schnee hat die Tempe 
ratur von Null Grad oder doch im all- 
gemeinen von wenig unter Null Grad; 
bei diefer Iemperatur kann die Mi- 
Thung von Salz und Waffer nicht in 
feltem Zuftand beftehen, fie wird flüf- 
fig, d. 5. der Schnee fchmilzt, und das 
mar e3 ja eben, wa8 man beabfichtigte. 

Das zweite Erforderniß dafür, daß 
ein Körper bei einer bejtimmten Tem: 
peratur au3 einem in einen anderen 
Aggregatzuftand übergeht, ift, daß er 
unter einem beftimmten Drud fteht. 
Man kann fi diefen Uebergang jo 
borjtellen, daß beim Flüffigwerden die 
jehr nahe an einander gelagerten Mo- 
lefüle des feiten Körpers fich etwas 
bon einander entfernen, fich auflodern, 
und beim VBerbampfen entfernen fie 
fi völlig von einander. Wenn man 
nun den Körper zufammendrüdt, fo ift 
die Entfernung der-Molefüle von ein- 
ander erjchmwert, fie kann nicht bei der 
Temperatur eintreten, bei der fie bor= 
fam, bebor der große Drud ausgeübt 

| wurde, fondern man muß den Körper 
noch weiter erhigen, dann erit befom- 
men ſie die Kraft, den Außendruck zu 
überwinden und ſich von einander los— 

/ zureißen. Auf dieſe Weiſe kommt es, 
daß der Schmelzpunkt und der Siede— 
punkt bei einer um ſo höheren Tempe— 

raiur liegt, je größer der Druck iſt. Die 
vorher angegebenen Gisde- und 
| Schmeiztemperaturen gelten unter der 
| Borausfegung, daß der fiedende oder 
| fehmelzende Körper unter demjenigen 
| Drud jteht, unter dem fich alles befin- 
dei, was auf der Erde erijtirt, nämlich 
unter dem Drud unferer Atmofphäre, 
d. h. unter einem Drud, der ebenjo 
groß ijt ivie der, den eine Queffilber: 
jäule von 760 Millimeter Höhe aus- 
übt. Wenn man alfo Waifer einem be- 
ftimmten Drud ausfegt, fo ijt fein 
Siedepunft nit mehr 100 Grad Eel- 
Nius, jondern das Wafler muß, um zu 
verdampfen, noch mebr erhigt werden, 
und zwar umfomehr, je größer der auf 
ihm laftende Drud ift. 

Wil man nun Eis, das unter einem 
größeren Drud jteht ala unter dem ei= 
ner Aimofpbäre, zum Schmelzen brin- 
gen, jo tritt eine ganz außerordentliche 
Ausnahme ein. Nach) ber allgemeinen 

| Regel müßte dies Eiß über null Grad 
erwärmt werden, bamit feine Mole: 
füle den Ueberdrucd überwinden und in 
den flüfjigen Zuftand aufgelodert mer- 
den a Aber Wafjer, das fi in 
der Nähe bes Gefrisrpunftes befindet, 
und Ei im der Nähe des Schmelz- 
bunftes bilden überhaupt eine große 
Ausnahme in der Natur. Während 
ih fonft die Körper bei ver Ermär- 
mung cußdehnen, bei der Abühlung 
zufammenziehen, dehnt fich Waifer, 
bad 4 Grad über Null warm ift, bei 
weiterer Abtühlung aus, auch wenn 
e3 zu EiS gefroren ift und noch etwas 
übgefühlt wird, dehnt e3 fich aus; erft 
bei noch. weiterer Abkühlung des Eifes 
tritt wieder die gewöhnliche Zufam- 
menziehung ein. Mit biefem Aus- 
nahmeverhalten in enger Verbindung 
fteht nun bie .Xhatfache, dak Waffer, 
das unter'einem größeren Drud fteht, 


- nicht bei gröherer Wärme:tefriert, jon- 
dern — älte.. Und ebenfo 
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vᷣherer Kä 
as unter inem grö 


xZir Ladenbeſncher 
Fundeon 


Swift's 


reiner 


leiſch— 
Extrakt 


(der Fleiſch-Saft) 


Ihr könnt denfelben in al- 
len tonangebenden Cafes 
nd Apotheken beftellen. 


Etwas zum Lunceon zu beitellen ift ein ziemliches Rätbiel für eine Fran, 


welche den größten Theil de3 Morgens Einfänfe beiorgt bat. 


Dentt oaran, 


daß Swifts Fleiſch-Extrakt — der „aleiih: Saft“ — nicht nur ein wohl 
ichmedendes Getränk ift, fondern dah e8 unvergleihlich iit als ein Nahrungs» 


und Stärfungsmittel. 
nem feinen „Stoaf“ erhält. 
der Stadt jeid. 


63 hat den „Taftisen Geihmad“, den man von ei» 
Beriucht eine Taille Fleiih:Extraft, wenn Ihr in 
3 wird in allen hervorragenden Apothefen und Cafes ver- 


fauft. Aber beifer noch, fauft vun Eurem Händler oder Apotheker einen zwei 
Unzen-Krug und verſucht es zu Hauſe. Vergeßt nicht, Swifts. 


Wie man Swift's 1907 Preminm-Kalender frei erhält. 
Wir ſenden irgend Jemand, der die Kapſel eines Kruges von Swifts Fleiſch— 
Extrakt einſchickt, einen unſerer ſchönen 1907 Swifts Premium-Kalender, be— 
ſtehend aus Kunſt-Studien von drei amerikaniſchen Mädchen von J. R.Bryſon. 


Adreffirt 
Swift & Company, Union Stock Yards, Chicago. 


Department N. 


ſphäre, nicht bei größerer Wärme zur 
‚ Verflüffigung aufgelodert, alfo ſchmel⸗ 
zen, ſondern ſchon bei größerer Kälte; 


delt ſich um die Weigerung der Prin— 
zeſſin Charlotte, der einzigen Tochter 
des Prinzregenten Georg und derPrin— 


| 


| bei Null Grad kann alfo das gebrüdte ! zeffin Karoline von Braunfchiweig, die 


| Eis nicht mehr bejtehen, jondern es 
| fchmilzt. Wenn nun bei null Grad, 
oder jelbjt noch ein wenig unter null 
Grad, ein Menfh auf den Schnee 
tritt, fo jteht diefer Schnee, der be- 
| Tanntlich aus lauter fleinen Eisfry- 
ftallen bejteht, unter dem Drud ber 
Luft, und außerdem noch unter dem 
Drud des über ihn gehenden Men- 
; fchen; unter dieſem Ueberdruck kann 
das Schnee-Ei3 nicht feit bleiben, es 
fchmilzt. Aber um zu jehmelzen, müf- 
fen die Ei3moletüle auseinandergerif- 
| fen werden; dazu bedarf e3 einer ge= 
wiffen Kraft; diefe Kraft fann nicht 
aus dem Nichts erzeugt werben, jon= 


| Gattin des Prinzen von Oranien zu 
werben. 
Der Prinz von Wales lebte befannt- 
! lich feit der Geburt feiner Tochter 
| Charlotte im Jabre 1796 getrennt von 
| feiner Gattin, die in ihrem Palafi bei 
| Bladhrath ihren eigenen Hofitaa‘ un= 
| terhielt und nur zwei Stunden lang in 
| jeder Woche ihr Kind fehen durfte. So 
wollte e3 der „erite Gentleman von 
Europa“ haben. Karoline hatte un- 
ter den Politifern der Whigpartei viele 
Anhänger, und das Volf, das mußte, 
wie großes lnrecht der Teichtiinnige 
Prinzregent ihr angethan hatte, erariff 
| mit Begeifterung Partei für die Prin- 


bern fie muß irgend moher genommen | zeffin, die laut und heftig beim Ge- 


werden. &3 ijt feine andere Kraft- 


quelle in der Nähe, al3 die dem Schnee 


oder dem jchmelzenden Schnee inne= ! gelegt hatte. 


mohnende Wärme; denn eine bejtimmte 


rechtigfeitsfinn des gemeinen Mannes 
gegen den Prinregenten Berufung ein- 
Die von Diefer, Seite 
dem britifchen Ihron drohende. Ge- 


Wärme hat ja auch der Schnee, was | fahr wurde durch die Vorgänge, die 
wir [con daher wilfen, daß man ihn | fi an die Verlobung der im Yabre 


noch abfühlen fann, und Wärme tft ja | 1814 


eine Bewegung der Moleküle; 


achtzeknjährigen Prinzeſfin 


wenn | Charlotte mit dem Prinzen von Ora- 


man etwas biefer Kraft entzieht, wie | nien fmüpften, gewaltig verftärkt. Erſt 


es bier gefchieht, jo behalten fie nur jo | Hatte Charlotte zugelagt, als 


gen vollziehen fünnen, das heißt, Jie 
werben fälter, und zwar fühlen fie 
fih, mährend fie Ichmelzen, fo jehr ab, 
daß fie nunmehr die tiefe Iempera= 
tur, die Kälte, haben, bei der das ge- 
drüdte Waffer gefriert. Alfo indem 
der Schnee fchmilgt, und fchon durd) 
diefen Vorgang felbit, gefriert er mie- 
der unter dem einherjchreitenden Men= 


fhen — meld’ eine fomplizirte und | 


fomplizirte und intereffante Erſchei— 
nung! Der Schnee ift wieder gefroren, 
und zwar, mährend er früher lodere 
Kriftalle bildete, ift er jet zu der fe= 


fien Maffe geworden, die unter dem | ter zu te j i 
Stiefel feſt anſitzt, ſich nur ſchwer löſt zu fahren, feſt entſchloſfen, dieſen 


viel Kraft, daß ſie kleinere Bewegun— 
| 
| 


und den Menfchen in die Gefahr des 


Umfallens bringt. Ber aroßer Kälte 


hat auch der Schnee die Kälte, bei der | tonnte gefchehen, ivenn zu dem der 


er felbft unter dem Drud de3 Men- 
fchen feit bleibt und nicht jchmilst. 
Daher fommt e2, dab bei aroher 
Fälte, die unangenehme Regelation 
des Schnee unter den Stiefeliohlen 
nicht beobachtet werben fann, bei bie- 
fer Kälte gebt man bequem und un= 
| gehindert durch den Schnee. 
Wenn auf hohen Bergen der Schnee 
| einen Einfchnitt ziwifchen zwei Tyelfen 
ausfült, fo wird er von dieſen Felſen 


I fo zufammengedrüdt, Ba er bei null | die Vrüder des Prinzregenten 


Grad nicht feit bleiben fanız er 
Ihmilzt, aber aum Schmelzen braucht 
er Märme, er fühlt fich fo ftarf cab, 
| daß er zum feften Ei3 mwird, es entiteht 
das vrachtvolle Gletſchereis. Der 


* ir 2 . . . * 
Gletſcher befindet ſich in einem fort⸗ oen Prinzeffin®orftellungen. Dann er- 


währenden Schmelzen und MWiederge- 
| frieren, er gerötb‘ in Fluk und 
| ichmiegt Tich dabei ftet3 den ihn umge- 
benden Felswänden an. Das font fo 
| fpröte Eis ift durch die Neaelation 
| plaftifch aemerben, ähnlich dem Wachz, 

e3 Tann beliehise Formen annehmen 
und dadurch die bewundernswerthe 


GErſcheinung bilden, die w = | en 
hi rt te tn Beth Mutter zu verlaffen und in ihren eiae- 


ſchereis vor uns bahen — und im 
| Grunde aenommen il 
berjelhe. mie der beim Schnee unter 
ben Gtiefeln. 

— 


Gegen wrunen Hals ned Erfäftungen gebraucht 
Omega-Oel. Probeflaihe 10c. 


— oo. 
Eine fritifhe Stunde in Der britis 
iheu Monardie, 


6 ihr aber 
| der Prinz von Oranien mittheilte, daß 
fie als jeine Gattin jedes Jahr einige 
Monate in Holland zubringen müffe, 
empörte fie jich gegen die ihr aufge= 
drängte Verlobung und wollte dem 
Prinzen abfagen. Ahr Vater wurde 
mwüthend, eilte nach ihrer Wohnung, 
lteß feine ftörrifche Tochter vorführen, 
ftürmte und tobte in feinem maßlofen 
| Zorn, Bis das zur Verzweiflung ge- 
triebene Mädchen den erjten Augen 
Eli benußte, um aus dem Palaſt zu 
entfommen. Gie |prang in den eriten 


| beiten Miethivagen und befahl dem 


| Tiche 
I 


Kuticher, nad) dem Palaft ihrer Mut- 


| nie mehr zu verlaffen. Eine entfet- 
Panik bemächtigte fich ber 
Staatmänner und bes Hofes. Alles 


| Mutter zugefügten Unrecht das gegen 


| 
| man einen Aufruhr befürchtete, wenn 
| 


die Tochter kam. Der Volksunwille 
über die Skandalgeſchichten am Hof 


des Prinzregenten war ſo groß, daß 


die Flucht der Tochter ruchbar würde. 


Jedenfalls war die Gefahr blutiger 


| Kämpfe gegeben, wenn das Volt nad 
| dem PBalaft der Prinzeffin ftrömte und 
| für fie Partei erariff. Einer nad) dem 
| anderen fuhren bie föniglichenHerzoge, 


f 


ı Ti ftellte fich auch ber 


| 
| 
| 
| 
| 


her Vorgang | 


den 
toffen Mädchen nad, das ein autes 
Iheil von dem wilden, unberechenbaren 
Gemüth ihrer Mutter geerbt hatte. 
Nad} den Herzogen fam des Erzbiichof 
bon Canterbury und machte der jun: 


Ichienen die liberalen Polititer Broug- 
ham und Whitebread, bie für die Mut- 
ter Partei ergriffen hatten. Schlieh- 
Lordkenzler 
Eldon ein, ein in der Wolle gefärbter 
Tory. Stundenlang beftürmten Her- 
30ge und Staatämänner die Prinzef- 
fin und befchworen fie, da3 Hau? ihrer 


nen Palaft zurüdzufehren. Die ange- 
borene Stedföpfiafeit der Prinzeſſin 
bielt den Vorfielungen der SHerzoge 
und Staatsmänner die ganze Nacht 
bindurh Stand, bis beim Morgen 
grauen Brougham das junge Mädchen 
in die fyenfternifche führte und mit 
feiner beredten Zunge das Bild fchil- 
derte, wenn in wenigen Stunden ba3 


Aus London wird unter dem 16. | müthende Volk in derStraße erfcheinen 


Januar gefchrieben: yreberic Chap- 
man bat die Lebenägejchichte 


der ; 


Prinzeflin Karoline von Braunfchweig | Athemzug vor Augen bleiben miürbe. 


bon Graziano Paolo Elerici aus dem | 


Stalienifchen überfegt. An diefer Bio- 
grapbie ift mit großer Ausführlichkeit 
ein Vorfall dargeftellt, der unter Um- 
ftänden ber englifchen Monarchie hätte 
gefährlich erben fünnen. Es ban- 


GASTORIA Htiemuikute. * 


get img: (ip Sorte, Die Ihr Inmar Geha Habt "me 


| würde und ihr vorhielt, wie da dann 


bergoffene Blut ihr bi3 zum leiten 


Da brab das junge Mädchen in 
Thränen aus und ließ fi von den 
föniglichen Onteln aus dem Balaft der 
Mutter in die eigene Wohnung :. zu- 
tüdgeleiten. Die britifche Monarchie 
war: geretiet. ee 


** 
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- Telegraphifche Depefchen. 


G@eliefert bon der ""Ansoeiatai Pros”. 
Suland. 


Der geplante Drainagefanal. 
Wafierwegefommiffion fagt, Deranfchlag- 
ung Chicagoer Ingenieure fei zu niedrig. 


MWafhington, D. K.,1. Febr. Wenn 
der Calumetfluß rückwärts in feinem 
Lauf von Michiganſee aus gelenkt wer⸗ 
den ſoll, um einen Drainagekanal in 
den Miſſiſſippi zu bilden — wie der 
Sanitätsrathoon Chicago 
plant — fo befteht die Internationale 
MWafjerwegetommiflion darauf, daß die 
Koften des Planes um 5 Millionen D. 
höher angefegt werden follen, 

Die Allinoifer Ingenieure hatten 
geihätt, daß die Summe von 12 Mil- 
Yionen die Koften diefes großen Wertes 
beden werde; aber die “internationale 
MWaflerwegefommiffion, zu  melcher 
manche der tüchtigften Genieoffiziere 
unferer Armee gehören, hält ben 
Plan der Ilinoifer Ingenieure noch 
für fehr unzulänglid, und empfiehlt 
dafür einen 17 Millionen-Plan. In— 
deß foll diefes Geld erft in einer Reihe 
Sahre allmählich ausgegeben merbden. 
„Wenn diefer Plan nicht angenommen 
* werden foll, dann lieber gar feiner,“ 
fagt. die Kommiflion. 

Ungefügige Shiffspaffagiere. 


New York, 1. Febr. Nahezu 2000 
Zwiſchendeckspaſſagiere, meiſtens ruſſi— 
ſche Flüchtlinge, welche mit dem Dam— 
pfer „Pennſylvania“ aus Hamburg 
hieher gebracht worden waren, machten 
Schiffsoffizieren auf der Fahrt viel zu 
ſchaffen, da ſie im höchſten Grade wi— 
derſetzlich waren. Sie boten den Of— 
fizieren Trotz, und der Kapitän mußte 
perſönlich die Sache in die Hand neh— 
men, um einen ernſten Ausbruch zu 
verhüten. 

— — 


Ausland. 


Fankreichs Kircheuſtroit. 


Paris, 1. Febr. Immer mehrPfarr— 
prieſter in verſchiedenen Theilen des 
Landes, den Weiſungen der Biſchöfe 
entſprechend, unterbreiten den Bürger— 
meiſtern Kontrakte auf 18 Jahre für 
das Pachten der Kirchen und verlan— 
gen von den Beamten binnen vier Ta— 
gen Antwort. Da und dort haben die 
Bürgermeiſter ſofort die betreffenden 
Papiere unterzeichnet; doch iſt auch die 
Unterſchrift des jeweiligen Präfekten 
erforderlich; und die Präfekten warten 
erſt eine Entſcheidung der Regierung 
ab. 

Der (amerikaniſche) Erzbiſchof Vil— 
latte, welcher die Begründung der 
neuen franzöſiſchen Nationalkirche un— 
terſtünt, hat formelle Klage gegen die 
„Geſellſchaft ſtreitbarer Katholiken“ 
erhoben; er behauptet, daß dieſelbe 
Vorbereitungen getroffen habe, die 
Gottesdienſte in der neuen Kirche ge— 
waltſam zu ſtören. 


Die wackelige Erde. 


Melbourne, Auſtralien, 1. Febr. — 
Mehrere Erderſchütterungen haben ſich 
am Dienſtag in Tasmanien ereignet. 
Schaden wurde nicht verurſacht, aber 
die Bevölkerung wurde ſehr beſtürzt. 

London, 1.Febr. Gouverneur Swet— 
tenham von Jamaika theilt dem briti— 
ſchen Kolenialamt mit, daß noch im— 
mer Erderſchütterungen, wenn auch 
nur leichte, zu Kingſton verſpürt wer— 
den. 

San Franzisko, 1. Febr. Nachträg— 
lich kommt von der Südſee die Mel— 
dung, daß die Salomon-Inſeln ſchon 
vor mehreren Monaten von einem 
ſchrecklichen Erdbeben heimgeſucht 
wurde; dasſelbe war ſo heftig, daß die 
Erde ſich öffnete und tiefe Spalte 
entſtanden! Das ganze Aeußere 
der Inſelgruppe iſt durch dieſes Erd— 
beben geändert worden; doch ſind, ſo— 
weit ſich feſtſtellen läßt, keine Men— 
ſchenleben zu beklagen. 

Obige Nachricht brachte der Gou— 
verneur C. B. L. Moore, der von 
Samoa mit dem Dampfer „Sierra“ 
hier eintraf und die Kunde in Apia 
durch einen Handelsſchuner erhalten 
hatte. 

Kongo⸗Aufſtaud unterdrückt. 


Brüſſel, 1. Febr. Die Beamten der 
Kongoverwaltung machten heute be— 
kannt, daß der erwähnte Aufſtand im 

ſtanyanza-Diſtrikt unterdrückt, und 
daß der Eingeborenenhäuptling, wel— 
cher zu dieſem aufſtachelte, feſtgenom— 
men worden ſei. Dieſer Häuptling 
ſagte, der Aufſtand habe ſich nicht ge— 
gen die Kongoverwaltung ſelbſt gerich— 
let, ſondern gegen die ſchwediſchen 
Miſſionäre in Kinzohe. 

Ruſfſiſche Politit. 


Warſchau. 1. Febr. Eine Schaar 
Terroriſten erſchoß den Chef der War—⸗ 
ſchauer Geheimpolizei, Viktor Gruen, 
mährend er in einer Droſchke durch die 
Sitroßen fuhr. Die Uttentäter ent- 


kamen. 

— — —û— — 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Pennſylvania von Hamburg; Slavonia 
von Trieſt u.ſ.w.; Citta di Meſſina von Meſſina 

u.f.iv. ‘ 2 ö 

Bolton: Avernia von Liverpool; Alerandria von 
Kopenhagen. a . 

An Kap Mace vorbei: La Bretagne, von Kapre 
nah New Vort. (Montag Vormittag 9 Uhr am 
New Yorker Dod erwartet). 

alifar: Gmpreß of Britain von Liverpool. 

Be Me.: Hibernian von London. 

San Bes Sierra und Appalachee von after 
tifhen Häfen. 

Hongtong: Shawmut don Tacoma. 

Jotobama: Doric von San franzisto; Minnefota 
und Tofa Maru don Seattle; Tremont von Xacoma; 
Athenian von Wancouder. 

Bam: Giulia, von New Port nah Trieft. 

eapel: Perugia von Nem York. 

Boulogne: Ahyndam, von New York nah Wotters 

m 


Veotterdam: SmolenEt, von New York nah Libau. 

Liverpool: Saronia von Bolten; Merion von Phis 
ladelpbia. 

Glasgow: Untarian von Portland, Me. 

Bolton: Anglian von London. 

Un Kap Race vorbei: Columbia, von Glasaoım na 
New York. (Montag Vormittag gegen 9 Uhr am 
Nein Vorker Dod erwattet). 

Un Sable Island vorbei: Nem Vorf, von South⸗ 
ampton nah New Port. (Sonntag früh gegen 
Uhr am Nem Vorker Dvd erwbartet. 

Ubaenannen. 

New Vort: Bosnia nah Hamburg (mur Bader: 
ge; Republic nad inet 

ntralamerife. 

Bolton: Vhiladelphian nah London. 

Et. Yohn, RN. ®.: 

Meonmouth na 


x I. ꝑ 
: Ganopic m net. 


’ i borbei; Umerifa, pon Pr & N ; 
Ä 2m d F Meiaba, * deren New 


meerhäfen; Advance nah 


Montezuma nach Lenden; 


| 


| 


Ceſegcuphiſche elizen. 
Inland. 


— Abermals ein ſchlimmer „Bliz⸗ 
zard“ in Nord-Dakota! 

— Die Großgeſchworenen in New 
York erhoben Anklage gegen ben 
Theater⸗, Truſt“. 

— Die Honduras-Lotterie (ehe— 
mals Louiſiana-Lotterie) ſoll jetzt ihr 
Geſchäft ganz aufgegeben haben. 

— Der wapier-,„Truſt“ ſoll die 
nächſte ungeſetzliche Kombination ſein, 
welche im Namen der Regierung ange— 
griffen werden wird. 

— Aus Marſhalltown, Ja., wird 
das Ableben des früheren Binnen— 
ſteuerkollektors und bekannten demo— 
kratiſchen Politikers Webſter gemeldet. 

— Präſ. Rooſevelt hat eine „Bom— 
be“ in das Ohio'er Politikerlager ge— 
worfen durch die Drohung, einen Ne— 
ger als Zollkollektor in Cincinnati zu 
ernennen. 

— Der 14jährige Fred Broofs in 
Princeton, Mo., wollte feinen Spielfa- 
meraden zeigen, wie das Hängen be= 
forgt wird, — und als Hilfe fam, war 
er jchon tobt! 

— Die aus Nem York gemeldet, 
wurde Er = Präfident Grover Eleve- 
land zum BVorfiter des neuen Verban- 


Einendpoit, Ehicaao. Freitag, den 1. Webtuar 1907. 


— Nah den .neueften Nachrichten 
beffert fich dag Befinden des greifen 
ruffifchen Schriftfteller® nd Refor- 
mer3 Zolftoi wieder ftetig. 

— Wie aus Hamburg gemeldet, ift 
der Streit zwiſchen Rhedern und 
Schiffsoffizieren beigelegt. Der Ver— 
band der Letzteren widerrief das Ver- 
bot für Mitglieder, in Dienſten von 
Rhedereien zu ftehen, die von ihren Of: 
fizieren eine fchriftliche Erklärung ver— 
langen, daß fie aus dem Verband au3- 
treten tollen. 

— ‘m franzöfifchen Bisthum Gre- 
noble unterbreiteten fchon 14 Priefter 
den betreffenden Bürgermeiftern Kon— 
trafte für die Vermiethung der Kirche, 
den Vorfchlägen det Bifchöfe an die 
franz. Regierung entfprechend. Zehn 


trafte; die andern warten auf telegra- 
phifche Weifung von der Regierung. 


Lokalbericht. 


Aus dem Stadtgericht. 
Ausſage gegen Ausſage. 


Dem Stadtrichter Newcomer wur— 
den heute Helen Norton und Marga— 
rete Howard, zwei Inſaſſen des von 
Frau Williams betriebenen verrufenen 
Hauſes Nr. 2121 Armour Ave., vor— 


| 


den Bemeis 


für dieſe Behauptung 
ſchuldig. 


Rädte fid.- 


: 3 Die Jury, die über den der Ermor» 
Die Barbige Kate Hoffman ſchoß dung Albert Workles angeklagten 
ihren Zuhälter an. Fuhrmann Rudolph Jonas zu Gericht 
ſaß, konnte ſich nach 24ſtündiger Be— 
rathung auf keinen Wahrſpruch eini— 
gen und wurde geſtern von Richter 
Pinckney entlaſſen. Wie verlautet, 
waren elf der Geſchworenen für Frei— 
| ſprechung. 
Die Staaisanwaltſchaft hatte gel— 
tend gemacht, daß Jonas, mit Workle 
in Streit gerathen, den Gegner in den 
Fluß geſtoßen hatte. Die Vertheidi— 
gung behauptete, daß Workle über ei— 
nen Stein geſtolpert, in den Fluß ge— 
fallen und ertrunken ſei. 
Des Raubmordes angeklagt. 


Vor dem Tribunal des Richter Ball 
werden ſeit geſtern der 17jährige Mar— 
tin Wollek, Nr. 4757 LaSalle Str., 
und der um ein Jahr ältere Rudolph 
Franta, Nr. 5426 Honore Str., unter 
der Antlage prozeſſirt, im September 


Ergebnißlos. 


Wurden verdonnert. 


Glücks ſpieler hatten vergeblich verſucht, das 
Geſetz zu umgehen. — Stahl einen Alli— 
gator. — In einer Kneipe vermefjert. — 
Gerechtigfeitsmühle malte fchnell. 


 Rajend vor Eiferfucht feuerte heute 
früh Frau Kate Hoffman, eine im 
Haufe Nr. 2548 Dearborn Sir. moh: | 
nende Yarbige, auf ihren 4Ojährigen | 
Raflegenoffen Kohn Kaihoun einen | 
Revolverfhuß ab und brachte ihm eine | 
leichte Schußwunde bei. 

Die Frau wurde verhaftet und in 
der Frauenabtheilung der Bezirks— 
wache an Harriſon Str. eingeſperrt. vorigen Jahres John Vateck, Nr. 4713 
Sie behauptet, daß Calhoun, mit dem Robey Str. ermordet zu haben. Sie | 
ſie ſeit Jahresfriſt zuſammengelebt ſollen den Mann in räuberiſcher Ab— 
habe, ihr untreu geworden ſei. Als ſie ſicht überfallen und erſchoſſen haben. 
ihn heute früh zur Rede ſtellte, habe Frl. Annie Smith, Nr. 5047 Win- 
er, ſtatt ſich zu rechtſertigen, ſeine cheſter Ave. trat heute als Hauptzeu— 
Sachen gepackt und Anſtalten getrof- gin gegen die Angeklagten auf, war 


| 
BR | 
| 


geführt um darüber vernommen zu 


werden, unter welchen Umftänden die 
18jährige Maud Taylor in die Lafter- 
höhle gelangte. Auch Auftin Me- 
Cune, Nr. 1912 ndiana Ave, und 
sen : ; : a 3 . 
panijchen Regierung wird des Weite— | en en 
ven gemeldet, daß meber japaniche | ſaden worden Gegen die, Genannten | 
Kulis in Amerika, noch ‘amerifanifche | wurde die auf unorbentliches Betragen 
Vrbeiter in Japan ferner zugelaffen | lautende Anklage erhoben. 

werben follen, jeboh den jdor in) %. 9. Richards, Verwalter des Beu— 
Umerifa befindlichen Japanern die | jah-Houfe, gab an, dak Maud ihn er- 
öffentlichen Schulen nicht verfchloffen | zänıt habe, man habe ihr in der von 
Lleiben dürfen. Wenn Kalifornien | einem gemilfen George Williams be- 
auftimmt, ift die Sache erlebigt. | triebenen PBrima-Tanzhalle, 35, Str. 
— — und Indiana Ave., ein Betäubungs— 

mittel eingegeben und ſie dann nach 
—— der Zafterhöhle befördert, wo man fie | 

aht Tage lang nicht nüchtern werben 
ließ. Man habe ihr Dpiate und Spi- 
ı tituofen gegeben, um fie zu verhindern, 
ihr volles Bemußtfein -wiederzuerlan- 
gen. 
Das Mädel Habe ich eingebildet, 
die Gattin eines gewillen Edward 
Slaß zu fein. Diefer fei aber nur 


des der Lebensperficherungspräfidenten 

gemacht, mit $25,000 Kahresgehalt. 
— Ueber die BVerjtändigung zmi- 

Then der amerifanifchen und der ja- 


Bürgermeifter unterzeichneten die Kon— 


— Dem franzöfifhen Kabinet foll 
morgen die neue Zollvorlage unterbrei= 
tet werben. 


— König Edward und feine Ge: 
mahlin reifen morgen nad) Paris und 
bleiben dort eine Woche. 

— 16 Fälle einer neuen Art Beu— 
Ienpeft jind in Brisbane, Auftralien, | eine Scheinehe mit ihr eingegangen. 
aufgetreten. 7 verliefen tödtlich. FrauWiliams, die geftern vor Rich- 

— Eine, mit 168,341 Namen bes | ter Nemcomer um $150 und die Koiten | 
dedte Petition erfucht den Schweizer | geitraft wurde, fagte aus, daß Maub 
et en > — | —— — — Te 
von Abfinth zu verbieten. a3 | und um Nufnahme gebeten habe. Ste 
Bolf wird darüber abftimmen. hätte ihr geklagt, daß Glaf fie mittel: 

— Der britifche Dampfer „Clave- | 108 figen gelaffen und fi aus dem 
ring“, von London nad Japan be- | Staube gemacht hätte. Gie wifje nun 
— — F —— des | _ er en 

eesfluffes. a idfal eines ‚ m Freu⸗ 
wiß. haben Abrede, fich an den Eltern des 

— Neuefter Angabe zufolge ift die abchens, Die dort borjprachen, u 
deutfche Regierung jederzeit bereit, an | en zu jucen, vergriffen zu 
einer neuen riedensfonferen; Sm | RS ) 

Stop ‚etneimen. ——— 
—_ DE ————— ihm George Williams und Shiva 
erjelben. i 

r a i Glaß vorgeführt werden. MecEune 

— Wie aus St. Petersburg gemel | nirp auch erjt morgen vernommen 
werden. Yrant Williams, ein 63jäh- 
ı tiger Mann, wurde außer Verfolgung 
aefegt. Helen Norton und Margaret 
Howard mwurben um je $5 und bie Ko- 
Iten gefräntt. Frau Williams blechte 
a verließ mit ihnen den Gerichts- 
aal. 


det, bildet ſich eine Geſellſchaft, um den | 
Aralfee und den Amu-Darjefluß für 
den Schiffsperfehr zu eröffnen, haupt- 
fahlih um Baummolle von Mittel: 
alien auf den Moskauer Markt zu 
bringen. 

— Der italienifche Kriegäminiiter 
unterbreitete der Abgeordnetenfammer 
einen Vorfchlag betreff3 Herabfegung 
der Militärdienftzeit von drei auf zwei 
Sabre. Zugleich erfuchte er um Erhö- 
bung der außerordentlichen militäri- 
Ihen Bemilligungen, befonder3 megen 
Artilleriebefeftigungen. ’ 


.—— + — 

— Sie weiß e3. — Lehrerin: Elfa, 
Sie find mit den Gedanken wieder 
nicht bei ver Sache:—mwir haben foeben 
die verfchiedenen Mächte aufgezählt, 
welche von denjelben tft nun mohl die 
gefürchtetite—Elja: Die Ohnmacht! 


y 9 
Sirenen ſingen 
und Leute werden dadurch heute noch ebenſo zu ihrem Ruin geführt, als | 
in alten Zeiten. | 
| 


! 
ı 
! 


Eine der Sirenen, die die größte Verwüjtung anrichtet unter foldhen 
die auf ihre Honigworte hören, heit 


Kaffee | 


Viele, viele ftille Leivende wandern Klind dahin, und wundern fich, 
daß die Kraft verfagt, daß Herz und Nerven zittern oder daß Ich andere 
Krarkheit3-Symptome zeigen. 

Verfuht es, den Kaffee auf 10 
Tage zu meiden, und trinkt 


Briefe gelsjen? 


Ber Boktor erklärt 


Meinen 
Poſtum 
Nähr— 
Kaffee 


Das „Erwachen“ hat Manche er⸗ 
ſchreckt und wird den Leſer er— 
ſchrecken, falls er mit körperlichen Lei⸗ 
den behaftet iſt. 

Es iſt eines 10tägigen Verſuchs 
werth. 

„Ed hat feinen Grund“ 


feinen Artikel in der Medizintiche:: Mo— 
natsichrift über Kaffee. 


Eine der berühmteiten medizinijchen 
Beitichriften in den Ver. Staaten ijt- die 
„Altaloidal Clinic“. An einer ihrer neue> 
iten Nummern findet jich ein interefjanter 
Autifel über Kaffee von einem fortichritt= 
lihen Arzt und Wundarzt. Zur Erfläs | 
rung jeines Standpunftes ſagte dieſer 
Arzt Fürzlich: 

„in dem fraglichen Artikel berüsrte ich 
die Vorzüge von Boitum Nähr-Kaffee nur | 
oberflächlich. Sch habe mehrere Fälle von 
Herzleiden, Unverdaulichfett und Nerböfi- 
—— die nachhaltig geheilt wurden 
durch Subſtituirung von Poſtum für Kaf⸗— 
fee ohne irgend welche andere Mittel. 

„In meiner eigenen Familie habe ich I 
feit drei Jahren PBoitum geßraucht ee 
meine Kinder jchreien geradezu danach 
und wollen nicht anderes trinten. That: 


| 
Ze einen Diejer edhien 
| 


fächlich weigern jie fi) zu efien, ehe jie 
nicht die gewöhnliche Tafje mit Roftum 
baben und da er ein Kräftigungsmittel ijt 
und nidht3 mie Gutes bewirkt, gebe ich 
ihn ihnen mit Vergnügen, 

„Um die beiten NRejultate zu erzielen, 
fochen wir den Boftum wenigitens 20 Mi- 
muten und dann wird er durch YZufchütten 
bon ein wenig falten Wafjer geflärt,dann 
mit etwa® frijcher Sahne tit er ein Ge- 
tränf, das ich dem beiten Kaffee vorziehe.“ 
— Namen erfährt man bon der Poftum 
Eo., Battle Greef, Mich 

Autoritäten ftimmen überein, 


ftum ein mu ar Bars und fi * 
— ehn Tage Probe an⸗ 
bemeiit »e3 


ſtatt 


a 3 
* — 


a 


eur |} 


fie, ihrer Sinne nicht mädhtia, 
Schuß abgefeuert. 


fen. das Haus zu verlaffen. Da habe 
den 


Der Verwundete fand Yufnahme im | 


Gounty-Hofpital. 
Wichtige Entiche.dung. 


cber nicht imjtande, fie mit Beftimmt- 
beit als die Ihäter zu identifiziren. 
Sie gab an, dak fie am 8. Septer- 
ber 1906 mit Wated, ihrem Verlobten, 


! fpazieren gegangen fei. Sie hätten erft 
: eine kurze Strede zurüdgeleat gehabt, | 


James Haß, Nr. 1598 Weit 12. Str. | 


9. €. Brintmenn, Gus. GScagefer, | 


Hrart Miller, John Murray, John 
Roßerts, Henry geller 
Schaefer fhuldig, ein Glücsfpiel be> 
trieben zu haben, und jtrafte fie um 
ie $200. Hilfs-Staatsanmwalt Elif- 
ford G. Roe hält die Entjherdung in- 


| fofern für ungemein wichtig, als bie 


Leute ziwar zmeifellos als Agenten für 
eine unter dem Namen „Policy Game” 
befannte Gent-2otterie wirkten, aber 
mit großer Schläue einen Plan aus— 
gehedt hatten, durch den fie hoffen 
fonnten, das Gejet erfolgreich zu ums 
geben. Die Loofe, die fie vertrieben, 
enthielten nicht Zahlen, Jondern Buch: 
ftaben und Bilder, auf die gefegt wer- 
den mußte. Ym Verkehr mit Hunden 
wurde der Ausdrud „Wolicy Game” 
nie gebraudt. Wenn einer von ihnen 
in einem öffentlichen Zofal Kundjchaft 
warb, jo fragte er: „Wünfcht Jemand 
den Bildermann zu ſprechen?“ Hatte 
Jemand das Bedürfniß, ſo zog ſich 


und Henry 


| 
| 
| 


als i zwei jur 
Stadtrichter Eberhardt fand geſtern — — ———⏑—⏑—⏑—— 


Geſichtsmasken trugen, den Weg ver— 
legten und „Hände hoch!“ 


Revolver bewaffnet geweſen. Vateck 


die 


befuhlen. 
Einer der Raubgeſellen ſei mit einem 


habe verſucht, ihm die Waffe abzuneh- 


men. Als ihm das nicht gelang, habe 


er ſich mit ihr, der Zeugin, zur Flucht 


gewandt. Da habe der Mordbube ihm 
die tödtliche Kugel in den Rücken ge— 
jagt. 
Die Angeklagten verſichern, mühe— 
los ihr Alibi nachweiſen zu können. 
— — —  — —— 


Beſchränkt das Verhör. 


Vernehmung von Geſchworenen-Kandida— 
ten für den zweiten Prozeß Shea begonnen. 


Der zweite Prozeß von Cornelius 
P. Shea und den anderen angeklag-⸗ 


ten Gewerkſchaftsführern hat Yeute 
Morgen vor Richter Kavanaugh be— 
gonnen, nachdem mehrere andere Rich— 
ter aus dieſem oder jenem Grunde die 
Uebernahme der Verhandlung abge— 
lehnt hatten. Nach der Vormittags— 


der „Vildermann“ mit ihm in einen ſitzung äußerte ſich einer ber Hilfs— 
heimlichen Wintel zurüd und nahm | faatsanmwälte dahin, dak die Jury in 


dort die Aufträge entgegen. 

Alle diefe Kniffe halfen ihnen aber 
nit. Die Verhandlung ergab, daß 
fie, ganz gleich unter welcher Bezeich- 
nung, Loofe für eine Gent-2otterie 
vertrieben Hatten, und der Nichter 
fällte, im Einklang mit der Bemeis- 
aufnahme, die oben angeführte Ent- 
ſcheidung. 

Eine Anzahl Glücksſpieler ließen 
ſich geſtern vom Fuße der 94. Straße 
aus durch den Dampfer „Robert E. 
Burke“ nach der ſchwimmenden Wett— 
bude, dem Dampfer „City of Tra— 


\ 


| 


verje”, befördern , die auf einer jchon | 


zum GStaate Indiana gehörigen Stelle 
des Sees vor Anker lag. ES batte 
fich eine Menge Detettives an der Ab- 
fahrt3ftelle eingefunden. Sie konnten 
aber Niemanden daran verhindern, 
den Dampfer „Robert E. Burke“ zu 
bejteigen. 


Sand einen Kiebhaber. 


Charlton Eonebear, Nr. 922 WM. 


36. Straße, ftahl geitern Abend aus 


j 


| 


} 


| 


| 


der Wirthfchaft von Louis Werk, Nr. 


3462 Yuburn pe, einen zwei Fuß 


langen Alligator, der dort, bon deit | er wurde einftweilen vornotirt. 


Herbergspater verhätichelt, in reinem 
offenen Behälter ein befchauliches Da- 
.fein geführt hatte. Ob es Conebear 


mehr um das Reptil, oder um das gol- | Kandidat einen Ausftand für gerecht- 


dene Halsband, mit dem das Thier 


| 
| 


bier Tagen, fpäteftens in einer Woche, 
vollſtändig ſein werde. Richter Ka— 
vanaugh beſchränkte nämlich die Zahl 
der an die Geſchworenenkandidaten ge— 
ſtellten Fragen und nahm die Kandi— 
daten ſelbſt in ein dieſen ſehr unbe— 
quemes Kreuzverhör, wenn ſie ſich mit 
der Erklärung, ſie hätten ſich ſchon ei— 
ne Anſicht über den Fall gebildet, vom 


Jurydienſt zu befreien verſuchten. Die Nordweſtſeite, und die Geſundheitsbe-⸗ W. 21. Strafe. 


für die Frageftelung von Richter Ka- 
banagh gezogenen Grenzen gefielen ben 
Bertheidigern der Angeklagten unge- 
mein, Bon ten Angeklagten fehlten in 
der Verhandlung nur die vier, melche 
jich Tchuldig befannt hatten und im er- 
ften Prozeß al3 Staatszeugen aufge- 
treten waren. Clarence Darrow iſt 
für den Prozeß als Mitarbeiter der 
Vertheidigung gewonnen worden. 
Hatte ein Geſchworenen-Kandidat 
verſichert, er habe ſich eine feſte Mei— 
nung gebildet, ſo fragte ihn der Rich— 
ter, ob er wirklich nicht glaube, als in— 


telligenter Menſch ausſchließlich auf liegt, hat wegen der Seuche ſeine Kir- 


Grund von Zeugenausſagen ein Ur— 
iheil zu fällen. Bei einer ſolchen Fra— 
ge zögerte der Kandidat natürlich und 
DIE 
Trage, ob ein Kandidat Gewerfjchafts- 
mitglied fei, verbot der Richter alS ge= 
genjtand3los, desgleichen die, ob der 


fertigt halte, denn e3 fomme nur dar= 


cefhmüdt war, zu thun gemefen ift, | auf an, feitzuftellen, ob der Gef-aate 
läßt fi mit Sicherheit nicht feitftels | auf an, feitzuf ’ frag 


len. Thatſache iſt, daß er, einen Au— 
genblick allein gelaſſen, beides, denAlli— 
gator und das Halsband, ſich aneig— 
nete und das Meite fuchte. Der Wirth 
flug natürli Lärm. Fünf Minus 
ten jpäter waren ein halbes Dutend 
Deteftives dem Diebe auf den Ferien. 
Sergeant Talty von der Bezirfamache 
an der 35. Straße fand den Außreiher 
und den Alligator und nahm beide mit 
nad der Wache. 
Es floß Blut. 


In Bruno Moccias’ Wirthichaft, 


Nr. 77 Eming Straße, gaerietben ji) ! 


oeftern Abend Michael Senatra, Nr. 
80 Eming Straße, und ein gemiffer 
Salvatore Buglimo in die Haare. Ym 
Nerlanfe der Prügelei erhielt Senatra 
drei Mefferftiche, und zwar je einen in 
den Unterleib, die rechte Schulter und 
den Rüden. Er ringt mit dem Tode. 
Buglimo befindet fi unter der auf 
Mordverfuch lautenden Anklage in der 
Bezirfsmahe an Marmwell Straße in 
Haft. Seine Frau und Andere wur: 
den in Zeugenhaft genommen. 

Ging unheimlich ſchnell. 

Von einer Jury in Richter Pinck— 
neys Abtheilung des Kriminalgerichts 
wurde geſiern am Spätnachmittag Jo— 
ſeph Stanska, Nr. 19 W. 25. Sir., 
überführt, ſeine Frau ermordet zu ha— 
ben, und zu 24 Jahren Zuchthaus ver— 
urtheilt. 

Morgens wurde mit der Auswahl 
der Jury begonnen. Um:elf Uhr ma- 
ren die Gefchmorenen vollzählig. E3 
folgte die Beweisaufnahme Dantı 
hielten der Vertheidiger und der Hilfs- 
‚Staatsanwalt ihre Anfpracden. Um 4 
Uhr konnte fih die Jurh zur Bera- 
thung zurüdziehen. In faum zwei 
Stunden hatte fie fich auf den Wahr: 
fprud) geeinigt. 

Der Angeklagte Hatte am 17. Mat 
1906 feine Gattin’ erfhoffen. Er gab 
ee 


| 
| 
| 
| 


genug Billigfeitsgefühl bejige, um ge— 
mäß dem Gejet und der Bemweismaffe 
zu entjcheiden. Gejftattet wurde die 
rage: Haben Sie mit Jemand über 
den Prozeh geiprochen? 
Zum Geſchworenendienſt vorgeladen 


waren Charles Burmeiſter, 1195 Tal— 


man Ave.; George J. Farrell, 252 


Warren Ave. Frank W. Lawrence, 
43 Caß Str.; Henry N. Heinemann, | 


! 
| 
| 


ı fragen durdy den Richter zu, 
| feinen der Angeklagten ftenne, 


das | nicht mitaeben!" — „DO, 
heirathe ich fie Halt einft=! 


6235 Lerington Abe; Frant G. Be: 
terfon, 6149 Loomis Str.; William 
%. Edgell, 3001 Calumet Avbe.; Wil— 
liam Baler, 70 Morgan Str.; Her 
mann Marquardt, 5811 Bifhop Str.; 
Ralph Humberger, 4463 Lake Avbe.; 
Reinhardt Vogelftadt, 943 N, Central 
Parf Uve.; Henry Peterfon, 29 Ear- 
izle PL, und Charles E. Witherell, 
470 Franklin Blod. 

Smei Mal während der Wormit- 
taaslfigung zmang der Richter den 
Hilfsftaatzanmwalt, Kandidaten abzu=- 
lehnen. Einer der Gefragten war Wm. 
Edgell. Diefer gab nach längerem Be 
daß er 

einen 
tem Namen nad, Shea. Edaell, ein 
Schreiber in Dienften der Xllinois- 
Zentealbatn, wurde fchließlih ent- 
ſchuldigt. 

Der Richter geſtattete Shea heute 
Mittag, ſich auf vier Tage aus der 
Gerichtsbarkeit zu entfernen, auf 
Shea's Angabe hin, ſeine Gattin ſei in 
Boſton erkrankt und er wolle ſie und 
ſeine beiden Kinder nach Chicago ho— 
len. 

Richter Kavanagh will die ausge— 
wählten Geſchworenen nicht einſper— 
ren, im Vertrauen auf ihre Rechtlich— 
keit; auch will er zur Beſchleunigung 
des Prozeſſes Abendſitzungen abhal— 
ten. 


— Der beſcheidene Freier —, Geld 
kann ich meiner Tochter vorderhand 
das macht 
nichts; da 
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| in 44, Majfern in 41 Fällen. Der Reit 
von 17 Erfrantungen fommt auf ans | 


| 


| 


| 


| Kirche ift die er®e in der Gtabt, bie 
| aus diefem Grunde geichloffen wird. 
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Meine Droguen 
Geſetz 
30. Juni 1906. 
In Kraft 1. Januar 1907. 


Ein gutes Geſetz. 


Geſetz willkonimen, denn wir haben 
ſeine Grundſätze ſtets hochgehalten, 
und weil es zeigt, daß der ſtarke 


ſche Volt bejhügen mwirb gegen 


Shäblidhfeiten, 
ſchungen und Nachahmun— 
gen, die aus verfälſchten, unreinen, 
werthloſen und ſogar gefährlichen Droguen hergeſtellt ſind. 

Dieſe Art Betrieb war Betrug, Unterſchiebung und Verbrechen gegen 
das Volk ſowohl wie gegen reelle Fabrikanten von ehrlichen, zuverläſſigen 
Heilmitteln, und es war die höchſte Zeit, ihm Einhalt zu gebieten. Falſche 
Angaben und Unterfehiebung von „ettva3 ma3 gerade je gut ift“, füllt jetzt 
fort. 
Die Grundjäge des Nahrungs- und Droguen-Gefehes find von geiif= 
fenhaften und ehrlichen Fabritanten ftet3 hochgehalten worden, die fehr mohl 
twußten, daß nur Reinheit und Qualität dauernd den Beifall bes MVoltes 
finden, 


Die Fabrifanten von Cascaret3 Candn Cathartic würigten die großen Grunds 
fäte von Reinheit, an und en ‚Borzügen — erſte Tablet ge⸗ 
macht wurde, vor elf Jahren, und ſind ihnen ſtets treu geblieben. 

Cascarets ſtehen einzig da, indem fie in jo furzer Zeit fich die Freundichaft, 
das Nertrauen und die Unterjtügung von Millionen von Leuten ermorben haben, 
die jegt Caecaret3 faufen zur Rate von über einer Million Schadteln per Monat 
— der gröhte Verkauf vor Eingeweide-Medizin in der ganzen Welt. 


ir heiten da3 Neine Droguen-Gejeß twilllommen. 

E3 jagt und zu, denn wir haben unjern Freunden immer ohne Furt und 
mit reinem Gewiſſen gegenüber geitanden, haben unſern Kontrakt giltig für Jeden 
gemacht und in der Fübrung unjeres Geihäfts hatten mir dad Vergmügen, Huns 
derttaujenden unjerer Mitbürger der Gejundheit und dem Leben twiedergugeben. 


Wir haben feinen Grund zu zögern und deshalb zögern wir auch nicht, Cad» 
caretö allen an Veritopfung und an den daraus enteenden —— Leiden⸗ 
den zu empfehlen. Ebenfalls foldhen mit anderen Krankheiten des Nährkanals. Wir 
erfreven uns der Reklame umnferer werthen Freunde, und wenn immer dad ame- 
ritaniſche Volt fein Urtheil abgibt zu Guniten eines Artifel® nad) einer Erprobung 
und Unterfuchung von mebr ald zehn Jahren — fo ipricht da& Urtheil für fich jelbit. 

Der größte Vorzug der Cadcaret3 liegt jedodh darin, dat fie ein pofitives 
und zuberlafiiges Vorbeugungs-Mittel gegen Krankheit jind. Die wichtigſte Auf⸗ 
gabe des menſchlichen Körpers iſt, ſeine Verdauungs-Kanäle und Ba en mit 
über dreißig Fuß Eingemeiden rer und disinfigiet gu halten, jo pas 
türliche Vorgänge in natürlicher Weite ftattfinden und da3 Wachsthum die 
Tätigkeit der Krankheit3-Neime verhindert mird. 


Ein Cascaret am Abend gerade vor dem „Zubetigehen“ erhält Eure Ein "_ 


gemweide in Ordnung und Euern ganzer Verdauungd-Stanal gejund, rein und nor= 
mal thätig. I : 

Ganz gleich, was Ihr genommen habt, Tauft, eine Heine 10c⸗Schachtel heute 
von Eurem Apothefer und das Nejultat twird für ji) felbit ſprechen. Es bedeu⸗ 
tet eine Menge Geſundheit und Wohlſein für Euch. 758 


Situng in der Stadthalle nicht einge- 


Geringe Abnahme. 


che viel Zeit gewidmet habe. Von Al: 
len Smith, 5133 Indiana Wbe., er- 


Hente Morgen dem Gejundheitsamt | niert Herr Bargen einen Brief, in dem: 


310 Kranfheitsfälle gemeldet. falls der Milhhänbler feine Drohung 


wahrmacen und wegen de3 Befuchs ” 


von Barten3 Infpektoren in feiner 
Meierei die Stadt verklagen follte. 8: 
Williams meldete dem 
fchriftlih, daß im Haufe 1330 W. 42.: 
Court Scharlachfieber ausgebrochen 
fei, ebenfo im Haufe 811 N. Fairfield 
Upe. Die Briefe wurden dem Gefund- 
heitsamt zugeſtellt. 

Das County-Hoſpital iſt bis auf 
Weiteres für Beſucher geſchloſſen wor— 
den. 


Immer noch ſehr eruſt. 


Inſpektion alter Schulen durch Kranken— 
wärterinnen. — Neugemeldete Fälle faſt 
alle auf der Weſt- und der Nordweſtſeite. 
— Drei Todesfälle. 


Von Inſpektorea, welche den Stand 
der Seuche auf der Weft- und Norbs | J 
weſtſeite geprüft haben, wurde heute Todesfälle 
Morgen dem Gefundheit3amt gemel= Folgende Todesfälle infolge 
det, daß die Tage in der Gegend von | Scharlachfieber wurden dem Gefund- 
Humboldt Park und Logan Square | heitgamt heute gemeldet: 
fich etwas gebeffert babe. Trogdem Walter Ailermann, 3 Jahre alt, 
famen die meiiten Meldungen neuer | 233 Pierce Ave. 

Grfranfungen von der Weit: und , Gertrude Graham, 3 Jahre alt, 982 
börde beichlok daher, fo fehnell wie | Helen Egeland, 6 jahre alt, 207 
möglich die Zahl der dortigen AInfpet= | Evergreen Abe. 

toren zu vermehren. m Ganzen mur= — Narr rag 

den —* 310 Fälle = anjtedenden @albjadrs .‚Shlußfeiern. 
Krankheiten gemeldet, und zwar | Insgefammt wurden 2401 Schülern Ab: 
Scharlahfieber in 208, Diphtheritis | gangszeugniſſe ertheilt. 

In den hieſigen öffentlichen Schulen 
fanden geſtern Abend und finden heute 
die üblichen Halbjahrsſchlußfeiern 
ſtatt. Insgeſammt wurden 2401 
Zöglingen Abgangszeugniffe ertheilt. 

Geftern Abend murden Schluß: 
feiern abgehalten unter Andern in der 
Hyde Barkf’er-, Englewood’er= und der 
South Chicago'er-Hochſchule. Die zur 
Entleffung gelargenden Zöglinge der 
Auſtin'er-Hochſchule werden ſich Heute 
Abend in der dortigen Erſten-Presby— 
terianer-⸗Kirche zur Schlußfeier ver— 
fammeln. 

Aus den ftäbtifchen Hochfchulen 


dere Krankheiten. , | 

Paitor E. W. Finmwall von der nor= 
mwegiihen Logan Square Baptijten- 
Kirche, Humboldt Boul. und W. 
MWriahtivood Ave., die in einem der am 
fhlimmften heimgefuchten Diftrikte | 


che bi auf Weiteres geichloffen. Die | 


Der Milchhändler = Verband wird | 
morgen Abend in der Willard-Halle | 
eine Berfammlung abhalten, um Mtel- 
lung zur Lage zu nehmen, und zur | 
Abwehr "der Anariffe, die auf feine 
Mitglieder gemacht worden find. 

Die von der Zentral - Abtheilung 
der Polizeimannfchaft geitern auf Ge— 
heiß des Urbeitstommiffärs D’Eonnell 
geräumten Zimmer in der Stadthalle 
werben heute Nachmittag dom Ge: | 
fundheit3 - Departement bezogen, def= | 
fen bisherige Räume zu eng geworden 


47 und aus den öffentlihen Schulen 
2169 Zöglinge entlaffen. 
wood’er-Hochjchule verließen 33, die 
Hnde Bark’er 27, die Wendel Phillips 
25 und die Robert E. Waller-Hod- 
fchule 22 Zöglinge. 
Bon den 47 Abiturienten der Nor 
| malfchule erhielten 39 Diplome, die 
j | Tie zur fofortigen Anftelung als Leb- 
find. 3 rer oder Lehrerinnen berechtigen; brei 
Salt Kinge | erhielten Diplome als Kindergärtne-> 
9. Eberhardt, 531 Belden Avbe., be⸗ rinnen, zwei, die den phyſiſchen An— 
ſchwerte ſich heute beim Bauamt darü— | fprüchen nicht genügten, erhielten aus 
ber, daß die im jelben Haufe wohnende | dieſem Grunde fein Zertififat, und 
Frau M. B. Herbert ihr am Schar: | pen anderen wurden die Zertififate 
lachfieber erfranftes Kind, das im | porentHalten, weil fie noch nicht 19; 
Haufe ihrer Schweiter, Zrau Kate E. | Zanre alt find. 
Herbert, 756 Sedgwid Str., ii, wäh | Mon mehreren hundert Kandidaten . 
rend des Tages befucht und dann in | 
ihrer Wohnung die Nacht verbringt. 
Das Kind fei erfrantt, ehe e3 in da3 
Haus feiner Tante gebradht morden 
fei. Zmeimal habe er fich ans Gefund- 
heit3amt gemendet, doch fei von Gei- 
ten defjelben nicht gefchehen. Eber- 
bardt verlangt, daß der Frau Herbert 


für die Normalfchule, der fie fi am; 
verboten wird, das Haus, in dem | 


14., 15. und 16. Januar unterzogen, 


beitanden. 
—:3> _——_— 


Wurde ihiwer gefränft. 


Adolf Meis, der früher al3 Werber 
von Wrbeitsfräften für die Leiter-- 
Mining Eo. thätig gemejen ift, hat ge= 
gen Xofeph Leiter, megen angeblicher 
widerrechtlicher Freiheitsberaubung, 
eine auf Zahlung von 8100,000 lau⸗ 
tende Schadenerſatzklage angeſtrengt. 
Er gibt in der Klageſchrift an, Leiler 
hätte ihn in der Grubenſtadt Leiter 
wider Fug und Recht eine Woche lang 
gefangen gehalten und dann von ſei— 
nen Söldnern „über die Grenze ab— 
ſchieben“ laſſen. 


wohnt, zu betreten. Baukommiſſär 
Bartzen ſagte ihm, er werde den Fall 
dem Geſundheitsamt berichten. 

Schulin ſpektion. 

Zehn Krankenwärterinnen von der 
„Viſiting Nurſe Aſſociation“ ſind mit 
der Inſpektion aller Schulen in den 
verſchiedenen Stadttheilen unter Lei— 
tung von Frl. Harriett Fulmer, der 
Präſidentin der Aſſociation, beauf— 
tragt werden. 

Dr. Whalen ſagte heute, er werde 
ſeine Bemühungen um die Errichtung 
eines Hoſpitals für anſteckende Krank⸗ 
heiten fortſetzen und auch ein geeigne⸗ 
tes Grundſtück ausſuchen, wenn der Ge⸗ 
ſundheitsausſchuß ihn unterſtütze. Ge— 
genwärtig, meint er, würde ſich ein 
zerlegbares Hofpital- empfehlen. 

KRommiffär Barpen drüdt fein Er: 
ftaunen darüber aus, daß er vom Ge- 
fundheit3ausfhuß zu deffen geftriger 


monfon juchte geftern ein gewiffer Ele" 
mens Gergena3 um eine Ligen für 
feine geplante Verehelichung mit Stas" 
nislama Kufuraitei nad. Als er bie 
Gebühr erlegen follte, fiel’3 ihm plöß- 
lich ein, daß er die Lizens jchon vorher - 
erwirtt und bezahlt hatte;' im Drange 
der Gefchäfte oder im Sturme feiner 
erregten Gefühle war ihm das ganz 

entfallen. BER, 

—. 0 
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laden worden fei, da er doch der Seus 


Smith fi ihm als Zeugen anbietet, . 


Kommifjär.: 
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Zu weit gegangen. 


Der „Sulturfampf" in Frankreich) 
fcheint vorläufig mit einer Minifterfri- 
fi$ endigen zu wollen. Clemenceau, 
der Premier, und Briand, der Unter: 
riptsminifter, find fcharf aneinander 
getathen, weil Erfterer auch über den 
jüngften Ausgleihsvorfchlag der Bi> 
jchöfe einfach zur Tagesordnung über: 
gehen, Lebterer aber wieder ‚neue Un 
terhandlungen antnüpfen möchte. Die 
Biichöfe haben fich erboten, die Kir— 
hengebäube von ben einzelnen Gtadt- 
gemeinden zu „miethen”, alfo ben 
Staat oder die Städte als Eigenthiü- 
mer anzuerkennen. "Sie verlangen 
aber, daß der Gottespienjt nur bon 
Geiftlichen Toll abgehalten werben bür- 
fen, die von den Bifchöfen eingejet 
worden find. Während fie alfo das 
Eigenthum der Kirche ivenigftens dem 
Namen nad): preisgeben wollen, Tind 
fie entfchloffen, die „Hierarchie“ auf 
recht zu erhalten, d. h. die Kirchliche 
Rang: und Stufenordnung und die 
Dberhoheit des Papftes oder der ihn 
jtellvertretenden Bifchöfe über die fa- 
tholifche Geiftlichteit. Von der Unab- 
hängigfeit der einzelnen Kirchenge: 
meinden, welche die Gefehgebung des 
Staates herzustellen verfuchte, till Der 
Heilige Stuhl» aus naheliegenden 
Gründen nichts mwiffen. Es ift jchließ- 
ih auch dem Laien flar, daß die fa- 
tholifche Kirche ihre Einheit nicht be- 
wahren fönnte, wenn 
nur feiner Gemeinde verantmortlic 
wäre und troß der MVerfündigung 
„Leberifcher” Lehren nicht von feinem 
Bilchofe abgejegt werben könnte. 

Briand fieht das ein und will der 
Kirche nicht zumuthen, fich einer An 
orbnung zu unterwerfen, die zu ihrer 
Zerjtüdelung -führen fönnte, Clé— 
menceau aber erflärt den angebotenen 
Ausaleih jchlehthin für unannehm- 
bar, weil es ihm gerade darum zu thun 
ift, die „Hierarchie“ zu brechen und die 
Begründung einer „gallitantfchen” 
Kirche zu fördern. Die äußerjte Linte 
und die Gozialiften Tchließen ſich der 
Anjiht des Minijterpräfidenten an, 
denn fie ftrebten von jeher nicht nur 
nach der Trennung der Kirche vom 
Staate, fondern nad ihrer Unterdrü- 
ung. Ahr eigentliches deal ijt bie 
Glaubenälofigfeit, aber da dieje denn 
noch nicht durch Gefehe eingeführt wer⸗ 
den kann, ſo wollen ſie die Kirche we— 
nigſtens ſo viel wie möglich erſchüttern 
und das isma“ beaünftigeit. ' Sie 
meinen, wenn die Bilchofe feine Gewalt 
mehr über die Pfarrer hätten, jo wür— 
den Dieje jich in großer Zahl von Rom 
losfagen und fich einer neuen franzofi- 
Then Kirche anfchließen. Mlsdann wür= 
den die Katholiten in verfchiedene 
Glaubensrichtungen oder Setten zer- 
fallen, die nicht aufammen wirken und 
dem Staate gefährlich werben könnten. 

Db diefe Rechnung richtig ift, könnte 
nur die Erfahrung lehren. 
aber würden jedenfalls die gläubigen 
Katholiten zum außerften Widerftande 
gegen den Staat entflammt werden 
und mwahrfcheinlich auch eine Lerikale 
oder ultramontane Bartei bilden. Das 
wollen die gemäßigten Republifaner 
verbüten, und deshalb dürfte Herr 
Briand der Regierung noch viel zu 
Ihaffen machen, wenn fie ihn aus dem 
Minifterium ausfcheiden läht oder ver- 
drängt. Da die Radifalen und So- 
zialiften allein feine Mehrheit in ber 
Kammer haben, und der „Bloc“ nicht 
beitehen Tann, wenn die Gemäßigten 
fi von ihm trennen, ſo wird auch 
Elemenceau jehr bald ftürzen, wenn 
er auf jenem Standpunkte beharrt. 
Dann wird wieder alle vier oder ſechs 

. Wochen ein Kabinetsmechfel ftattfin- 
den, und die Wähler werden der emi- 
gen Krijen gründlich müde werben. 


Die Kirche aber, die feinen Schwan: 
fungen auögefebt it und immer ihr 
Ziel im Auge behalten fann, wird aus 
ber Zerfahrenheit der republifanijchen 
Gruppen Bortbeil ziehen und aus dem 
„Kulturfampfe“ als Siegerin herpor- 
gehen. 

Dem unbefangenen Beobachter er: 
jcheint es jchon fraalich, ob der Staat 
das Recht hot, der Kirche Die zum Got= 
tesdienfte bejtimmten Gebäude zu 
entziehen, auch wenn fie feinerzeit von 
ber erjten Republit befehlaganahmt und 
nie wieder fürmlich herausgegeben 
worden find. Ihatfächlich find fie feit 
der Abſchließung des „Konkordats“ 
immer nur für Kirchenzwecke benutzt 
und ohne Widerſpruch des Staates 
von der Kirche als ihr Eigenthum be— 
handelt worden. Vollends zweifelhaft 
aber iſt es, daß der Staat befugt ſein 
ſoll, ſich in die rein inneren Angelegen⸗ 
heiten der Kirche einzumiſchen und ihr 
die Oberhoheit über ihre eigenen Geiſt⸗ 
lichen abzuſprechen. Gerade wenn die 
Kirche vom Staate getrennt iſt und 
bon ihm feinerlei Unterftügung erhält, 
if fie ihm auch feine Rechenfchaft über 
ihre Organifation und Bermwaltung 
iuldig, jo wenig wie beifpielsmeife 
ein Getverfverein oder eine bie Gefel- 
Iigteit pflegende Gefellihaft. Sie hat 
nur, wie jede andere Körperjchaft, den 
allgemeinen Staatsgefegen Folge zu 
- Teiften. So verfteht man in den Ber. 
- Staaten die „freie Kirche im freien 
— und zu dieſer Auffaffung 

wird auch Frankreich gelangen willen, 

nes fchlimme ‚Glaubenstampfe 
ſogar den 1 Mütgepicieg vermeiden 


= 
R 


A 


‚dann fol 


jeder Pfarrer: 


Zunächſt 


gu rechter Zeit. 


——— — 


Heute noch fol: der Gefeßgebung in 
Springfield eine Nahrungsmittelbill 
vorgelegt werden, von der gejagt wird, 


daß: fie Elarere, ftrengere und befjere 
als das na=: 


Beitimmungen enthalte, 
tionäle Nahrungsmittelgeſetz. Und 
ein entſchloſſener Verſuch 
gemacht werden, dieſe Bill zur An— 
nahme zu bringen. 

Hoffentlich geſchieht das. Wenn 
ein nationales Lebensmittelgeſetz nö— 
thig war und am Platze iſt, ſo iſt ein 
ſtaatliches erſt recht vonnöthen. Im 
natürlichen Entwicklungsgange hätte 
dieſes der Vorläufer jenes, das na— 
tionale Geſetz nur gewiſſermaßen eine 
Ergänzung des Staatsgeſetzes ſein 
ſollen. Es iſt nicht nur ebenſo noth— 
wendig die Bürger von Illinois vor 
der Vergiftung oder ſonſtiger Benach— 
theiligung durch minderwerthige, ver— 
dorbene oder gefälſchte Illinoiſer Le— 
bensmittelprodukte zu ſchützen, wie's 
die von Indiana oder Wiskonſin oder 


irgend einem andern Staate der Union 


oder des Auslandes ſind, und es 
ſcheint für die Illinoiſer Bürger noch 
wichtiger, daß die Lebensmittelgewin— 
nung und =Bertheilung des eigenen 
Staates aehörig überwacht werde, als 
daß dafür aeforat wird, dap feine 
fiinderwerthigen oder ſchädlichen Nah— 
rungsmittel au andern Staaten zur 
Einfuhr kommen; denn ein jehr aqro- 
her Theil der Lebensmittel wird auc 


heute noch aus der näheren oder näd)= | 


ſten Nachbarſchaft der Verbraucher 
bezogen, die Bedrohung ſeiner öffent— 
lichen Geſundheit durch Krankheitser— 
reger, die in Nahrungsmitteln enthal— 
ten ſind, iſt für jeden Staat am größ— 
ten von Seiten ſeiner eigenen Nah— 
rungsmittelproduktion. 

Der Beweis hierfür wird eben jetzt 
geliefert durch die zur Zeit in Chi— 
cago herrſchende Scharlachfieberepide— 
mie. Es unterliegt wohl keinem Zwei— 
fel, daß wir dieſelbe verſeuchter Milch 
zu danken haben. Es wäre natürlich 
Unſinn, nun in jedem Glaſe Milch 
Scharlach-Bazillen zu wittern, und je— 
den Scharlachfall auf den Genuß ver— 
ſeuchter Milch zurückzuführen. Die 
Milch wird nur in verhältnißmäßig 
ſehr wenigen Fällen die Krankheitser— 
reger enthalten haben und unmittelbar 
für die Erkrankung verantwortlich 
zu machen ſein Aber durch verſeuchte 
Milch wurde die Krankheit an vielen 
Punkten zugleich eingeſchleppt — für 
die Weiterverbreitung ſorgten dann 
die anſteckende Kraft der Seuche und 
wohl auch das Wetter, der Mangel an 
Sonnenſchein während der letzten zwei 
Monate — und es war Illinoiſer 
Milch, die das gefährliche Gift enthielt. 

Milch iſt eins der wichtigſten Nah— 
rungsmittel und der Verunreinigung 
mehr ausgeſetzt als irgend ein anderes. 
Jedenfalls hat unreine, ungeſunde 


Milch mehr Menſchenleben auf dem 


Gewiſſen, als alle anderen Nahrungs— 
mittel zuſammengenommen, denn die 
Milch bildet das Hauptnahrungsmit— 
tel des Menſchen in der Zeit, da er am 
wenigſten widerſtandsfähig iſt: in der 
früheſten Jugend, und wenn der Kör— 
per aus irgend einem Grunde ge— 
ſchwächt iſt. Chicago liegt ſozuſagen in 
einer Ede feines Staates und bezieht 
viel Milh aus den benachbarten 
Staaten Yndiana und Mistonfin; 
aber es bezieht auch viel Milh aus 
dem eigenen Staate. AYllinvis liefert 
nicht nur „auch“ Milch, fondern ift im 
Milchereitvefen jogar jehr groß. Seine 
Dairy-niereffen find jehr bedeutend, 
fapitalfräftiqa und infolgebeffen ein- 
fußrei, und ihnen ift es zu danken, 
daß Allinois nicht Thon ein gutes, 
das Pubiitum, bezw. die öffentliche 
Gefundheit Ticherftellendes Milcherei- 
Gefeß hat. Sie find es au, von denen 
man am meilten Widerftand gegen die 
in Vorbereitung befindliche ftaatliche 
Nahrungzmittelbill erwartet, denn 
diefe wirn zugleih eine Dairy:Bill 
fein und für den innerjtaatlichen (Sl: 
linoifer) Milchhandel diefelben Be— 
ftimmungen einführen, die unter dem 
nationalen Nahrungasmittelgefe für 
den zwiſchenſtaatlichen Handel beftehen. 

Dazu gehören nächft der Erhöhung 
der gefelichen Aniprüche an die Güte 
der Milch (ausgedrückt durch die Forde— 
rung, daß Milch mindeftens 314, ftatt 
nur, iwie Nas derzeitige Staatsgefeh es 
verlangt, 3 Prozent Milchfett enthal- 
te), Beitimmungen bezüglich der Rein: 
haltung der Kannen, Flaſchen und ſon— 
ſtiger Geräthe, ſowie der Räume, in 
denen die Milch gehandhabt und der 
Wagen, in denen ſie verſchickt wird, 
ſowie neue Beſtimmungen bezüglich der 
— von Lizenſen ſeitens der 

Milchhändler, der Berichterſtattung 


der Milchereien an den Nahrungs: 
mittel-Kommiſſär und das Verbot 
des Berfaufs und der Anpreifung bon 
Mil = Präfervativen. Die Bill geht, 
fofern die Berichterftattung zuverläſ— 
fig ift, nicht über die Anforderungen 
hinaus, melde das nationale Nah: 
rungasınittelgefeg an die Milch und die 
Milchinduftrie jtellt. 

Die Bill follte angenommen werben, 
und gerade jet ift die rechte Zeit, die 
Annahme zu erzielen. Denn die Mil- 
chereiintereffen, von denen man, imie 
aefagt, den größten Widerftand erwar? 
tet, werden eben jett, angefichts- ber 
fchmeren Anklagen, die die Scharladh- 
fieber- und Diphtherie =» Epidemien 
gegen fie erheben, etwas bejcheibener 
und nachgibiger fein al fonft wohl, 
Man darf erwarten, daß fie fich eben 
jet den gerechten Forderungen im 
Sintereffe der öffentlichen Gelundheit 
zugänglich erweiſen, und einſehen, daß 
es in ihrem eigenen Geſchäftsintereſſe 
iſt, dem Publikum das Vertrauen zur 
Slinoifer Milch zurüdzugeben. Zur 
Zeit werben die Händler in MWiston- 
finer und Andiana’er Milch viele Kun 
den durch den Hinweis, baß ihre Milch 
unter den Beltimmungen be natio- 
nalen Nahrungsmittelgefeßes jteht und 
deffen Anforderungen entfpredhen muß. 
Das follte aenügen, die Jlinoifer 
Milchereien Dazu zu Fer ein 


Ebendpoit, Gicane, greitan, Be 1, 


— 


Staatsgeſetz, das den Bürgern die 


gleiche Bürgfchaft böte, wie das natio⸗ 
worden iſt mit der erſten, ſo daß ſie 


nale Geſetz, geradezu zu verlan⸗ 
gen. — — 


Un ſinnige Frageftellung. 


Man muß Heute den Mayor und bie 
übrigen Referendumsmacher*ob ihrer 
Mäßigung bewundern. Sie haben Ti) 
begnügt, für ihre Petitionen nur 292,- 
345 Unterfchriften beizubringen. Wie 
die Sache gemacht wurde, -hätten fie 
gerade jo gut eine Million bringen 
fönnen. Die Zahl der Unterfchriften 
ift ungefähr doppelt jo groß als die 
größte Zahl von Namen, die fie jemals 
bei einer Neferendums-Abftinmung 
erlangt haben. Dod) das erflärt jid) 
einfach daraus, daß bei den fürmlichen 
Aojtimmungen noch immer der engder= 
zige altmodiiche Brauch beiteht, nur 
Leute jtimmen zu lafien, die auch das 
gejegliche Recht haben zu ftimmen; und 
die noch enaherzigere Gepflogenbeit, 
ſelbſt dieſe — Stimmgeber 
nicht mehr als einmal ftimmen zu laſ⸗ 
ſen. Die Betitionsunterfd hreiberei iſt 
nur beſchränkt, ſoweit der Vorrath an 
Papier, Tinte und Bleiſtiften be— 
ſchränkt iſt. 

Nun ſoll ein Verſuch gemacht wer— 
den zur Prüfung der Echtheit und der 
Berechtigung der Unterſchriften. Dem 
Geſetz nach ſollte „eigentlich“‘' niemand 
unterſchreiben dürfen, der kein aejeb- 
lich berechtiger, „regiſtrirter“ Chica— 
goer Stimmgeber iſt; und ſollte auch 
niemand ſeinen Namen mehr als ein— 
mal unterſchreiben, und niemand den 
Namen von jemand anders unter— 
ſchreiben. Ließe ſich demgemäß feſtſtel— 
len, was geſetzlich iſt an den Unter— 
ſchriften, ſo würde vielleicht nicht ſo 
ſehr viel übrig bleiben von den Peti— 
tionen. Aber um es feſtzuſtellen, müß— 
ten entweder die angeblichen 292,345 
Unterfchreiber alle zur Prüfung vor die 
Wahltommiffion geladen werden, oder 
fie müßten in ihren Wohnungen oder 
Gejchäftsplägen aufgefuht und dort 
bernommen werben. Die Koſten einer 
derartigen Unterſuchung wären nicht 
mit *100,000 zu beſtreiten. Auch iſt 
die Zeit bis zum Wahltage nicht 
ausreichend zu ſolcher Unterſuchung. 
Man wird alſo nicht mehr thun kön— 
nen, als die Unterſchriftenliſten mit 
den Liſten der eingetragenen Wähler 
zu vergleichen und dann hier und da 
einige „Stichproben“ zu machen. 

Bleiben die Petitionen in Kraft, ſo 
ſteht am Wahltage der denkbar „ſchön— 
ſte“ Kuddelmuddel zu erwarten. Es 
werden dann die Wähler abzuſtimmen 
haben 1) über die Frage der „einhörni— 
gen“ Petition: ob die vom Stadtrath 
mit den Bahngeſellſchaften getroffenen 
Vereinbarungen in Vollzug geſetzt wer— 
den ſollen? Dann über die Fragen 
der „dreihörnigen“ Petition. Nämlich 
2) ob der Stadtrath auf dem Wege ge— 
richtlicher Enteignung kraft des Mül— 
lergeſetzes ein ſtädtiſches Straßen— 
bahnſyſtem erwerben und einrichten 
ſoll? 3) Ob alle ſtädtiſchen Bewilli— 
gungen von- Gerechtſamen oder Frei— 
briefen vor der endgiltigen Annahme 
einer Urabſtimmung unterworfen wer— 
den ſollen. 4) Ob die Legislatur die 
ſtaatlichen Sonntagsgeſetze widerru— 
fen ſoll? Wozu dann noch, wenn die 
Legislatur die auf ſie geſetzten Er— 
wartungen erfüllt, 5) die Abſtimmung 
über den neuen Stadt-Charter kommt, 
und 6) die damit zuſammenhängende 
Sonderfrage, ob die Stadtverwaltung 
das Recht haben ſoll zu ſelbſtändiger 
Ordnung der Sonntagfeier in Chi— 
cago und zur Geſtattung des Geträn— 
keausſchanks bei Vereinsfeſtlichkeiten. 

* * * 

Frage Nr. 1 ſteht in unverſöhnli— 
chem Widerſpruch mit Frage Nr. 2; 
und Frage Nr. 4 widerſtreitet der 
Frage Nr. 6. Werben 1 und 2 bei der 
Abftimmung bejaht, fo ift dem Stadt: 
tath befohlen, mit den Straßenbahn- 
gejeflichaften einen Vertrag abzufchlie- 
Ben zur Verbefferung und Erneuerung 
ihrer Straßenbahnen, und es ift ihm 
zugleich geboten, die Straßenbahnge- 
jellichaften auszutreiben aus ben 
Straßen. €E3 ift ihm befohlen, mit 
den Bahngefellfihaften Frieden zu 
Tchließen und es ift ihm befohlen, Krieg 
gegen fie zu führen. Befohlen und ver- 
boten zugleich ift ihm die „Fofortige“ 
Verftabtlihung der Bahnen. Der 
Stadtratd fann dem einen Gebote 
nicht gehorchen, ohne gegen das andere 
zu verjtiogen. — Kann aljo überhaupt 
nicht3 thun. Und wenn die beiden Fyra- 
gen verneint werden, kann er erft recht 


nicht3 thun. Syn einem alle wie im 
anderen jind der Stadt die Hände ge- 
bunden, und die Bahngefellfchaften ha- 
ben freie Hand zu thun was Tte wol: 
len. Nur daß fie nicht im Stande fein 
werben, die verfprochenen Verbefferun: 
gen auszuführen, dieweil die dazu ge: 
börigen $50,000,000 nicht aufgebracht 
werden fünnen, fo lange der Stadt: 
tath nicht den Geldanlegern eine ger | 
wilje Sicherheit geben fann. Fort— 
dauer des alten Straßenbahnelends ift | 
fomit unausbleiblich mern beide Fra: 
gen bejaht werden und ift unausbleib: 
lich, wenn beide fragen verneint mer: 
den. E38 fehlt alle Gewähr dafür, daß 
bie Maffe der Stimmgeber die verfchie- 
denen Fragen gaehöria auseinander 
halten wird. Sind doch fchon hei der 
legtjährigen, vergleichömeife einfachen 
Srogefellung viele QIaufende von 

ählern fo irre gewejen, daß fie 
in einem Athem für jtäbtiichen Betrieb 
und gegen ftäbtifchen Befi der Bah- 
nen geftimmt haben, 

* * * 


Ebenfo verrüdt ift die Lage ber 
Dinge Hinfichtlich der Sonntagsfrage. 
Bejabung der Frage Nr. 4- bedeutet 
Stellung einer Forderung, bon der es 
abſolut gewiß iſt, daß ſie in der Legis— 
latur nicht durchgeſezt werden kann. 
Die ländlichen Wähler ſind für Auf- 
rechthaltung der Sonntagsgeſetze, es 
find deshalb die ländlichen Geſetz⸗ 
geber nicht für deren Abjchaffung zu 
haben. Und wenn die Stadt Chicago 
mit diefer- umerfüllbaren Tyorberung 
die zweite verfnüpft, die den freien 
Sonntag nur für Chicago verlangt, jo 
wird bie zweite En mit der er⸗ 


— —— — ——— ji. len 


— — — — — —. —— —— —— — — ——— — ———— ———— —— — — — —————— ———— ——— — — —— —— — — 


— EEE SEES 


ſten abgewieſen toecben, eben meit 1% 1 


bon ben Ehicagoern jelber verbunden 


beide als :zufammengehörig betrachtet 
erden mürben. . 


wird damit Waffer auf die Mühle al- 


‚ler Hebpfaffen, Murder, Brohibitioni- 


ften und fonjtiger Gegner der perſönli⸗ 
chen Freiheit geliefert. Es wird dann 
geſagt werden können und wird geſagt 
werden, daß ſich Chicago ſelber gegen 
Abfſchaffung der Sonntagsgeſetze er— 
Härt hat. Umd wenn fie überhaupt 
nicht abgeichafft werden ſollen, 
fann man fie für Chicago abjchaffen? 


Die Forderung des freien Sonntag für | 
Chicago allein im felben Athem, da 


Beibehaltung des Sonntaggzmanges 
fir den ganzen-Gtaat gefordert wird, 
fann höchftens Hohngelächter erregen. 

Auf alle Falle Tollte deshalb die 
Wahlbehörde die dreihörnige Petition 
zurückweiſen, gleichviel was geſchehen 
mag mit der einhörnigen Petition. 
Wahlen werden gehalten, einen klaren 
Willensausdruck der Wähler zu erlan— 
gen. Was ſolchen Willensausdruck un— 
möglich macht, gehört nicht auf den 
Stimmzettel. Ind da zugeftandener 
Weile die zweite Petition durchgängig 
bon bdenfelben Leuten unterjchrieben 
it, die auch bie erfte unterfchrieben ha= 
ben, fo ift ihre Zurüifmeifung von Ge- 
fehes wegen nicht minder als von Ver— 
nunft wegen geboten. Iſt auch ſchon 
deshalb geboten, weil die darauf ſte— 
henden, von gänzlich verſchiedenen Ge— 
genſtänden handelnden Fragen nicht 
jede beſonders, ſondern alle mit ein— 
ander unterſchrieben ſind, ſo daß es 
unmöglich iſt zu ermitteln, wieviele der 
Unterſchriften auf 
Sonntagfrage zu ſetzen ſind und wie 
viele auf Rechnung der Straßenbahn— 
frage. Die Verknüpfung der beiden 
Fragen mit einander war von Anfang 
ſo klärlich auf Täuſchung und 
Schwindel berechnet, daß ſie überhaupt 
niemals hätte geduldet werden ſollen. 


2oflalberige. 
Chicago voran, 


Hat jetzt die größte Bank des Landes. 


Banken dem Kontroleur der Umlaufs- 
mittel foeben eingereicht haben, hat 
Chicago jeßt 16 Banlen, deren Einla= 
gen die Summe 
überfteigen. Die erjte Stelle unter ih- 
nen nimmt mit $104,656,071 die Erfte 
Nationalbank ein, 


rechnet die in Wirklichkeit nur das 
Truſt- und Spardepartement der 
„Firſt National“ ift. 
mit jeßt die größte Bant des Landes, 
denn die „National City Banf“ 


einnahm, hat in ihrem Bericht al3 Ge- 
fammtfumme ihrer Einlagen nur 
$117,000,000 angegeben. Den zweiten 
Pla hat die „National Bant.of Com- 
merce” mit $113 ‚000,000. 

Durch das Chicagoer Clearinghouſe 
ſind im Januar Checks zum Geſammi— 
betrage von $1,040,407,771 gegangen. 
Damit ift ein neuer Monatg-„Retord“ 
erreiht imorden, denn im Dezember 
war die Summe nur $1,007,457,646 


und im anuar vorigen Jahres nur 
$986,844,841 y 


ů— — I —— ——— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traäurige 
richt, daß unſere geliebte 


mutter 
Eva Stumpf 
im Alter don 72 Nabren 10 Monaten und 6 
Zaren jelia im Herrn entichlafen ift, Beerdi— 
auna findet ftatt am Montan um 9 Uhr Borm., 
bom ZIrauerbauie, 537 G. 25. Str., nad der 
Et. Antoniusfirhe, wo Sochamt zelebrirt wird, 
bon da nah dem St. Bunifazius Gopttesader; 
Um jtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Frau Barbara Schwab, Tochter. 
Aung, Barbara, Qohn Stumpf, Tran- 
ce, Winraaretfe Stucder, John 
Schwab, Enfellinder. 


Nach⸗ 
Mutter und Groß— 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Beſannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
2copold Pelz; 
am 31, Sam igt 1807 im Alter von 14 Jahren 
geſtorben iſt. Die Beerdiaung ſindet ſtatt Sonn— 
tag Mittan ımm 12 Uhr. vom Trauerbaufe, 811 
W. 63. Placçce, und um 12.30 in der Edana.- 
Kutd, Zt. Seybamsfirche bon da nad Mes 
tbania. Ust itille Theilnabme bitten die traus 
ernden Sinterbliebenen: 

Gazl Bolz, Baulina Balz, Eltern. 


Emil, Bruno, WAlircd, Walter, Maria, 
Geſchwiſter. irfa 


Todes - Anzeige. 


Freunden ımd Velannten die traurige Nadr 
richt. daß 
Schweiter 
Tinie Ranılam 

am Tonneritaa. den 31. Nanuar, nach lanugem 
Leiden im lter don 20 Nabren ınd 5 Monas 
ten fanft im Herrn entirstafen iſt. 
dignna findet ſtatt gm Sonntao den 3. Febr. 
um bald 10 Uhr Morasııs, dom Trauerhänſe, 
1042 Barrh Ave. nach dem Bethania Friedhof. 
Um ſiille Theilnahme biften; 

Ida —— Benz. 


Sitda Hemiew, Schwoeſter. irin 
tn een 
Todes =: Anzeige 
Freunden und Belanntenr Die traurige Rad 
riht. dab meine geliebte Gattin und unfere 

Mutter 


Veronika Iender 
felia im Herrn entichlafen ift. Die Beerdiaunga 
findet ftatt am Sountaa Normittaa um 10 Uhr 
vu TIrauerbaufe. 2511 Emerald Mbe., nad 
er St. Atttoninstirhe,. vom da neh dem 
Marten Gettesader, Um ſtille Theilnabhme vi 
ten die frauernden Hinterbliebenen: 


Gonrad Sender. Satte 

Frances "Reinhardt, Moje, Konrad, 
Lifian, Fran DB. Wilchenhain und 
Fran J. 3. Cuilinan. fifa 


Todes - 


Sreunden md Belannten die traurige Nach— 
richt, daß imein bielgeliedter Sobn und mein 


lieder Bruder 
Theobold Meste 


ſanſt im Heren entſchlafen iſt. Die Beerdiaung 
findet statt am Sonntaa. den 3. Februar, um 
1.30 Nuacdm., vom Iranerbaufe. 101 Home Str., 
nad :der St. Michaelsfirde und bon a. nad 
dem Ct. Bonifaziıts Gottesader. ftilfe 
Tbeilnabme bitten die srauernden — —— 


beneit: 
Au auſt Bater. 
Auauſt Beste, Bruder. 


Anzeige 


ffa 


Todes »- Anzeige 


reunden und Belannten ae traurigen Bas: 
richt, daß mein neliebter Gatte und unfer Water 
Albrecht Nippel 

im Alter don 47-Rahren und 3 Monaten nad 
lanaem Leiden fanfi im - Serrit — ift. 
Veerdinuna u ze dom Zramerbaufe. 3941 
Halited Str., 2 Toetinahme © um 2 Ur 
nach areas, lm nie beilnabme bitten die 
tranernden —— 


* Bar Fanart — 


So aber nur die 
Frage Nr. 6 mit ‘a und bie Frage Nr. 
4 mit: Nein beantwortet wird, fo 


wie | 


Rechnung der ' 


! richt, 
| Bater und unfer Bruder 


Nach dem Bericht, den die Chicagoer ' 


ı Zbeilnahme 


bon $10,000,000 | 


abet diefe Summe | 
erhöht fich noch um $35,715,636, alfo 
auf $139,371,707, wenn man die Ein= 
lagen der Firſt Truft Bank“ Hinzu- | 


‚Diefe ift das ı 


bon | 
Nero York, die biöher die erfte Stelle ! 


ı im 
i Donneritag Nacimititaa um 
! ftorbeit ift. 


nniere weliebte Tochter mo meine | 


Die Beer⸗ 


Seruhatb Ben;, ı 
I fttle Zpeiln ahnte bitten die frauernden Sinter: 


Todes» Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige 
Nadrict, dab meine geliebte Gattin und 
unfere liebe Mutter 

Anna Ripfinger, ach Eeiwert, 
im Alter von 56 Nahren teoblberfeden 

mit den bl. Sterbelaframenten felig im 
an entidlafen ift. —* — 
findet Itatt am Samitag, Februar, 
8:30 Uhr, vom Trauer ante 8 822 South: 
dort Ade., nad der St. —— 
und bon dort nad dem St. Bonifazius« 
Gottesader. lim Tiille Tbeilnabme bit 
ten die trauernden Hinterblichenen: 

John M. Riplinger, Satte 

* ias, — nu. und 

»h, < 
slineinine Berg, Maggie Nagel, 
Schwiegertöchter. 
Mathias Seiwert, Bruder. 
Eva Seiwert, Schwägerin. 
mdofr Nebit Ente. 


Todes - Anzeige. 
Schileöwin-boliteiner Sänaerbund. 
‚Den ————— die traurige Nach— 
richt, daS unſer altes Ehren-Mitglied 

und Vetere * 
Heinrich Strafe, 

1731 Oſt Belmont Ade. am Mittwoch, 
den 90. Naar 1007 aeitorben üit. 
Das Vearäbnit findet ſtatt am Sonn 
abend, ven 2. schruar 1907, Bormit- 
taas 10 hr. dom ITreanerbanie nad 
VBunders Moitesader. Die Vitalieder, 
befonder3 die altliven Herren, find febr 
um acht, Ericheinen erſucht. 

Sonhus Dabelſtein. Vorſitzender. 

Charies Brecde. Sefretũr. 


— — — — — — — — 


Todes ⸗Anzeige. 


Freunden und Befkanuten die franrige Räch— 
richt daß umfere gelieöte Cain und Mutter 
Wilhelmine Ocidorn geb. Sceman 
gm Dienſtag. den 20. Jannar, im Alter von 58 
Jahren, 7 Monaten ımd 29 Tagen aeitorben 
iſt. Die Beerdiaung finder Ttatt am Tonntaa. 
den 3. Februgr. um 12 Uhr Mittand, dom 
Trauerhaufe. 991 :1. Str... mach der Kirche 
„Bold Groß“. don Dort ver Hutfhen nach dent 
Soncordia ;riedhoi. Um ftiffes Beileid bitten 
die frauernden Sinterbliebeneit: 
William 5. Heidorn, Gatte, 
Herrn, Lillie Heidorn und Frau Emma 
Keßler, sinder. dfrfa 
Friede ibrer Nfche. 


Todes: Anzeige 

Sreunden und Belannter. die traurige Nach— 
rid.t daß nein aelichter Gatte, unſer guter 
Bater und Srokdater 

Heury F. Stracke 

im Alter von 80 Jabren am 30. Jannar ge— 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Samftag, den 2. Febrnar, 19, Ubr Vermittags, 
bom Zrauerhaufe. 1731 & Belmont be, nach 
Wunders Friedhof. Um itrlle Iheilmabme Bitten 


‚ bie trauernden Hinterbliebene: 


sricheride Strade ach. Troit, Gattin. 
Itto Strade, Amalie Muhlte, Kinder. 
Roſie Strackte, Schwiegertochter. 
Walter G. Muhlte, Schwiegerſohn. 
nebit Enfeln dor 


Todes - Anzeige 


scenmden und Belannten die traurige Nach— 
dat; mein aeliebter Gatte, mein guier 


Hugo Charles Betmann 
im Alter don 32 Nabren und 7 
im Serın entichlafen it, Beerdiauma iindet 
Ntatt am Sonntag, den 3. ebrnar, I Uhr Nach— 
mittan, dom Irauerbaufe 700 WW,  Dibiiion 
Eir.. nad bent Waldheim-riedboi. Um itille 
bitten! 

da PBerfmann. Gattin. 

Luin Beckmann. Tochter. 
Rudolf und Hulda, Geſchwiſter. 
fria n 

Todes -Anzeige. 
Freunden und Belannten aur traurigen Nach— 
richt. daß unſere liebe Mutter 
Auguſta Stoffregen 
im Alter von 73 Zahren und 1 Monat nach 
lurzem Leiden ſanſt im Herrn entſolgfen it 
Beerdiaung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 6720 
State Str, ‚Sonntag Nabmittaa um: 2 Adr, 
rad Oafwood. Um ftilfe Theilmabme vitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Auguſta Saudmener, Tochter. 
Theodore Stoffregen. Sob 
Diinnie Sofifreaen. Schwiegertochter, 
nebſt Großlindern. ſſa 


Todes -Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
sicht, dab wein lieber Gatte und umfer quier 
Vater 

John F. Gennings 
im Alter von 682 Jahren md $ Monaten fanft 
im Serrn entichlaten it. Die DVeerdigiug fine 
det Statt Zamitaa, den 2 Fedruar vom Xrauerz 
baufe, 2508 %. Hamilton Abe.) um 1.30 Nac- 
mittags, nad dem Miontrofe Friedhof. Um itilfe 

Theilnahme bitfen die trauernden Sinterölie- 
benen: 
nebſt Kit: 

dofr 


Maria Henninas, Gattin, 
dern nd Verwandten. 


Todes - Anzeige 


‚Srennden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer guter 
Vater 
Henry Groß 

Sabren fanit im Herrn ent- 
findet statt am 
hrMorgens, dom 
nad Concordia = 
die 


im Alter don 49 
ſchlafen iſt. Die Deerdigung 
Samitag, den 2:%ebr., um 10 U 
Irauerbaufe, 2950 Luinn Str,, 
Stiedbof. Unt Stille Sheilnahme bitten 
trauernden. Hinterbliebenen: 

Anna Gtoß, geb. Alnieldern, Gattin. 

Emma, Henrd, Willie, Harry, Freddic, 

Hattie Grof, Marguerite Golling, 


midofr Kinder. 


Tades- 


Freunden ınd Belamiten die traurige Nad- 
riot, dat mein aeliebter Gatte und unser VBater 
Martus Müller 
im Alter von 69 Nadren und 9 Monaten nach 
langen Leiden fanft im Herrn entichlafen ift. 
«Die Peerdiaung findet ftatt dom Irauerbaufe, 
3900 LaSalle Str. Sonntae Morgen um 9 Uhr, 
nah Waldheim. Um ftille Ibeiltabnte bitten die 

trauernden Ginterbliebenen: 
Dorsthea Muchler, Gattin. 
Ittilia Anapp. Ilaa Wippe, 
nebft Schiwiegerfohn und 
lindern. 


Anzeige. 


Töchter, 
Groß 
doit 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belanuten die traurige Nad)- 
richt, dab meine aeliebte Gattiıt 
Emilie Bieirier 

«Alter bon 61 Tabren und 10 Monaten am 

2:30 plöglih ar 

Die Weerdiaune findet ftaft Sonn- 

12:20. von Irauerbauie, 

Waldheim wriedbof. 


taa. den 3. Februar. 
551 Bell! Str... nah dem 


! Am ftilfe Theilnabme bitten die betrübten Hin— 


terbliebenen: 


itia Jacob Pieiiier, nebit Derwandten, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
riet. dab mein aeliebter Katie 


Gari Liderbura 
fanit im Herr n entichlafen ift. Die VBceerdiaung 
findet ftatt Samitaa. der 2. Yebruar. um 10 
Uhr Morgens. vom ZTeamerbanfe. 3130 Union 
Ade,, nad Mount Grecimwood Friedhof. Um 


Nach⸗ 


biteden 
Paulina Ifpenburg, Gattin. 
Selen und Elſfie. Kinder. 
Friedrics Oideuburg. Bruder. 


— — — —ñ — —ñ —û e rrm 
Todes: Anzeige, 
Freunden und Belannten die trauriac Rach— 


' ridt. dab unier licher Sobn ımd Bruder 


Fran! Noch 
im Yiter von 20 Nabren felia. im — ents 


‚ Ihlefen ilf. Weerdiaunas:Anzeine fpäü 


adalenn Koh, Vutter "eoicon Acc 
(veritor&), Bater. 
Senrn, Natob, Ratharina, Lens, - No 
fopg und Kit ide Koch Geiämitter. 
Toded- Anzeige 
Goethe Loge Nr. 422 D.D © 
Den Prüdern zur Nadriht. dak unfer Bruder 
Jothu F. Ocnninas 
geſtorben iſt. Die Beerdiaung findet * am 
Samitan, den 2. Nebrnar. NRadmiltags 1 Ubr 
30, dom Trauerbaufe, 2508 Hami —* Abe. 
Die rdensbtlid veriaimmein Fich-punft 1 Ude 
uder -Weitfall, 757 Lincoln Ade. 


erman B. 
En Koſint. ee he: 
Zodbed- Anzeige 


Freunden und Belannten_die traurine Näch- 
richi. daß unſer a Sohn 
ten gr 


2 
in E85 at i * 5 Pa An 
achmi 


—* i ER Dutbaletipe 
3 u 08 a Die trauernden 


rled und u Zn gas. 


Wertin, Eraft, 
Geſtorben — ie 
8 ze — 


1375 — Si 8, 


ehrt, Bee A De Nom. 


dofr 


Monaten Telia ; 


| 


$15 und $18 Männer- 
Auzüge und 


Aeberzieher 


IV 


Gehen wie warme 
Die Zeit unſchlüſſig zu 
ſein, iſt jetzt vorüber. 


kalten Wetter. 


Semmeln bei dem 


Kauft jest, wenn 


Ihr Das Feinfte wollt, was für Ener Geld 


zu haben tit. 
fen. Alle DMniter. 


Alle Facens. 


Alle Grö- 
Letzte Ankündigung! 


Kommt 
morgen! 


North Ave. AIMINISCH- Str. 


Zur Erinnerung 


an umferen aeliebten Gatlen und Bater 
John Beſſerdia. 
der heute vor vier Jabren durch den un— 
erbittlihen Tod bon unſerer Seite geril- 
fen wurde. 
Nachruf. 
Der Tag. da Du von uns geſchieden, 
Set’ täbhrt er fich zum bierten Mal. 
Du feider rub'ſt num aus in Friede, u, 
Zoch bieibt für uns des Scheidens Qual. 
Wir denten Deiner Lieb und Treue, 
Die nun im tühlen Grabe ruht. 
Und jeden Zaa fübl'r wir auf’ 
Wie In io edel warſt und aut. 
Der Schmerz um Dich wird nicht ver 
gehen. 
Die Thräue, die auſ's Grab Dir füllt, 
Doch hoffen wir auf's Wiederfeben 
Sn einer andern, beffern ? 


Neue, 


Welt. 


Gerwidmet bon der frauernden Gattin: 
Fran Mar Beilerdia nd Kinder. 


— 


Zur Erinnerung. 


Sn liebevoller Grinnerima an meine liche 


Gattin und unſere liebe Mutter 
Sophia Mickow geb. Hennings, 

die am ji. Februar 1903 geſtorben iſt. 
Der fchwere Taa. er kehrt nun wieder, 
An dem Du Theure uns verließeſt. 
Und Webhmutb fenft fich anf uns nieder, 
Die bittere Trenmmmastbräne iliehet. 
Bier ichwere Nabre find verilofien. 
Doch nicht mit ihnen der Tremmmgsichmers. 
Wie manche Thräne il. beraofien, 
Seitdem 'nt Tode brab Dein Herz. 
Gleich wie ein Sihlan aus beiteven Höben 
Traf uns Dein Zud fo recht ins Herz, 
In voller Kraft Dich ſcheiden eben, 
Kaum fahten wir's vor tiefem Schmerz. 


Von Deinem Din Lebenden Gatten und 
Kindern. 


Zur Grinnernung. 
an umferen lieben Sobır Charlie Yarbig, 
twelder beute, den 1. Februar dor einem Nabr, 
geſtorben iſt. 
O weine nicht. ſieb' wie die Jahre ſchwinden, 
Anch Dich träat bald ein Engel u mir ber, 
m doieht mich Mradtend unter Engeln finden 
nd ewig fommt ums danır fein Sierben mebr. 
rum bebe irob zum Herrn Dein Angeſicht, 
weine nicht! 


Von Deinen Dich liebenden Eltern und Ge— 
ſchwiſtern: 
Chriſtian und Maria Larbig, Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern. 
— — — — — — — 
Dankſagung. 


Allen Freunden und Belannten meinen in— 
niaften Dank für die Mobltbaten, die fie mir 
nab meinem Unalüdsfall ermieien babeı. Ins 
befondere dem Herrn Bailtor Koblmann, fowie 
den Mitaliedern der Evanaeliiden Friedensge— 
meinde, 52. und Nuftine Str, Auch beiten Danf 
Allen, die ſich ſo zablreih an dem Begräbniß 
meines Sohnes Heinrich — * 


Jakob Uberlciu, 2405 W. 4 


Blace. 
Dankſagung. 
Für die Beweiſe heralicher Theilnahme an 
dem Verluſte unſerer lieben Tochter 
Friede, 


welde und nad fünftäniaer ſchwerer strantbeit 
an Scharlachlieber, im Aiter don 6 Kabren_ md 
6 Monaten entriffen wurde. jagen wir unſeren 
Freuünden und Beiannten herzlichen Dank. Die 


irauernden Eltern: > 
Xafob nd Lina Nenner, 
ertie, Schweiier. 


Gratid und franfs verienden wir die erſte Rum⸗ 

mer der Wartenlanbe“, in melher der nee Ro» 

man von W. Heimburn zu criheinen beginnt. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 

106 Nandolyb Sir. — Zelcahen: Central 5861. 


Waldhei 

a eim. 
Inziger —*5* fonfeffionglefer 3 riedhot don 
bicago. Due⸗ etropolitan-pochbahn für de zu 

erzeimen. Billige Segräbntipläne find in biefem 
use Die ent ur bial Welesbon 293 < —— 

Eladı-Effice 670 W. icnne A oe er 751 Bett. 

Bhilipp Maas, Gelr. Jacob Schwab, ugs 


Montrose Gematery 


N, 40, und Bryn Mawr Ave. 


Yamiliens-Lotten don $35 aufwärts. 
Einzeine. Gräber für Kinder, 9600. 
Einzelne Gräbec für Grwachfene, $10. 


Gent3 Car-Fare bon irgenb einen 
Sie der Stadt. 

Telephone Humbeidt 1512. 

‚ 13n0%* 


Großer Bauern: Ball 


ber —** — unter Mitwirkung 
Gemetude Fockbed. abaehalten dom 


Schleswig- Holli. Sängerbund 


Sonnabend, den 2. Februar 1907 


rt der großen Bider Prl:Halle, 501—507 ®. 
—** Ave., Abends 8 Uhr. Eintritt 50 Gentö 

die Berion. — Mit Einlahlarte 35 Gent 
jan12,26 ‚tot 


Schites Stiftungsfeit und Ball, 


peranitaltet dom 


Dorothea Frauen: Berein 


n &chönhatend arohrr Halle. Ede Mibpaufee 
—* Alhland Apes.. am den 
Antana: as 3 uhr. Ti 


beuar Rad 
Aare f = 
arte ne: ; % E vos. 


Goliseum und Waffenhaille 
des I. Regiments. 


Zlutomobil: 
Ausitellung 


wird eröffnet 


Samiftag, den 2. Februar, 
Radımittags 2 Uhr. 
Eintritt 50c. febt,2 


North Ave. Theater 


(früher Mülfer’8 Halle). 
North Avenue und Sedgwid Straüe. 
wird eröffnet am 


Sonntag, den 3. Februar, 


Nachmittags 1 Ahr, 


als das aröfte md bebaalichite framifientheater 
in der Stadt. Nur horhieines Baubeville. S arv- 
be Nfte. Neden Abend um 6.30, " Matince 
Samftag und Sonntag um 1 Uhr Rad. Ein: 
tritt: Ballon dc, PBarterre 106. — Schöne Sou- 
| venirs für — am Gröfinungätag, Hajo 


| 


Dritter großer Preis = Maskenball 


beranitaltet bom 
„Nord:Chicage“ Deutichen gegenieitigen 
Unterftüßungs - Berein 


Samitan, den 2. Februar 190%, in Dads Halte, 

519 Lartabee Str. Eintrit: 25e @ Berion, an 

der staffe Ihe. Feine Tamen- u. Herrenpreiic. 
jan27, fol 


Zm weißen NRöfl. 
242 Ost North Ave. 


Morgen, Samftag, den 2. und Sonntag, 
den 3. Fehrunr, 


Abicdhieds - Konzert 
der Franz Neilbofer Turoler Truppe. 


Wer Franz! dor feiner Abreife nah Europa 
nob einmal fcben will, berfüume nicht zu 
fommen. 


THE RIENZI. 


GChicagos populärfter Familien - Reiort, 
Ede NR. Clart Str, umb Diverich Bd. 
@ 
cdben Abend von 8 bis 14 u R 
—— * 
anzen a Carte. nta: v· 1 
| Über Table d’bote zu 50.— RE 
ureseiter. wird an jedem Boden. und Conniay 
Abend und Eonntag Rahmittag Tongerticen. 
1008, mifelon® 


Berlangt: 


Leute, weide ibr Einlommen vergrößern vol: 
len dur Benybuna eine? Theiles ihrer Mühe: 
zeit file angenehme und einträglide Beſchöfti— 
gung. Hdr.: W. S13 Aberspoit. miirfa 


Rıcnarp A. Koch 
Dentiher uwalt 


Eriter Floor 


96 Washington Str. 


Spredit. tüäglih von 9 bis 5. Eonntags 106— 
war nobıee3 


Scharlahfieber 


und Diphtheria. 


Chidt und Euren Namen und Mdreife, und 
tie jhifen Euhb fret Dradfaden über die 
Berbütung ton Dipbiberie. Scharladifieber, Mo: 
fern, Blattern, Keudbuften,. Eroup. allen anite: 
denden stranibeiten. Andoflirt bon 75 Prozent 
der Gefundbeitäbehörden und falt jedem Arzt 
in den Verzinigten Staaten. 


International Chemical <o., 
G. 868 R. Lincoln Str, Ghicass. 


N. WATRY & co. 
9—101 D. Nandoiph Er, 

— Deutsohe Optiker —⸗ 
Briten und Augengläfer eine Spezialität. 


Aodals, Gameras und photear. Materlat. 


BIBM. Mi. „SCHINTZ, 
Geld Te 


— BERUF? 
2 ; 





— —— 


Sotalbericht. 
Pie Gas-Btadlväter. 


Was Novofat Benle über 
Wohlverhalten jhreibt. 


.— 


Bargens rafdes Handeln. 


ihr 


Seine Andeutungen über Muiter - 
reien. — Gefundheitsfommiflär Whalen 
„weißgewafcen‘. — Kurzfichtige Politif 
rächt fich bitter. 


Die Stadtrathsmitglieder vom 
Gas, Dele und GElektrizitäts-Aus- 
ſchuß, welche nach dem neueſten Rund— 
ſchreiben der Munizipal Voters' Lea— 
gue wegen ihrer ſonderbaren Schwär— 
merei für die vom Bürgermeiſter aus 
far. dargelegten ſchwer wiegenden 
Gründen mit Veto belegten Freibrief⸗ 
Stoinanz fo weit gingen, troßdem für 


1 


| 


Moite | Stadtrathsausfhuß für Gefundheits- 


MeCormid’icen Nachlaffes, ein do— 


4 fpital zur Behandlung von anfteden- 


ben Krankheiten zu freier Benußung 
zu bauen, rächt ſich jetzt ſchwer. Es 
iſt nirgends mehr Platz, um an anſte⸗ 
ckenden Krankheiten erkrankte-Kinder 
unterzubringen, und die Eintichtung 
eines zeitweiligen Hoſpitals iſt deshalb 


praktiſch unmoglich, weil dazu die Zur 


timmung der Hausbefiker in. dem be- 
treffenden Straßengeviert erforderlich 
jein würde. 
Dr, Cotton verficherte übrigens dem 


| wefen: geftern Nachmittag, daß der Ge- 


| 


| 


I 
} 
\ 


| 


i 
| 
I 
' 
| 
\ 
ı 
i 


| 


die Arinahme der Ordinanz zu ftims | 
men, um den Glektrifchlicht = Gefell- | 


e £ Mor 3 $ 2 | 
ihaften auf lange Zeit das Net zu ' monach fie an Stelle der Lehrer ihrer 


Schulen, welche an Fortbildungskur— 


find nun | fen theilnehmen, 


verleihen, nur ganz wenig berringerte 
Paten berechnen zu dürfen, unter Aus- 
ihluß allen Mitbewerbs, 
vom Generalanmwalt der beiden Gefell- 
ichaften, Wm. ©. Beale, wie er es ih- 
nen -am Mittwoch verfprochen Hatte, 
„gerechtfertigt“ morben. 
hat die Munizipal Voters’ League er> 
jucht, den jene „Schwärmerei“ geißeln- 
den Theil des Berichts. einem, mi: er 
jagt, unparteiifchen Ausfhuß "zur 
Prüfung zu unterbreiten. . Dielen 
Ausſchuß 


Herr Beale 


ſollen bilden Victor F. 
Lawſon, Chas. R. Crane, Walter L. 





Fifher, Frank H. Scott und Edgar W. , 


Bancrofti. Der Borjtand ber Liga 
wird über das Anfuchen in den näd)- 
ften Tagen berathen. 


| 
Herr Beale betont in dem Schreiben, | 


daß ſowohl die Commonwealth wie die 


Edifon Electric Co. von Gemeinfinn | 


erfüllt feien, daß diefen Gejellichaften 
garnichts am jener Freibrief = Drdi- 
nanz gelerer ei, und daß die Mängel 
ihrer gegenwärtigen Freibriefe ſo un— 
bedeutend ſeien, daß ſie das Geſchäft 
in keiner Weiſe ſtörten. Die Liga 
ſcheine aber mehr und mehr unter „ra— 
dikalen“ Einfluß zu gelangen und habe 
ſich deshalb anſcheinend überlebt. 
Ermächtigung zur Bauvorſchriftenverletzung 
Der Putzladenbeſitzer Mandel Wein— 
berg, 924 Milmwaufee Ave,, hatte im 
Bauamt einen Erlaubnißjchein 





| 


| 


zur | 


Vornahme baulicher Veränderungen in | 


dem ihm gehörigen Gebäude 1054 Mil- 
waufee Ape. erwirkt; die Snjpeftoren 
meldeten dann, daß der Schein verän- 
dert worden fer und in feiner neuen 
2esart zur Einrichtung von Wohn- 


| 


räumen im Bodenraum des Gebäudes | 


ermächtige. David Sol. Klafter hatte 
die Veränderungen gerade borgenom- 
men, als auf Baufommiär Bartens 
Geheiß der ſtädtiſche „Abbrecher“ Ben— 


fon mit Niederreißung der Verände- 


rungen begann. Weinberg hatte ſich 
inzwiſchen an das Stadtrathsmitglied 
Schermann gewandt, und der Stadt— 
raths-Bauausſchuß beſchäftigte ſich 
daher geſtern Nachmittag mit der Fra— 
ge der nachträglichen Ermächtigung zu 
den baulichen Veränderungen, als 
Hilfsbaukommiſſär Hughes einwarf, 
daß die Herren ihre Zeit vergeudeten, 
denn der Abbrecher dürfte ſchon alles 
eingeriſſen haben. Dieſer erhielt ſo— 
fort Auftrag, einzuhalten, und die 
Stadtrathsmitglieder Reeſe und Hunt 
arbeiteten ſich in eine hochgradige Ent— 
rüſtung über Kommiſſär Bartzen hin— 


Smith heute den Schaden beſahen. 
Klafter aber iſt vom Staats-Architek— 
tenamt vor Stadtrichter Beitler, 2173 
Milwaukee Ave., wegen unbefugter 
Ausübung des Baumeiſterberufs ange— 


| bon Geräthen und Verwaltung der 
einzelnen Schulhäufer betreffen. 


| benen Go. M. Pullman. 


Junbheitsfommiffär Whalen mehr, als 
feine Pflicht gethan habe, ein tüchtiger 
Beamter ei, und der Ausfhuß En. 
len mehr Mittel zur Verfügung Stellen 
follte. Der Yusfhuß itellte Whalen 
dann ein qutes Zeuaniß aus; Bau: 
fommiffärBargen wurde gar nicht: ver- 
nommen, und ald Jemand fragte,.tvas 
Barten die gejundheitlihen Zuffande 
angingen,. platte Whalen“ ärgerlich 
ra „Das möchte ih auch wiſ— 
en.” 

Sträuben fi) gegen Ertraarbeit. 


Die Schulvorjteher fträuben fich ge- 
gen die Empfehlung des Schulrathe- 


ausichufles für Verwaltungsfachen, 


unterrichten ſollen, 
und Frl. Jane Addams will dem Aus: 


ſchuß heute Nachmittag VBerüdficjt!- 
ı gung ber Befchmerbe empfehlen. 


Der 
2irrein der Schulvorfteher hat ferner 
den Ausjcguß um Gehör erbeten in al- 
len Fragen, welche die 


Veränderung 
tes Unterrichtsplanes, 


Anſchaffung 


Bürger von Pullman haben den 
Ausſchuß heute erſucht, die dortige 
Schule dicht nach dem Einſteuer— 
Apoſtel Henry George zu benennen, 
ſondern wie bisher nach dem verſtor— 


Zehn Mordthaten im Januar. 
Leichenbeſchauer Hoffman Hat in 
Januar 187 gewaltfame Todesfälle, 
unterſucht, eine ſehr große Ziffer. Da— 
runter waren allein zehn Mordthaten, 
ein Mord und Selbſtmord, zwei zu— 
fällige Morde und ein gerechtfertigter 
Mord, 36 Tödtungen auf Eiſen- und 
Straßenbahnen, 24 Fälle tödtlichen 
Sturzes, 34 Selbſtmorde, 21 Fälle 
bon Leuchtgas-Erſtickung, 8 von ver⸗ 
brecheriſchen Operationen; 17 Perſo— 
nen ſtarben an Brand und Brühwun— 
den, neun wurden unter Kraft- und 
Laſtwagen getödtet 
infolge der Kälte. 
Allerlei. 

‚Die Metropolitan -Surety Co. hat 
die Bürgichaft für %os. Hanreddy als 
Unternehnier des MWafler-Landtun- 
nels in Hyde Park zurüdgezogen. Der 
Bau wird fogleich neu ausgefchrieben 
werden. 

Stadtrichter Scovel hat 21 Firmen, 
Bahngefellichaften und Hausbefiter 
wegen RauchfrevelE um insgefammt 
#685 beftraft, Nelfon Morris & Co, 
allein, in zwei Fällen, um je $100. 


Wirkung von Anzeigen. 


präfident Brundage gibt ein paar Beifpiele 
zum Bejten. 


Präfident Edward Y.Brundage von 
der Countybehörde theilte geitern in eı- 
ner Verfammlung der „Chicago Ad- 
vertifing Affociation“, Nr. 118 Mon- 
oe Str., die bemerfensmwerihe Wirk: 
ung einiger Anzeigen mit, die, wie er 
fagte, weder ihm noch den County ei- 
nen Gent gefojtet haben. 

„Bor einigen Monaten,“ - erzählte 
Herr Brundage u. U, „fündigte ich 
meine Abficht an, einige Männer, die 
ihre Frauen verlaffen haben, zur Re- 
chenfchaft zu ziehen. Sn deu nädhiten 
24 Stunden belagerte ein Heer von 
Frauen, die ihre Männer zuridholen 
lajfen wollten, mein Bureau, und die 
halbe Polizeimannjchaft ftellte fich mit 


flagt worden. 

Der Ausſchuß beſchloß, dem Stadt: 
rath einen Zuſaß zu der Bauordnung 
zu empfehlen, ſo daß die evangeliſch— 
lutheriſche Kirche an der LeMoyne und 
Nord Hoyne Ave., welcher die Stadt— 
väter Beilfuß und Smith angehören, | 
wieder in Gebrauch genommen werden damit fie ih auf Gcheit r 
kann. amit ſie ihn auf Scheidung vertlagen 

Hingegen verwarf der Ausſchuß eine könnte. re net 
Vorlage, monah an Hunderten von j ausgeführt, To hätte die Kleine Anküns 
Frachtaufzügen feine Sicherheitspor- | digung, helche die Zeitungen umjonjt 
richtung mürde angebradht zu iverden | aufgenommen haben, dem County 
srauchen. | 350,000 gefoftet. ( 


Schon wieder verfeht. 


| 
| 
ein, während Doughertr, Hahne a 
| 
| 
} 


Verhaftsbefeblen ein, bereit, die treu 
Iofen Ehemänner aufzufuchen und auf 
Koften des Countys eine ichöne Reiie 
zu machen. ine verlaffene Frau bat 
mich, ihren Mann irgendivs in hen 
Bergen von Ydaho oder Utah aufitds 
bern zu laffen und heimzujchaffen, 


1 


wenn das Counkh et⸗ 


Polizeichef Collins hat abermals 
drei Leutnants verſetzt, nämlich Schlau 
von der Nord Halſted nach der Town— 
Hall-Wache und Dammann von der 
Sheffield Ave.-Wache zurüd nach der 
an der Nord Halften Str.; ferner it 
McCarthy, welcher jeit einigen Wochen 
in der Ioron. Hal-Mache Dienft that, 
nach der an der Sheffield Ave. zurücd- 
gekehrt, alle „zum Belten des Dien- 
ites“, wie der Polizeigewaltige fagt. 


Tie „Mufter-Nülchwirthfdraften und Dr. 
Whalen. 


Der Baufommiffär Barken, welcher 
durch „ergenmächtige“ Unterſuchung 
bon Milchereien und freiwillige Mit- 
wirkung zur Unterdrüdung der Schar- 
lachfieber = Epidemie fich nicht nur den 
Zorn des GeſundheitskommiſſärsWha⸗ 
len, ſondern auch der betreffenden 
Milchereibeſitzer zugezogen hat, erklärt, 
er hoffe, die letzteren würden ihre Dro— 
bung wahr machen und ihn auf $25,- 
000 Schadenerfat verflagen; dann 
erhalte er twenigiteng Gelegenheit, die 
wirklichen Zuftände in manchen bies 
fer Mufter - Milchereien üffentlich 
bloßzuftellen. Das könne dem Publi- 
fum nur zum Segen fein, .Hetr Bar: 
pen erlebt dabei den Kummer, daf fein 
jüngftes Kind an ber--Diphtherie- er- 
frantt. ift. | 

Die Staatsgefunbheitsbehörde hat 
auch die Milchverfendung von Late 
Geneva nad Chicago verboten, bis bie 
. ih jener Gegend hertfchende Scharlach: 
fieber + Eptvemie exrlofthen it... . 

Die ablehnende Haltung des Stadt: 
 rathd ceaenüber dem Vorichlane des 


| „Jedesmal, 


was Gutes zu bieten hat, wird dieſes 
umſonſt angezeigt und findet ſchnell 
Liebhaber. Je beſſer die County-An— 
ſtalten geleitet werden, deſto mehr 
Leute kommen hin, deſto mehr koſten 
ſie. Vor ein paar Jahren wurden 
Geiſteskranke von ihren Angehörigen 
nur im Nothfalle nach Duͤnning ge- 
bracht. Man verſuchte, ſie in den 
Staatsanſtalten unterzubringen. Jeizt 
iſt das Umgekehrie der Fall, und Dun— 
ning hat jetzt 1700 Kranke, weil die 
Anſtalt ſehr verbeſſert worden iſt. 
Dasſelbe gilt vom County-Hoſpital, 
weil die Zeitungen dem Publikum er— 
zählt haben, daß die Kranken dort die 
beſte Verpflegung und ärztliche Be— 


handlung erhalten. Letztes Jahr wur⸗ 


ven 26,264 Kranke im Hoſpital be— 
handelt. 

„Die Fürſorge des Countys für ver⸗ 
laſſene Kinder iſt ſo gut bekannt ge- 
macht worden, daß viele Väter ihre 
Kinder verlaffen haben, weil dasCoun- 
ty den leßteren beffere Pflege angeber- 
ben läßt, al® ihre natürlichen Be- 
ſchützer es könnten. Gebt häufig 
wird Coof County dazu aufgefordert, 
wiberhaarige Kinder mit väterlicher 
Hand zu zůchtigen. Im letzten Jahre 
hatte das County ſich um 26598 ſolche 
Kinder zu befümmern, 2131 böfe Bu- 
ben und 464 Mädchen. In derfelben 
Zeit wurden 2194 berlaffene Kinder 
verpflegt.“ nn. 4 

— — 

* Der Steuer⸗Ausſchuß der Chi- 
eagoer Charierkonvention iſt in voller 
Thätigkeit und wird ſeine ufgabe in 
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„@bendyot, Ehie 


Petitionen eingereicht. 


Wühler jollen. Strafenbahnfrage 
entiheiden. 


DaB Sonutagdgelch. 


Die Petition des Stadtraths enthält 184,000, 
. die der Referendumliga 107,000 Unter: 
fehriften. — Abftimmung über die Sonn» 
tagsfrage ebenfalls gefordert. 


Die beiden Petitionen für eine Urs: 
abftimmung über die Straßenbahnor= 
dDinanzen, die der Stabtrath und die 
Referendumliga in Umlauf hatten fe=' 
et ‚lajfen, wurden gejtern Abend ein’ 
und eine halbe Stunde vor Ablauf der 
gejeglichen Frift der Wahlbehörde ein=: 
gereicht. Beide Petitionen haben ° bei. 
Weiten mehr unterfchriften, ala nö= 
thig find, um eine Abftimmung über 
die Straßenbahnordinangzen zu verans 


gen bes Geſetzes nur die Unterſchriften 
eines Viertels der Geſammt-Wähler— 
ſchaft nöthig ſind, um eine Urabſtim— 
mung über irgend eine Frage herbei— 
zuführen, auf Grund der Stimmen— 
abgabe bei der letzten ſtädtiſchen Wahl 
alſo nur 87,000 Stimmen, gelang es 
den Vertretern des Referendums, für 
die Petition, die der Stadtrath hatte 
in Umlauf ſetzen laſſen, 184,000 Na— 
men zu erhalten, während die Referen— 
dumliga für ihre dreitheilige Petition 
107,459 Namen aufgebracht hat. 30,⸗ 
000 Unterſchriften, die verdächtig er— 
ſchienen, wurden ausgemerzt. In An— 
betracht der großen Maſſe von Unter— 
ſchriften, die beide Petitionen erhalten 
haben, erhebt ſich die intereſſanteFrage, 
ob die Unterſuchung, die Ald. Harris 
in der letzten Sitzung des Stadtraths 
am Montag angeordnet ſehen wollte, 
nun ſtattfinden ſoll oder nicht. Die 
Befürworier des Referendums erklär— 
ten geſtern Abend, daß es einfach eine 
Verſchwendung von Zeit und Geld 
ſuchung der Echtheit der Unterſchriften 
anſtellte und Geld dafür bewilligte. 
Sie ſprachen ſogar davon, den Stadt— 
rath durch einen gerichtlichen Einhalts— 
befehl daren zu verhindern. 
Die Sonntagsfrage. 

Der überraſchende Erfolg der Pe— 
titionen führt aber nicht nur eine Ur— 


Ordinanzen herbei, ſondern auch eine 
Urabſtimmung über die Frage des Wi— 
derrufs des Sonntagsgeſetzes. Letz— 


— — 


Ein vernünſliges Millel 
für den Hagen 


abfimmung über Sie. Straßenbahn- | 


— “ 
— 
az 


laffen. Während nach den Beitimmun=' 


wäre, ivenn der Stabtrath eine Unter: | gen Petition der Referendumliga, und 
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| Wenn 08 Eurem Magen an Perdaunstgs: | 


Traft jehlt, weshalb gebt Ihr den Ma- 
gen nicht die Hilfe, feine Arbeit zu 
verrichten — beionders wenn e3 
nichts Eoftet, c8 au verfuden? 


Nicht mit Droguen, fendern mit ei» 
ner Verftärfung von Berdauungs» 
flüffigfeiten, iwie fie im Magen borge- 
funden merben. Miffe- fchaftliche 
Analyfen zeigen, daß die Verbauung 
Pepfin, Stidftoffe und die Abfonde- 
rungen bon Hndrodlor-Säure erfor: 
dert. Wenn Eure Speife nicht ber» 
baut wird, tjt e& Beweis, daß etliche 
diefer Berdauungsfäfte in Eurem Ber- 
bauung3apparat nicht vorhanden find. 

Stuart3 Dyspepfia Tablets enthal- 
ten nur diefe natürlichen Elemente, die 
zur Verdauung noihmwendig find und, 
und wenn jie in den Ihmadhen Magen 
und die Kleinen Eingemweide gelangen, 
liefern ſie, was dieſen ſchwachen Or— 
ganen fehlt. Sie ſtimuliren die Ma— 
gendrüſen und verſetzen die Verdau— 
ungsorgane allmählich in ihren nor— 
malen Zuſtand. 

Stuarts Dyspepſia Tablets wurden 
hier ſowohl wie im Auslande kritiſchen 
chemiſchen Analyſen unterworfen, und 
es ſtellte ſich heraus, daß ſie aus na— 
türlichen Verdauungsmitteln zuſam— 
mengejebt jind. 

Chemifches Laboratorium, Tele: 
grapgeauste! „ifinde, Yomoon. 
Zelephon = Nummer 11029 Central, 
20 Eullum Sir., Ferdurh Str. E.E. 

Rordben. 9. Mira, 1905. 
Ich machte eine ſorgſältige Analyſe 
einer Schachtel ven Stiuaris Dyspep⸗ 
fia Tablet3 (melde :h in einer Stadt- 
Apotheke für dieſen Zweck kaufte), her— 
geſtellt von der F. A. Stuart Co., 
Temple Chambers, London, E.C., und 
ih berichte, dah ich Frrre Euer pen ns. 
getabilifchen und mineraliicden Giften 
fand. 
Zadlet2 kenne, bin ic, dec Anſicht, daß 
ſie ſich vorzüglich für den Zweck eig— 
nen, für welchen ſie beſtimmt ſind. 

Unterſchrieben) 

John R. Brooke, F. J. C., F. C. S. 

Es wird tein Genenni ws Der 
Herſtellung von Stuarts Dyspepſia 
Tablets gemacht. Ihre Zufammen> 
ſtellung iſt allgemein unter Aerzten be— 
lannt. Dies geht daraus hervor, daß 
40,000 lizenſirte Aerzte in den Ver. 
Staaten und Kanada fir empfehlen. 
Sie find das populärfie aller Mittel 
für Unverdaulichkeit,, Dyapepfie, Sob- 
brennen, Sclaflofigfeit, Appetitver: 
luft, Melancholie, Verjtopfung, Durch: 
fall und ähnliche Krankheiten, die von 
iner unvpllftändigen Verdauung und 

Himilitung ber Speifer berrühten, 
denn fie find durchaus zuperläffig und 
harmlos für Mann oder Kind. 

‚Stuart? Dyspepfia Tablets find 
ein ficheres und fräftiges Mittel; ein 
Grain von diefen Tablets ift jtark ge- 
nug (duch Probe), um 3000 Grains 


‚ Sieat, Eier und andere Speifen zu 


einigen Tagen beendigen. ®.ue, ; ] 
—— e — J 2 —* 
ir 


verbauen. Stuart? Dyspepfia Tab- 
letg verbauen Eure Speifen,wenn_Euer 
Magen eö nicht lann. “ 
Verlangt von Eurem Apotbefer ein 
fünfzig Gent3-Wadet ober ſchiat direkt 
an und megen eines freien Probe-Pa--- 
t8, und bie. Mefultate werben Euch 
raſchen. F. A. Stuart Eo., 64 
fuart Bldg.; Marfhall, Mid, - 


* ar} 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 


| 
| 


Da ich die Ingredienzien der | 


ı ne iwidhiiae Frage 
ı könne, ohne daß die Bevölkerung das 


„anberer Hädtifcher Verwaltungsiiveige 


22:8 ip a : — 


— — —— —— zu ; 
’, Kreitag, den 1: Februar 1907. 


Herabgeſetzte Preiſe für gute Kleider 


Wichtige Herabſetzungen in unſerm ganzen Kleider-Devartement— Männer-, Jünglings- und Knaben-Kleider — 


ermöglichen es Euch, die beſten Kleider der Welt zu niedrigem Preiſe zu erlangen, als die gewöhnlichen Sorten. 


Unſere 


Sorte hietet Euch die doppelte Dauerhaftigkeit, als Ihr in billigen Sorten erlangen könntet und koſtet nicht mehr. Die 


Preiſe ſind die niedrigſten, die je für zuverläſſige Kleider berechnet wurden. 


mer echt und Ihr erhältet jeden Cent der angezeigten Erſparniſſe. 


Anzüge ſar Männer, welche bis zu 318 verkauft wurden— 


Reinwollene Caſſimeres, fanch Kammgarne 
und Cheviots, bei Hand geſchneidert, neueſte 
Moden und die beliebteſten Muſter, alleGrö— 
Ben, fiir den morgigen Verkauf, nur 


12.50 


3u beachten, unjere Markirungen find im— 


Hocfeinite Anzüge für Manner— Importirte umd biejige 
Stoffe, bei Hand geichnetdert, feine Mus 
ter in Ktarrirımgen, Operplaids u. Strei— 
fen, früher für $22.50 und 
fauft, für den morgigen Verkauf, 


17.50 


$25.00 ver: 


Alle Männer:Heberzieher zu 20 Prozent Serabfchung 


$35.00 
530.00  Neberzicher 
325.00  Neberzieher 
820.00 Ueberzieher für 


für 


„Hojen für Männer zu ı Hoffen für 
39 — Die bejten Sorten | 
in Chicago, unjere vegul. | 
6.50 md $7.50 Qualis | Yaft - gemacht, 
I 
I 
| 
| 


täten, eriter SlafieStoffe, 


feine Muſter, 85 
De) 


herabgejeßt, “'v. 


verfauft, 


‚ 2ange lleberzieber für Knaben, ſchlicht— 
Idhiwarz und Dunkel Orford grau, in Kriege 
und Thibet, „infach-Enöpfige Facons, mit 
Cammet = Kragen, Grösen S bis 16 Jahre, — 
frühere Breife $12.50, $15.00 md 10 | 
$18, morgen, 8 | 


n 


* 


Flanell-Blouſen für Knaben, mit Byron— 
Kragen, in grau oder marineblau, Grö— 8) | 
ben 8 bi 16 Jahre, für AT | 

Neinivollene Ways 
blau, lobfarbig und marvon, in weiß 
oder roth geitreift, Breis 


Mufflers, in ſchwarz, 


39€ 


aufgebracht worden. Der Reft der Un- 
| terfchriften für die Betition des Stabt- 
tath3 murde jpäter eingeliefert und 
fonnte ni:hi Durchzefehen werden. Am 
| 


tere Frage fand fich auf der dreitheili- 


e2 wurde wiederholt darauf hingemwie- 
fen, daß fie nı.r als Köder diene, um 
Unterfriften für die Petition zu er- 
halten. Cinen praftifchen Zmed hat 
diefe Abftimmung zur Zeit nicht. 
Die Berition der NReferendums 
Liga enthält die folgende Trage, 
menn 87,000 - Unterfchriften 
der Petition fih als. echt erweifen, auf 
den Stimmzettel gefeßt und zur Ab» 
ftimmung fommen wird: „Soll die 
Legislatur das Gefeß, das unter Iln- 
drohung von Strafe unterfagt, Ti 
Sonntags an Pergnügungen und 
Teitligkeiten zu betheiligen, Schanf- 
wirthichaften offen zu halten oder Ge- 
Ichäften nachzugehen, miderrufen?“ 
Die Bejabung diefer Frage durch die 
Mehrheit der Chicagoer Wählerfachtt 
wiirde indeffen die Legislatur feines- 
wegs zu ſolchem Widerruf verpflichten. 


Die Straßenbahnfrage. 


Daäneben enthalten beide Petitionen 
noch die folgende Frage über die An— 
nahme der Ordinanzen für eine end— 
giltige Löfung der Straßenbahnfrage, 
die der Stadtrath abgefaht hat: „Für 
die Annahme der DOrdinanzen für die 
Ehicago City Railway Co. und die 
Chicago Railway Eo., die am 15. Yan. 
1907 dem Stadtrath einberichtet mor= 
den find und den genannten Gefell- 
Ichaften das Recht geben, Straßenbah- 
nen zu bauen, zu unterhalten und zu 


Abend svrbeiteten die nichtamtlichen 
Berather Mayor Dunnes mit Marga- 
reihe Haley, der Vorkämpferin des 
Lehrerinnenverbandes an der Spite, 
fieberhafi. um die Petitionen zu ord= 
nen und zu Heften von je 250 Stüd zu 
binden. E3 war um 10 Uhr 30 Minus 
ten, als endli alle Vorbereitungen 
für die Einreihung an die Wahlbe- 
hörde fertia maren. Mayer Dunne 
fand ich Selbit ein, beglüdwünfchte 
feine Anhänger zu ihrem Erfolg und 
begab jich an der Spike feiner Ge- 
treuen nach dem Bureau der Wahlbe- 
börde, mo die drei Wahlfommiffäre, 
%. €. Cannon, T. €. Judge und W. 
U. Bach nebit dem erften Schreiber der 
Behörde, J. N. Powell, die Petitionen 
in Empfang nahmen. Der Mayor 
überaab die Betitionen jelber. Außer: 
dem überreichte er Herrn Powell noch 
vier Petitionen mit 64 Namen, die 
ihm perfönlich iibergeben waren. 
Die Zahl der Unterfchriften. 


Die Herren Raymond Roding, 
James Mullendbah und Georae €. 
Hooter, die feit Montag mit der Prü- 
fung der Unterfchriften der Petitionen 
de3 Stadtrath3 auf ihre Echtheit be- 
Ichäftigt waren, machten nad der 
Uebergabe an die Wahlbehörde die fol- 
aenden Angaben über die Zahl der 
betreiben und die Stadt oder eine von | Unterjähriften: „Wir haben der Wahl- 
ihr bejtimmte Gefellfehaft ermächtigen, | Dehörde Petitionen mit einer einzigen 
die Linien anzutaufen.“ Die Petition , Frage übergeben, die bie folgenden 
der Neferendumliga enthält weiterhin | Unterfchriften tragen: 112,000 Unter: 
noch die folgende Frage, die fich auf | ſchriften, die nach einer genauen Prü— 
den Eriverb der Straßenbahnlinien im | fung, die wir vorgenommen haben, 
Enteianungswege bezieht: „Soll der | anfcheinend die Linterfchriften von 
Stadtrath gemäß den Beftimmungen | ebenfonielen rechtmäßigen Wählern 
des Muellergefeges, ein vollitändiges, | Tind, die ihre Namen in die Stamm- 
modernes, einheitliches Straßenbahn: 


foftem mit einem einheitlichen ahr- | terichriften, von denen ein Theil ge- 


preis und allgemein giltigen lmfteige- 
farten im Enteignungsivege erwerben 
ftatt die vorliegenden Ordinangzen an= 
zunehmen?“ 


Viederlaae für die Ordinanzen. 
Mayor Dunne betrachtet 
außerordentlichen Erfolg der Betitio- 
nen naturgemäß als einen perfünlichen 


Haltung geqenüber den Ordinanzen. 
Er erklärte auf die Frage, ob die Be- 
theiligung des Bubliftumsg eine Ableh- 
nuna der vorliegenden Straßenbahn: 
ordinanzen verheiße, dab die Maßre- 


' fcheinen. 
den 


falfeht erfcheint; 62,054 Unterfchriften. 
die heute einaeliefert wurden und die 
wegen Mangel an Zeit nicht unterfucht 
werden fonnten, die aber bei einer 
oberfläcglihen Unterfuhung echt er- 
Wir glauben ebenjo wenig 
wie der Manor das Recht zu haben, 
Petitionen auszufchliegen, fehen es 


llcherzieher für $28.00 ı$18.00 cberzicher für 
$24.00 | $15.00 
für $20.00 | $12.50 Neberzieher für $10.00 | $100.00 pelzgefütterte 
$16.00 | $50 pelzgefütterte Weberzieber, $40 | $185.00 pelzgefütterte Meberzieher 


Manner 
2.95 — Duntelgeitr. Kamm: 
garne, neue Muſter, dauer— 
regulär 
83.50 ımd $4.00 verfauft, 


; Ei 
morgen, da3 Baar 2.95 | 
Samitag: Bargains in guten 


ohne Manichetten, beile oder dunfıc Mus 
ter, Gr. 12 bis 14 Nahre, Preis mir 


| 


$14.40 | 360.00 


Weberzieher für $12.00 | $75.00 


au | 


au | r 
| ungen, Größen 32 bis 37, 
Breife $12.50, $15 und 818 
morgen, 


Knaben: Kleidern 


Tr 


pelzgefütterte 
pelagefütterte 


3.95 


Ueberzieher 
Ueberzieher 
Ueberzieher 


Anzüge für junge Männer, einen 
und zwei Anzüge von einer Sorte, in — 
einzeinen Partien. Staple Muſter und * 
Stoffe, blau, ſchwarz und fancy Miſch⸗4 

i frühere I 


sids 


”- 2 Stüd Anzüge für Amaben, fchlichte mari- 
| neblaue Serge-Anzüge, doppelfnöpfig, jehlichte 
| Hojen mit dDoppeltem Knie und Sig, Ducchiweg 
| gefüttert, Größen 8 bi3 17 Nabre, unge 
| wöhnliche Werthe für morgen, nur 
Faney i 


22 

85 
Knaben-Anzüge, reinwoener Serge 
und Cheviot, hübſche Entwürfe, Matroſen u. 
ruſſiſche Blouſen Facons, ganz gefüttert, — 
für Knaben im Alter von 212 
| 10 Nahren, für 


«Ike 


mn MN 
un. 


b; 


Star Marfe Hemden für Iinaben, mit oder 


Weshalb nur? 


Der frübere Apstbefer Jobn J. Straw hat 
ſich erſchoſſen. 


Der 55jährige frühere Apotheker 


John J. Straw, Bizepräſident "des 
Republikaniſchen Klubs der 13. Ward, 
erſchoß ſich geſtern Abend in E. E. 
Foſters Apotheke, Nr. 1369 W. Ma— 
diſon Str. Was ihn veranlaßte, ſich 
das Leben zu nehmen, iſt ein Räthſel. 

Er hat folgende, an FFolter gerichtete 
Zeilen hinterliffen: „Freund Folter! 
Sch bitte Dich, meiner Frau erjt mor— 


85c 


Die böjen Einwanderer, 


Treiben die rafienftolzen Amerikaner zum 
Rajimjelbitmerd, jagt Prof. Marfball. 
Mer bisher etwa geglaubt hat, daf 

die Einmohnerzahl der Bereinigten 

Staaten dur die Einwanderung er- 

höht worden ijt, irrt fich gemaltig. 

Profeflor 2. E. Marfhall von ber 

Ohio Weslenan Univerfität wird ihn 

belehren, daß gerade das Gegentheil 

der yall ift. Der gelehrte Mann hielt 


' ceftern in der Univerfität Chicago ei- 


gen früh die Wahrheit zu übermitteln. ! 


Iheile ihr jet mit, dab ich nad Ehi- 
cago Heights gerufen wurde und dort 
die Nacht zubringen werde. Achte auf 
die Zeit: 31. Januar, neun hr 30 
Minuten Abende. Lebe wohl! John 
Stram.“ 

Der Berftorbene wohnte Nr. 1286 
W, Mans Str. Er hinterläßt außer 
der Wittwe zwei Töchter, Tillie und 
Ethel Straw. Seine Brüder €. ©. 
Stram, Pittsburag, Pa. und Cyrus 
Stram, Wiltesbarre, Pa.,. find tele: 
graphifh von dem GSelbftmord in 
Kenntnit gejeht worden. 

War falt und ftarr. 


zimmer figend, wurde heute früh Frau 
Martha Eſchenbach, Hammond, Ind., 
von ihrem Gatten Frank als Leiche 
aufgefunden. Sie hatte durch Leucht— 
gas ihren Tod gefunden. Der Koroner 
wird feſtſtellen, ob Selbſtmord oder 


| Unfall vorliegt. 


| rollen eingetragen haben, 10,892 ln: | 


| Kanne um, deren aus fiedend heißem 


nen natura s einen en | aber als unfere Pflicht an, die eins | 
Sieg für Fih und eine Billigung feiner ı 


gelieferten Petitionen nach den ange- j 


gebenen Gefichtäpuntten zu orbnen 
und die obigen Angaben zu machen. 


Die Unterfchriften auf den von uns | 


geprüften Petitionen find von 


den | 


verichiedenen ftädtiichen Verwaltungs ! 


geln in ihrer gegenwärtigen Yorm nie | ziweigen, von Värgern und der Refe- 
die Genehmigung der Bevölkerung fin= | rendumliga aefammelt worden. E8 ift 
ben würden. m Uebrigen zeige der ! unfere Anficht, 
Erfolg der Petitionen deutlid, daß | Petitionen die iirflichen Unterjchrif- 
das Referendum immer mehr an Bo= | ten von bedeutend mehr ala 87,000 
den geiwinne, und daß in Zukunft fei- | Wählern enthalten. 
entichieden werben | in 
Aus Bervindtreiien. 
lebte Wort geiprochen habe. ’ 
Ein fhwerer Taa. | * S tet 
Die Mitglieder der Referendumliga, | * zu... « Yerein D HUEE © Dee 
j I Os ' von Lake View im untern Saale der 
die vom Mayor mit der Leitung der | ßi * nn 
* Lincoln-Turnhalle, Ecke Sheffield 
ganzen Bewegung und der fchließlichen | : : E 
wur ‚* | Abe. und Diverfen Blod., einen feiner 
Prüfung und Zählung der Unterfehrif- e 2 z 
. + beliebten Karten-Mdende, zu melchem 
ten betraut waren, hatten geftern das den D Seo. Huber. R 
einen fchweren Tag. Im Bureau des Eh — — * * * 8 Rn 
Mayors im Rathhaus waren Schui- Bor opf und N. efchle beftehen- 
fommiffär Raymond Robins und | de Arrangements = Komite umfaffen- 
Herr James Mullenbach, der Leiter | DE Vorbereitungen getroffen hat, um 


363 N. Elart Str., nabe Center Str., 
feine 7. Abenbunterhbaltung, die, wie 
üblih, um 7 Uhr mit Effen beginnt. 
Mufitalifhe und deflamatorifche Vor- 
träge und Tanz fchließen fi an. Gä- 
fte haben nur Zutritt, wenn fie von 
Mitgliedern eingeladen find. 
— — — —— 
* Nor Stabtrichter Cleland an der 
Maxwell Str. werden heute Abend 
fünfzig Gatten prozeſſitt werden, die 


auf den Petitionen des Stadtraihs zu werthbolle Preiſe kommen zur Ver— 
ünterſchriften habe, die echt erſchienen. gibt morgen Abend im Kafe Bauer, 
kündigte der Mayor nach einer Konfes 


| 
des jtädtifchen Aiyls für Obdachlofe, den TIheilnefmern einige gemüthliche 
damit beichäftigt, bie —— Stunden zu bereiten. Eine Anzahl 
zählen und zu ſichten. tbeilung. Eintritt foftet 25 Cents die 
Um Mittag erflärten fie, daß die | Perfon; Anfang 8 Uhr. 
Petitionen de3 Stabtratbf3 | 112,000 Das Frig Reuter Kafino 
20,000 jeien als verdächtig auge: 
merzt worden. Am Spätnachmittag 
zen; mit den Referendumleuten an, | 
daß die Petitionen bes Stabtraths 
142,000 Unterföriften erhalten hätten, 
von denen 9000 verbächtig feien. Diefe 
bl war nad der Erflärung Seren 
2 M. Aſhtons, eines Vertreters 
der Referendumliga, der an der Kon— 
ferenz theilgenommen hatte, von der | 
Polizei, Feuerwehr und Angeftellten ' 


miß han delt zu haben. 


— — — — 


Die einjährige Harriet Sutherland hatte ſich 


Auf einem Schaukelſtuhl im 


| 


Sualvoller Tod. | 


entjeßlich verbrüht. 


Die ein Jahr alte Harriet Suther- 
land zerrie geftern Nachmittag im 
Speifezimmer der elterlichen Wohn- 
ung, Nr. 170 78. Straße, an einem 
Sipfel des Tifchtuchd und marf eine 


: fimgen der Einwanderung“ 


nen Vortrag über „Die Raffen - Wir- 
und be- 
bauptete fühn, da& Land miürde jeht 
eine Bevölferunag von hundert Millio- 
nen meift echt amerifaniicher Seelen 
haben, wenn die Einwanderung nicht 
ftörend gewirkt hätte, 

„E83 liegen Yeweile Har zu Tage,“ 
lagte Prof. Marihall, „daß der Rüd- 
gang der natürlichenGeburtsrate duch 
die Einwanderung verjchuldet worden 
ift. Der; Rüdgang hat gleichzeitia mit 
der Einwanderung begonnen und 
Schritt mit ihr gehalten, er ift am 
arößten in den Gegenden, denen bie 
Einwanderung Tich zugemwendet hat. 
Die der Kolonialzeit folgende Periode 
war in diefer Hinficht beffer.“ 

Den anfcheinenden Widerfpruh in 
feinen Behauptungen flärt der Profeſ— 
for aus Ohio folgendermaßen auf: 

„Die Einwanderung in ihren An- 
fangen berbrängte den Stamm ber 
KRolonial =» Bevölterung. Der natür- 
Ihe Benölterungaftamm hat großen 
Raffenftolz, und jobald die Einmande- 
rer mit ihren niederen Lebensgemohn- 
beiten famen, fahen die eingeborenen 
Bewohner fich geziwungen, die Größe 
ihrer Familien zu befchränfen, um ihre 
Lebensverhbältniffe auf der bisherigen 
Söhe erhalten zu fünnen.” 

Prof. Marfhall erblict in der Ein» 


manderung eine große Gefahr für das, 
mas er den „amerifanifchen Raflen- 
&harafter“ nennt, und fürchtet, daß 
diefer gewaltige Veränderungen erlei- 
den wird, wenn innerhalb der nadhjiten 
zehn oder fünfzehn Jahre die Einwan= 
derung nicht nachläßt oder dur Ge: 
Jege eingefchräntt wird. Das ameri- 
tanifche Volk, fagte er, wird im eige- 
nen und im Intereffe der ganzen Welt 
zu entjcheiden haben, ob bie beborjte- 
bende Naflen =» Veränderung wün— 
fchensiverth ift oder nicht, 


— 


Kaffee beftehender Inhalt fich über fie 
ergaod. Sie wurde entjeglich verbrüht 
und jtarb, ehe noch ein Arzt geholt 
werden konnte. Der Koroner iit be— 
nadhrichtiat worden. Der Koroners- 
arzt Dr. Lerfe jtellte feit, daß der Tod | 
des Kindes durch Verbrühung verurs | 
facht wurde. 
Jäb dahingerafit. 


Während der fechsjährige John 
Sartwrigbt, Nr. 5623 Shields Abe., 
auf feinem Eleinen Schlitten jaß, der 
von einem Wagen mitgezogen murbe, | 


; an deffen Hinterivand er mittels eines 


daß die eingelieferten | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


I 
l 


langen Strides befeitigt war, wurde 
er bon einem ber MeMahon Biscuit 


Co. 57. Straße und Priñceton Ave., | 


gehörigen Ablieferungsfubrmwerf über- 


! 


fahren und auf ber Stelle aetöbtet. | 


Der Kutſcher des Ablieferungswegens, 
Guy M. Beare, Nr. 


zirkswache zu Englewood eingeſperrt. 
— 
Tas Jauuars Wetter, 


3051 Wallace | 


Str., wurde verhaftet und in der Be- | 


Nah dem Bericht der Wetterwarte 


bat die Luftwärme während des Mo- 
ı nat3 Januar fich Hier auf 28 Grad ge= 
bier Grab über dem Durd= 

Der märmfte Tag de Mo: 


ſtellt, 
ſchnitt. 


nats war der 7. mit 59 Grab über, | 


j 


| 
t 
} 
’ 


der tältejie der 26., mit 3 Grad unter | 
Null. An zwanzig Tagen gab es trü- | 


bes Weiter. 


Schnee hat’3 nicht mehr | 


gegeben, ala fonft im Januar aud, : 


aber der Negenfall überjtieg ben 


(melches Stellung juht): „Nein, ich 


fann mich bloß für die falte Küche er- | 


märmen!“ 

— Einfachfte Fohilfee — „Warum 
legen Sie denn Ihren Regenichirm im- 
mer auf ten Ziih, Herr Profeffor?“ 


den ftenengebliebenen 


angeflagt find, ihre Ehehälften brutal » nicht trifft— meine foll wenigfteng lie⸗ 
genbleiben.“ $ 


Durhfchmitt für den Monat um 2.15 | 
Zoll. 

—Au! — Frau; Was, nicht ein⸗ — 
mal lochen tõönnen Sie?“ — Mädchen 10 lihe von der Wohnung aus nah 


f 


| 


! 
j 


—, Damit mich Da8 einige Geuze über 
Negenjchirm., _ 


| mit Auszeichnung mit 


Sohn, au 
| Mühlte, und deren TFamilien. — 


Heurnu F. Stracke geſtorben. 


Erlöſung durch den Tod nach langem 
Leiden. 


Mehrere deutiche Vereine verlieren 
ein beliebtes Mitglied in Herrn Hein- 
rih %. Strade, der nach langem Lei: 
den in feiner Wohnung, 1731 Belmont 
Hpe., geftorben if. Er war im Jahre 
1827 in Neufirchen im Fürftenthum 


| Walded geboren, machte den jchleswig- 
| holfteinifchen Feldzug vom Jahre 1849 


und fam im 
Jahre 1854 nad New Vorl, das er 
aber nad furzem Aufenthalt verlieh, 
um nac Chicago überzufiebeln. Hier 
war er jahrelang in dem Sleiberge- 
fhäft der Gebrüder Summerfielb thä- 
tig. Der Verband der Schleamig-Hol- 
fteiner Veteranen nahm ihn ala Eh— 
renmitglied auf, auch war er —* 
des Schleswig⸗Holſteiner Sängerbun⸗ 
des und der Leſſing-Loge Nr. 57 des⸗ 
Freimaurer - Orbend. Herr Gtrade 
binterläßt außer feiner Wittiwe, Fran 
Friederite Strade, geb. Troft, einen 
Dtto, eine Xochter, 


ftofbene wird morgen Vormitiag um 
Wunders Friedhof zu Grabe geleitet. 


- 


En * 





mn nn nme 


.. -Bofalberidit. 
- Bie vier Berne. 


Auf der ortöpolitiihen Schaubühne 
| wird es lebhaft. 


Dardfonvente einberufen. 


Buffe. der Matın des Ungenblids.—Dunnes 
Wahlausihuß zufammengefegt.—Regelt 
„zweite Wahl‘ der republifanifchen Ma: 
ſchine. 
Auf der ortspolitiſchen Schaubühne 

werden in den nächſten Tagen alle vier 

Sterne zugleich auftreten, von denen 

aber zwei ſich als „Kometen“ erweiſen 

und fehr bald wieder hinter den Kuliſ— 
ſen verſchwinden dürften. Nämlich die 

Herren Dunne und Harriſon einerſeits 

und die Herren Buſſe und Revell an— 

dererſeits. Zwei, Harriſon und Buſſe, 
weilen noch „fern von Madrid“, rüſten 
aber zur Heimfahrt, Buſſe von Aruba— 
masund Harrijon von Südfalifornien; 
in dem milden Klima haben fie jich für 
die ihrer martenden Strapazen eines 

Ehicagoer Wahltampfes geitärft. 
Herrn Buſſe wird ein 25er Aus- 

fhuß, der, wie fehon mitgetheilt, bon 

200 Geihäftsleuten geitern eingejeht 

wurde, bei feiner Antunft am Montag 

oder Dienitag eine Erklärung überrei- 
chen, worin zu lefen jteht, daß als er- 
fter Bürgermeifter für den pierjährigen 

Amtstermin ein Mann gewählt wer: 

den follte, ver das Vertrauen der ge- 

fammten Bürgerfchaft genießt, ein fä- 
higer und thatfräftiger Mann, welcher 
die ftädtifche Verwaltung aus der Ver— 
morrenheit befreien mwiürde, in die fie 
in den lebten Jahren gerathen fei. 

Sold ein Mann fei Herr Buffe, der 

gegenwärtige Pojtmeijter, und er wird 

daher aufgefordert, Kandidat für bie 
republifanifhe Bürgermeifter » Nomi- 
nation zu merbden. 

Die Antwort wird, wie e3 heiht,.be= 
jahend lauten, und der Wahlausfehuß 
bat fich bereits im Zimmer 1033 de3 
Gebäudes der Erften Nationalbanf 
organifirt. Die Ausfchußleiter find 
Fred W. Upham, Mitglied der Steuer- 
repifionsbehörde, Edward J. Brun- 
dage, Präfident des Countyraths, und 
Robert R. MeCormid, Präfident der 
Abmwaflerbehörde. Elyde X. Morrifon 
jteht dem Hauptquartier vor. 


Eine Erklärung Revells erwartet. 


Die Freunde Alerander 9. Revells, 
des zweiten Anmwärter8 auf die repu= 
blifanifche VBürgermeifter = Nomina= 
tion, erwarten von ihm in den nädhjlten 
Tagen eine bejtimmte Erklärung. Re- 
vells Wahlausfchuß verjichert, daß der 
Kandidat unerwartet lebhafte Unter 
ftüßung in allen Stabttheilen finde, 
und Buffes Leutnant in der 21. Ward, 
Upham, erklärt, daß, wenn Herr Bufle 
nicht Fandidire, Revell nicht nur bie 
Unterftügung der 21. Warp, ignbern 
aller Ward3 auf der Nord eite xthal- 
ten werde. a 

Bürgermeifter Dunnes Wahlausfchuß. 


Der Ausfhuß, welcher die Leitung 
des Wahlfampfes für Bürgermeifter 
Dunne beforgen wird, ijt jeßt befannt 
gegeben. Die Bejegung ijt, wie folgt: 

Nordfeite, Edward Diedrich, 21. 
Ward; James %. Lyons, 22. Ward; 
Wm. %. Duinlar, 25. Ward. 

Meitfeite, John Powers, 19. Warb; 
Frank Biewersporf, 12. Ward; Thos. 
T. Little, 14. Ward. 

Südſeite, Alex. Wisniewski, 8. 
Ward; J. H. Madigan, 32. Ward; E. 
F. Brennan, 7. Ward. 

Eine Anzahl Demokraten aus der 
24. Ward unter der Führung von B. 
Schagemann und Henry B. Heuer hat 
geſtern Bürgermeiſter Dunne aufge— 

ſucht und ihn ihrer Unterſtützung in 
ſeiner Kandidatur verſichert. 


Im Lager Harriſons. 


Der demokratiſche Klub der zweiten 
Ward hat ſich geſtern Abend für Car— 
ter H. Harriſon als Bürgermeiſterkan— 
didaten erklärt, und ber Klubpräfibent 
Seren Ylanigan Hat vor den berfam- 
melten Getreuen eine Rebe gehalten, 
in welcher er Dunned Straßenbahn- 
Politik angriff. 

An der Halle 558 MW. Dipifion Str. 
bat der Harrifon- Klub der jungen 
Leute der 15. Ward geftern Abend eine 
Berfammlung abgehalten. 


Demofratifhe Wahlfonvente, 


Die demofratifhen Ausfhußmit- 
glieber haben Tag und Zeit der Warb- 
fonvente zum Theil feitgefeßt, mie 
folgt: 

41-440 State Etr,, 8 Uber Abends, 23. Sedr. 
9-—-Dailen3 Halle. 26. Etr. und Cottage Grobe 
Grobe Apve.. S Uhr Abends, 23. Febr. 

i Halle, 35. Str. und Indiana Abe,, 
8 Uhr Abends, 28. Februar. 
42837 Wallace Etr., 8 Ubr Abends, 23.%ebr. 
5—-Sheabans Halle, 35. Str. und Emerald 
Ade., 8 Uhr Abends, 23. Febr. 
6—-Diviabt3 Halle, 615 43. Str, 8 Uhr Abds., 
23. Webruar. 
7Nbans Halle, 6512 Eottage Grobe Abe,, 4 
Uhr Nahm., 23. Febr, 

09-225 W. 18. Etr.. 8 Uhr Abends, 2. Mära. 

10— Ihalia-Halle. 13. Etr. und Allport Ape., 

"4 Uhr NRachım.. 25. Febr. 

13— Buren Halle. Madifon Etr. und Ea- 
„ 8 Ubr Abends. 28. Febr. 
alle, LZafe Str, und ® 

Abe., 


5 Abe 3. Febr 
15558 Walt Dibifion Str,, 


Ban 


8 Über Abends, 


„23, Febr. 5 
18—188 Weit Madifon Etr., 4 Uhr, Nadım,, 


. — ebr. 
19 Curtis’ Halle, Halited und Conareh Etr., 
8 Uhr Abends, 26. Februar. 


. Februar. 
Halle, Erie ınd Elarf Str., 8 Uhr 
nd8, 25, webr. 
— 66 Divifion und Sedawid Etr., 
Rn Uhr Abends, 96. frebr. 
95-Rleins Halle, 1780 Nortd Clark &tr., 8 
a Ubr Abends, 25. Febr 
27 -Baines Halle. 2242 Milmankee- Ave... 8 br 
: Abends, 25. Februa 
wu — Wendell3 Halle. 1500 Milmaufee Abde., 8 
=. Uber Abends, 23. Febr. 
—B. and R. Halle, 51. und Peoria Str., 8 
8 * hbaute Halle Vu und M Etr, 
8 Uber Abends. 23. iyehr, 
* inbelard Halle. 42, Abe. und 13, Ctr,, 
} 8. Uhr Abends, 28. ehr 
3 Salle —— Str und 48. Abe. 
ect. 


2* 


* © he Bibenbs. 25.8 
Sn ben Konventionen werben bie 
demofratifhen Stadtrathätandidaten 
 aufgeftellt werben. 
©... Politifche Notizen. 
Der Koblenhändler %. 3. Bauber, 
3 MW. Late Str., ift in einer Ber- 
ng feiner PBarteifreunde in der 


BE A ae 


Halle 1337 W. Late Sfr. geitern 
Abend ala demofratifcher Stadtraths- 
fandidat in der 14. Ward empfohlen 
worden. 

Der VBollftrefungsausfhuß der 
Eounty Democracy traf heute Nad}- 
mittag die Vorbereitungen für bie 
Reife nach) Nem Drleand. Auch „Bob 
by“ Burfes Reifeausfhuß ift eifrig an 
der Arbeit. 

Der megen Nichtvollitrefung des 
Prohibitionsgeſetzz vom Kanfas’er 
Staatsobergericht abgeſetzte Bürger— 
meiſter Roſe von Kanſas City, Kas., 
wird morgen im „Jefferſon Club“ 
Ehrengaſt bei einem Eſſen ſein. 
— — — 

Vom Grundeigenthumsmarkt. 


t-Gebäude an South Park Ave. 


Apartmen 
für $100,000 verfauft. 


Ein großes Apartment = Gebäude 
an Süd Park Ave, 232 Fuß Tüdlich 
bon 60. Str., it von Satharine E. 
Smith für $100,000 an Bertha Zie- 
men3 von Bloomington, IU., vertauft 
worden. Die Käuferin hat eine Bela- 
ftuna von $50,000 übernommen. Das 
Grundftüd Hat Ditfront und 113.85 
bei 178.31 Fuß. Das Gebäude ilt 
bieritöcig. 
sm Januar find 2,234 Uebertra- 
gungen für $13,198,606 vorgenont= 
men worden. Die entjprechenden Zah- 
len im felben Monat des Vorjahrens 
maren 2,354 und $11,448,774. 
Richard T. Crane hat das 350 Fuß 
füdblich von 26. Str. in Michigan Moe. 
gelegene Eigenthum, Ditftont, 112.92 
bei 175 Fuß, verfauft. Käufer und 
Kaufpreis werden nicht genannt. 
Das Belden -» Upartment = Gebäude 
an der Sübdoftefe von Velden. und 
Samper Upe., Yogan Square, ift von 
Dtto U. Beder und Alfred B. Jenfen 
an Kafob M. Horn für $47,500 ver- 
fauft worden. Der Käufer hat eine 
Belaftung von $25,800 übernommen. 
Das Grundftüd hat 50 bei 140 Fuß. 
sm Austaufh gab der Käufer die 
Nordmeitede von Milmaufee Ave. und 
Humboldt Str., 100 bei 118 Fuß, und 
drei andere Grunbdftüce. 
Thomas %. Leonard hat die Süd: 
meitede von Grand und Afhlard Ape., 
72 Fuß bei 100 Fuß, an Henry X. 
Noete für $27,500 verkauft. Das Ei: 
genthum ift mit.$16,000 belajtet. 
Das vierftöcige Qaden- und Wohn- 
gebäude an der Gübmejtede von Har- 
tifon Str. und Weftern Ave, 90 bei 
125 Fuß, ilt vom Good - Nachlaß für 
Be an Mary King verkauft wor- 
n. 


Da3 unbebaute Grundftüd an der 
Ede von 63. Straße und Harvard 
Ane., mit 135 Fuß Front an erfterer, 
tft von Marcellus Hopkins an Joſeph 
2. Strauß und Franf 2. Alt für $35,- 
000 verfauft worden. Ein Laden- und 
Dfficegebäude foll darauf errichtet 
merden. 

Charles A. Chapin Hat das Mohn- 
haus an der Südweſtecke von Goethe 
und Stone Str., 65 bei 131 Fuß, von 
Augufte Broffeau gekauft. 

Rudolph 3. Bufch hat an Elifforb 
G. Well! das Eigenthbum an St. Law: 
rence Abe, 247 Fuß füdlich von 47. 
Str., Oftfront, 65 bei 125 Fuß, für 
$34,000 verfauft. &3 ift mit $18,000 
belaftet. 

Samuel €. Groß und William &. 
Moore Haben das Eigenthfum 695 — 
699 W. Late Str., Nordfront, 99 bei 
124 Fuß, mit $15,000 belaftet, für 
$32,500 an Yreberid E. Smalley ver: 
fauft. 

Charles Morris von Chicago hat 
an bie bifchöfliche St. Markus-FKirche 
zum Unbenfen an feine verftorbene 
Frau das neben ber Kirche gelegene 
Eigentum 3560—64 Cottage Grove 
Ave, übertragen. Die Kirche wird ein 
Gebäude für $20,000 zu Kirchenzme- 


den darauf errichten. 


* Bor der ftäbtifchen Zivildienſt⸗ 
Abtheilung haben fich jechE Angeftellte 
ber Gleftrizitäts-Mbtheilung gegen bie 
Anjfchuldigung zu  berantmorten, in 
ihren Freiftunden für Privatparteien 
gearbeitet zu haben. Gie ftellen die 
Ihatfache nicht in Abrede, erklären 
aber, fie hätten der Nebenbeichäftigung 
tvegen ihre Dienftpflichten nicht ver- 
nahläfigt, und deshalb follte man fie 
ungeſchoren laſſen. 

* Makler Cameron, welcher in Mil— 
waukee unter der Anklage des Betrugs 
verhaftet wurde, fol in einem Ge: 
ftändniß viele Chicagoer belaftet ha- 
ben. Der Prozek dürfte daher nad 
= n biefigen Bundesgericht. verlegt 
werben. 


| 


Wie Tann aud nur 

ein vernünftiger 
Menich mit gefundem Menfchenver- 
ſtande, von dem wir Do) alle unferen 
Theil abbelommen haben, wie fan 
ein ſolther Menſch fortfahren, die 
ordinären „Soda Kraders“ zu Tau: 
jen, alt nd ftaubig wie fie fein 
müfen, wenn man für 5 &t3. jhon 


Uneeda Biscuit 


friſch vom Ofen, geſchützt gegen 
Staub durch ein Packet, deſſen äußere 


Zierde huugrig macht, erhalten kaun. 
NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Bauarbeiter ftreiten. 


£egen die Arbeit nieder, ohne förmlich einen 
Streif zu erklären. 

Bauarbeiter, die den „Vereinigten 
Baugemerkfchaften“ angehören, ftellten 
geitern die Arbeit an dem Neubau des 
Chicago Automobile Clubs, an Pily- 
mouth Place, ein, ohne förmlich an den 
Streit zu gehen oder überhaupt bie 
Bauleitung von der Niederlegung der 
Arbeit zu benachrichtigen. Die Un- 
ternehmerfirma, die das Gebäude er- 
baut, gehört der neuen Vereinigung 
bon Bauunternehmern an, die feit der 
Spaltung in der alten Verein’qung 
entjtanden ift. Wor einiger Zeit bradh- 
ten die Baugemerkfchaften in Erfah: 
rung, daß bei dein Bau des Klubhau- 
fes Steine vermendet würden, die von 
Steinhauern, die nicht zur Union ge- 
hören, bearbeitet worden feien. Die 
Baugewerkfchaften fuchten die Vereini- 
gung ber Bauunternehmer zu beran- 
laffen, ihre Steine aus anderen Wert: 
ftätten zu beziehen, doch machte die 
Vereinigung allen derartigen Berfu- 
chen ein Ende, indem fie einen Ein- 
haltsbefehl gegen die Baugemerkichaf- 
ten ermwirfte, der ihnen: jede Einmifch- 
ung verbot. Da der Einhaltsbefehl jo 
meitreichend gehalten war, daß ein 
Streit nicht erklärt werden konnte, oh— 
ne gegen jeine Beitimmungen zu ber= 
ftoßen, ftellten die Arbeiter einfach die 
Arbeit ein, ohne förmlich an denStreit 
zu gehen. Der Gefchäftsagent ber Ge- 
mwerfichaften behauptete nicht3 von: dem 
Verbleib der Leute zu miffen. 


Derlangen gleichmäßigen Arbeitstag. 


Die International Machiniftsllnion 
jeßh ihre Bemühungen, eine Erhöhung 
der Löhne und Einführung eines 
gleichmäßigen Arbeitstages durchzu— 
ſetzen, unermüdlich fort. Außer in den 
Schlachthäuſern und den Stahlwerken 
iſt der neunſtündige Arbeitstag allge— 
mein eingeführt. In einer geſtern ab— 
gehaltenen Sitzung wurde ein Be— 
ſchluß angenommen, die Einführung 
des neunſtündigen Arbeitstages auch 
in dieſen Geſchäftszweigen durchzufüh— 
ren. Die Beamten der Union behaup— 
ten im Beſitze von eidlichen Ausſagen 
eines Geheimpoliziſten zu ſein, der er— 
klärt, er ſei angeſtellt geweſen, um 
Unionmitglieder, welche die Anlage der 
Woods Auto Vehicle Co. bewachten, 
niederzuſchlagen. Die Union beabſich— 
tigt, die National Metal Trades Aſſo— 
ciotion, die angeblich den Geheimpoli— 
ziſten beſchäftigt hat, wegen eines An— 
griffs auf Unionleute zu verklagen. 


— —— — 
Hat abgedantt. 


£eslie Carter tritt Präfidentfchaft d. Südfeite 
Hodbahn : Gefellihaft an M. Hopfins ab. 

Präfident Leslie Carter hat in der 
geitern abgehaltenen Generalverfanm- 
lung der Süpfeite Hochbahn-Gefell- 
Ihaft die Wiederermählung zum Prä- 
ltbenten abgelehnt, tritt aber an die 
Spike des Direftoriums. Zu feinem 
Nachfolger als Präfident ift der bis- 
herige Betriebsleiter, Marcelus Hop- 
fins, wiedergewählt ivorden, der auch, 
an Stelle von Hrn. George S. Adams, 
in das Direktorium gewählt: worden 
iſt. Der Vollziehungs-Ausſchuß des 
Direktoriums wird während des neuen 
Geſchäftsjahres ſich aus den Herren 
Carter, T. J. Lefens, C. H. Wacker 
und Hopkins zuſammenſetzen. 

Die Geſammteinnahmen der Ge— 
ſellſchaft haben ſich im Laufe des Jah— 
te auf 831,788,975 geſtellt, eine Zu— 
nahme um etwa 875,000 im Vergleich 
zum Vorjahr, die Ausgaben ſtiegen 
aber um mehr ala $150,000, jo daß 
ein geringerer Ueberſchuß erzielt 
wurde, al3 im Jahre 1905. 


—— —ñ— — 
Kurz unb Wen. 


* Weil er Ungeftellten des Spegerei- 
Großhändlers Frank Weber, Nr. 723 
Welt 63. Str., Waaren abgekauft, die 
fie ihrem Befchäftiger entmenbet, 
wurde der Krämer Blate, 1201 We 
47. Place, gejtern im Stabtgericht zu 
$500 Geldftrafe verurtbeilt. 
biſchen Angeſtellten kamen mit Gelb- 


bußen im Betrage bon je $75 dabon. 
* Die „Commercial Aſſociation“ 
hat an den Gouverneur das Geſuch ge⸗ 
richtet, er möge ſich bei der Legislatur 
dafür verwenden, daß 825000 für die 
Einrichtung eines „Handelskurſus“ auf 
der Staats⸗Uniberſität ausgeworfen 
werden, und 810.000 für die Errich⸗ 


un 
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Kat Gefegeutwurf foffen fie Real, 


lich beauffichtigt werben. 
ud Refervefonds bedingt. 


Gleihmäßige Kormen von Kebensverfiche: 
rungspolizen beantragt. —Schärfere Maf- 
nahmen gegen „Slüfterfneipen‘ in -Pro- 
bitionsbezirfen vorgefchlagen. 


(Eiaenbericht. der-, Abendpoit.“) 
Springfield, Ill. 1. Febr. 
Menge Verficherungs - Vorlagen, ein 
heil derjenigen, welche DO. 8. Ryon 
ım Auftrage des Gouverneurs ausge- 
arbeitet hat, ift im Abgeordnetenhaufe 
eingereicht. worden. Nyon mar vom 
Gouperneift mit der Unterfuchung der 
Verficherungs'- Gefeke anderer Staa- 
ten und mit dem Entwurf von neuen 
Gefegen behufs praftifcher Vereinheit- 
lichung der. Verficherungs - Gejete von 
s0inois beauftragt: worden. 

‚ Die Vorlagen, von denen jeht zmölf 
eingereicht worden find, deden fajt alle 
Punkte, über melde gefegliche DVor- 
Ioriften gewünfcht werden. Sie wur- 
den dem Ausfhuß für Verficherung 
und Logen-Verſicherung überantwor— 
tet. Die Hauptbeſtimmungen ſind fol—⸗ 
gende: 

Den Lebensverficherungs - Gefell- 
Ichaften merden gleichlautende Beitim- 
mungen und Verbote zur -Vorfchrift 
gemädht. : 

Politifche Beiträge feitens Lebens: 
berficherungs - Gefellfchaften werden 
berboten. 
sm Staat anfäffigen Lebensver- 
therungs - Gefellichaften ift verboten, 
außer mit Zuftimmung der Direfto- 
ten, höhere Yahresgehälter ala $5000 
zu bezahlen. 

Das Amt eines Staat3-Feuermar- 
Ihalls wird gefchaffen, und der Jn- 
haber wird ermächtigt, der Brandftif- 
tung verdächtige Perfonen jtraftrecht- 
ih zu verfolgen. 

Der Gefchäftsbetrieb der Lloyd 
und einzelner Verficherungs - Unter- 
nehmer wird geregelt. 

E3 mird eine zweigähnliche lUnter- 
Juhung aller Verficherungs-, Logen 
und Unterftügungs-Geiellfchaften vor— 
gefchrieben und diefen geitattet, bor- 
beheltlih” der AYuftimmung des 
Staatsverſicherungs-Kommiſſärs, ſich 
zu vereinigen. 

Den Verſicherungs-Logen und Ver— 
eins⸗Sterbekaſſen wird aufgetragen, 
einen Rejervefonds zu erhalten, der 
mindejtens. jo hoch fein muß, iwie ber 
durchfchnittliche Betrag tft, welchen die 
betreffende Gejelfchaft in drei Mona= 
ten an ÖSterbegeld bezahlt. Der Ab- 
geordnete Schumacher reichte einen 
Entwurf ein, monach diefer Rejerne- 
fonds nicht zur Beitreitung von Ver— 
waltungsausgaben . verwendet werden 


z 


darf. ; 
Regelung des Fernſprech⸗ Dienſtes. 

Die Fernſprech-Geſellſchäften wer— 
den nach einem Entwurf des Abgeord— 
neten Gillespie von Savanna angewie— 
ſen, für einen Fernſprechverkehr auch 
über die Leitungen anderer Geſell— 
ſchaften zu ſorgen, und zwar zu mäßi— 
gen Raten. Weigerung, ſolchen Dienſt 
zu gewähren, ſoll gleichbedeutend mit 
der Verwirkung des Freibriefs der be— 
treffenden Geſellſchaft ſein. 

Die Lebensmittel-Vorlage. 

Die ſchon geſtern geſchilderte Geſetz— 
vorlage des Lebensmittelkommiſſärs 
Jones zu ſtrenger Beſtrafung aller 
Arten der Herſtellung und des Ver— 
kaufes von gefälſchten Lebensmitteln 
und Getränken, auch von gefälſchtem 
Viehfutter, iſt von Lindly eingereicht 
worden. Die Vorlage verpflichtet 
Speiſehaus- und Hotelbeſitzer, an den 
Wänden ihrer Eßzimmer oder auf den 
Speiſekarten es bekannt zu geben, falls 
ſie Kunſtbutter verwenden. 

Beſſere Buchführung und Aufſicht. 

Die vom Countyrath-Präſidenten 
Brundage entworfenen Vorlagen zur 
Schaffung des Amtes eines County— 
kämmerers, um die Bücher und Rech— 
nungsausweiſe aller Sporteln einneh— 


menden Countybeamten tegelmäßig 


Die die⸗ 


tung einer. Abend⸗Handelsſchule in 


Chicago. 


nachzuſehen und darüber an den 
Countyrath zu berichten, ſowie zur 
Einführung eines gleichmäßigen Buch— 
führungsſyſtems in den Counties der 
dritten Klaſſe, wurden vom Abgeord— 
neten Hill eingereicht. 


Andere Vorlagen. 


Der Abg. Canady hat einen Ent— 
wurf eingereicht, wonach die Haft— 
barkeit von Grubenbeſitzern im Falle 
des Todes eines Bergmanns von 
$5000 auf $10,000 erhöht wird. 


Eine 


== 
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ianda, kleine 

reine Ha⸗ 

band’ Banetella, 

ertra feiner Ha= 

vana Tabak, Kiſte 

mit 50 für 1.25; 
0 für 


25€ 


Es ift unfere Abfichtimit' unferem jchweren 
Lager gänzlich aufzuräumen und nicht ein einzt 
ges Kleidungsftüc übrig zu Tafjen. 4 große Partien. 
Partie I—$20 und $22.50 Männer » Unzüge, in jchwarzem 
Thibet, unfinifhed Worfteds, blaue Serge und viele verichie: 
dene Alufter: von. fancy MWorfteds. Meberzieher in blauen, 


jchwarzen, Orford und fancy graneı Ges 

w.ben in den fonjervativen und Semt form- 1 > 30 

fitting Styles. Größen bis zu 45, — 

Partie 2—815 u. 318 Partie 3 — $12.50 | Partie 4—$10 Ueber⸗ 

Ueberzieher u. Anzüge Uebetzieher u. Anzüge zieher und Anzüge für 

für Männer— (' | für Männıı— Y wu) | Männer— 65 

zu 510 zu 1.50 | zu .) 

Hoſen Stag Trouſers Co. Ueberſchuß⸗Lager von ſchweren Hoſen, 
* zuſammen mit unſeren eigenen kürzlich im Preiſe 
herabgeſetzten Hoſen. Alle unſere feinſten Worſird Hoſen, welche frü— 

her für bis zu 87.50 verkauft wurden, Samſtag zu 

z6Werthe jetzt 3.75 85Werthe jetzt 2.8584Werthe jetzt 2.45 2.85 Werthe, 1.85 

Jürglings Ueberzieher und Anzüge herabgeiest für jchuelle Räumung 

$10 Werihe in einem | $12 und $15 Werthe | $5 lleberzieher, Bor 

pollftändigen Afforti- | —— Orxford Reefers und Anzüge 

un und fanch grauen| z: ö 
ment von Größen und | Gffeften—  y- | für Knaben, >) 85 
Muitern— 50 | zu — 
85 zu > 


au | $7.50 Ueserzieher, Bor | 33.50" Ueberzieher, Bor 

Neefers und Anzüge | Neefer3 und Anzüge 

$7.50 Werthe herabge- | f — zug 
jegt auf 3.75. 


für Snaben, 3 22füür Knaben, 2 
.75 1.85 


zu zu 


STATE & WASHINGTONSTS. 


Hillmanetes, — 
235 in luftdichter 
»WHehbi €, wir 

arantiren die 

inlage als rei⸗ 
ner Havana. — 
Kiſte mit 25 für 
85c; 6 für 


Ale Iehersicher l. Anzige heraögefebl ( 


Gegen Slüjterfneipen. 


Um die „Brohibition, die nicht pro= | 
bibirt“, zu ftärfen, hat der Abgeordne- 
te Levere bon’ Evanfton eine Vorlage 
eingereicht, wonach ein Friedensrichter 
auf die befchworene Ausfage von zivei 
PVerfonen hin, daß in irgend einem 
Privatanmwefen beraufchende Getränte 
ungejeglicher Weife verkauft merben, 
einen Hausfuchungsbefehl ausjtellen 
und eine Hausfuhung vorgenommen 
werden muß. Werden nun dabei be- 
raufchende Getränfe im Werthe von 
weniger als $50 gefunden, jo Joll der 
Beliker von einem Friedensrichter ab— 
geurtheilt werden, andernfallg vom 
Striminalgeriht. Der Entwurf er- 
mächtigt auch Bürgermeifter, Stabt- 
rathsmitglieder, Polizei und andere 
Beamte in Brohibitionsbezirfen zur 
Verhaftung von Verkäufern berau-= 
Ichender Flüffiafeit ohne Haftbefehl. 

Dom Abgeordneten Fulton jtammt 
ein Entwurf, monad $150,000 für 
den Bau von fleinen MWohnhäufern 
auf dem Gelände nes Soldatenheims 
in Quincy für Veteranen u. ihre grauen 
ausgemworfen werden follen. Die 
Vorlage verfügt, daß nur folchen Ve— 
teranenfrauenAufnahme gemährt wer— 
den fol, die über 55 Jahre alt find 
und den Ehebund mit dem „Snajter- 
bort“ vor dem Jahre 1900 geiilofien 
haben. 

Derfelbe Staatsmann reichte audh 
eine Vorlage ein, wonach die Ortichaf- 


Kapital $1,500,000. 


David R. Forgan, PBräfident. 


Alfred 2. Baker, Vizc-Präfident. 
9. €. Otte, Nallirer. 


— — — — — — —— — — — 


Denat intents 


zwei Worte zuſammen: 


Erſtens, Höflichkeit. 


len wird auf obiger Grundlage geſucht. 


Klavierſpielen erlernt. 
aber iſt er in allen Dingen des Krie— 


ten von über 5000 Einwohnern die 
Preiſe von Gas und elektriſchem Licht 
auf je fünf Jahre regeln dürfen. Der— 
ertige Vorlagen fehlen in feiner Le— 
aislaturfeffion und bringen die „Ge— 
feggebungsagenten“ ver betheiligten 
Gefelichaften in Thätigkeit. 

— — — 

Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Marf....$23.72 

Sefterreicd: 100 Kronen.... 20.20 

Schweiz: 10 Franfen...... 19.29 

Holland: 10) Gulden........ 40.08 

Dänemark: 100 Kronen.... 20.62 

Nufland: 100 Rubel........ 91.37 

— — — 


Bon neuen Schah. 


Der neue Schah Mohammed Ali 
Mirza, der unter dem Namen Moham- 
med Ali Schah den Thron feiner Bä- 
ter bejteigt, ift der ältejte Sohn Wlu- 
zaffer Ed-Dins. Er ijt am 21. Juli 
1872 geboren und hat aus feiner Ehe 
mit einer Coufine, der TVochter des 
Kriegsminifters Prinz Najeb Salta= 
neh, mehrere Kinder. Sein älteiter 
Sohn Hauffein Ali Mirza wird vor- 
ausfichtlich der neue Kronprinz ier: 
den, obwohl diefe Ernennung nod ei- 
ner befonderen Ordre durch den Schah 
bedarf. Der neue Schah hat feine her= 


Abg. Clark mil, Taut Vorlage, das , porragenden Fähigkeiten bereits in ber 


Tragen verborgener Waffen mit einem 


Verwaltung der Provinz Azarbarian 


Jaht Zuchthaus von $50 bis $500 | bemielen, bie an ber ruffifichen Grenze 


Geldſtrafe geahndet mwiffen. 


Einem Entwurf des Abg. Me: | 


Laughlin, County Coof. zufolge wird 
die Anlage und der Betrieb eines Ver- 
onügungs-Parfs im Umtteife von 500 
Fuß don irgend einem öffentlichen 
Krantenhaufe verboten. Dieje Bor- 
lage wurde dem Ausfhuß für jtäbti- 
fche Angelegenheiten übermtiefen. 


Schwindjucht 
behandele ich nach einer gauz neuen 

wiſſen ſchaft⸗ 
lichen und 
estelgeeihen 

Met ode. } fe Rranf: 
P heit wirb Ma ee 


| 


1 


| 
| 


ltegt und hauptfächlich von Heerestrup- 
pen befegt ift. Er hielt hier die jtreng- 
fie Disziplin und mufterhafte Ord— 
nung. Zu den Ruffen unterhielt er 
gute Beziehungen und hatte aud in fei- 
nem Gefolge immer einige Unterthanen 
des Zaren. Da er ald Kronprinz nad) 
einer alten perfifchen Sitte das Land 
nicht verlaffen durfte, jo hat er jeine 
Kenntniffe europäifcher Verhältniſſe 


bauptfählih von Rußland aus erhald 


ten und auch einen ruffiichen Lehrer 
gehabt. Außer ruffifch Tpricht er noch 
franzöfifeh und enalifch. Der verjtor- 


‚bbene Schah hatte der Erziehu: ı des 


Kronprinzen befondere Aufmerfamteit 
zugewandt. So ift er,denn nicht nur 


‚in perfifcher und arabifcher Philofo- 


phie und MWilfenfhaft. unterrichtet 
worden, fondern bat auch über die Er- 
rungenfhaften europäifher Kultur 


‚duch einen franzöfiichen Lehrer aus: 


führlih Mittheilung erhalten. Wegen 
einer herporragend fchönen Hanb- 


Ficrift und feines eleganten Stils 


k⸗ 
ießl er unier den perſiſchen —— 


* gelehrien hohes Ynfehen; ja er mag, 


ges erfahren; ala Fähnrich ift er in die 
perfifche Armee eingetreten und hat 
fih dann allmählich zu feiner Stel- 
lung als. Kommandirender emporges 
ſchwungen. Mit Leib und Geele ift 
| er Soldat, und aus den von ihm befeh- 
| isten Iruppentheilen gingen die be- 
ften Krieger in ganz Perjien hervor. 
Als eine fraftvolle und intelligente 
Perfönlichkeit wird er überall geichil- 
dert, :, aber auch als überaus jtreng 
und hartnädig. So ilt man denn auf 
dieStellung die er zu der neuen Ber- 
faffung negmen wird, aufs äußerjte 
gefpannt, und in manden Kreifen iit 
die Anficht verbreitet, er merde das 
Barlamert wieder entlaflen. Jeden— 
falls ift er bisher fremden Einflüffen 
nicht zugänglich .eivefen und hat aus 
feiner, Umgebung bereit3 eine große 
Anzahl von Prieftern und Würdenträ- 
‚| gern entfernt, die während der ARegie- 
rung feines Vaters einen großen Ein 
fluß gewonnen hatten. Mohammed: 
Alt sit Jehr jparfam, ja jogar direkt 
gerjid, jeder überflüflige Prunt mird 
von feinem Hof v:rbannt fein. Allen 
Reformbewegungen iſt er zugänglich; 
während jeiner Verwaltung der Pro= 
pinz Azarbajan hat er eine Anzahl 
Schulen und Hofpitäler eingerichtet. 
Einen fehr majeftätiihen Eindrud 
macht die äubere Ericheinung des 
neuen Schab3 nicht; er ift ziemfich 
flein und forpulent, aber fein regelmä-= 
Biges und fräftiges Geſicht drüdt 
BE und Thatfraft aus und aus 
| den dunklen, von dichten Brauen über: 
| fchatteten Augen, Spricht ein zäher 
Wille. Die Krönung, die in nächiter 
2eit Hhttfinden joll, ift eine jehr ein- 
fache Zeremonie. Einige menige Wür- 
denträger de3 Reiches gürten demSHerr= 
ſcher a8 Schwert um, fegen ihm die 
ı Kronkauf.und begrüßen ihn dazu mit 
einer Formel, die beifagt: „Eure Ho- 
heit ift der Köniq der Könige.“ Syn 
der Mofchee verfündigt das der Prie- 
fter, und die Krönung ift beendet. 
— — 


! Einer, der 400 Millionen ver 
| ‘ fdyerzjt bat, 

. $m „Eri de Paris“ finden wir eine 
| Studie über William Stead, den ge- 
ı genmwärtig in Paris weilenden Heraus: 
| geber, der „Review of Reviews“. 

„Steab“, fo heikt e8 dort, „ift ber Kö- 
nig der $ournaliften; fein Ruhm, der 
die ganze Welt erfüllt, datirt von dem 
Zage, an welchem er geringfchägig ein 
Vermögen von 400 Mill. Fres. zurüd- 

. ‚Er wies e3 zurüd, tie man ei- 
ne ———— ohne Lärm, oh⸗ 
ne diel zu reden, ohne Bebauern. Steab 
war: der Freund von Cecil Rhodes 

% fr EL La . 


f 


THE NATIONAL CITY BANK 
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wird am Dienflag, den 5. Februar 1907, für Gefdäfte eröffnet. 


‚Office: THE TEMPEL BUILDING, 184 LaSalleStr. 


Ueberihuß $300,000. 


Direftoren: 
Alfred %. Baker, von Alfred 2. Baler & Eo. 
Ambroie Cramer, Trujtee Henrh 3. Willing Naclaf. 
Edward F. Carry, Diitrift Manager, American Kar & Foundrh ®o. 
A. 2. Die, Brajident U. B. Dit Compant. 
E. G. Eberhart, Vize-Präſ. Miſhawaka Woolen Mfg. Co., Miſhawaka, Ind. 
Staänley Field, Vize-Präſident Marſhall Field & Co. 


F. F. Peabody, von Cluett, Peabody & Co. 
Joſeph Schaffner, von Hart, Schaffner & Marr. 
John E. Wilder, von Wilder K Company. 
Beamte: 
David R. Forgan, P 


räſident. * * 
L. H. Grimme, Hilfs-Kaſſirer. 
F. A. Crandall, Hilfs-Kaſſirer. 


Die Bantk wird vollſtändig eingerichtet für die Abwickelung von Bankgeſchäft in allen 


Indem wir um einen Theil des wachſenden Geſchäftes von Chicaao und dem Territo— 
rium, von welchem es der finanzielle Mittelpuntt iſt, bitten, faſſen wir unſeren Betrieb in 


Das ganze Perſonal iſt ausgewählt nicht nur mit Bezug auf ſeine 
Fäbiafeit für ſeine reſpelt. Stellen ſondern auch mit Bezug auf ſeine Manieren, und Kunden 
werden von Jedem, der in der Bank beſchäftigt iſt, mit Höflichleit behandelt werden. 
Zweitens, Vorſicht. Während wir unſere Kunden liberal behandeln werden, bleiben wir 
doch in der Bahn voriihtiaen Banfbetriebs; unfere Abficht iit, eine Banf au errichten, dig ibren 
Nas unter den ficberen. arfunden und veinliben Finanz: Inititunten dom Cbicago einnimmt. 
Dus aaıtzje oder ein Ibeil des Geihäfts bon Individuen, 


sirmen, Korporationen und Bat: 


David R. Forgan, PBräfident. 


jogar ivie fein Großvater in feinen | der für ihn eine arenzenlofe Beiwunde- 
Müpeftunden Verfe und hat auch das | rung heate. Als Rhodes einmal in 
Vor allem | London weilte, fagte er zu Stead: „Sie 


find mein Mann. Meine Millionen 
gehören Jhnen und |hren deen. Ver: 
ftändigen wir uns!“ Und fie veritän- 
digen fih. Rhodes machte aud) ein Te- 
ftament, in welchem er Stead 400 Mil- 
lionen (?) vermacdhte, damit er einit 
feine groß angeleaten Pläne zum Gie- 
ge führen fünnte.e Da brach plötzlich 
der Burentrieg aus. Gtead,. der be- 
fanntlich zu den größten Bewunbderern 
des fleinen Burenvolfes gehörte und 
die Sache der Unterbrüdten mit be- 
mundernswerthem Muthe führte, aritf 
Chamberlain heftig an und fchonte 
au Cecil Rhodes nidt. Er rieth 
ihm u. a., ji ein Nahr lang einfper- 
ren zu laffen und feine Sünden zu 
büßen; für feine Unthaten fönne er 
nur durch freimillige Buße Verzeihung 
erlangen. Umfonft bat Cecil Rhodes 
den alten Freund, feine Angriffe ein- 
zuftellen; Stead wurde immer heftiger 
und Tchärfer, und Rhodes mar darob 
fo erbittert, dvaf er eines Jages das 
Tejtament zerriß. Als aber Cecil 
Rhodes jtarb, erhob in ganz England 
nur einer die Stimme zu feiner Ber: 
theibigung, und Ddiefer eine mar 
Stead. Auf feine Popularität tit 
Stead nicht Stolz; gegen äußere Ehrun- 
gen it er ganz gleichgültig; er hat Or- 
bensauszeichnungen ftets abgelehnt 
und, um fich jeder Delorirung zu ent- 
atehen, einen „perfönlichen Orden“ ge- 
Ichaffen, einen — Hofentnopf, den er 
mit Stolz im Knopfloch feines Rodes 
trägt. MAIS ihm der Zar einmal ein 
Ordenskreuz verleihen mollte, faate 
GStead: „Ach könnte e8 nur unter ei- 
ner Bedingung annehmen: Sie müßten 
auch meinen Orden tragen!“ Und er 
zeigte ihm den Hojentnopf..., 


— Bon der Schmiere. — Direktor: 
Meine verehrteiten Herrihaften! Das 
Zuftfpiel kann leider, da der Haupt: 
darfteller plößli Trauer erhalten 
bat, nicht gegeben werden. Gebulben 
Sie fi einen Augenblid, wir werden 
fchnell ein Trauerfpiel drau3 machen! 

— Neued von Sereniffimus, — Se: 
reniſſimus durchwandert den zoologi⸗ 
ſchen Garten. Vor dem Löwenkäfig 
fteht er lächelnd ftill und fpricht: „Ab, 
alfo aud) eine Majeftät, unb "dabei die 
Fingernägel jo Tchlecht gepflegt!” 

— — v— — 


CASTORIA. 
Di Sr, Die Ir Immor Gekauft Hat 





u rin an nenne um. 


De ee re 


— — — rue 


ee 


Nur nochein Tagı vor * \ —— I: 


Sonntag⸗ 
Zeitungen 
wegen Einzel⸗ 
heiten | 
unſeres großen 
Februar-Berkaufs 
von Möbeln. 


Seht die | 


Alle Männer: 


E EL | 
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THE BIG STORE 2 


Junge Männer 
fammeln 
Siegel Stamps 
um hübſche 
Ansftattıngs- 
ortifel 
zu erhalten. 


Anzüge oder Heberzieher $10 


sio] |s10] s10) sio sio 


Dieje bemerfensiverthe Auswahl anläßlich uiferes Verfaufes ermöglicht unvergleichliche Bargains für die Männer Chicagos. 


Wählt irgend einen 


in unjevem ganzen Kleider:-Laden zu dDiejem Preis 


Wirfliche $1S.50, $20.00, $22.50 und $25.00 Wertbe 


weder Winter-Anzug und ileberzicher im Haufe iit morgen in dieſem außerordentlichen Verlauf eingeſchloſſen. 
von Fabritanten, die im ganzen Lande berühmt ſind. 


Facons 


aber der Schluß der Saifon und Alles mus verfauft werden. 


Der Srundfaß unferer Firma, feinen Anzug oder Ueberz zieher für die nächite Saifon aufzubewahren, ift verant- 
iortlich für diefen größten aller großen Verkäuse, weiche im Kleider-Geſchäft jemals ſtattgefunden haben. 


Räumung von Winter-Hoſen für Männer. 


pr für 


45 
2.9 


3 nn 
Das Biraffenhaus, 


Geſchichte mit dem Motto 


am Schluß. 


Fritzchen, vier Jahre alt, geboren 
und „groß“ geworden in einer kleinen 
Induſtrieſtadt des bergiſchen Landes, 
ſteht fünf Wochen vor ſeinem Geburts— 
tag. Als ein weiſer Pädagoge kündet 
ihm Papa ſchon jetzt an, daß ihm als 
Hauptgeſchenk blühen ſoll eine Reiſe 
nach Köln zum lieben Onkel Theodor 
mit daran geknüpftem Beſuch des Zoo— 
logiſchen Gartens, ... „allerdings nur, 

iein Junge, wenn du von nun an im— 
mer ein ganz, ganz artiges Kind ſein 
wirſt.“ 

Ein junges Menſchlein, das zum 
erſtenmal eine richtige Reiſe machen, 
Köln ſchauen, gar den lieben Onkel 
Theodor beſuchen und ſchließlich zu 
allem Ueberfluß die Wunder des Zoo— 
logiſchen Gartens erleben ſoll, iſt na— 
türlich artig — wenigſtens ſo artig, 
wie es irgend geht, ſelbſt wenn es 
Fribehen heiht und erſt vier Jahre alt 
iſt. 

Aber in dieſen Ausnahmezuſtand iſt 
ſelbſtverſtändlich nicht einbegriffen ein 
ewiges, ewiges Befragen der geduldi— 
gen Mama: was denn nun eigentlich 
in dieſem zoologiſchen Wundergarten 
„105“ ei. 

Und fo beraufcht Frigchen fich denn 
zur innerlichen Verzmweiflung und ges 
heimen Verwünfchung "ihrer pädago= 
gifchbefferen Hälfte durch Wermitt- 
lung feiner geduldigen Mama und ei- 
nes thierreichen Bilderbuches fünf Wo- 
hen lang tantäglich zwei= bis fünfmal 
an Löwen, Elephanten, Tigern, Gees | 
bunden, SKamelen, Affen und jogar 
Giraffen. 

Giraffen!! Schon das Wort, nein, 
ſchon dieſes Wort allein iſt zu ſchön, 
zu „komiſch“, zu „gräßlich ulkig“. 

Es umkapſelt geradezu Berge cahnungs⸗ 
tiefer Wunder. Wenigſtens empfindet 
es Fritzchen ſo eigenartig, wenn er es 
in einem ſolchen aparten Bild auch 
nicht auszudrücken vermag; kurz, Gi— 
raffen ſind ihm ein inneres Erlebniß. 


Denn man vente: Thiere mit fo bo= | 
ben Beinen, wie der Papa groß ift — 
und no ein Stüd dazu! Thiere mit 
einem Fell von jo außerordentlicher 
Farbe, daß felbit die Fuge Mama kei- 
nen paffenden®ergleidh zu finden weiß. 
Ihiere mit einem Hald, durch den ein 
Schlud Wafjer nah Papas mahgeb- 
liher Meinung fünf Minuten ges 
braudt, um in den Magen zu fullern! 
‘a, überhaupt diefes Kullern fchon! 
In feine nädhtlihen Iräume hinein 
hört Frigchen den „ulkigen“ Klang. 
Kurz und aut: There, für die fogar 
ein „ertraes, entjelich”“ arofes Haus 
hat gebaut werden mülfen . ſolche 
Thiere gibt es! Giraffen heißen ſie, 
und Fritzchen ſoll ſie ſehen!! Alſo, 
zur Beſtärkung nur die einfache Wie— 
derholung: diefer Gedanke an ſich iſt 
ihm ein inneres Erlebniß!! Wenn 
nur die Welt noch ſo lange hält, bis er 
Wirklichkeit geworden . .. nur fünf 
lange Wochen noch! ... „Lieber Gott, 
und dann laß mich doch, bitte, noch die 
Giraffen fehen und fie nicht fterben. 
Amen!“ (NB. Aus einem Nachtge- 
bet!) 

Und die Welt halt, rischen Hält 
ih, und der liebe Gott erhält die Gi- 
taffen..... der große Tag ilt.da! Na- 
türlih ein Sonntag, meil Papa — 
heute „Bapachen” — fonjt ja nicht 
fann. rischen ift noch in dem Alter, 
daß es ihm egal fein kann, welchen Tag 
feine quten Eltern als den für feinen 
Geburtstag paffenden zu  bejtimmen 
belieben. Nur das eine wäre ihm in 
biefem Augenblide peinlich: Wenn Jie 
ihn jegt noch einmal fünf Wochen oder 
au nur drei Tage. hinaugjchieben 
‚würden. Aber das gejchieht , gottlob 
nicht! Im Gegentheil: ſchon um 6 Uhr 
befreit man ihn, nach einer halb fchlaf- 
-lofen Naht, aus feinem überhikten 
Betichen, und fon. um 8 Uhr fikt er, 
reſpeltive Iniet er in-&lberfeld in ber 
‚einen Tinten Ede‘ ve ‚Kölner ee 


Männerhoſen, 
2.90 werth. 


Eine 


völlig 


fürKammgarnhoſen für Män— 
ner, reg. zu 3.75 verkauft. 


8 für ausgezeichnete Männerho—⸗ 
ſen, 83 werth. 

> 9 für extra feine Männerhos 

ed ien, 54 werth. 


Anzüge und Ueberzieher für Knaben, 82 
für Anzüge und Ueberzieher für Knaben. 


8* 


mung boy ſämmitl kleinen Partien. 


Kleidungsſtücke in den neueſten u. 
Die Anzüge und Ueberzieher koſten mehr herzuitellen, alsder Preis am Tamitag beträgt. Es iit 


rAanner: Winter: Anzug oder Weberzicher 


beltebtejten 


2 


Eine Bor » Inventur - Rätı- 
Sommen in einer großen Mannig⸗ 


faltigkeit von Facons und Muftern. Strift reinmollene Stoffe. $3 und $t Nlei= 
dungsitüde, Größen 8 bis 16, fir Diefen Verfauf zu $2. 


| zuges neben „Mamachen”, die eine 
Birne iht (zu Frigchens Gritaunen, der 
i nicht begreifen fann, wie man, menn 
man nah Köln und dem Zpologifchen 
— fahren will, in ſolcher Gelaſ— 
| jenheit eine Birne zu efjen vermag; . 
er feinerfeit3 hätte es „höchitens“ für 
einen Grojchen Belohnung fertig ges 
bracht), und vis-a-vis von „Papachen“, 
der ſeine Morgenzigarre raucht. 
(etwas noch Wunderbareres!) Ja, und 
ſogar nach endloſen drei Minuten 
Wartezeit fährt der Zug richtig los! 

O, du ſauſende, ſummende, ſingende 
Kinderherrlichteit! Eine erſte Reiſe. 
und noch dazu im Schnellzug!! Man 
genießt ihre Wonnen ſchweigend, mit 

| an die Scheibe platigedrüdtem Näs- 
chen, mit empfindungglofen, eingewin= 
telten Siniechen, mit glänzenden Au— 
gen, die in den Iuftigen Tanz da drau-= 
Ben hineinlachen. — — 
O, du ſummende, ſingende, ſauſende 
Wohlthat, die Fritzchen ſchweigen macht 
. endlih mal! „DMamachen“ fann 
ein wenig nidern, „Bapachen” in N 
feine Sonntagszeitung lefen .... Zeile 
für Zeile, Spalte für Spalte, Seite für 
©eite, Blatt für. 
Nein! — ichabe, nun iſt's vorbei. 
Mit Donnergepolter rattert der Zug 
auf die gewaltige Brücke, die den Rhein 
überſpannt. Na, und das iſt man ſich 
und ihm wohl ſchuldig: auf Vater 
Rhein muß man den Jungen doch auf— 
merkſam machen. „Papachen“ faltet 
alſo ſeine Zeitung zuſammen und be— 
ginnt, während das erwachte „Mama— 
chen“ das wenige Gepäck ordnet: alſo: 
„Na, nun ‚hätten wir's ja geichafft! 
Siehſt du, Junge, wenn man artig ift! 
| — Seht jind wir gleich in Köln. Und 
guck mal, das viele Waſſer da unten 
— ſiehſt du da hinten die Schiffchen? 
— das iſt der Rhein. — Aber warte 
Te nachher, wenn wir ...“ 

Da tt die Brüde zu Ende, brem= 
fend, Tanafamer, ſtampfend, knarrend 
wendet der Zug ſich ein wenig nach 
rechts. Und da .. .? Wie ein Unge— 
witter dreht Fritzchen ſich um, das 
Fingerchen energiſch hingeredt, die 
funkelnden Augen auf die Eltern ge— 
richtet, brüllt es los: „Da, Mama — 
da — das Giraffenhaus —!!! Bapa- 

j sen! — das Giraffenhaus jeh ich 
ſchon!!!! SF... 


Motto: Doch fiebe! dort im Mondenfchein 
Den Toloiialen Geiellen! 
Er ragt fo ver eufelt ſchwarz empor, 
Das iſt der Dom zu Köllen. 
(Heitte: „Deumtihland“, Kap. IV.) 
Mondenjchein paßt zwar nicht ganz 
in Frigchen Situation, mas aber hof: 
fentlidy den Werth der Gefchichte nicht 
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ae und der Süden. 

Aus Berlin wird aefchrieben: Mit 
welch rafhen Schritten Berlin Zurus= | 
ftabt geworden tjt, beweijt neben vie- 
lem andern aud) bie gewaltige Zu- 
nahme des Verfehrs nad) dem Süden. 
Nicht bloß der Reikeverfehr ift hierbei 
gemeint, jondern vor allem die große 
Zunahme des Güterverfehre. Was 
por ziwanzig Jahren Yurus war, ijt 
jet länaft gewohnter Lebensbebarf, 
und durch den allgegenwärtigen Schie- 
nenftrang find die Fruchtgelände der 
Alpen, die heifen Ebenen Italiens bis 


pole gerüdt. Wein und Früchte, Mar- 
morquadern für unfere Ateliers, Ge- 
müfe, Blumen in ungezählter Fülle 
liefert, die Eifenbahn täglich maſſen⸗ 
haft ein, um ſie dann gleich, wie die 
einzelnen Rinnfale eine? großen 
Stroms, in die verfchiebenen Markt— 
halfen und zu den Kaufleuten zu lei- 
ten. Der Ort, mo man biefes Treiben 
am beiten beobachten fann, ift ber 

roße Güterbahnhof bed Anhalter 
Babnbof 3, im GSüben Berlins, ber 
überhaubt den ſtärkſten Güterverkehr 
von allen Berliner Bahnhöfen hat. 
Wir lernen ihn am beiten. fennen, 
menn wir am Potsdamer Plab die 
Hochbahn befteigen und über das be- 
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por die Thore der nördlichen Metro 


zjigmte Geleisbreied weg nach Oſten 


| 
| 
| 


| 


faufen, Erft. ——— wir die — 


ſehbare Fläche des Potsdamer Bahn— 
hofs, wo weit über 900 Züge in drei 
Spezialbahnhöfen täglich ein- und 
ausgehen und wo man einen täglichen 
Verkehr von etwa 60,000 Fahrgäſten 
(die Hochbahn nicht gerechnet) hat. 
Nachdem wir ſein Gebiet verlaſſen ha— 
ben, überſchreiten wir auf einerBrücke, 
die die Wappen der drei Städte Ber— 
lin, Schöneberg, Charlottenburg trägt, 
den Landwehrkanal. Zu unſerer Rech— 
ten taucht abermals ein Bahnhofsge— 
bäude mit einem ungeheuren Gelände 
auf — der Güterbahnhof des Anhalter 
Bahnhofs. Hier ſtehen in endloſen 
Reihen die Wagen, die mit den Er— 
zeugniſſen des Südens beladen ſind. 
Es iſt in erſter Linie der Blumen- und 
Obſtbahnhof von Berlin. Ein Theil 
der Blumen kommt allerdings auch 
auf dem Potsdamer Bahnhof an. Der 
große Milch-Bahnhof von Berlin iſt 
dafür der Lehrter (Nordweſt-)Bahn— 
hof, der Eier-Bahnhof der Schleſiſche, 
wo auch die ruſſiſchen Gänſe ankom— 
men, die in Berlin ſo beliebt ſind. 
Freunde guter Getränke werden auf 
dem Anhalter Bahnhof mit Genugthu- 
ung die Wagen mit den Firmenzeichen 
der Münchener Brauereien, die rund- 
lichen Fäſſer⸗mit Bordeaur und Mar- 
fala gewahren. Auch ſchweizeriſcher 
Honig, ungariſches Geflügel, jene rie— 
ſenhaften gelben Wagenräder von 
Käſe, die aus den Alpengegenden kom— 
men, füllen hier die weiten Güter— 
ichuppen, und man jieht, was fo der 
Magen einer großen Stadt braudt, 
die e8 fich leiften fan, ihn mit den 
Delitateifen aller Welt zu füllen. Die- 
jer gewaltige Anhalter Bahnhof bildet 
zugleid; mit dem benachbarten Pots- 
damer eine große, unbebaute Fläche in 
dem Häufermeer von Süpdmelt-Berlin, 
die man fchon längft als läftig und als 
ein großes Verkehrähindernig empfin- 
bet; um diefe gefammte Bahnhofs: 
Fläche zu umgehen, üöraucht man meit 
mehr als eine halbe Stunde. Man be- 
abjichtigt fchon länaft die beiden 
Bahnhöfe, zunäcit für den dernber- 
fehr, zufammenzulegen und unter dem 
Namen „Südweſt-Bahnhof“ einen 
neuen Bahnhof zu fchaffen, der dann 
auch meiter hinauszulegen wäre, etwa 
in die Gegend der heutigen Kurfür- 
ftenftraße, mie ein  jüngft in einem 
Blatt veröffentlichter Plan _ mollte, 
Doc ift diefer Plan noch im Stadium 
der Berathung. Eine große Schivie- 
tigkeit wäre die Behandlung des Vor— 
ortverfehrs, und damit will man iwar- 
ten, bis über die Elekirifirung der 
Stadt: und Ringbahn endailtigefllar- 
heit berrfchte. Der immer twachjende 
Verkehr bringt die Bahnhöfe Berlins 
e ſtets neue Kriſen; ſo ſteht ja auch 

Bahnhof Friedrichſtraße vor einem 
— Umbau. Auf dem Ge— 
lände des Potsdamer Bahnhofs will 
se zunachit mit einer zeitgemäßen | 


| Neuerung beginnen — man plant hier 


einen eigenen Poftbahnhof nur für den 
Südweſt-Packetverkehr. Die bisherigen 
Räume reichen bei weitem nicht. Das 
begreift fi), wenn man beventt, da, 
auf dem Anhalter und Potsdamer 
Bahnhof zufammen etwa 30 Milliv: 
nen PBadete jährlich fommen und ge 
ben. Hier fol auch ein eigener PBad- 
raum, fozufagen ein Empfangszimmer 
für die Blumen eingerichtet werben, fo 
daß die armen durchfrorenen Kinder 
des Südens fi ein bischen erholen 
und fi) würmen fönnen, ehe fie ber 
era Berliner Quft ausgeſetzt wer— 
en. 


Die der Hall zum Häthen wurde, 


Im Argentiniſchen Wochenblatt ſtellt 
ſich der Verfaſſer einer Artikelreihe 


aus dem braſiliſchen ‚Wilden Meften“ 


ſeinen Leſern folgendermaßen bor: 
Wenn Europäer einander fennen Ier- 
nen, ganz bejonders aber, 
Deutſche irgendwo treffen, ſo ſagen ſie 
zu einander: „Mein Name ift Huber“, 

„mein Name ift Müller“, 
Sitte, die. ich fehr lächerlich, finde. Aber 


wenn fi. 


ö— — — — — rn en nee 


man mit Europäern plaudert, muß 
man Ziviliſatien heucheln: „ergo“ 
muß ich die Sitte der Vorſtellung mit⸗ 
machen . . . Ich hauſe nämlich im fin- 
ſteren Brafilien — ıipie Sie aus der 
Ueberfchrift erfehen — jo an die 3000 
Kilometer hinter der brafilifchen Kul- 
tur. Mein Nachbar zur Rechten — e3 
find ganze jech8 braftlifcheMeilen oder 
bierzig Kilometer zu feinem Wigwam 


tt der „Gevatter Stiehlt-Niemals“; 


in Hinterbrofilien fennt man nod 
nicht die hochtönenden filometerlangen 
Namen, die e3 anderwärts in Brafi- 
lien gibt. Mein linker Nachbar ift der 
„fropfige Manoel“, feine Frau die „Zi 
Eva“, die Tante Eva; dann fommt 
„Hans der Holzfuß“, dann „Ontel 
Spaß“ — das, ift wohl megen des 
Schnabels—, und ich bin der Gil Til. 
Eigentlich heiße ich Aegidius Hadl, 
mie im Kirchenbuch von Berg am 
Laim, einer werdenden MBorftabt 
Münchens, eingetragen if. Gil Til 
bin ich erſt im brafilifchen Hinterland 
geivorden. Ind das ift jo gefommen: 
In der ‚Hinterland-Hauptftabt - wohnt 
ein fprachgelehrter Pfarrer, der iiber 
ein deutfches Wörterbuch verfügt. Ei- 
nes ſchönen Tages fragte er mich, mas 
eigentlich mein Familienname bedeute. 
Namen wie Bär und Schneider fünne 
er ich leicht erklären, aber Hadl finde 
er nirgends im Lexikon. ch erklärte 
ihm, daß Hadl ein Dialeft-Diminu- 
tivum von Hade, alfo Hädlein oder 
Hädchen fei. Zufrieden ging der 
Pfarrer feiner Wege. Gerade in jener 
Zeit paffirte mir etwas Menfchliches. 
Eigentlich meiner Frau. Und ich trug 
dag Ding zur Taufe in die Gtadt, 
als guter Chrilt und Deutjcher. „Wie 
joll der Knabe heißen?“ fragte Hoc: 
würden. — „Wie der Vater, Hohmür- 
den, Xegidius Hadl.” Und der 
Pfarrer trug ein: „Wegidius Hadl“ 
und in Klammern „Gil Til, Ich 
Thaute Hohmürden verwundert an. 
Das ift der brafilifche Name des Yun- 
gen“, meinte der Pfarrer, „der mit des 
Allmächtigen Güte ein quter Brafilier 
werden fol.“ „Stein Zmeifel”, jagte 
ich darauf und verzog mich fachte, um 
auf dem Heimweg über die munder- 
bare Ueberfegung nachzugrübeln. Ich 
fam bald hinter das Räthfel. Dak 
Gil die portugieftfche Abfürzung bon 
Aegidius it, fo aut wie Fritz die von 
Friedrich, wußte ich; aber im Hackl lag 
der Hund begraben. Der Pfarrer hatte 
Hadl gleich Hädchen mit Til überfegt. 
Til ift nun jenes Zeichen, das derPor- 
tugiefe auf feine a und o feßt, um ben 
Nafallaut anzugeben, ein Schnörkel, 
ein Ringlein, eine Art Zirkumflex, ein 
Häkchen. Aber Hochwürden ... Und 
ſeine Weisheit plauderte der Herr 
Pfarrer aus. Und da ohnehin kein 
Penſch das verdammte Hackl ausſpre— 
chen konnte, ſo bin ich halt der Gil Til 
gewörden. Und mein Junge dazu. 
Damit ziehe ich meinen Hinterwäldler 
era Die Vorftellung ift zu 
Ende. 
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Chicago, ben 1. Februar 1907; 
ir en gelten nur für den Großhandel). 
Grireide und Hmm. 
(Baurpreife). 
* — ar: ö Kr. * —— es 
Bart ie Tir. EN 


Grühjabrsmeisen Ar. 1, Bic; Nr 
r. 3 750 8. 


c; 
mais, Rt. 3, EK: Re 3 weiß, Mi 
2 r. 3, gelb, EB; Ar. 4, 4Iü- 
Si 


Safer, Rr. 2, Aige: Nr. 2, weiß, u: Ar. 
& ae: Nr. 3, mweik, *æ— We; Rr. 4, weiß. 
HUF; Standard, — — 
Met. Winter - Batents, 8.258 3.39 das Fası 
„Straigbt?*, B.0--8.15; Minnefota 2. = 
tent, Straight, Export Nags, BR 
fondere Marten, $1.70. 

Heu (Berlauf auf den Geleiienz.—Beites zime 
17.00-—$17.30; Rr, ], Sb. M—-$16.0); 2, 
813.0—$14.50: Nr. 3, SI LE —* 
Lrairie, 33. O0; ditto, = s2.0— 
813.00; Nr. 2, KIO-I11.00; .% En 
0.0; Nr 4 EI. 

(Auf künftige —— 

Februar, Me; Mai. 
Sꝛe September, ik 

Maid, Februar, Ur; 
September, 45% 

Safer, Wyebruar, 
September, rg. 

Die geſtrige Anfuhr von Weizen für den -bieiigen 

Martt fteitze jich anf 32,300, von Mais anf 42,8, 

von Safer aut 217,00 Buſhels. Merjchirft von bier 

wurden OH Bulhels Weizen, 296,285 Buibel 

Moeis und 18,817 Buſlhels Haſer. 

Froviitonem. 
al;, {Fehruar, — 
Sepreinber, $10.071% 
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Meizsen, Juli. 


468 
Juli, 39! 


18° 5; 


Mai, 168; Juli, 


3öhge; Mei, Mic; es 


Mai, Juli, 


2.8; 
9; 

Gepröf e l 
s17.05 
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Prima, weiß. 
Ver feltion 
eadligbt, 
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Sajolin 
Yeinfamen:Cel, rotb per F yak 
do,, gereinigt, per 5 ıyaß 
Terpentin EEE EEE TE 


Wianpise Bute bis ausgefuchte Stiere — 
W157. per 10 Bund; getwöhnliche bis 
mittlere Eorten, 83.55-54.20: grrc bis außges 
frchte Rüde, 83.05—%. 3; gewöhnliche did mitts 
lere Süjber, an E Y: gute bis ausgcjudte 
Kälber, RX; Wullen, geringe bis aus⸗ 
deſuchte, .235 44. 6. 


Shweine_ Gewohnliche diue 

do. 36. 1 per 100 Pfu gute bis ausge⸗ 
ſuchte zum Berjandt), a 85,05; qute bis 
Gusgefuchte — it mitt⸗ 
lere bis gute He 86. 55 gute bis aus: 
geituchte a te Waare, UTI— MB; „Guild, 


3.2 


gure Potelwaare. 


19 Biund, 


Schafe. — ſchwere Hammel, per 
9.258.735: gute bis ausgeſuchte Schaje. > 
—$5. 8 gute dis ausgeiuchte „Desriings“, 5) 
—B.50: „Native Yamds”, qaute bi3 anfgeiuchte, 
3. *. 5. 

Mol lerri⸗Produtkte. 
Butter— 


„Creamery“, ertra, des Biund.... 
Mr. 1, deB Bend Ä 
Mr. 2, Das Miltnd 

„Goolens", Das Pfund 2 
Pr, 1, Ds Rund 0.23 —0.29 
Badwaare, frisch, das Pinud .... 0.18 TRY 


er 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verfuft, per Tugend EKiſten zu 
rüdgejendt oder eingeichloiien).. 0% 

„richte“, daR D 

„Ertras“, das Dutzend 


— 
Rahmfäſe, „Twins“, 
„Daiſies“, Das 
Voung America“, 
Limburger, das Pfund 
Prid, das ale) 
Schiveizer, das Pfu 9.1: 
Beftitnel, Hide. —E 


fhügel (lebend) — 
Hübner, * 

„Springs“, 

Säkne, u $ Bi: 
Truthihner, das Wiund.... 
Sänje, Dat Dusxend 

Enten, da Pfund 


flügel (ugeridte)— 

Hlöner, 0.07 
Trutbühner, das Piund 

@nten. dad Yiund 

Gänſe, das Pfund 


. 0.13 —0.133% 
0.40.1414 
OIUD. 145 

0.1 —0.114 

. 144.148 

i —.1% 


das Pfund 
d 


i ſich e— 

Weißzfiſch, Nr. 1, das Pfund.... 
Schwarzer Barſch, das Pfund.... 
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Pickerel, das Kfund 


echte, 
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Trout, Nr. 1. das Pfund 
Maderel, daB Pfund 

Hummer (gefoht), das Piund.... 


L ß e z (geichladtet)— 
83 Bid. Gewicht, das Pfund 9. 514 . 614 
— 8 San. Gewicht, daB Bfind 0,06 —N.08 
db. Gewicht, das Bund 0.09 — 0.10 
win Did. Gewicht, das Pfund 0.05 
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Sitronen, Salifornie, Die Milte. 
Srangen, Kaliformia, die Sifte 
Pananen, Aumbo, das Bund 
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Eee, ——— 
Kronsbeeren, Cape Cod, das Faß ... . 7 
Grbbeeren, fylorida, das Pint........ 
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Blattialat, die Kilte.. 
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Tomaten, 

Blumenlohl, 

Roſen lohl das Cuart 

Rothe Rüben, der Sad 

Moprrüben, der Eaf l 
Spargel, das Dutzend. ............... 
wiebeln, der Büſhel........ 
pinat, die Kiepe 

Rüben, der Sack 

Rettige, hieſige. 

Meerrettig, dad DB x 
urten, bas Dutzend........ 0. 
Bohnen 

Grüne Schnitsbohnen, die Kiite.. 
Trodene Bohnen, auserleien 

Rothe Nierenbohnen 15 
Stwadobnen, Faltforniiche, IM Bi. is 
Kartoffeln, in Garfadungen, YBır'bei.. 0.30 
Eüßfertofiein, das Faß 1.25 


— — “ — 
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156 Belmont 
Ede Senbitt ir. 
Brady. W. %., Mvathefer, 
Notre Vonledard 
Brown, R. 2, MApotbeter, 232 
Gde jhoiter Ave. 
Gunler Vharmacn. 1659 Lincoln Ave. 
Tanden, N. U, von, Apotheker, Ede N. 
und Devon "Hide. 
Tornceriein, R, ©., Anotbefer, 1402 
Ane., Ede Sheffield Are. _ 
Ehferd, ®., Avotheler, 305 € Velmont Mbe.. 
Ede Son ne Ave. 
a GE. 5... NMbotbefer, 1243 Bryn Mawr 
Edaemater. 
Halſted 
Ave. 


v30 Southport 
4 Evanſton 


Elart 


Wriahtwood 


T. R.. Abotheler 1352 RN. 
Ecke Diberſey Voulevard 
— Albert, Avotheler. 70. 

— 
Sanguer Fharmach. 1934 Lincolr Abe, 
Haufe, R. 9., Unotheler,. 1373 N. Clarf 
de Diverſey Blvd 
Elart 
Diverich 


Staunen, 
Belmont 


eir., 


S 
Hanber, Beier, Arotheler. Str. 


Ecke Belmont Abe. 
SBuber. Geo. Avpotheler. 
Ede Sheffield Ape. 
W Avotheler. 
Ecke School Str. 
Kremer, Franf. a: 2520 ‚Lincoln Ane, 
Leni, W. 2.. Upothefer, 1881 NR, Halfted tr, 
te Addiſon Mbe, 
Liebrecht. * Apotheler. 901 Otto ir, Ede 


. Mpothefer, SRG Lincoln Moe. 
„, Unotheler. 703 Lincoln Ave, 
Ede Diveriehn Baulebarb, 
mei, 5. G., Abotbefer. Ede Grace und 

1985 N, Afbland 


6 . Mpothefer, 
Ave,, Ede. Addifon Str. 

ehmidt, 8. D., Npotbeler. 359 Noacoe BIvd., 
Ede Rosen Er. 

Ehmitt, I, N. Apotheler, 1127 N. Elark Etr., 
Ecke Mrlinaton Blare. 

Steinbreher. Louis. NAnntbefer, SO Webfter 
Ave.. Ede Eontbport Abe. 

‚ Herd G., dotheter, 1103 W. 

Ede Eliten de, 

Meirgter, 5 —— Vbarmaen, Ecke Ra— 
— Art Ane. und Kofter Ave. 

805 4 cs Apotbefer. 1373 Sheffield Ave, 

e 


race, 
Weſtſeite. 
Sm, um. %, Mootbeler. 1118 Armitage 
Abe 


Etits. Avotbeler, 805 Str., 


Y fr. 
Behrens, &., Mpothefer, &07 Etr., 
Ede Canalpart pe: 
VBersard, Ed.. Apotbeler. 352 W. 
Ede Ngben Etr, 

a, (ihas., Mpoibeler, 213 
Ade., Ge Albantı_ Ave 
—J = Thermach, Ede Late 
Bierte. John E. Avotheler 

—— — Abe. 
Sn 8 b *., Adothefer. Hu W. 21. Str. 
Bro : Son, Ghemica! Go., 549 W. Nortd Abe., 
write 


vod Str, 
Gentrat art Avenue Fhermach, 1190 Armi— 
tane 9 


16080 M. 


1353 


Blod. 


115% Lincoln Avbe. 


No 


Montrofe 


Auaufta 


= 
o. 


Salited 


Iahlor Str., 


—30 Elftonr 
und Gampbell 
Briabtwood und 


Ser Grumdeigenthumsntarft. 


Solgende Grunvdeigentbums-lMebertragungen in der 
Odhe von Hiuvu und Darliber wurden amtlid ers 
getragen: 

Cornelia Str., 101 F. ditl. von Lincoln, Nordfront, 
Ye bei 124; W. Sipmidt an Edward WU. Wer: 
ger, 82000. E 

Elaine Bıace, 150 F. ſüdl. von Cornelia Str., Weit: 
front, 50 bei I4u; George SH. Rees an Johanna 
Kobu, m. 

Halfted Em, Nordoitede Briar Place, Weitiront, 
97% bei 125; Henrp W. Schtueter an Jojer Libal 
von Warrenton Grope, Nl., 872 00. 

don YUrdmore, Weits 


200 #5. nördl. t 
front, 50 bei 150; X. 6 &rosvenor an Harvey E. 
Wondloop, KB. 


Lincoln une. 164 5. nördl, von Marjbfield, Weit: 
itont, > Fu zur Waribfield Uve.; €. Neljon 
en Dun M. Nelion, KUN. 

Ridge Ane., 107 F. mweitl. von Meadomw Lane, Siüd- 
weitiront, 30 bei 125; Willienm Kemper an Harry 
Mm. Keidel, SW. 

Home Str., 147 and 149, 0 bei 124 uk 1114 Zoll; 
Sherman T. Gooper an William Kemper, 326,000. 

3113 bis 34233 Gentre Ape., 127 bei 125; Noreph I. 
wlan an Wim D. Spades, Kr,um. 

RR, Str, 4 Wr. meht. von vVutler, Nordfront, 
5 bei 124.9: 3. 3: Riggs u. Amd., duch den 
u, in Eb., au Mary I. Barıv, FW. 

Juftine Str., 233 F. nördi. von o2., Weitiront, 25 
bei 124: Jacob He am Wlbert md YWartha 
Krave, Om. 

Initine Err., Südweſtecke 62.. Oftfront. 
ww. Klumpp an Eber; P. Lonch, 322605. 

Winnecona Ave, 12 7. jüdmeltl. von Stewart, 
Korbweitfrent. 50 bei 188: Mt. 8. Yitchfielod an 
Are €. Wanıing, $4000 

Winnecona Ave, 142 7. jupmeitl. 
Rordwehirtent, + bei 4: Derseibe 
und Mary &. Zarın, Kim. ; 

Ahnneona Ye,,. 2 3. Tünmeltl. 
Kordieitirent. 45 bei 106; 
Bohnen, Sum. 

Öreenipned Ave., 222 5. wörnl. von 44 
iront, 35 bei 125; 9. R. MeLaughblin 
Eijien, ). 

Argieiide Une, HD FF. 
ftons, 3 pei 132: 
Yigitmmons, CU 

— pe., 8 füdl, von 15. Str.. Citieent, 

6 123; E. 3. Retsin au George Dekter, 


3 
BPreairie Ave, HI 5. füdl. von 51. Str., Welt’ront, 
50 bei 105; Waribal ®. Garrijon von Evanfton 
an Clinton €. Collins von Witntette, 825,00. 
a a Eir., N 8. öfl. von Holt Gurt. Nord: 
8 2 Ki, Br DM. Rodzidi an Marian Ezas 
dofieräfi 
Auguta * >> #. weil. von Noble, Gübfront, 
24 bei 12: Felit KAriinowsti an Pelogia Go: 


der 
Salifarnis pe., 100 füdl. vom 
Kirent, 3 bei 25; 9. Hedt an Julia 


an Ure., 192 %. meitl. von Holt Str., Stib: 
—— 5 bei HR * aide Guetſchow an Kari 


$. jüpöfl. don Girard, Gür« 
;%. Aupiusti au Louis 5. 


erttjen "Norbiveftede Albany Upe., Sud ont, 
bei *. 93 D. Denuett an Gay 8. Boyle, 


— Str., Rordoitede Shaleiveare, Weitiront, 
39 bei 90: Lawrence M. Meehan an Jeremiah Mcz 


Keumore Wpe., 


50 bei 121; 


Stewart, 
Sohn €. 


von 
an 


Stewart, 
Mary A. 


von 
derjeibe an 


Str, Of: 
an Eva €. 


von 6. Eir., Cit: 
Schnering an Margaret 


nördl. 
3: 


— 


— 


{, Weifront. 
— an Fe ne u 
3 bei i:\6. Rachen au on 


öftl. t. 2oni 
von : —* — 8 
Ts au Edward Areid: 
ne ee Grsne, Norbiront, 49 
ee u ii 


Koi 
jr.’ an ‚8, 


ST Halited Er, ! 
* — bgibeter, 356 ©. North Mbe, | 


| @ada. 


—* eh | 


@ 22 m 


Ehmwatell, X. 3, Apotderer.’22. Cie. uub Calle 


fornia Abe, 
Gentunn — 1600 @. Ehieage AUve. 


Ede ul 
er Bm. — 16 S. Salfted Str 
a Kan 
is, Tueo. 9, Ydoibeier, 3404 Miltsnulee 
"2. 6., „alboibeten, 323 ©. Weſtern be, 
ze Apotbeler. 1061-1063 Mil 
+ Angiüeler, 62 Ganalvort Abe. 
EEE Sirlerlon 
ee Sc — dis , Dibifion Sr, 
ange: 4, Uystäckr, 1312 N. Weltern Abe, 
de — 
al I — u RE —* 
* , Apotheler, 748 W. Ehicage 
eos, Pe Apotheter, 14. Etrabe, Cde 
un Hbeigeter, 1184 2. North Une. 
——— 474 W. North Are. 


Eläner. 
waulee Pe 
—F 


artwig, D. otbeler, 3870 Milmaules 
— Ecke Wetea ne 
ap! ler, 476 Milmauler 
Ytpe., Ede Ebica 
Heine, „Sure, 
Ed 
Seit, Fr —* oibeter, 736 ®. Dibifion Ste. 
e Ma 
Npotbeler, 381 Bine Island 
ibe., Ede 14. 
Seuunih, 5 I 2 
ẽ t 
Seräiicn, &. Dr Mo töeler, 413 &. Ealifornia 
Ave. W iterır Abe. 
Kappus, Brus., Spotbeler, 1901 Milvautee Abe. 
Kareiif Bros, Apstheler 
8 . y bt 
au, Nie., Ynotbeler, 471 * — &tr., 
Ede EChelavır Str 
| Zange, zei, Ayotgeier, 674 W. Lale Str, 
Bir 
| 8er Som & Apothefer, 262 & it, . 
> BR Sipoidelen, 254 Milmaufce . 
einsenden er, %. 9. Anotheier, 883 Milmwaulee 
de Sivifion Etr, Str, Ede 
— Br S49 Grand Abe. 
ey, RR. 3 Apotberer, ia Blauen Nide, 
zubeinn, =. Sipoideler, 456 Delmont 
we. 
— Ghas., Mpotheler, 626 Melt Chicago 
Ede Honne Ade. 
Diagenbeimer, Suw. ©., Apoibeler, 1754 Weſt 
e 
Korte * Kiarmany I. Echater, Inbaber, 
vo 
id, Emil ©., Apotbefer, 477 7 Ogden ; 
Nablis, Kt @ Aipoteler. 619 ©. 12. Ele, 
Heltadie Vharmacy, 1783 B. Chicago Ane., Ede 
Robin, F or Sipafbeter, 465 ©. Vaulina Sir, 
Ruben. en "Neideler, 298 W. Dibifion Sie. 
€ S a 
a Mer Abe, 583 Welt Ehicago 
be., 
iroermann, ‚sen Kpeideter, 268 S. Loomis 
5* uve. 
Storten *. N. wvotheter. Ecke Weſtern 
und Auanfia Eir. 
Ede Rulferton Abe. 
ä 1629 en pe. 
aut, ‚Sn. ajpotarler. Srarid "une. 


Ede Milmwaulee Ape. 
riwig, N. Bi eie 
Sipofdeker, 952 Armitage Abe. 
Heller Btebent, 
Apotbefer, 1071 N. NRobey Sir. 
Soclaer. 9. 4. GC., Apotbeter, 688 DB. Nortd 
& ü 
de Ealifornia Abe. m Armitage Ave. 
nn. & @elsert, A Avotbeler, 
Ede 
Wod . Salted 
es en € 
. &,, Npotheler, 649 W. 21. 
Nogan Seuie PBharmarh, 224 
Adenue. 
Matibein Emif, xotbeler. so W. 21. Str 
tb Ab 
Diener e Sıod, Apotheler, Madifcn und Xhroop 
rtb ? 
serifan Bra, Apotbeler, 570 Blue Island Abe, 
Ede Aaflin Str, 
amlin Ave 
Ede W te. 
—S— ois W. North Ave. Ece 
— —V 
tr. 
«ieiget. 5 M. D., Apoideler, 457 Centre be, 
Bi  RBüfien. Anotbeter, 1983 Milmantes 
R., Anotbeler, 


— EEE mau, 
on Sharmach, R 
SER, * — Twauter 
Sine.. see Noble © 


| Nootheler. 434 Wi. Ehicags Abe, 
n rn 
in, REL 
giamer, €. W.. Kr "hicane te. 


Noners Bazz, AI. 
. 2, Ede Sreenleaf un) Enit Nabenss 
d Bart Abe 


Eüdfeite 


y Rn theler, 43. &tr., —* 
Sale, Sen, 5 Sipoibeler, +3. und 


4 Svollehen 5100 auge me 


Ane. und —. 
Grove, un töefer, 1410 ®. 35. 


vu 3 3 


is Yıo. 
. Rain» 


or 


Eotinge 
Hantker, DB 


Ce Baulina Etr. 
‚ ‚a Otheter. 4446 Etate te Str. 
** * — ——— 57. Eix. und Aſhland 


T 
—— Be Apotheler, 42) €, 20. Er. 


Str. 
PR 2 Ei Ibotheter, 41. Str. und Ellis 


Avbe 
3511 Archer Ave. 
— % a Roc me 


Herman iparmiach, @. von, 22, © uns 

Michigan Abe, 

Hermann, u 5, Avotbeler, 31. Str. und Gas 

Tune “ Avotheler. 819) ‚em Abe. 
4%. “ootbefer. 29. al 

Be 


Kuiakt A, N eier, 2901 Bent ——— Saiten 


— * C. NAvotbeler. 54 Son. = 


otbefer, 5591 
Rürkela. 6. ® ‚ Mpote eter, 2339 Eolinge Grons 


venu 
Avotheler, 31. und Salften m. 
di. „ Ubotbeler, 29876 Ar 
en Aysive er, 212 — un. 
800 tberer, 47. Strate und 
zd, I. ©, "Apotteier, nee ne av. 


edm u: 7 se otbet 5458 ©. Halfted Er, 
‚Eimer $ totnete, 7118 South Chicags 


emrees . ©. ——— 2517 W. b1. Ett. 


re fern * 
ui F Sipoideter. 1258 69. Er, 
midt, Ginotbeter. 4466 Wen hooc!h, Une. 


eg 


8., 
{, Dr. Apot deier. 933 3 
Er 199 €. 47. €. &de Indiana 


Aren 
ibert, ®., Nvothefer, 1259 Weit Ga — 
EEE EEE 
1 6.. 
— ge ı land Abe. und = und —E 
— 5— Vbarmach 


MR W. Ohio Str, 5 bei 195; ©. U. Fab an 
Francesco Bali, TURN, 
124; Joſeph SH. Worlman 


Barf Ave, 352. 26 bei 
an Ihborine Tabl, $11,000, 

Euperior Str, B %. weit!." von Gampbell_ Ane., 
Kordiront, 24 bei 122.8; 9. Hecht an Yulid Ben: 
iober, $40W. 

ZW. 2. Str, © RE * Rathan H. Bolftin an 
Beni. I. Sail, $10, 

Walnut Str, SU F. von Lincoln, Nordiront, 
25 bei 120; Mrs. ®. Rojenthal an Grid x. Jahr, 


8000. 
Warren Ave. 574 F. öſtl. 
Freda Moll an 


26 bei 124; 
HN. 

Aitetlor's Dion. Lot 6 Bis 
Theil don Yot T, füdmeltl. 14 
an Jos. #. Bierion, 21. ; 

Diefelbe, Xot3 2 bis 5, Ddiejelbe; derjeibe an Leslie 


x. NRobb, i 
Evanfton, Gibbs, Land & ©. Add., Lot3 9 bis 11; 
Blod 3, Refub zus 4 uud 5: , Daniel 3. Schup: 
ler an Willis 8 2 813,58 
Evanfton, Grant & 3. App., er7 Blod 6, Reind 
Bod l etc; 3. ©. Rorman an Ches. 3. Säuett, 
3800 


KEISON. 
Evankon, Grove Apd., Lot 5, Blod 4; U. Hoffman 
rn. Yud., dur den M. in 6b, am Nevada ©. 


Witt, BR. 7 
Graniton, Crringion Mod, Lot 9 und fübl. 2 F. 
tod 7; 3. €. Rivgmap au Injepb 


von Lot M, 
Borre, LM. 
Yan! b Kvanfton, Pitner & Son Mpp., Lot 4, Biod 
Faus ler an Hatry B. Judſon vn. 
Lubetots 3, Blood 76, 19, 


Thos. Y. 
Northinchern Uniderfität, 

Underwoon an John 3. 
12, 34, 


14: Arthur W. 
triiom, 


von Koman, Süpfront, 
Thos. W. Morris, 


8, Omner’3 Sub. 
7, 41; 3. D. Relion 


Sartray, RM. 

Thaver's Eub., Vor 11, Biod 2 
13: 6. 6. Collins an Marinell 
10,00, 

Vheeler u. And, Smnb., imeitl. 0 Fuk non öl. 12 
Fur von Lot 7. Wed 2, morpweill. 18, 41, 14: 
Detielbe an denjelben, STOM. 

Epantding Ane., 39 FF. nördl. von Wabanfie Ape., 
Citfr.. 25 bei 177, Ioi. Sena an Lonis und Emily 


Sedlacetf. 
Pelden Ave... F bvil. von Sedawik Str., Nord: 
front, 21.3 bet, 1, ©. 2. Watim an Marz 
Galavan B,5W. : 
Tearborn Ave, Ar. 1 und 33,396 bei 122, 
Richard U.  Griefen an Argelus GE. Menwiiee, 


$17,00, 


fürmelt!. 
2. 


— — — 
Bau-Erlaubniß ſcheine 


— — 


wurden ausgeitellt am: 
38 4. Etr., ** Paditein: Anden, Chicayı 
Telephone Co. 
ik ſtod. Frame⸗Wohnhaus. 


817 

121013 Water Etr., 

Kr 333 &t e:Höd. Yrame-Eot 

70 rooo Sir zwei ⸗ ot: 
HN. 

Badktein 


tages, Glizabetb R. Morgan. 
5218 Abland Wve., 2-Röd, 
„„Flatgebäude, Biliem, Donald, 
>—9 Tiperjey Ppd., —— — Ali⸗ 
. Baltten Str., on 3:htöd. in Va: 
I ıd frlatgebtrde, U. U — 
Ave — Frame⸗ haus, @. Mi. 


und 


"is Maüthate Aven Gem 
m * 
deu 


50 Howard 
Bi nr. 


Bankerott · Erllãärungen. 


Um GEntlatung —3* ihren Bertianfihieiten 


im Diferiftsgericht - 35 
Henry Nrid — Berbindfigleiten, sion: "er i 

9* ann, Eigin Werdindiägleiten 
ugene — 

Pe Re NO, 





Finanzielles. 


Zinſen 


Auf alle Einlagen, die 
“an oder vor dem 5. Februar ges 
macht werden, zahlen wir Zinfen 
bom 1. Februar an zu 3% ba3 


:Departement offen 
Montags den ganzen Tag, bon 
10 Uhr Borın. bis 8 Uhr Abends, 
zu gewöhnlichen Stunden an ans 
deren Tagen, 


Royal Trust Go.- 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Kapital und Neberichußprofite, $1,000,000 . 
Bilbur, Vräſident. 

—W. Thomas, Hilf: arten 
E8 wird deutſch geſprochen. 


BergnügungssWegweifer. 


„Her Great Match." 
— „Spring Chiden.” 
„The Love Letter.” 


FEmell Glegant 


. — „Margaret Fleming.” 
„Man to Man." 
i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 


= zu3 a RAEBEMAGERE 


2 jeden Abend und 
— Nachmittag. 
— — — 


Klein⸗Elſe. 


‚Bett dem — war Klein⸗Elſe 


Rheinland zurück. Seitdem mar au 
wieder ein aanz anderes Leben in dem 
Heinen Papierladen. E8 mar ein viel 
größeres Bedürfniß da 
papier, Schreibfedern und dergleichen. 
Die jungen Leute vom ftärferen Ge- 
Tchlecht hielten fich meift 
‚ auf im fleinen Wapierladen, al3 das 
fonjt der Fall, 
Schmeiter, allein da bediente. 

Dafür mar die Kleine eben ein nei= 
tes Mädchen, ein niebliches, 
thenes Perföncen i 
blauer Augen, die ſo recht treu in die 
Welt ſehen konnten, 
Mund, den Klein-Elſe gut zu gebrau— 


wenn Klara, 


einem Paar 


und mit einem 


Sie wußte aber auch zu ſchweigen, 
und damit imponirte ſie jenen, 
denen ſie ernſt genommen ſein wollte. 

Wenn ein junger Mann, der Klein— 
Elſe ſchon länger kannte und ſehr viel 
bei ihr zu kaufen hatte —und deren gab 
es viele —ſo nebenbei ſagte, wenn er 
Briefbogen ausſuchte: 
einen Brief auf ſolchem Papier beant— 
worten?“ dann zog ſie ihren ſchönen 
Mund in die Breite, aber ſo, daß er 
immer noch ſchön blieb, und ſchwieg. 
Wenn einer ſagte: 
Siegellack ſo roth wie Ihre Lippen, 
Fräulein,“ dann legte ſie die Schachtel 
mit Siegellack vor und tänzelte i 
kleinen Laden herum und hatte da und 
dort alles Mögliche zu thun. 

Dieſes delikate Zurückweichen 
jungen Mädchens, ſobald ihm jemand 
irgend näher zu kommen ſuchte, ver— 
ſchaffte ihm bald einige Verehrer. Si 
behandelte aber alle gleich kühl 
gleich warm, immer freundlich, immer 
nett, aber nie mehr und nie weniger, 
als ſich gerade noch ſchickt. 


Aber einer gewann mit der Zeit doch 
Es war der Peter 


„Würden Sie 


„Ich möchte gern 


einen Vorſprung. 
Alber, ein junger Kunftichmied 
einfacher: Alber-Beter oder noch ein= 
ie ihn Später 
Er er in feinem ganzen Wefen 
Treiben etwas dem Mäpchen jehr 
Er war leicht auf den 
Füpen und fah frife& und fröhlich in 
i ‚ er erzählte gern mit 
Mädchen, ohne fich gerade zu jehr mit 
Huherdem wa: er 


Verwandtes. 


ihnen einzulaſſen. 
ein ſchmucker Burſch und nicht 
viel größer als Klein-Elſe. 

Es war daher notürlich, 
beiden öfter und länger 
ſtanden, als es gerade ihre geſchäftli— 
chen Verbindlichkeiten verlangten. Sie 
war ſo weit entgegenkommend, daß ſie 
ſogar darüber mit ihm ſprach, wie ſie 
ſich ihren Mann dachte, wie ſie leben 
wollte u. ſ. w. Und der Aber-Peter be— 
zog das alles ohne Weiteres auf ſich, 
worin er allerdings vielleicht doch zu 


ging. 
Klein-Elfe dachte vielleiht gar an 
einen andern dabei. Sie zeichnete ihn 
por andern nur dadurch aus, daß fie 
mit ihm ganz unverhohlen über Dinge 
fprach, über bie fie jelbit 
Schmeiter Klara nicht verhanbdelte. 
Kurz: Herr Aber: Peter erfuhr aus 
Eljes Reden, daß fr nur i 
leben wollte. Seit ihrer Spritztour in 
die Provinz — ſie war in Düſſeldorf 
und Wiesbaden in großen Geſchäften 
in Stellung geweſen, 
Berliner gilt Alles als Provinz — 
alſo ſeit da kam für ih 
nur noch Berlin als 
Freilich konnte ſich Peier an 
ben Fingern abrechnen, daß ein Ein- 
fommen, mie er e3 hatte, für eine ya 
a as mit Klein-Elfe 
en. nicht ausreichte, und das gab 
br zu denfen. 
ee mar neu in feinem eben. Bid- 
ber hätte er jo drauf Io3 gelebt, Nie 
mand zum-Leide und vielen zur SFreu= 
be, heute bier, morgen bort; aber jeßt 
Rn das an ernit zu erben. 
Er dachte. und dadte. Er kam zu 
ee: iß: er mußte — lom⸗ 
t faufte Bücher, 
und fah jur und bort, 
madgten,- — weiter" ger 


aber bei dem 


r ferneres Leben 


Eu: 


fommen waren, und er Teheute 
Mühe, e3 ihnen nadjzumadhen. 

&3 ging lanajamer und fehmwieriger, 
als er es fich gedacht hatte, aber es 
ging. Peter fam wirklich meiter. Er 
wurde Meifter trotz feiner Jugend, 
und dann und mann legte er eigene 
Entwürfe vor, die jedesmal angefauft 
wurden von der Firma, mo er ange= 
jtellt mar. 

Aber leider fam er bei Klein=Elfe 
trog alledem nicht vom Fled. Ein 
Sommer und ein Winter war in’ 
Land gegangen. Klein-Elfe war nicht 
größer, aber etwas voller geworden, 
und Peter Jah es wohl und freute jich 
darüber. Sie hatte nicht von ihrer 
natürlichen, gefunden Frifche verloren, 
aber fie jtand nahe an der Grenze, mo 
das Mädchen zur Frau werden will. 

Peter jah das Alles und legte e3 fich 
zu feinen Gunften aus. Er dadte: 
rau Beter Alber will fie werden, und 
er dachte fich, des wäre fo felbitoer- 
ftändlich, wie überhaupt etwas in ber 
Welt ſelbſtverſtändlich ſein konnte. 

Es war ja merkwürdig, daß ſie je— 
desmal ihm ganz kurz die Hand gab 
und ſie beſonders dann zurückzog, 
wenn er vie herzlich drücden wollte, daß 
fie ihn immer nuc ganz furz mit ihren 
Blauaugen anfah, nur jo augenblid- 
lich, und er wußte, diefe Augen waren 
tief, und er wollte da ganz hinten et= 
was herauslefen. 

Als er einmal neben ihr jtand und 
fie freundlicher ald fonit mit ihm 
fpradh, da konnte er fich nicht enthal- 
ten, mit feiner Hand leife über ihr 
meiches, tulles Haar zu ftreichen. Da 
war aber die Freundlichkeit vorüber, 
und zwar für mehrere Wochen. 

Peter z0g daraus den Schluß, daß 
er immer noch nicht weit genug gefom= 
men. Dder jollte Klein-Elfe vielleicht 
auf einen Prinzen warten? Sie war 
doch ein fo verftändiges Madchen. Sie 
Tprad) ja wohl immer fo leihthin und 
nicht gern über irgendwelche ernite 
Saden; ober er war ja früher auch jo 
gemwefen, und jett Jah er mit jo ganz 
anderen Augen in die Welt. 

Man jchäkte ihn auch überall ganz 
anders ein ald noch vor zwei Jahren, 
und daran war im Grunde nur Klein 
Elfe Ihuld. Sie mar ficher nicht fo 
oberflächlich, wie ſie ſich gab—ſie ge— 
ſtattete bloß Niemand, tiefer in ihre 
Seele hineinzuſchauen. 

Derartige Betrachtungen ſtellte Peter 
jetzt an, und er war nicht mehr der 
junge, froͤhliche Menſch von früher. 
Das Verhältniß zu dem Mädchen im 
Pavpierladen hatte ihn ſehr verändert. 

Aber er mußte doch endlich wiſſen, 
wie ſie von ihm dachte. 

Mit dem feſten Entſchluß, ſie um 
eine ernſte Unterredung zu bitten, ging 
er an einem Sonntagnachmittag gera— 
de vor Geſchäftsſchluß in den Laden. 

Da war aber Klein-Elſe nicht da, 
und Klara, die Schweſter, war etwas 
verlegen und meinte, ſie ziehe ſich an, 
ſie wolle Nachmittags ausgehen. 

Da war ja weiter nichts zu ſagen, 
und Beter nahm feinen Bleiftift und 
ging. 

Menige Schritte por dem Laden 
blieb er wieder ftehen. Sollte er nicht 
zurüdgehen? Aber da hörte er gerade, 
wie der Rollaten hinuntergelaffen 
wurde. 

Er ging ein paar Schritte und blieb 
wieder ſtehen. Es kam ihm vor wie 
Feigheit, ſich einfach ſo abſchieben zu 
laſſen. 

Er wußte den Eingang der Woh— 
nung, die hinter dem Laden lag, ſollte 
er nicht einfach dahin gehen? Er 
wußte, die beiden Schweſtern waren 
allein da, und wußte, daß ihm die 
Klara nicht die Thür weiſen würde; 
dann kam er doch zu Klein-Elſe. 

Aber das war ſo eine Art Ueberfall. 

Während er ſo überlegte, fuhr ein 
elegantes Auto die Straße her und 
hielt vor dem Hauſe, wo Klein-Elſe 
wohnte. Rein mechaniſch ging das Al— 
les. Es ſoßen zwei Herren darin, wie 
ſie meiſt in den Autos ſitzen. Einer 
ſtieg aus und ging in's Haus; der an— 
dere ſaß oben am Steuerrad und ſah 
gleichgiltig die Straße entlang, wie 
man das immer ſo ſehen kann. Da 
aber geſchah etwas Seltſames. Der 
zweite Herr kam heraus und führte an 
der Hand — Klein-Elſe, wirklich und 
wahrhaftig Klein-Elſe, und ſie ſah 
munter und vergnügt aus wie nie zu— 
vor. Sie ſprach zwar nicht mit dem 
Herrn, der ſehr freundlich zu ihr re— 
dete, aber ſie lächelte ſo nett. Er half 
ihr in den Wagen. Sie ſtieg ſo elegant 
ein und ſetzte ſich ſo vertraulich zu— 
recht. Der Herr ja? ihr gegenüber, und 
die Schmeiter winfte noch einmal mit 
dem ITajchentuh und — dann huub, 
buub, puff—puff—puff—da3 ging fo 
rajch, dag Peter Alber faum fo richtig 
mit den Yugen und Gedanfen folgen 
fonnte. 

Und das war fiir Peter ein fehr trii- 
ber Sonntagnadhmittag, obwohl es fo 
prächtiges Spätſommerwetter mar, 
und es war nicht der einzige trübe 
Tag. Er war zwar einigermaßen be— 
friedigt, als man ihm erzählte, das 
wären gute Bekannte von der Familie 
geweſen; ober als Elſe noch öfters mit 
den guten Bekannten ausfuhr, ohne 
allerdings gegen Peter weniger freund— 
lich zu ſein als früher, da ſetzte ſich 
die Sache doch ſo nach und nach in ſei— 
nem Hinterkopf feſt. Und es wurde 
ſein ſtilles Leid, ſein tiefes, ſtilles Leid, 
das er Niemand ſagte und ſich ſelbſt 
kaum zu geſtehen wagte. 

Es kam der Winter, und Elſe ging 
mit den guten Bekannten auf den Ball, 
und es kam Frühjahr, und die guten 
Bekannten waren öfter da als je frü— 


her. 
Peter iraute Klein-Elfe nicht irgend 


feine 


einen Fehltritt zu, aber e8 war ihm 


doch unangenehm. Er gina zwar im- 
mer noch fo oft in den Papierlaben 
tie früher, aber Slein-Elfe war nicht 
jevesmal da. Dann unterhielt er ſich 
mit Klara; fie mar nicht ſo ſchön wie 
Klein-Elfe. Sie mar arößer und nicht 
fo zierlich gebaut; zudem war fie zwei 
Jahre älter ala jene, und fie mußte 
nicht fo angenehm zu plaubern. Aber 
fie ſprach ernſt, und Peter Alber 
ſbrach jest, ** gern, über —— Din⸗ 


ana Gbieane; Freitan. — 1. Feveuar ı 19 


mn 


ge, viel lieber al3 über Nedereien, mie 
früher. 

Oft fah er Klein-Elfe, und er 
meinte immer nod, jie müfle feine 
Frau werden, denn daß fie mit guten 
Befannten Auto fuhr, war fein®rund, 
daß fie ihm menizer merth war. 

Aber einmal erfuhr er zufällig, daß 
die gute Belanntjchaft doch ziemlich 
jung mar, und das gab ihm doch zu 
denken. Und er ging meniger in ben 
Papierladen. Das merkte Klein-Elfe, 
und fie wurde wieder freundlicher ge- 
gen ihn, ja, freundlicher, al3 fie über- 
haupt je früher gegen ihn gemejen. 
Aber merfwürbig, das gefiel ihm nun 
gerade nicht, und er ging lange Zeit 
überhaupt nicht mehr in den Papier- 
laden. 

Klein-Elfe fand Erfap. 

Und Beter fan) au) Erfak. 

Etwa zehn‘ahre fpäter ftand Klein- 
Elfe noch im Laden. Sie war noch nett 
und Hein und hatte noch ihr dichtes, 
blondes Haar und ihre blauen Augen, 
die aber jegt nicht mehr fo lebhaft wa= 
ren, und um den Mund maren fleine 
Furchen. h 

Khre Schwefter Klara mar nicht 
mehr da; aber fie fchicte fehr oft ihr 
achtjähriges Töhterchen hin, und wenn 
Klein-Elfe das Kind fah, fo befam jie 
fait jedes Mal einen Schred, denn «3 
fah ihr fo ähnlich, und jedes Mal fam 
es ihr vor, al3 würde es ihr immer 
mehr ähnlich fehen, und oft, wenn das 
Kind fort war, weinte fie hinten in ber 
Küche, Sehr oft. 

Sonft empfing fie fat nie Befuche, 
nur felten ihre Schweiter Klara und 
ihren Schwager Jeter Alber. « 

— —— — — 


Frauen als Nedtsanwälte. 


In Paris Gaben ſich kürzlich zwei 
Damen als Rechtsanwälte niedergelaſ— 
ſen. Bei dieſer Gelegenheit erwähnt 
die „Revue Hebdomadoire“, daß in den 
Vereinigten Staaten zur Zeit nicht 
weniger als 208 weibliche Advokaten 
ihren Beruf öffentlich ausüben. Da 
aber nicht weniger al3 89,442 Recht3- 
anmälte in Amerifa thätiq find, muß 
man einräumen, daß der Wettbewerb 
der Frauen dem männlichen Gejchlecht 
einftweilen noch feinen großen Scha= 
den zufügt. In Indien, Neufeeland, 
Merito, Chile, Japan, Schweden, Fin- 
land, Norwegen und in der Schmeiz 


bereitet man den Frauen teine Hinder- 


niffe, al3 Rechtsanmälte an den Ge— 
richten zu mirfen. Nur die Schmeiz 
ftelt gemwifje befondere Bedingungen: 
ein tadellofer Auf, Aufbringung einer 
Kaution von 3000 Fr., und ein Fa: 
bigfeitszeugniß, das vom Gericht er= 
theilt wird; die verheiratheten Frauen 
müffen außerdem die Einwilligung ih- 
rer atten beibringen. 
PERER RER RR 

— Gaßperfchiebung. — Gefudt ein 
Bureaubeamter, welcher zuHaus jchla= 
fen kann, und ein Qaufburfche, welcher 
fih auf vie Schreibmafchine verjteht. 

— Kaͤltblütig. Wirth: Herr 
Schulze, ſtehen Sie ſchnell auf, es iſt 
ein Erdbeben! — Schulze (im Bette 
liegend): Ich werde liegen bleiben, der 
Arzt hat mir ja Bewegung verordnet. 


Kleine Anzeigen. 


Lerlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Zwei gute Butchers. 
Bros., 145 left 


Verlangt: 


Arnbld NRandolph Etr. 


Verlangt: abrifarbeiter, Maichiniften, Moulders, 
Porters. Zimmer 3, 159. E.  Wajbington Straße. 
Nunge von 16 Jahren um ein gıtes 


Rerlangt: 
erlernen, Nordſeite. Adr.: DO. 6828 


Geſchäft zu 
Aben dpoſt. 


Junge für Wege und allgemeine Ars 
O. — Abendpoft. 


Verlangt: 
beiten. Ypr.: 


muß gewerdter jun: 
Peoria Sttaßze. 
fria 


Verlangt: Guter Bartender. 1168 We. 12. ern: 
tja 


754 N. Mood 


Lediger Vortender 


Verlangt: 
Anzufragen 56 N. 


ger Mann ſein. 


Verlangt: Guter Bügler an Röcken. 
Str., Ecke MeReynolds Str. 

Verlangt: Küfer an Likörfäſſern. E. Klawitter, 50 
MeLean Avenue. 
80-82 E. Randolph 


Verlangt: Junge an Cakes. 


Straße. 

Verlangt: Lunchmann, muß an Tiſchen aufwarten. 
325 State Straße, 

Verlangt: Nunger Mann für Stallarbeit. Sprads 
feuntntiie nicht notbiwendig. 249 Adams Str. 


Verlangt: Junger Mann mit Erfahrung in Bä— 
derei. 100 Ganalport Avenue. 

Perlangt: Gin erfahrener 
Canal Straße. 

Verlangt> Ein Porter, der Ealoonarbeit veriteht. 
Nahzufragen Humbold Bros, 2 €. Polf Straße. 


Suter Lundhmann. RO Glart Str., 


> S. 
frfajon 


Matzen-Bäcker. 


Verlangt: 
Baſement. 


Verlangt: Junger Mann an Cales und Biscuits. 
104 E. Belmont Avenue. 


= für Saloon, friih eingewander: 
guter Yobn für den richtigen Mann. 
Kojepb Warner, 1114 Elvbourn Avenue. 
Verlangt: Mann für Janitorarbeit zu verrichten. 
Unzufragen Pajementtbüre 479. Dearborn Ave. 


Berlangt: 
tes —— 


Guter Koch, ſofort. Kommt oder ſchreiht 
Indiana Harbor, Ind. frjaio 


Verlangt: 
KRaufmann’s Hotel, 


Perlanat: Buther um Delivergwagen zu fahren. 
155 Wells Etraße. 


Gin Mann an Fakes zu belien. 345 
Avenue. 


Verlangt: 
Blue Is!land 

Verlangt: Trimmer an Coat3. 12 Hamburg 
Etr., nahe NRoben Er. 

Verlanat: Nungerr Mann 
6701 Halited Eir. 


Verlanat: Bladimitb und Helfer für Wanen- 
arbeit. Muß in diefem Sab erfabren fein. — 
Peter Schhucitler Co.. 22. und Rodwel Mi 

rſa 


für Porterarbeit. 


Ein erfahrener Tediger Manır für Bar 
KO S. Halftev Str. 
dofr 


Perlangt: 
tenden und „Borters Arbeit. 


Berlangt: Borter, 
Weft Late Straße. 


Berlangt: Aunge in der Bäderei-zu arbeiten. 3005 
Accher Avenue. doft 


Berlangt: 500 Mäntıer zum. Eisfchneiden, $2 per 
Tag; Koblengräber, Elevatormann; , Vorters. 194 
&. Glarf Str., Zimmer 7. dofr 


ür Lund zu foden und 


mpfeblungen. 406 Weit 
otth Avenue. doft 


Verlangt: Guter Porter. 87.00 die Woche, Koſt 
und Wohnung. 2W1 Nord Giart Str, dirfajo 


der etwa3 Koden Tann. 118 
dofr 


Verlangt: Guter Mann 
eihidt binter der Bar, 


"Berlangt: 5 Talhenmacher an Gonts, heiter Lohn 
— Ehellftrom, Ede Herndon und Marianna 
Str midoftia 


Berlangt: Ein Zemmtteriee und ein Fuhrmann 
für außerhalb. Adr.: €. 780 Ubenbpoft. Malmt 


Verlangt: Lediger enmader. Yalob Detweiler, 
Tinley Sart, Coot En AU midofrfa 


Berlangt: Guter Abbügler und SE 
3 Jehbt. ee mit —S—— au ee an 


millen® jem im ber ärberet zıt heiten 
ve Worts 


Berlangt: Männer und Knaben. 


— — —— — — 


füngeigen unter dieier Mubrif 1. Gent das Wort), 


Berlangt: Wagen-Bainter. 2352 Wentworth pe. 


Verlangt:- Butcher. 153 €. North Avenue, 
Perlangt: Junge an Cafes, 177 Webiter . Une. 


Stellungen fuhhen: Männer und Knaben. 
(Unzergen unter diefer ARubrit 1 .Cent das Wort. 


Gejuht: Deuticher  Feinmecanifer, - frifch  einges 
wandert, juht Stellung an Nähmaicinen oder Au= 
tomobit, .aud für alle — Arbeiten. Frank 
Heller, 760 Weft 20. Straße, frja 


Gefuht:: Friih_ eingewanderter gelernter Anftreie 
het, Holz: und Marmormaler wünſcht ſtetige Arbeit. 
Fr. Paurjcheid, 181 W. Late Straße. 


Sejuht: Stelle im Schubladen für Elerling und 
Reparatur, ſpreche deutſch, engtiſch, kroatiſch. Frant 
Vaſic, 755 W. 2. Straße. 

Geſucht: Stelle für gllgemeine Hausarbeit oder. im 
Butter-Xaden. Michael Modric, 75 W. 2. Str. 


Gejuht: Yunger Mann fuht Stelle .ala Porter, 
fann auch als Bartender aushelfen und aufwarten. 
842 Glybourn Avenue, 


Geſucht: 


Friſch ——— Bäcker ſucht Stelle 
an Gates. 906 W. 2]. Str., uitten. 


Gejuht: Ein. friih eingewanderter junger - Mann, 
29 Nabre alt, jucht irgendwelche Arbeit, jpricht nur 
Deutich. 1821 Arlington Pla: e, Henry Kammes. 
s Gejudt: Ein europäiider Weintüfer, 32 Jahre alt, 
juht Stelle “im Weinfellee oder Solyverarbeitung, 
Anton, 107.6. North Ave. Saloon von yriß 
Richter. feiajo 


Gejucht: Nunger 19- jähriger Mann -jucht irgend 
eine Leihäftigung. 160 Tayton Straße. 


Geſucht: Zuberläſſiger, ſauberer Vorter und Bar: 
tender ſucht Stellung. Adr.: O. 663 Abendpoſt. 


Geſucht; Nüchterner, ſauberer Mann ſucht Vor: 
Salvon auizuräumen; Tann auch als Bar: 


mittags 
tender aushelien. Adr.: 9. 508 Abendpoit. 


— 


Geſucht: Lediger Butcher, hat ſchon ein Jahr im 
Land gearbeitet, jpricht deutich, ungariſch froatiih, 
ven und engliich juht Stelle. 4459 Wentimorth 
Avenue 





Geſucht: Junder deuticher Zimmermann fucht Le: 
ihäftigung. Adr.: ©. 60 Abenppoft. 

Geſucht: Deutſcher Schubmacher 
Arbeit. 1232 S. 41. Gouti 


Gefucht: Tritte Hand Protbäder fuch ftetine 
Arbeit. 297 Larrabee Str. 

Gejuht: Gärtner, tüchtig in allen frächern umD 
tüdhtiger Arbeiter, jucht Weichäftigung, am Tiebften 
als Privatgärtner. C. Schwarz, 2332 Lowe Ape. 

Bofrion 





ſucht ftetiae 
fria 


Gefuht: Arntbäder jucht Stelle für 1 oder 2 Tage 
in der Moche zum Anähelfen. 1536 Milmaufee 
Arve., Bäderei. 

Suche Plak ale PBartender, mache auch Borter: 
arbeit. MWilh. Dittmann, 1919 Madijon tr. Tele: 
phon 2413 Welt. dofrja 


Geſucht: Gefter Klaſſe Cafe:-Aäder, 25 Yahre Gr: 
fabrung, ug und —— füch ftetige Stel: 
lung. Wdr.: ©. 348, Abendpoft midofr 


Geſucht: a 
deutich, 
Throop 


Butcher ſucht ſtetigen Platz, fpricht 
ungariih, böhmtih. Nanac Slacfit, 4739 
Straße. ANialw 
Geſucht: Ein draußen gelernter Tiſchler wünſcht 
Arbeit auf jeinem Fach. Michael Jaronczik, 236 W. 
Chicago Avenue. doft 


— — — — —ñ— — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Lehrmädchen zum Handihugnähen, Lohn 


während der Lehrzeit, dauernde Arbeit. 


Eiſendraht Glove Co., 
Elſton und Armitage Ave. 
BjalmX 


Verlangt: Erfahrene Mädchen jomwie jolche 
Lernen, um Draht:Qutformen zu machen, Guter 
Lohn, Nadzufragen 4. Floor. Ess Wagner, 86 
MWabaiy Ave. mifrja 


zum 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen als Verkäuferin im 
Läderladen. 204 E. North Avenue. 
tqt: Mädchen an. Weiten, auch zum Ler- 
ten. 325 Cleveland Ave. binten. 1feb,1m& 


Geſucht: Ein deusfcher Weinfüfer mit lang» 
jäbriaer Erfubhruna in allen Weinfellerarbeiten, 
als -Gäbruna, Berfchnitt. forwie Jmitation der 
Cüß- und trodenen Weine, fucht ın Wein-Groß— 
bandlung Stelle. Mdr. 9. 538 Abendpoit. 

Verlangt: Mädchen, Mafchinen =» Operators an 
Schürzen leichte Arbeit. Adr.: 219: €. Ban -Burcu 

Te A Sloor. \ dofr 

Verlangt: Erſahrene Mädchen für Chenille und 
Ruß Maſchinen zu bedienen. E. L. Manſure Co. 
74 Michigan Avenue, dofria 


Berlanat: 


* 
Verlangt: 

Lohn. 

Straße. 


Bonnaz Maſchinen-Stickerinnen, beſter 
Chicago Embroidery Co., 492 W. Obio 
3ljan 1wx 


Verlangt: Baſters für Röde. Ebeheiner K Stein, 
940 N. Girard Etrake. doft 
B:rlangt: Geübte Maſchinenmädchen und Fini⸗ 
ſhers au Weſten. 1619 N. Hoyne Ave. mdofr 
Verlangt: Maihinenmäddhen und Tajchennäherin: 
nen an Kunden-Hojen.: Jacobjen, 28 Fıy Str., nahe 
Genter Avenue. di—fon 


, Berlangt: Ein Mädchen, um im einer Upholfters 
inc-Fabrit Rijjen nahen zu helfen. Alter zwischen 
11 und 16 Jahre. 330 N. Wood Str. dındofr 


Verlangt: Yür Kunftblumen erfahrene Mädchen, bes 
fter Lohn und dauernde Arbeit: -desgleichen Lebrs 
mädchen, wir bezahlen Lehrmädchen dom eriten Tage 
an. Kommt fertig zur Arbeit. Jacobs & Smittman. 
298 Wabaihb Avenue, Aialm 


Hausarbeit. 

Verlangt: Junge Haushälterin. Zu erfragen 
Samſtag Morgen von 10 Uhr an, 95 VBrigham Sir., 
Hinterhaus. 

Verlangt: Erfahrenes 
1100 Miſwaukee Ave., 


Mädchen für Haus arbeit. 
Store. 


KRöchinnen, zweite Mädchen, 
3423 Haliten € Er. 


_ Verlanat: Mädchen in Hausarbeit m helfen. 3559 
Halfted Straße. ©. Roſenzweig. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
SW. Irving Barf Bio. 


Lerlanat: Mädchen Fin, allgemeine Hausarbeit. — 
524 South Part Ave., Slat. Abt. 


erlangt: Tüchtige Haushälterin für Familie von 
zweien. J. Levy, 64 Alice Place nahe Milwaukee 
Ave. 1. Flat. frſa 

Verlangat: Ein Schrupp: Mädchen, 818 den Monat, 
Koſt und Logis. Hotel Luzerne, Clark und Center 
Straße. 


Verlangt: 10 „für 


Hausarbeit. 





Verlanat: Mädchen . für Hausarbeit. 
Glarf Straße, 1. Flat. 


09 Rord 


Verlanat: Frau oder. älteres 
Hausarbeit, mukr Todhen Tönnen 
Zu erfragen Sonntaa, 
N. Albland- Ave, 

Verlanat: Mädchen für allaemeine Hausar— 
beit. tifh einaewandertes angenommen. 575 
Blue Island Ave. 2.Flat friafon 

— — 


Mädchen für 
bei Wittwer. 
724 Wolfram Sir., nabe 


"Berfangt: Deutihes Mädchen für Delifateffen- 
Geſchäft. muß etwas Hausarbeit tbun. Keine 
Wäfche. 1295. Eheridan Road. an- Hohbahn- 
Station. . friafon 

PVerlanat: Ein dentfher Mädchen als Wärte- 
vo für ein fiebeniäbriaee Kind. Nachaufraaen 

32 Eaft End: ‚Ade., nabe Chicago Beach Hotel. 
frfafomodi 

Yeltere Frau oder Mädchen ne 
(As 


2erlanmat: 
ner Tleinen Familie. Steine Wäfche. 863 N 
lifornia Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine SHausarbeit.— 
4418 Berkeley Avenue. doft 


Verlangt: Mädchen für Hausatbeit. 1014 Warren 

venue. bofr 

Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit. 

Gutes Heim. A711 Prairie Avenue. dofr 
Berlangt: Innges Mädchen zur Hilie ber Haus: 

frau, tie "Moche. 983 Evanfton Wpe., 1. War: 
dofr afon 


Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 5520 Hermitage Ave. dofr 


Verlangt: Ein gutes Mädchen’ für Hausarbeit:— 
658 Lincoln Avenue. dofrja 


Verlangt: Mädchen für Küchen: und SKausarbeit, 
auter Lohn und gutes Heim. 152 Dalin Str,, * 
Sheridan Road Hochbahnſtation. do 


Verlanat: Mädchen ſür allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. "Br orefbite Anc Une. dofr 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
milte von u feine Ki b > 
venue. 


Verlangt: Mädchen für —— Sausarbeit. — 
430) Bintennes Une. 30jan,im 


”gerianet: Starkes Mäpden für angemeiie. Kaas. 
Verlangt: Starkes Mädchen für emeiub 
arbeit, 1 Ehrriben —— 1. Eu Br 


fragen 300 Foreſt Avenue. 


" Berlangt: En 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bart) 


Hausarbeit. 
Berlangt: Ein - Mädchen "bei allgemeiner Saußar: 


. beit-mitzubelfen. Sollte etwas bom Kochen verftehen, 


amilie..von vieren.. Mrs. Mad, 169 Late View 
ve., note Wrigbiivood- Ave., gegeflüiber Lincoln 
Dark. Nehmt Nord Elarf Str. Cars. fria 


Verlangt: Frau oder älteres Mädchen für Haus: 
frau au uworien. den Haus halt zu überſehen, muß 
Liebe zu Kindern haben und etivas Rüden bejorgen 
fann. €. ©., 135 ©. Renfington Upe., La Granre, 
Illinois, frjafo 


Verlangt: Junges Mädchen: findet Leichte Stel: 
Iung bei Conrad,: 4645 Michigan Ave, 3. Ylak. 


Verlangt: Sr Köchin im Reftaurant, Nord: 
feite.  Apr.: 9. Abendpoſt. frja 


Berlangt: Frau zum mwajhen und reinigen. 2089 
Kenmore Avenue. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, zwei in 
der Familie und Kind bon. 2 — guter Lohn. 
Groß,‘ 4438 Drexel Blod., 


Mädchen für Heine Familie, Dampfhei: 
140 Some Sir. 


Berlangt: 
zung, zubauie jchlafen. 


Verlangt: Eriter Klaſſe öfterteihiich- ungarithe 
Reftaurant-Köchin. 205 Weit Mapdijon Str. friajo 


Ein Mädchen für zweite Arbeit. AUnzus 


Ver! langt: 


Ein ungarifches oder_ deutiches Mäp- 
290 Butler Str. ©. Ehmweib. 


Verlangt: 4 
hen für Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß tochen, 86.00, Anzuftagen nah 3 Ahr, 4312 
Grand Boulevard. 


Gin Mädchen für Hausarbeit. 
Abland 2lpd., 2. Flat. 


Alerander, 


Perlangt: Anzu: 
fragen: 477 


m 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. €. 
364 Welt 18. Straße. 


Etellungen fuhren: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif 1 Gm das Wort.) 


Geſucht: 
und auch ju bügeln. 
Strake. 

Deutie Frau wünidt MWaihpläge. 
binten, unten. 

Geſucht: Teutice Frau, 35 
hang, mwünfjcht irgend eine Arbeit. 23 
Sinterbaus. 


Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen 
14 Connor Etr., abe Scedamwid 


Geſucht: 412 


Ya Ealle Sit. 
Jahre alt, ohne An— 
Burling Str., 


Geſucht — böhmiic: —— Madchen. 
friſch eingewandert, ſucht Stelle als Köchin in beſ⸗ 
ferem Haufe. Pitte jelber vorzuiprehen 495 Fifth 
Avenue, 1. Erod. 

—Befußt: — * Waſche zuhauje zu ı weichen, 
ift 18 Nabre MWaichfrau, in der Nahe. 101 Weit 19. 
Pace. 


Geſucht: Frau ſucht MWaihpläke, bat gute Sinpfeb: 
lungen. Frau Heislis, — Burling Str. 

Geſucht: Sut gelernte Rleidermaderinnen wüun⸗ 
ſchen Arbeit ins Haus zu nehmen, arbeiten gut und 
billi⸗ 30 Ward Straße. 


Gefuht: Mädchen fucht leichte Hausarbeit bei bei: 
feren jitdiichen Yeute 


ohne Kinder, feine Wälce. 
Pitte jelber voryuiprechen. Warner, 519 Armitage 
Avenue. 


Junge deutſche Frau wünſcht Hausar— 
Desplaines Straße. 

Geſucht: Junges Madchen fucht Platz für Haus: 
arbeit oder in Saloon am Yund zu helfen. Bitte 
vorzufprechen, 144 Front Etr. Motkosti. 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen juht Stelle 
für Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 27 
Montana Straße. 


Geſucht: Deutſch-ungariſche Köchin ſucht Stelle in 
Saloon wünſcht zuhauſe ſchlafen. Hufnuß, 1271 R. 
Marjbfield Ude, 


Geſucht: 
beit. 227 


Sei ſucht: 2 dentiche Mädchen fuchen Stelle in Bris 
vatfomilie. "IR Weed Etr., hinten. 


Anftändiges Mädchen ſuch Stelle für 
ſpricht engliſch. Bitte ſelber vorzuſpre⸗ 
152 49. Place. 


Geſucht: 
Hausarbeit 


en, 
Geſucht: Aeltere ftetine Frau sucht Stelle als 
Bauer, 4724 Nuftine Etr., nahe 47. 


Haushälterin. 


Gejuht: Deutiche Frau jucht MWaikh: und Rein: 
macpläße. 2426 NR. Glaremont Ue. 
Geiucht: Teiterreiherin fncht Wafch- und Vi: 
aelpläge. unf der Nordfeite. Beite Referenzen. 
ru Eonitaa. 406 Kleveland Move. 
afche. 


Gexzucht; 
eine Arbeit. 
Geſucht: 


Furnijſhed Room Haus in Ordnung zu halteıt., 
Wation, 90 S. Morgan Etr. 


Junae deutiche Frau ſucht irgend 
Zu Hauſe ſchlafen. 13 Gardner Str. 
Deutſche verheirgthete Frau juch Siehe, 
Mrs, 

dofria 


Möbel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


— Möbel — 

Umſtändehalber gezwungen die ganze prachtvolle 
erft wenige Monate benugte Einrichtung” nnierer 10 
Zimmer großen Rejidenz an Sheridan Road fo- 
fort zu irgend einem Preife zu verichleudern. Feine 
9x12 Teppiche, Parlormöbel, Bibliothet, Mufizir: 
immer, Ghzimmer und Schlafzimmereinrihtung, 
üdiveile oder zujammen. Mejlingbetten, Leder: 
Scaufelftühle und Couch, Uprigbt Piano, Delge: 
mälde, Portieren. Gardinen. Näbmaichine, kurz are 
Möbel von 10 Zinmtern. Kommt fofert, wenn Ihr 
einen großen Pargain wollt. Seltene Gelegenheit für 
Leute, die jich nei einzurichten gedenten,. Privathaus 
1187 Sheridan Road, Fde Rofeby. Evaniton Car bis 
Cheridan Road, ein Ylod nördlih von Srace Str. 
Hochbahnſtation. ialw 

Zu verlaufen: Vollſtändige Hausausſtattung muß 
binnen 48 Stunden verkauft werden. S. Weiß, 410 
Weſt Diviſion Str. 2. Flat. 


Zu verkaufen: 
iprehen von ..1—5 Uhr Eamftag Nahmittag, 
Milwaukee Avenue. 


Möbel und allerlei Geichirr. Vorzu: 
1081 


Sofort, billig, ein Gas Ramte, 
großen und Barlorofen. 675 Weit 12. Str., 


Zu verfaufen: 
Koblen-, 
2, Flat. 
neue Möbel. Samitag 
225 Larrabee Str. 


Pillia, 
Sonntag. 
Verkaufe‘ meine vollftändige Ginrihtung von 6 
Simmern mit prachtvollen Möbeln, vier Zimmer 
verimiethet, fpottbillig. -214 €. North pe. dofr 


Zu verkaufen: 
Nachmittag und 


·— 


Verkaufe meine vollſtändige Einrichtung von 5 
Zimmern inkluſivye Heiz⸗e und Koſsofen, Geſchirr 
u.ſ.w. iſür 35. 3 Tooker Place, 2. Floor. Bitte we— 
gen Tooker Place nahzuiragen 185 N. Elarf Etr,, 
beim Barbier, WMialw 


— — —— — —— — — — 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Euer Kredit ift gut bier!— 

— Reine Anzablung-$3, $4 und $ den Monat. 
Ale Pianos, beruntermarkirt, jent im Bereich für 
Jedermann. Wartet micht, iprecht fofort vor und 
trefit Eure Auswahl von der folgenden Bargains 
Liſte: Fiſcher $125,  Chaje 8187. wenig gebraudt, 
Knabe 825. Starr KIM, Leland $125, Steinway, 
aebraudht, K110 und 82. Gute Upriohts $100 auf: 
wärts. Stard PBianos, 8350 bi3 $T50. Gute Sauare 
Bianod und Orgeln $10. AHiart 
BP. U Stard Piano Co., 2041-206 Wabaih Ave. 

Familie verſchleudert, Umſtande halber ae zwung 
80 Upright Biano, drachtvoller Ton, ſür 0 
1187 Eheridan Road. Gvanfton Car, oder Sogbahn 
bi8 Grace, dann .1 Pod nördlich. Sia lw 


Nur 35 fir feines Sauare Piano, 


5 monatlich 
U. Groß, 592. Wells Str., 


nahe North Ave. 
jan281m 


Muß verlaufen: Upriaht Viano für 870: 
pradtvoller Ten. RI Lincoln Ane., nahe Halfte. 
Dia Int 


865 kaufen ein $400 lpriabt Piano mit Garantie, 
kaar oder Zeit. 629 Larrabee Str. ja, 1w 


Konzertine, gebrandt... im gutem Zuftande biliz 

su verfaufen. "487 Milmaufee Ave... nabe Shicags. 
: 5d yx 

— G —— — — — — —— — —— — 
Vferde, Wagen, Zunde, Vögel u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.ı 


Zu verkaufen; Seiner 
819. 36 Rees Str., v2 Flat. 


pe Uonerimm: 108 Milwanfee Ade. 
verfauft Feinfte -importirte Ranarien: und andere 
Bögel, Käfige. Hunde, File, Uquarien etc., am 
billigften. 1f61mX 


5 Top und offene Deliverpivagen, fHottbilfig, fo: 
wie großer Doppeliwagen. "6% Larrabee i 
jan, lo 


En Toy Spaniel, 
friafon 


Kaufs- und Berfaufd-A::schate. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


a dBoIlf Bender, 
217-219 : Milmaufee Upenue, 
nahe Halſted Strahe, 
dertlauft ade Sorten von ‚Leden-Einriötungen, als 
Grocerhr, Buicher⸗ Schneiders und Drugs: 
e8 _etc., etc., zu dem ——S — Breije. — 
br tauit, ſdrecht bei mir vor. od x 


Verkaufe billia Storefirtures mit 2 Wooltiſchen 

ute-Ede, billige Mietde. 481 Lyndale Ave, Ede 
ncod Straße. 

gu "verkaufen: Hobelbant. 244 Elybourn Avenue. 

dofria 

BVollftändige beinahe neue Meatmarket- -Einride 

tung sun Rortnehmen. fjowie Gounter?, Sheines, 


Sutterfühler, Oeltant. 5 Kennen. 6 LarrabeeStr. 
Hiaulm 


-  Nähmaichinen, Bicneles ctc. 
—— \2. Get 238 De 


2. Flat ä 


nseaen unter diefer Rubrit 2 ‘Cents das Wert.) 


de tfaufen: Eine * —— RE Radzu: 
ae 1073 Weit 13. Straße. frija 


—5 taufen geſucht: Gute Bäderei, nur Storetrade. 
G. Toed, 41 Medill Avenue. 


Sodatwaijer Pottling:Geihäft billig zu verfaufen. 
Traub, 84 Ya Salle Sir. fria 

Zu verfaufen: Guter MeatsMarket. Zu erfragen 
bei Theopore .„Schen!, Fulton Market, Saloon. 

u verkaufen: Gutzablende Abendzeitungs:Route, 
bilfig. 1081. Lincoln Avenue. 

Zu verfaufen: Garpet: und NRug EleaningsGe: 
ſchaft, Pferd und Wagen, ‚_qute Gelegenheit für Pol: 
fterer, $10. 75 €. 2. Str. 


WE jchnell gute Geichäfte jeder Art kaufen oder 
verfaufen will, fomme 192 North Wpenue. 

Mengen SKranfbeit berfaufe mein alte3 und 
woblbefanntes autacbende? Delitateſſengeſchäft 
in Lake Biew. Näheres unter H. 562 a 

rſaſor 


Zu verkaufen: Reſtaurant, ausnahmsweiſe gutes 
Geihäit, muß die Stadt verlajien, billig für baar. 
NRahzufragen 509 Dgden Ave, Schneider: ei 

mifr 


Fein möblirte® Qoarding KHoufe, 
Frau, jebr billig zu ber= 
521 Belden Ave. 

dofr 


gu berfaufen: 
autes Geihäft für einzeln: 
faufen, wenn fotort genommen. 


Bäderet, billig, wenn gleih genoms 


Zu verfaufen: 
März be 


men, 6 Zimmer Wohnung, Miethe bis 1. 
zablt. 1161 Armitage Avenue. 


mit Grocery, 
458 W. 
midofr 


In naheliegender Borftadt, 15 Ziu— 
Dampibheizung, modern !n 
foitete über 0 ohne Wusitats 
Geihäft, Prei3 mit Einrichtung 
Februar gekauft 8600. Dieſes 

midofr 


Yu verlaufen: Bäderei, verbunden mi 
feiner Badofen und alle Firtures für 8600. 
61. Er. 


gu verfaufen: 
mersßotel, ein Nabr alt, 
jeder Beziehung, 
tung; aut etablirtes 
menn dor dem 15, 
ift ein „Snap!“ 

—!ohn B. iFoeriter & Co., 145 La Salle Str.— 


Perahle Yaar fllr Grocery, Martet, Delifateifen, 
Rekaurant, Trunftore und andere Gtores und Etores 
frirtureß. Nac. Pederer, 372, 374, 376 u Wels 
Etr. Zelepbon: North 1976. Bin6mt 
——— ç — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietden: 8 Zimmer Flat. 293 Mobamf 


Straße. 


feiner Edjas 


Zu vermietben: Vom Gigentbümer, N 
nah Wunic. 


Icon mit langer Lizend und Xeaie, 
Adr.: 9. 584 AUbenpdpoft. 
— r —— — — — — — — — — 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter dieier Aubrif 2 Gent3 das Wort.) 


elegante große und Fleine 
202 Michigan Are. 


Erſter Klaſſe Poard, 
ZFimmer., preiswerth, deutſch. 
„Ihe Michigan.“ 

Gen en en 

Zu vermietben: Zimmer mit Dampfbeizung —* 
heigem Wajjer. #2 gr für zwei Verjonen. 10 Well 
Straße, 2. Flat, N. 

Warme: Zimmer bei finderlojen 


Zu vermietben: de 
608 NR. Halfted Straße, 


Leuten, nabe Hochbahn. 
2. Flat. 


Zu vermietben: Nunger Mann findet ihöne? Heim 
und Board. 6 Gteveland Ape., 1. Flat. 
Möblirte Zimmer bei einer Frau, 
die. eine gute Seimatb wün— 
A Mobamt Straße. 


Divi⸗ 


u vermiethen: 
anſtändige Männer. 
ſchen, werden vorgezogen. 
Roomers und Boarders. 419 W. 
Ede Robep. 

Möblirtes Zimmer. 
Wittive Diete, 


Verlangt: 
fion ‚Straße, 

$2.50. 
470 €. 


zu vermietben: 
Alle Beauemlichteiten. 
Diviſion Str. 

Zu vermiethen: Moblirtes Zimmer, 2476 
Urcher , Ave., näbe Halited Str. doft 
— — — — — —ñ — — — — — — — 
Ein anftändiger Boarder. 22 Goethe 

dofr 


privat. 


Verlangt: 
Strake. 


Zu vermietben: Möblirtes Marmes Zimmer mit 
Bad. 159 N. Halited Str. dofr 


Schöne möblirte Zimmer zu vermietben, 
beiiere Herren oder, Tamen bei Wittirau, 
Soutdport Avenue, 2. Floor. 


Schr fomfortables möblirtes® Zims 
iner, Dampfbeizung, billige Miethe. 18 Wisconjin 
Etr. ‚nahe Xiucoln Part. jan, 110% 


— — —ñ — — —— —— — — 


Zu miethen geſucht. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


nur an 
1095 
dmbdfr 


Zu dermiethen: 





Einfaches warmes Zimmer in 


miethen geſucht: 
Preisan: 


tieiher Familie oder alleinftehenden Frau. 
gade. Adr.: H. 553 Abendpoft. 


Zu mietben gejucht: Welterer Herr mwilnjcht Zimmer 
und. Board bei quter Familie in Yale Vico nahe 
Hchhähnitation, nebft Preisangabe. Adr.: S. ll 
Abendpoft. 


Zu wiethen geiudt: Peijerer junger Mann tut 
möblisges jeparates Zimmer bei Privatleuten, nahe 
Milwaukee und Nortb Ave. Briefe mit Preisangabe. 
pr.: 9. 512 Ubendpoft. 

Aeltere Frau jucht 2 unmö- 


X miethen geſucht: 
Adr.: mit 


blirte Yimmer oder -Heine Wohnung. 
Breisangabe, D. 8. 18 Abendpoft. 


Iu’anietben geiucht: 2—? Zimmer für rau und 
Toter. Adr.: 395 Rice Straße. 


Zu mietben geiucht: Bäderei in guter Gegend der 
Süpjeite, mit Stall Baditube und Wohnzimmern. 
Chas. Thier, 5213 Paulina Str. 
nn — — —— — — — — 

Perſönliches. 
(Anzeigen unter dDiejer Nubrit 2 Gents na3 Wort.) 





Mr. Henry Berger jpreben Sie vor mit dem&und, 
babe Käufer. 133 Ya Salle Une. Mrs. Simpion, 


Mädchen mit guter Singftimme, wenn 
auter Yohn: Sefterreicherin 
bevorzugt. Eutterlute, W-Purling Str. dfrfa 


—— Detektive-Agentur. 171 Waſhington 

Sim. M6—7, ſammelt Beweis material für ge⸗ 

n⸗ Klagen. Diebnabl md Schwinde entdedt; 
auch unangenehme Ebeftandsfälle unteriucht, 
in Trubel, fommen Sie zu ung. Rath frei. 


Chte deutihe FFrilgihuhe umd ——— jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Elybourn Avbe., nahe Larrabee Etr. Ha,im 


Teſta mente. Beglaubigungen. Vorrasten ned 
Europa, Korreipondenzen deutich oder englifd. ge 
vetläifta und prompt. Sartorins, Deffentliher Ros 
tar, 173 Fifth Ave, Wbends und Gonntegs, 339 
Motımt Etrake. 180 


Verlangt:, 
auch nicht ausgebildet, 


Heirathögel uche. 


(Unzeigen unter diejer Nubrit 3 Cent? das Wort. 
aber feine Urzeige unter einen Dollar.) 


—— —— — — — 


Heiräthsaeiuh: Aunger Deuticher Mann, 32 Nabre 

alt, toümjcht mit jumgem Mädchen oder jungen 
Mittwe obne Anbang befannt zu erden, zmeds 
Heirath. Habe eigene: Geihäft und gutes Einfom: 
men. Adr.: 9. 582 Ubendpoft. 
Deiratbägeiuh: Fin Wittwer (Handiwerfer) in den 
40er Nabren, mit meiit erwachienen Kindern, jucht 
die Refannticait einer anftändigen fyrau zu machen, 
die Luft zum&eihäft hat, zwed3_Heirath. Nur Ernit: 
meinende brauchen fih zu melden. Adr.: ©. 633 
Abendpokt. 


Heiratb3aefuh: MWittiwer in den dern, micht fange 
im Land, nüchterner Geihäftsmann, Echmeizer, ſucht 
die PRefammtihafit einer anftändigen Dame oder 
MWittwe mit etwas Vermögen, zweds Heirath. 
Agenten verbeten. Adr.: O. 658 Abendpoſt. doft 


Aerztliches. 
(Unzergen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr Weiß und Frau, Defterreich = Ungarn, 
beilen verfchiedene frauen» und Männer:Srankhei- 
ten; nebmen Gntbindungen an in und außer dem 
Hauje bei mäßigen Breiien. 912 Miltwaufee Une. 
Telepbon: Monroe 9. lljalm 


Dr. Roefiel (deutfcher Arytr. Speyialit für 
Eiut:, Nerven:, Magens, Leber:, Nierens, Blajens 
und Brivat » Krankheiten. Für eine ichnelle und 
eründliche Heilung dverjäume men mit. jofort hei 
mir vorzuiprehen. Behandlung disfret, Dr, KRoeifel, 
101-193 Eüd Klarf Sir., zwiihen Monroe und 
Adams. Officeitunden: 10 Uhr Morgens bis 8 8 te 
Uberds. Eonntags von 10-12 Ubr. her 


Mis. Neb, 484 N. Clark Str. Erfter Rlafie s 
amme, adjolvirte die Parijer Unmiverjität. GErtbeift 
Rath und Hilfe. 25-jährige Braris. dia imx 


Hebamme Frau Yeraler, 546 Wafhington Blad., 


tiiche, in Bupdapeft-Univerfität geprüfte. 
Sum äbrige Benris, ertheilt Rath und On P 


Patentanwälte. 


(Unzeigen unter diefer Rubril 2 GentS das Wort.) 


Batene——Ehüsgt Eure Ideen 
tent, feine Gebühren. KRonjultation 
1864. Sprehftunden: 3:30 bis Speziell: 
ern für Konjultetion atrangirt, Mile 

Stevens & Eo., 163 Randolp ihn abe 
Ki. u Main 230. Hauptef 
bingten, D. €. —— ni 


mc. "raslier 
=. 


Dampfer - Linien. 


y BWinter:-Raten nah Europa: 
Auf unieren schnellen Groreb:Dampfern, die 
Beer Die Meile über der Atlanfı 

fenn in er ach Ju mähigemn 


ir —— Karin 


? Canadian. 





Bleibt 9— im-talten Rorden! 
Kommt nad dem fonnigen Süden! 

Kommt auf unjere jhönen und fruchtbaren 

fändereien im jüdlichen Alabama, mo eine 40 
Farm eine Familie für ihr ganzes Leben unabbän- 
Berjäumt dieje gute Gelegenheit nicht, 
—— fragt gleih um weitere Austumft. Nut 
Tombiadee Valley Land Comp. 
Zimmer 29-831. 


von 10 biß 1 Uhr. 
108 La Salle Str., 


Zu verlaufen oder fi vertaufchen 
200 Wcreß gutes 
0.,.And., 55 Meilen von Chicago, 60 Arcres 
Timber, 140 Were? unter Pflug. Alles neue Drabt: 
i gutes Waifer und BWin)- 


Grundeigentbum: 


82500 lauten 40 Uder Yarın in Mihigan, Be 
T:Nımmer xaud,: gute Plas 5 @:; 
. Gigenthümer. Ar. ©.5 


T:$immer: Häufer, 
mit allen moPdernen Sneigtungen 6 Sus Stein: 
end Brid-Bajement, 
Str., gute Irving , Elton au» Bel: 
Straßenbahnen. „Rur 8190 ar — a 
Sonntags von 2—5 Uhr offen. Erift Meim 8, 
Ede Jrving Park Boulevard und Humboldt Etr. 


Emerson Une, nahe Koyne Une., 
Toilet innen, Monatmiethe 34 
8100 Baar erforderlih; Wood Etr., 
zmweiitödiges zivei 6- Zimmer —— 
d. 0 Paar erforderuich. Teofil Sian 
Miimaufee Avenue. 


4 Mieter, as, 


nahe Chio Etr., 


Bebautes Grundeigenthbum de 
Bern — — Baarkaufer wart: er 
694 Milmwaufee 


Zu taufen gejudt: 


: 2 flat Frame-Haus, nabe 42. und 
. Sppotbet 1500. Mietbe 34, i 
Eigentbum in Mapiwood oder Harlem. i 
mit drei oder michr Yotten vor. 

f 5o., 145 La Salle Str. 


Spezial-Pargain: 


: 83400 faufen 4 Wlats, Mietbe $44 den 


5:gimmer Brid:Gottage, 


Leichte AUbzahlungen. Anzufragen 1670 Milwantee 


: 1W Fuß in Roger8 Part und 59 
Fuß nabe Ede Irping Bart Boulevard für ein ?- 
oder 3-ftöd. Haus, Arid oder Steinfront, F 
oder Stove-Heizung Dorgejogen. 
8, nehme zweite Hypothek von 
‚ die bauen mollen und leihe das € 
ür Die erfte zu 5 Brosent. 

fotb, RE N. Clark Str., 


Der größte je offerirte Bargain an 
Ries Str. ö Iertod. Framehaus, drei 4: Zimmer Flats, 
5: — Cottage, 
Anzufragen bei 


Mietbe 834 den 
John Bobel, 797 


, 320 Unzablung, $8 und 
Zinien den Monat, 4-3immer Cottage, Heiner Stall 
in di . und Irbing Part App. 
Wiliem Zuetell, 401, 145 2 ; 


Wir Haben fehr viele Kunden mit Baar 
verbefjertes Grundeigenthbum in allen Xhe 
Stadt Taufen möchten. 
laßt e8 und mifien. John ® 
La Salle Straße. 

—— — —— —— — —— — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Bart. 


Ihr wu * 


u verleihen, 
tbum; %00 und 
Auguft Torpe. 14 Eaſt North Ave. 


u 5 >, 
auf gutes, bebautes Grumbeigen 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleiben Geld auf age und 
Bauen. Niedriger Zinsfu 
in beliebigen Summes 
auf bebautes Chicago Grunbeigentbum zu verlaufen. 
83 85 Dearborn Straße. Sin*2 


Zu leihen geſucht: 


2 Yahre, zahle $50 
Zinien das Nahr. k 


or 538 & 538 Mapimood, 


—— Gcundeigentöum. eld zu den niedrigiten 


& €. 95 Wafbington 
15ja*X 
. Bauling, 192 Ba 
nsfuß. Telephon Main 200. 
Alle Verſonen, welche Seld auf Ghicago Grunde 


n Raten borgen mollen, 
reenebaum Gons, 83 und 85 
2ap*2 


Sale Str. — erh: 
Geld zu _ verleihen 


Deerborn Etraße. 
m Sppotheten auf Örundeigen« 


der requlären Baten. — 
. Clark Str, Simmer 501. 
for 


— zu verleihen auf Grundeigenthum, niedrige 
Schreibt D. 244, Abendpof. 4 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


— Geld zu verleifen — 
» Pferde, Wagen, Lagers 
Wir lafien die Waaren in Eurem Bejig. 


fo fommt zu uns. 
& billigften Raten in Ehicage. 


auf Eure Möbel, 
baus:Receiptß etc, 


8 — Ge 


Sarleben anf Möbel und Planos ohne zu en 
nen, folgende monatliche Raten, kin € andere Sa 


840 nur $1. 75: $60 nur 9.9: 
leihte Bablungen. 

Boeider, öffentliher Natar, 70 La Batı 
„ Bitte fpredt vor. 


(Unzeigen unter © biefer Rubrik i 2 2 Gents das Mort.) 


Man’ Ierne Engliih von einem ingeborenen in 
fürzeit möglicher Zeit wirffih und richtig jpredhen. 
Moderne Konverſations-Methode. 
en Schüler unter perfönliher Anz 
F. Heatheourt, 492 R. _ St 


Anfänger femohl 


Herr Profejior Newton, 
dent öffentlicher Volfgichulen, 
gen Erjahrungen als wirklicher Lehrer höchft berühmt 


vormaliger Superintens 
dur feine jahrelans 


Sprache, garantirt Nedermann in 4 M 
ehrlichen, aediegenen. Unterricht jebr gutes, perfeftes 
—— ——— freien und lefen zu lernen. > 
. Fehr. Adr.: ®. 


— Aeltefte deutich-engliiche Privat: — — 
Gegründet 1890 von Brot. © 
Sprade befanntlich an beiten gelehrt. 

1067 Milwanfee Une. 
Abends in Kleinflajien und Privat. R. 
Man,mifrfonmo,imt 


Verdient 8 bis 50 die Mode. Viele Stellungen 
Wir lehren Euh Abends. 
Unfere Lehrer iprehen deutih. Beninnt jekt! Eprect 
. Montag oder Drnnerftag Abends. 
Floto. Chicago — ‚De 
2ida., % Ban Buren Str. 


„urgläßen Unterricht ze ein erfahrener ae 
d 


Pufinek Gollene, 


find frei für Zeichner. 


5 R. Clark Str. .Tel. Blad 74. Schmidt. Tanı- 
{hule, Mlajie und privat. Koftüngeihäft. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen urter dieier Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Albert Ü. Kraft, 
Drogeile in allen Gerichts 


atietes Rolettirungs-Dept. Uni 
fegt. Löhne fchnell Loleftirt. Adr 
—— —— ei ie 


deuticher J— 
tbſchaften ** 
nitt. Belle — 
506. 

8* Blotte, deutider ® 


kagen — — u. 


un. Be 1644 Brier dla Le * 


Waſhinoton ei RE - 


Taddeder m. f. w. 
er unter ehe Nubrit 2 Cents daS Mark.) 
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Elektrizität it Peben. 


Dr. Bart’ Erfahrung während Der letsten 
10 Sahre beweift Dies als Thatiadıe. 
63. ijt möglich gemacht, das Feuer 

der Jugend aufrecht zu erhalten und 

das, was mit „Alter“ bezeichnet wird, 

Finauszufchieben. 

Profeffor Yacqueß® Loeb von der 
Salifornia Univerfität, den das „New 
Hort Kournal“* den Mann der Feit 
nennt, erzählt in einer Serie bon Vor— 
trägen im Columbia Eollege feine Er= 
fahrı:ngen bei feinen Unterfuchungen 
über Das Geheimnib, Das den lUr- 
fprung des Leben3 umgibt. Er be 
Ichreibt die vitalen Vorgänge, und 
nad) zehnjährigem eifrigem Gtubtum 
fommt er zu dent befinitiven Schluß, 
daß Die Ihäatigfeit des Lebens und 
Ihätigfeit in jedem Iebenden Wefen in 
der Gleftrizität feinen Urfprung bat. 

Profeſſor Loeb ſagt, daß Die Lebens- 
vorgänge unterſtützt werden können 
durch elektriſche Stimulirung, und daß 
das, was wir mit „Alter“ und Tod 
bezeichnen, dadurch hinausgeſchoben 
werden kann. 

Schließlich behauptet er, daß alle 
thieriſchen Nerven und Muskeln ans 
geregt und in Thätigkeit verſetzt wer— 
den können durch elektriſche Kraft, daß 
die Baſis des Lebens nicht die Hitze iſt, 
ſondern Elektrizität. 

Dies iſt die Beweisführung eines 
Gelehrten, eines Mannes, der die wiſ— 
ſenſchaftlichen Themen zum Wohle der 
Menſchheit ſtudirt, ſo daß Andere 
leben können und glücklich werden in— 
folge ſeiner Arbeiten. 

Dies ſtimmt mit Dr. Bartz' Lehren 
überein, die ſeit fünf Jahren im Druck 
erſchienen ſind. Dr. Bartz iſt ein For— 
ſcher auf dieſem Gebiete ſeit zehn Jah— 
ren und hat ſeine Beobachtungen ge— 
macht in Fällen, die er perſönlich 
behandelte. 

Dr. Bartz hat nicht nur bewieſen, 
daß Elektrizität das Element des 
Lebens und der Kraft iſt, ſondern ging 
ſo weit, die beſte Methode zu vervoll— 
tommnen, die verlorene Körperkraft 
wieder zu erſetzen. Seine elektriſche 
Behandlung iſt das natürliche Reſul— 
tat wiſſenſchaftlicher Studien und Er— 
fahrung. 

Der Strom durch dieſe Behandlung 
geht durch den Körper und ſtrömt eine 
kräftigende gleichmäßige Wärme aus, 
ſo mild, daß die Nerven und Lebens— 
organe ihn ſo gerne aufnehmen, wie ein 
hungriges Kind Milch trinkt. Dieſe 
Kraft wird der natürlichen Kraft, die 
durch den Magen entſteht, hinzugefügt. 
Sie tränkt jedes Lebensorgan und ver— 
wandelt den geſchwächten Körper in 
eine natürliche Batterie, die ihre eigene 
Geſundheit entwickelt und die Thür 
gegen Krankheit und Schwäche ſchließt. 

Seid Ihr ſchwach, habt Ihr 
Schmerzen? Seid Ihr nervös und 
ſchlaflos? Habt Ihr Rheumatismus, 
ſchwachen Rücken, Nierenleiden, ſchwa— 
chen Magen, Unverdaulichkeit oder 
Verſtopfung? Mangelt es Euch an 
Lebenskraft? Wenn dies der Fall, 
kommt, Dr. Bartz wird Eure Kraft 
und Geſundheit wiederherſtellen. Er 
füllt Eüren Körper mit Kraft, wie 
Ihr ſie Euch in Euren Jugendjahren 
erfreutet. 

Wichtige Bekanntmachung. 

Dr. Bartz erhielt eine große Anzahl 
Briefe von Patienten in und außerhalb 
der Stadt, in denen um eine Verlänge— 
rung der freien Behandlung Offerte 
gebelen wurde, da die Patienten ſich 
fürchteten, in den erſten paar Monaten 
vporzuſprechen, da ſie glaubten, Dr. 
Bartz beabſichtigte nur ein paar 
Wochen hier zu verweilen. Dies iſt 
jetzt Dr. Barh' permanentes Heim, 
und er iſt gern bereit, jedem kranken 
und leidenden Bürger von Chicago 
und Umgegend zu beweiſen, daß er 
die großartigſte, einfachſte 
und erfolgreichſte Methode 
beſitzt, um die verlorene Lebenskraft 
wiederherzuſtellen und alle Krankhei— 
ten, die der wiſſenſchaftlichen 
Welt bekannt ſind, zu heilen, ſo 
hat er ſich entſchloſſen, ſeine freie Be— 
handlungs⸗Offerte um 30 Tage zu 


verlängern. 
* BETEN SE 

Sejet, was die Geheilten jagen: 
Schwach, nervös und heruntergekommen — 

ſchließlich durch Dr. Bartz's freie 
Behandlung geheilt. 

Herr ©. Bub, 180 La Salle Str., Chir 
cago, jagt: „Seit Nahren litt id) an Ner= 
ven⸗Zerrüttung. Ich war ſtets ſchwach, 
beruntergefommen, nerdd® und ermattet. 
Es würde Jeden überraſchen, ſollte ich die 
verſchiedenen Behandlungen aufführen. 
Schließlich las ich von Dr. Bartz's Erfolg, 
und faßte den Entſchluß, ihn zu beſuchen, 
der wunderbareWechſel hat nicht nur mei— 
ne Verwandte, ſondern auch meine Freun— 
de überraſcht. Ehe ich Dr. Bartz's Behand— 
lung nahm, fühlte ich, als wenn ich ſchon 
mit einem Fuß imGrab wäre. Fetzt bin ich 
wohl und kräftig. Ich habe bedeutend an 
Gewicht zugenommen, arbeite jeden Tag 
und fühle wie ein neuer Mann. Ich finde 
leine Worte meinen Dank auszuſprechen.“ 

Gehör ſchließlich hergeſtellt. 

Herr Emil F. Salamon, 678 W. 19. 
Str., Chicago, fagt: Seit Jahren war ich 
ſchwerhörig, da ich ſchließlich nicht mehr 
wußte, was ich tzun ſollte, um geheilt zu 
werden, zog ich Dr. Bartz zu Rathe, und 
vachdem ich kaum 15 Minuten in ſeiner 
Behandlung war und nach einer einfachen 
ſchmerzloſen Operation konnte ich ſo gut 
wie je hören. Nur Diejenigen, die an 
Schwerhörigkeit leiden, wiſſen es zu ſchä⸗ 
tzen, welch Wohlthat es gut u hören. 
Es würde mid) freuten, diefe Nusfage vers 
öffentlicht zu jehen,da e8 dieWahrbeit ift.“ 
Eltern, deren Kinder heruntergefommen 

find, Iejet Dies. 

Frau Fridrife Sefernig, 742 Sibley 
Str., Hammond, Ind., jagt: „Seit fieben 
Jahren war die Gefundbeit meiner Tod) 
ter Clara dur eine Stomplifation bon 
Anaemia und Ajthma becuntergefommen. 
Ihr — wurde ſo ſchlimm, daß wir 
befür teten, er würde in Schwindjucht 
ausarten, wir dofterten jo viel, ohne Res 
fultate zu erzielen, daß wir jchlieglich im 
Hmeifel waren, was weiter zu thun,. Da 
lafen wir don Dr. Bark’3 Behandlung 
und mein Mann entichloß 16. ihn zu bes 
uchen. Zu unferer größten. freude {ft 
Slara jet ein ganz anberes Mädchen. Sie 

eht jet wieder jeden Tag zur Schule,ihre 
angen find roth und fie fühlt gut.“ 


Dr. N..B. Bartz, 


Bimmer 21 und 22, Dezter Bldg. (2 Floor). 


2. 


und "von I0-Bi8 1 


84 Adams Str., Chicago: . 
Eoreaftunden: Tügfih van’ß big ———— — 
mftags die 8:30; Gomntag 
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Wie ich am Bosporus zu meinem 
DSDanziger Goldwaſſer kam. 
Konſtantinopel, Ende Dez. 1906. 

Lieber Freund! 

Du haſt die Güte gehabt, Dich an 
unſere Danziger Jugendfahrten zu er—⸗ 
innern und mir auch in dieſem Jahre 
ein Kiſtchen des golbhaltigen Waſſers 
aus dem Lachs hierher in die Fremde 

u ſenden, auf daß ich die erinnernde 
hatigkeit des Hirnes durch den Ge— 
ihmad der Goldtropfen unterftüge. 
Seht fige ich num endlich bor deinem 
Gejchent, ein Fläfchchen ift geöffnet, 
das Gold glänzt und alitert, Die Zun⸗ 
ge erkennt den alten Freund, und wie 
aus wallenden Nebelwolken tauchen ſie 
auf, in Formen und Farben, die 
ſchwankenden Geſtalten vergangener 
Zeiten unbegrenzter Fröhlichteit. 

Und das iſt ſehr gut, daß mich jene 
luſtigen Geiſter umſchweben, denn ich 
bin noch ganz vernichtet. Ich war 
nämlich felbſt auf dem türkiſchen 
Zollamt, um das Kiſtchen auszulöſen. 
Ihr Kulturprotzen dort oben in ber 
Heimath denkt Euch das etwa ſo; 
Blauer Himmel, Balmenmedel, Blick 
quf die gottbegnadete Schönheit bes 
Bosporus, weiter Platz, ſorgſam ge⸗ 
hegt, ſüdliche Roſenfülle, heitere, in 
helle Farben gekleidete Geſtalten tür— 
liſcher Frauen, ihre Gluthaugen blitzen 
durch den zarten Schleier, prächtige 
Marmortreppen, breite Halle, ernfte 
Hluge Gefichter der ftill und höflich) 
hantirenden Männer, die ruhig unfern 
Bacetfchein Iefen, ftumm’ einem eben⸗ 
holzfarbigen Diener winken, der die 
Arme über der Bruſt verſchränkt und 
des Befehles wartet, und uns höflich 
bittet, nach einigen Minuten wiederzu— 
kommen. Wir treten dann hinaus in 
die Zauberlandſchaft; es iſt noch Zeit, 
ein Schälchen Kaffee in einem der na— 
hen, mit orientaliſcher Pracht über⸗ 
häuften Kaffeehäuſer zu trinken. Dort 
liegt man auf weichen Divans, die 
Wafferpfeife aurgelt, wir fchlürfen 
entzüct den echten Moftatranf, den 
ung ein brauner Adonis reicht. Und 
dann ziehen wir wieder in den Mar: 
morbau des Zollhaufes, two fchon ber 
fhwarze Diener an unferem Kitchen 
wartet. Der höfliche Effenbi läßt es 
Dffnen und haucht dann den doppelten 
Zolfag, den wir anftandslos erlegen 
— pir find ja im Lande des Bal- 
hifh, das man mit in den Kauf 
nimmt, ift doch die Geele in diejer 
heiten Fülle von Schönheit umbd 
ichmeichelndem Duft fo zum Geben 
und Mittheilen aufgelegt, „wie bei euch 
im falten, rechnenden Norden niemals. 
Durch breite Straßen wandern wir 
dann beglückt nach Hauſe. Hinter Pal— 
men und Araukarien reihen ſich die 
Meiſterwerke morgenländiſcher Bau— 
kunſt, ein buntes Leben fluthet in mä— 
ßiger Eile mit morgenländiſchem An— 
ſtand, Fremde und Einheimiſche grü— 
Ben ehrerbietig die entzückenden 
Frauengeſtalten, die ihre Schönheit 
kaum hinter leichtem Schleier verber— 
gen — kaiſerliche Haremsdamen, die 
in koſtbaren Gefährten, von klugen 
und feurigen weißen Arabern gezogen, 
vorübereilen. Wie ſchön iſt doch die 
Welt; wenn ſie auch andern gehört, ſo 
bleibt doch unſer Eigenthum, was die 
Sinne uns zutragen! Und dazu be— 
kommen wir jetzt noch Goldwaſſer zu 
trinken, es iſt faſt zu viel. 

Nicht wahr, mein Lieber, ſo etwa 
denkt ihr, daß wir ein Kiſtchen aus 
dem türkiſchen Zollamt holen? Ach, die 
ſchönen Märchen aus Tauſend und ei— 
ner Nacht gibt es nur auf dem Papier 
und im Munde der Erzähler, die im 
Schatten von Bäumen an murmelnden 
Bächlein die großen und kleinen Kin— 
der verſammeln, mit weiten Augen in 
die Ferne blicken und vor dem Zuhö— 
rer eine ſchöne Welt erſtehen laſſen, 
die nur den Fehler hat, daß man ſie 
nicht greifen kann. 

Es regnet. Wenn es in Konſtan— 
tinopel regnet, ſo iſt das eine ernſte 
Prüfung. Auf den engen Steigen an 
den Häuſern entlang drängt eine mit 
Ellenbogen und Regenſchirmen käm— 
pfende Menge, die vorüberrollenden 
Wagen beſpritzen die Fußgänger mit 
Straßenſchlamm, in Klumpen geballt 
liegen die wilden Hunde auf den 
Sieigen; wer kurzſichtig iſt und dies 
Hindernißrennen noch nicht kennt, 
fällt oder ſtolpert ſicher über die ſtache— 
ligen Klumpen. Das Zollamt ſteht 
am Kai, umarenzt von baufälligen 
Saunen und Bretierwänden, deren 
med man nicht beareift, da an den 
Pforten niemand angehalten mird. 
Wirres Gedränge an dem Hintern 
Durchgange, der fi) auf die dem Kai 
parallel laufende Straße öffnet. Hier 
ift e3 immer geräufchvoll und bement. 
Hamala, das find musfelitarfe Laft- 
träger, matfcheln langfam heraus, be- 
laden mit breiten Kiiten, an die der 
Unadtjame leicht anrennt, oder mit 
Ihtwantenden Koffern, Schadteln und 
Körben, die fi) mannshoh auf dem 
Rüden des Hamals thürmen. Andere 
mit langen Trageitangen dringen hin= 
ein, fräftig recht? und linfS mit den 
entſchiedenen Handbewegungen des 
Naturburſchen ſich Platz ſchaffend. 
Dazwiſchen lotſen Dolmetſcher der 
Gaſthöfe ihre ſoeben eingetroffenen ob 
dieſer etwas unerwarteten morgen— 
ländiſchen Pracht erſtaunten und ver— 
ärgerten Reiſenden durch den Stru— 
del, Geldmechäler Kappern mit Mün- 
zen und verkünden mürriſch ihre Be— 
reitwilligkeit, etwa vor den Geldtiſchen 
in den ſchlammigen Unebenheiten des 
Bodens ſtehen bleibende Opfer zu 
ſchröpfen, Bettler, Lahme und Blinde 
wanken ſingend und taſtend herum, 
und plötzlich erhebt ſich dicht vor dei⸗ 
ner Naſe eine Hand, die deutlich die 
Verunſtaltungen des Ausſatzes zeigt. 
Ja, es geht doch nichts über den inker— 
eſſanten Orient. Dazu duftet es nach 
Hammellebern, die in ranziger Butter 
von Tripolis auf der Straße gebraten 
werben, nach ilden in brobelnber 
Deltunfe, und mit jebem Worte eines 
Eingeborenen ftrömt dir ein mürziger 
Knoblauhbuft entgegen. 

‚Und nun-das Zollhaus. - Ein -Labn- 
rinth von. Holzfiften tft dies Rolfhaus, 
es ift feldft eine micht jehr große Holz» 


zw 


fülte, überbadht und mit Höhlen ber 
feben, wo hinter frummen Gitterber- 
Ihlägen Beamte der Polizei und ber 
Zollverwaltung boden, wo auf unfaus 
bern Tifchen das Gepäd der Antom: 
menden auf Bomben, Dynamit und 
andern vorausgeſetzten Hauscath des 
modernen Drientzeifenden unterfucht 
werden foll und mo ebenfolches Ge- 
dränge herrfcht, wie draußen an der 
Pforte, Kleinere Kiftchen, Die unre- 
gelmäßig an das Gebäude geklebt find, 
enthalten tieder hinter Gitterwerk 
rauchende Gffenbis, die theilnahmlog 
den Menfchenitron vporüberziehen fe- 
ben. Wo der Boden etwas trodener 
ift, figen Männer mit grünen Uni» 
formabzeichen und rauchen unentwegt; 
dad it die hohe Polizei. Papier, 
Holzfpähne, Holzivolle und andere zur 
VBerpadung dienende leichte Stoffe lie- 
gen umiber, aber das Zollamt fcheint 
unter Allahs beionderm Schuß zu jte- 
hen, es ift bis jeßt noch niemals abge— 
brannt, 
! 


Der Einaang in die Abtheilung für | 


Poftpadete ift leicht zu finden, rechts 
herum, TinfS herum, wieder rechtg, 
lints, man verliert die Himmelsrich— 
tung, aber endlich fleht man vor der 
Ireppe, die Zolltifte 
Stockwerke. Wir fteigen hinauf, ein 
Chaos nimmt uns auf. Kilten und 
Kitchen, Rollen, Badjtoffe, Bapierbal- 
!en liegen herum, ein fchmaler Gang 
trennt uns von einem Gerüft, Hinter 
dem die Beamten hantiren. Der 
Raum ift Dur die Haufen von KHi- 
jten, Durch die Beamten und das Bolt, 
in dem Eleine Kaufleute wohl am mei- 
jten vertreten find, fo angefüllt, daß 
nicht mehr viel Plaß bleibt. Zunächkt 
fallt ein fpikfindig ausfehenderSchrei- 
ber über uns her, er hat feinen Ber- 
Ihlag am Ende der Treppe. Er be- 
lehrt ung,. daß. wir eine Warte auf 
unsern Schein fleben müflen, für die 
Benugung des Kais. Aber die Sadıe 
ift furchtbar einfah. Wir brauchen 
nur wieder die Treppe Hinunterzuftei= 
aen, uns durch die Gedränge an der 
Pforte zu lotjen, etwas umherzufragen 
und endlich nach etwa halbjtündigem 
Suchen auf jchlanimigen engen Ga]: 
fen eine Kanzlei zu finden, wo man 
uns folhe Marfen verfauft, foniel wir 
zu haben wünfchen. Dann drängen 
wir uns wieder zurück, und, Durch 
neue Leber-, Fiſch- und Knoblauch— 
düfte erfriſcht, treten wir wieder in 
den Raum ein, die Sache war wirk— 
lich einfach. Der ſpitzfindige Schrei— 
ber — der Mann iſt natürlich Grieche, 


n Türke würde ſich überhaupt nicht 
| 


hat hier zivei 


für unfere Sache intereffiren— meint, 
daß nun alles in Ordnung fei. 

Seht fommen gzimei freundliche 
Sünglinge und erbieten jich, die Gold- 
wajferfifte ausfindig zu machen. Gie 
reden alle Sprachen, von jeder ein 
paar hundert Worte, genug, ‚um id) 
innerhalb ihres Zolltiitenhorizontes 
geläufig auszudrüden, ch habe zivar 
beihloffen, mir heute das Goldwaffer 
dur Arbeit zu verdienen, getreu Der 
Negel des neuen Reiches, daß jeder Ge= 
nuß Lohn für geleitete Arbeit - jein 
joll, es -fcheint mir .aber, daß meine 
heutige Aufgabe auch Arbeit für Drei 
bietet. Die Jünglinge werben aljo 
angeftelt. Jim Triumph führen fie 
mich zu einem andern Schreiber, einem 
griesgrämigen Türken, der verächtlich 
auf den Haufen Papiere blickt, die der 
Amtshandlung durch ihn warten. „Ef— 
dendim,“ fFlotet einer der Jünglinge, 
Sie Zeit haben“ —, und er 
ihm meinen Schein mit der 
Marke. Der Effendi und der Jüng— 
ling tauſchen einen Blick, der nächſte 
gilt meinem Schein, dann wird mein 
Schein mit den Ellenbogen beiſeite ge— 
ſchoben. — „Exzellenz hat jetzt keine 
Zeit,“ flüſtert mir der andere Jüng— 
ling zu, „ein ganz klein wenig müſſen 
drängen 


„falls 
reicht 


wir warten.“ — Inzwiſchen 
andere Leute heran, man hört alle 
Sprachen Europas. „Können's denn 
nit a big! nachſchaun, wo mein Kiſtlis 
mit die zwei Bluſen?“ fragt eine her— 
zige Stimme hinter uns, aber Exzel— 
lenz die Schreiberſeele ſchlägt nur die 
müden Augen auf, nichts iſt in dem 
Sphinxantlitz zu leſen. — „Hören Sie 
mal, Bochor oder Abraham,“ rufe ich 
einem meiner Jünglinge zu, „nehmen 
Sie den Schein der Dame und beſor— 
gen Sie ihre Sachen mit meinen zu— 
ſammen.“ — Endlich hat Exzellenz 
Zeit, er blickt auf unſere Scheine und 
ſchiebt ſie noch weiter mit dem Ellbo— 
gen, und kaum hörbar ſagt er, wie zu 
ſich ſelbſt: „Es fehlen die Mekkamar— 
ken.“ — „KRKichtig, die Mekkamarken,“ 
rufen die Jünglinge. Ich begreife 

durchaus nicht, was die heiligen Stät— 

ten des Propheten mit meinem Gold— 

waſſer zu thun haben, ich habe auch 

nicht die Abſicht, nach Mekka zu pil— 

gern, indeſſen die Jünglinge meinen, 

daß wir alle mithelfen müſſen, die 

Bahn nach Mekka zu bauen, ich mit 

dem Goldwaſſer und die kleine Wie— 

nerin mit ihren zwei Bluſen. Viel— 
leicht dürfen wir noch zu einer neuen 

Möblirung des Harems beitragen oder 

zur Errichtung eines Altenheims für 

außer Kurs geſetzte Harmesdamen, 
aber nein, es iſt genug mit Mekka. Der 
Jüngling bringt die Marken ſchon, 
und wieder nahen wir uns dem gries— 
arämig verkümmerten Schreiber. Ein 
Blid, und der Ellenbogen leat jich auf 
die beiden Scheine. „Erzellenz mird 
Togleich die Sache abmadıen,“' flötete 
ber erite Jüngling. Und richtig, Ex— 
zellen; gerubte, die Scheine 
traten. 

Auf dem Sphinrantlik, die Türken 
nennen e8 weniger höflich „tenefe fu- 
ratly“, Bleigcheficht, war unfer Schid- 
' fal nicht zu lefen, alles jchten in Orb- 
j müng. Plöplih Tieß der Schreiber 
feine Holzfeber, mit ber er die Ein- 
| tragunaen in feine Bücher machte, ru- 

ben, blidte zur Seite, erhob fich äd- 
zend und midelte einen tleinen Teppich 
aus einem Tuche, dann 309 er die 
Schuhe aus, ftellte fih auf ‘den am 
Boden ausgebreiteten Teppich, voll: 
führte -eine - vegelrechte Rumpfe« - und: 
Kniebeuge: und: Iniete bann.nieber, die 
Stirn auf den Boden brüdent. - Zur 


erit alaubte ich... Exzellen; gehöre ei- 


au be- 


nem türfifchen Yurhverein an, dan: 


— — — — 


aber wurde mit klat: der Muſelmann 
betet. Ohne ſich um die Wartenden 
zu kümmern, ging nun das Gebet mit 
allen ſeinen Körberübungen bor fi: 
bald ftand der Effendi aufrecht, die 
Hände zu den Ohren erhoben, mas die 
Unzugänglichfeit des Betenden für Er: 
Icheinungen biefer Welt befunden fol, 
bald lag er mit den Ainien und ber 
Stirn am Boden. Es ijt etwas eignes 
mit bem Gebet des Mohammedaners: 
ganz frei von religiöfer- Mache und 
ebenjo von Rüdficht auf die Anive: 
fenden, findet jich der Belenner des 
Propheten zu Gottes Wort und tie: 
derholt langſam abgeſchieden die hei— 
ligen Strophen, die vor 1320 Jahren 
Mohammed verkündet hat. 

Alles hat ſein Ende, auch das Gebet 
eines türkiſchen Zollſchreibers. Der 
Teppich ward wieder mit unendlicher 
Langſamkeit undSorgfalt eingewickelt, 
die Holzfeder knirſchte wieder langſam 
über das Papier. Dann rief der 
Schreiber nach Machmud, aber da 
Machmud, einer der Zolldiener, gerade 
ſein Gebet begonnen hatte und im 
Hintergrunde des Raumes auf den 
Knien lag, ſo kam Soliman, und bald 
kehrte er mit dem kleinen Kiſtchen für 

mich zurück. Es ſcheint alſo doch ein 

gewiſſes, für Europäer nicht wahr— 
nehmbares Syſtem der Ordnung zu 
herrſchen. Das Kiſtchen der Wienerin 
| lieh einjtweilen unauffindbar. Mit 
vielen Bücklingen verabſchiedeten ſich 
| die Sünglinge von der Erzellenz; und 
andern Tiſch. 
eine andere Exzellenz, 
| für die Jünglinge gab es überhaupt 
nur Erzellenzen. Das KHiftchen wurde 
nach einigem Warten geöffnet, und in 
| 
| 


führten mid an einen 
Hier befehligte 


der Hand eines Zolldieners erichien 
endlich eines der drei Fläafchhen Golb- 
waffe. Durhbohrenden Blids mu: 
jterte die neue Erzellenz die Flafche, 
deren aufgefchüttelter Inhalt nun Die 
gligernden Goldftäubchen 
belte. 


umherwir⸗ 

Diener und Schreiber kamen 
dazu, auch die beiden Jünglinge mach— 
ten ernſte Geſichter, die Menge der Be— 
ſucher des Zollhauſes wurde aufmerk— 
ſam. „Was iſt das?“ fragte die Ex— 
zellenz und ſtellte die gefährliche Fla— 
ſche weit von ſich. — „Das iſt, lieber 
Effendi, ein berühmter Danziger 
Trank, auf den ſchon vor mehr als 
hundert Jahren tiefſinnige Gedichte 
gemacht worden ſind.“ — „Sie wollen 
doch nicht ſagen, daß man das trinken 
kann? Es muß ein Elexir ſein oder 
eine beſondere chemiſche Miſchung.“ 
(Damit meinte er wohl ſo etwas wie 
flüſſiges Dynamit.) — „Effendim, ich 
kann Ihnen gleich etwas vortrinken, 
reines Gold ſchwimmt darin umher.“ 
— „Reines Gold? Sind Sie vielleicht 
Goldmacher?“ — „Ich habe es noch 
nicht verſucht, es käme auf die Menge 
an.“ Nun drängten die Neugierigen 
heran. Ein Elixir zum Goldmachen? 
Ja, dieſe Franken! ſie ſind zu allem 
fähig! Vielleicht aber doch irgendein 
Sprengſtoff! Und der Effendi ent— 
ſchied als Salomo: Das muß dem Di— 
rektor gemeldet werden. 

Darauf Prozeſſion zum Direttor. 
Vorauf der Effendi, dann der Diener 
mit dem verdächtigen Stoff, ein 
Schreiber, al3 Bededung noch ein Die- 
ner, ich und die beiden SJünglinge. Die 
Slafche ftand mitten auf dem Tifche, 
die Zollgelehrten fanden herum, wie— 
der wurde die Flaſche geſchüttelt, das 
Gold ſpielte und blitzte. Entſcheidung 
des Direktors: das muß chemiſch ana— 
lyſirt werden. Ich hatte mit Geduld 
und Humor alles bis hierher ertragen, 
nun aber die Ausſicht zu haben, mein 
Goldwaſſer chemiſch analyſirt zu 
ſehen, was gleichbedeutend mit dem 
Verluſt geweſen wäre, das war zuviel. 
Ich wollte ſchon rufen: Behalten Sie 
das gefährliche Getränk! trinken Sie 
es auf mein Wohl! Ein bittender Blick 
der Jünglinge veranlaßte mich aber, 
den Beamten in das Laboratorium zu 
folgen, das im untern Stockwerk des 
Gebäudes liegt. 

Hier herrſcht einige Ordnung, man 
drängt ſich nicht. Der Chemiker hielt 

| auerft den Urm eines Henterfnechtes 
an, der mit erhobenem Hammer einer 
Flaſche den Hals abſchlagen wollte, 
dann begutachtete er von weitem mit 
achtungsvollem Mißtrauen — man 
konnte nicht wiſſen, es war ſchon ſo 
viel vorgefallen. Darauf hörte er die 
Lebensgeſchichte des Goldwaſſers, und 
endlich beſann er ſich, daß er auch einſt 
in Deutſchland dies Getränk 
habe. Sein Fetwa lautete dann: un— 
gefährlich. 

Nun kam die Reihe wieder an den 
Direktor, der gerade mit der Wienerin 
wegen ihrer endlich 

verhandelte, dann die beiden Schrei— 
ber-Erzellenzen, dann der Thürſchrei— 


ber, dann die beiden Jünglinge, und 


endlich an dem Eingange der Hamal— 
baſchi, das iſt der Häuptling der Ha— 
mals, die für jedes ausgetragene ihnen 
nicht anvertraute Stück eine kleine Ab— 
gabe zu erheben das Recht zu haben 
ſcheinen. Das Vergnügen hatte von 
10 Uhr bis 1 gedauert. 

Nun liegt das Zollhaus hinter mir; 
die Hamals und Geldwechsler ſchreken, 
die getretenen Hunde heulen, ich ſitze 
mit dem Kiſtchen im Wagen und fahre 
müde nach Hauſe. 

Wenn Du wieder einmal Goldwaſ— 
ſer verſendeſt, ſo ſuche Dir bitte irgend⸗ 
einen perſönlichen Feind in der Tür— 
kei aus, und haſt Du keinen, ſo kann 
ich Dir einen abtreten. Ich habe da 
einige Exemplare, denen ich von Her- 
zen wünſche, einige Stunden auf dem 
Zollamt drangſalirt zu werden. 

—-. — 
Die Urgeſchichte von Suũdafritka. 


Die Archäologie von Südafrika bie— 
tet, wie der „Scientifie American“ 
ſchreibt, ſchwierige Probleme von gro— 
ber Bedeutung und hohem Intereſſe. 
Es wäre wahrſcheinlich für die Urge— 
ſchichte dieſes Landgebietes von Nutzen, 
wenn man die Fachausdrücke vom pa— 

| füolitifchen und neolitiſchen Zeitalter 
| zunädhft einmal ganz- außer acht Tiehe 
| und-eige vorläufige ganz neue Iermi- 
nologie anwenden würde,‘ bie Dann 
fpäter, .menn. erft. einmal: Rlarheit in: 


die vermidelten. Berkältniffe gefommen 


gefoitet | 


gefundenen Kifte | 
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wäre, durch das allgemeine Urtheil der 
arhäoloaifhen MWirenichaft entweder 
angenommen oder veriworfen merben 
fönnte. In vielen Ländern der alten 
Welt läßt fih ja eine fortfchreitende 
Entwidlung der Kultur von einem 
Gteinzeitalter über eine fupferne und 
bronzene Periode zu dem Seitalter des 
Eiſens feititellen. Aber die Ureinmoh- 
ner von Südafrika feheinen direft von 
der Bearbeitung des Steind zu dem 
Gebraud; von Eifen übergegangen zu 
fein, ohne daß ihre Entwidlung bie 
früheren Phafen ‘der Metallbearbei- 
tung durchlaufen hat, denn die gerin= 
gen Refte von fupfernen Wertzeugen, 
| auf die man geftoßen ift, find doc zu 
| unbebeutend und zu eng auf einzelne 
| Gebiete beichräntt, als dak man an- 
| nehmen fönnte, daß durd) fie eine aug- 
gejprochene und Durchgebildete Kultur 
| beftimmt worden fei. Zudem find die 
| Arten ber Verarbeitung von Eifen, tote 
| fte fich bei den verfchiedenen Stämmen 
| des füdlih vom Weauator gelegenen 
Afrifa vorfinden, fehr ähnlich umd 
! deuten darauf hin, daß diefe Kultur 
I pon außen bei ihnen eingeführt worden 
'fei. Diefe Folgerunga wird beftärtt 
| durch den allgemein unter ihnen fehon 
| früh üblichen Gebrauch de3 Schmiede- 
| blajebalgeg, wie er 3. B. in Indien 
und auf dem oftindifchen Archivel, jo: 
| iwie auch in ben afrifanifchen Ländern 
nördlich vom Mequator fih vorfand. 
Die Anficht vieler Ethnologen acht 
num dahin, daß Afrifa die Bearbei- 
| tung des Eifens und anderer Element: 
| diefes eifernen Kulturzeitalters Indien 
| verdankt, ebenjo wie die Einführung 
| bes Rindes, des Schweine und der 
| Hühner. Jedenfalls ift eine hochentwi— 
| delte Iechnit der Cifenbearbeitung 
Iichon in den Urzeiten Güpdaftri- 
| fas anzunehmen; Urfprung und 
Heriunft Ddiefer eingeführten NKul- 
| tur aber meifen mit no arö- 
| Berer Wahrfcheinlichkeit auf ein ambe- 
| res Yand hin, als Indien. Das wich- 
tigfte und eigentlich charakteriftiiche 
Metall Südafrifas tft das Gold und 
der Ueberfluß, in dem es fich dort fin- 
det, bat meitgehende Wirkungen für 
| das Land aehabt, obwohl es jeltfamer: 
weife von feinem der eingeborenen 
Stamme aus eigener Initiative bear- 
beitet und veriwerthet worden ijt. Leber 
das Weſen und die Abftammung der 
Yremden aber, die zuerft die Ausbeu- 
tung der füdafrifanifchen Goldſchätze 
in Angriff genommen haben, fehlt bis- 
ber noch jeder fihere Anhalt. Nur fo: 
viel fann als feitftehend. angenommen 
werden, daß fie urfprünglich auf der 
Sude nad anderen Erzeugniffen des 
Landes nah Güdafrita aelommen 
find, da die Ureinwohner das Gold ja 
nicht zu nußen verftanden, und es iit 
ſehr wahrſcheinlich, daß ihr Streben 
vor allem auf Elfenbein gerichtet war. 
Solche Elfenbeinjäger und Händler 
haben alſo zuerſt das ſüdafrikaniſche 
Gold entdeckt. Dieſe Eindringlinge 
mußten nun jedoch aus einem Lande 
kommen, wo gewiſſe Formen des Berg— 
baues und des Metallſchmelzens ſchon 
gehandhabt wurden und bereits eine 
ausgebildete Organiſation der Arbeit 
herrſchte, denn in dieſen frühen Zei— 
ten iſt, wie geſchichtliche Beiſpiele im 
Ueberfluß beweiſen, der Bergbau nur 
durch das Mittel der Zwangsarbeit 
ausgeführt worden. Dieſe erſten Be: 
arbeiter des Goldes alſo, die aus dem 
ſüdlichen Arabien kamen, gehörten ei— 
ner viel höheren Kulturſtufe an, als ir— 
gend eins der Völker, mit denen ſie 
in Berührung kamen, und ſie waren 
mit ihrer Kriegszucht und ihrer hand— 
werklichen und induſtriellen Ausbil— 
dung wohl befähigt, die Bantu-Stäm— 
me, die in den ungeheuren Gebieten 
zwiſchen dem Zambeſi und dem Lim— 
popo wohnten, zu unterwerfen, ſie in 
den Ketten der Sklaverei feſtzuhalten, 
die Arbeit in den Goldminen zu org:- 
niſiren und eine ſtarke Befeſtigung des 
Landes, ſowie ein Verbindungsſyſtem 
mit der Küſte einzurichten. 
Dieſe Beſetzung des Landes durch 
die arabiſchen Fremdlinge war nur zu 
Zweclen der Ausbeutung unternom— 
men, und als aus uns heute noch un— 
befarrten Gründen ihre Stellung im 
Lande unficher wurde und zu warfen 
| benann, da zerbrach die ganze Um 
nehmung und die Fremden zogen wie⸗ 
der fort. Sie hinterließen aber un— 
verwiſchbare Spuren ihrer Anweſen— 
heit in der Struktur des Landes und 
der Kultur der Ureinwohner, oboleich 
in den Gebräuchen und Traditionen 
der Eingeborenen ſich keine Erinnerung 
an die Herrſchaft dieſer ziviliſirten ſc— 
mitiſchen Eroberer bewahrt hat. 


(73 
ſcheint, als ob die eingeborenen Stäm— 
me nach dem Verſchwinden ihrer Ve— 
‚ drüder, wie von einem ſchweren Alp 
aufwachten und in ihrem leichten Tem— 
perament dieſen grauſigen Traum ſo— 
aleich vergaßen. Möglicherweiſe 
ben ſich dieſe Einfälle mehr als einmal 
trieberbolt, 
— —— — — 


| Yi- 

| 

| — Aus einem Reitungsbericht. — 
Der tödtlich Getroffene hatte noch die 

Kraft, ſich bis zum nahen Poſtamt zu 

| Ichleppen. wo er feinen Geift aufgab. 
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Finangielles. 
THE MUTUAL BANK. 

Pezablte am 1, Januar 34 von 1 PBroyent erirı 
Sinfen an ihre Spareinleger für das Jahr IHU6. 
Die genzen PBrofite der Bank werden ain Ende 
iedes Jahres zmiihen den Spereinlegern und den 
Ationären aetheilt. 3 Vroz. JZinſen garantirt. 
Sertififate für Depofitoren auf Turze Seit aus» 
gektellt, die 3 Broz, Zinfen tragen. GhedsRontos 
unter günftigen Bedingungen eröffnet. 


Aweiter Floor Hchwortk Gebäude. Mabifon u. 
Mıhafh Ahenne 


Kohlen $3.50 


Neval Nut.............. 53.50 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt, 
Seilellungen ». Bolt ob, Teieuhen: Main 2068, 


—— 


| 
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Medical 
Institute. 


Gehen Bie zu einem deutf—yen Arzt, mit 
dem Sie fid) genau nusjpredien können. 


Die weltberühmten Mergte die 
Männerleiden, al3 da ind: Haut:-, 


jenentzündung, Iugendverirrungen, Männeriwäde, Qaricocele, 


ten, Hcrzflopfen, dDumpfes, bedrüdendes 


* 
vsſitãt, ſchwaches Gedächiniß, Abneigung gegen Geſellſchaft. unan 5 Er» 
röthen, Niedergeſchlagenheit. Bittern der Kräftener!n ubeit, 


Verkuit der Energie, nerpöfe Schwärhe, 


diefer Anftalt heilen mit dauerndem Grfolg alle 
Blırt-, Privat: und dhronifche Leiden, Bla» 


—— 
Gefühl im Kopf. Nervenſ Ner⸗ 
lieber; 

Schwindelanfälle, Kopimeh, Schmerzen 


in den GSliedern umd alle Krankheiten, welche auf Mebertretungen der Geleße der 


Natur zurüdzuführen find. 


Keine Kur——— keine Bezahlung 


Behandlung, ein» 


fcglicglich Medizin, ur zwei Dollars 


Stunden von 10-—4 ihr und von 6—7 


ben 
Monat. 


Uhr Abende. ‚Sonntags unb alle eier: 


tage nur von 10-12 ihr, 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Sanutarfet Theater Gebänbe, 


Kurirt in 5 Tagen 
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Kein Schneiden aber Schmerzen. 
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Krampfaderbrud), 
Waflerbrud 


und awar 


Ih nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderdrud, Blutvergiftung, Nervenihwädhe, Wafferhrudh, Biafen- and 
Kierenfranfheiten leidet. 


Bezahlt für feine Fchiipläge, 


Lungen. 


Ale, die an Athemnotb, 
Bronditis oder Schmwinds 
fircht leiden, werden mit» 
telit meiner neuejten Mes 
thode geheilt durh Eins 
athmung von Ordgens, 
Gas. 
Privat-Krankheiten & 
der Männer i 
beile it fchnell, nahhals ER 
tig und vertraulich. 
Rath und Unteriuchung 
frei! 


Spesialift in 
Männer- und Frauen ⸗ 
Krankheiten. 


fondern für eine Heilung. 
| Frauen -Sraufheiten, 
Vorfall, Meuzichmergen, 
a 
meine neuefte Metfade, 
Blutvergiftung 
ıd Hautfranfheiten, tie 
’ We Qıuute, Aus 
allen der Eau. 
Ih heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch gen 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


"Spregitunden: 8 Vorm. bi8 8 Abends. 


Finanzielles. 


Arthur O. Slaughter, Ir. 
Frant W. Thomas. 
Philip W. Seipy. 


1.0. Slauehler Ir 


& Co. 
BRORERS 


139 MONROE STR. 
Mitglieder: 
New York Stod Crhauge 
New Hort Gotton GErhange 
New Yort Coffee Exchange 
Chicago Board of Trade 
Chicago Stoct Erchaute 
St. Louis Merchants' Exrchange. 


Erſter Klaſſe Geld-Aulage. 
BONDS. 
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Anlage⸗Sicherheiten. 


Bericht über den Stand 
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FORENAN BROS’ BANKING CO. 
Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon Str. 


Ghicano, ZU. 
Beim Gejchäftsbegimm am 28. Januar 1907. 


Beltände. 
Darlehen und $4,061,608.22 
Ueberzogen 2581.71 
Attien und Bonds. . . . . . . . . .. . 183,3300.30 
Baar an Hand Mrd in Banten 1,541,475.06 
Zuſammen *6,688,065.29 
Rerbindlidfeti.r. 
ee * 5300, 000. 00 
Ueberſchuß 300, 000. 00 
Unvertheilte Gewinne 118,232.62 
FORUM ara ea N 3370, 732. 67 
Zuſammen 86,688, 965. 29 
“bwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar G. Foreman, Vize⸗Präſident. 
George N. NRNeiſe, Kaſſirer. 
miurion 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Seid auf Grundeigentyum zu verleihen. 


Erſte Hupotheken zu verfaufen. 
ßmai momiſre 


Schiffskarten! 


nach Hauburg, Bremen, 
Antwerpen — Rotterdam 


30 
€ Je Fey : 
r mit Schelldanpfer. 


Extra feine Einridiung 3. Alafie. 

Simmer mit 2, 4 und 6 Betten. Frübftüd, 
Mittag- und Abendbrot ferwirt im Speiſeſaal. 

Durhbiliete nad und von Hayre. Paris, Lu⸗ 
zemburg, Baiel, Berlin, Stettin, Libau, Riga, 
Krafan, Dderberg, Wien, Budapeit, Trieft, Yiume 
und allen Hanptplänen in Europa. —* vom 
Haufe abgéholt und auf Dampfer befördert. 

Wechſel und Poſtauszahlungen, Bollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgt. Räheres bei 


ANTON BOENERT 


General-Bailagier- Agent, in Chicago feit 1871. 
2183 Clark Strasse. 
gegenüber der Boitoffice. 

Union Tidei-Difice. Sonntags offen bis 12 Uhr. 

23jan,momiftfonim 


DBihhtig für Männer. 
Bern Aerzte ober Arzneien Euch mit helfen, 
—— Hasen. erprobien Heilmi 
me niemais jehlſchlagen 'n folgenden y- 
men Scantdeiten: Surmulsre Ar. 1 und 2 fs 
riren jeden noch io barinädigen Fall vom 
beimen ‚Krantheiten und UrimLeiden. Breis 
00 per e. — t er’ pe 
cifie Turirt Blutvergiftung in allen Stadien. — 
3 $2.00 p. Fla de — is 
r —* 
a 


| Ecntral 5269. 


Sonntags, 9 Vorm. bis 4 Raymrittags, 
mifel, 


Eifenbabn-Fahrpläne. 


Zlinois Zentral:@ifenbahn. 


afe ebenden Züge fahren ab nom Zeniral» 

Baynbor, 12. Str. und Bart Row. StadisTidet- 
Office, 99 Adams Str., Bhone Gentral 6270. 

Abfahrt. {**Ausgen. Eamitag.). Antunft, 

(Euban Special, Memphis,) 

10:02. (New Drleand, Havana “G:MOR, 

6:0 N. tleant, Kot Springs, —— 11308. 
(St. Lonis and Springfied— e 

. (DTapligbt Special 1228. 

. (Diamond Special +7:278 


es 


dur 
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= 


. Southern Fat Mai 
®. Epvanspille (Samftag), 9:05 R.) 
. &vansville, Naiheille, Ltd.... 
N. Ehampaign, Decatur, Pane.. 
z. Blcomingtın und Chatswotth 
N. Bloomington und Chatsworth.* 
Cairo (Ebansville. nur Samſt 
N. Kankakee und Mattoon 
N. Minneapolis:&t. Paul 2tb... 
N. Omaba, Council Bluffs Ltp.. 
. Zubugue, ©. City, ©. 2 
. Dubuque & Ft. Dodge t. 
B. Kalt Mail Tubuque u. eit 
. Minneapolis und Gt. Baul 
. Rndtord Baflenger 
. Rodford, fsreeport, Dubuque. **1 
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Kafe Shore und Mihigan Southern Bahı. 
FB. EEK. N. unB. & U. Bahnen. 
Bahudof: La Salle Str.:Statioen, Van Buren 

und La Sale Str., und 31. Str. Stant:Tidets 

Office: 180 S. Ciarf Str, Abfahrt: AUntunit: 

Tag⸗Exprei “7:0 BB. *°7:00 9 

Buffalo, Albany & Rem York 8:00 8. 

Burfalo und Chicago Special... 

New York & Bofton Special...” 

Tiventietb Genturp Limited 30 

Yuifalo & Pittsdurg Expreb. 

Rem England Grprek 

Buffalo und der Diten 

Late Shore Limited 

! Eilyart Altomodation 

Toledo, Eleveland nnd dem 
Often 

Toledo, Cleveland, Kolumbus, 
——— W. B 


3232 
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Ghicage & Ulton ‚Der einzisce Weg’, 
Stadt ZTidetsOffice, ReetorsBldg., Ede Glart und 
Vouroe Etr. Phone Harrifon 4470. Unien Pajfagiers 
Station, Kanal Etr., ziwilhen Adams und Madiien 
Str. Phene Main 218. 
td. GHi.— Et. Yonit:Springfield:güge— Ant. Chic. 
“0m Bm Prairie State Expreb 8.2 Rn 
*»11.25 Bm The Alton Limited “2.04 Rn 
20 NM Springfield Egpreb..... une? 1.30 NM 
. 0 Riu Palace Erprek * 7.15 Om 
11.3 NM Midnight Eheriai.....nunnens 8.00 Bın 
! Streator⸗Peoria⸗Zuge. 
ı 111.5 Om Peoria Limited +50 Nm 
| 6.15 Nın Beoria Hummer “1,0 Nm 
11.4 Nu Peoria Midnight Special + 7.15 2m 
Yadionville-Ranias Gity:Büge. 
*.2 Nm Karies City Erprek 1,0 Nm 
+65 NM Sanjas City Summer .7.5Rm 


Ghicags, Great Weitern-Eiienbahn — Maple 
Leaf Route. Grand Eentral-Babnbof, Fiftp Abe. 
und Sarrifun Er. Office: 103 Adams Str. Tel, 

Abfahrt: Ankunft: 
Duduque, Poren, ' Shpcamore..*7:00 Bar 
St. Daul, Omaha, Kauf, Eity.. 3:45 Bm 
Byron, Sycamore............. 00 N 
DOntada, Dubuque bi: 
Kanjas Gitn,, Des Moineb.... 
St. Baul, Minueop., Dubugue 6:90 Am 
St. Faul, Omsde, Ranf. City..11:0 Am 


— 


Dr. J. YOUNG, 
| @prsial-Arıt für Augen, 
Ohren, Naicn- und Haläleiden. Ber 

gandelt »dieleldben aründlih und 
{cneil dei muß. Preifen u. fhmeralos. 
Hartnadiger, Nejentalarzh, Schwer. 
hörigkeit und Nropf oder © nad 
neuelter Methode Furirt.- KRünftlide Au⸗ 
gen; Brillen angepaßt. Unterfu 
Rath frei. Office: 261 Lincoln 
Stunden: 9—11 Born, 24 Ra 


g u. 
de. — 

Hm., 
6—8 Ubend:. Eonntagd 8—12 Borm. 


Graue Haare 


erbalten ibre natrlide Farbe mieder Bei eim- 
maliger Anwendung, idimar:. braun . blond, 
tiärbemittel, 


mit Dr. Lange’3 Parmisiem a ä 
' Bu berfaufen in allen eriter NAlafie Upotbelen 
und en iowie bei Mandel Bra 
Breid: 50 Ge Brobe für fünf % 
Gent Stamps. Dr. Lange Laberetory, Lale und 

| Wood Etr., Chicago. Sjan,diftfon,im 


DR. WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 Sth Ave. 


Amännifce 
Sp aebeilt. Schiener. 
WORLD'S 
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INSTITUTE, 


MEDICAL 

— = 

84 Adams Strasse, Zimmer 
Butlbing. 


gegenüber der Fait, Dexter 
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rene 

Rlafle © 
Prüden. 
iultirt uns 
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Maßregel, 
Waarenlager 
mum vor 
Frühjahrs herabzuſetzen. 


dazu angethan, 
auf ein 


neueſten Mode gemacht. 


ziehern oder 
Anzügen zu 
dem Preiſe 
von .. 


A 


morgen für $9.50. 
mit Serge3 und Venetians 
Bros.“ 


Facon, Auswahl für 


oeben erhalten — neue 

Partie von Männerhem— 
den, billig gekauft. Eingeſchloſ⸗ 
ſen ſind plaited Buſen und 
ſchlichte Negligee, wie auch ſo— 
lide Effekte in Lohfarben, roſa 
und blau. Das Sortiment von 
1614 bis 18 iſt ſpegiell für gro— 
ße Männer ſehr attraktiv, da 
es ungewöhnlich gut iſt. Regu— 
lärer Preis dieſer Waaren ſollte 
$1.15, $1.35 und $1.50 fein. 
Unjer fpezieller Preis, Samitag, 


x 


Die ——————— 


Bremerhaven, 10. Jan. 


Unſerm Zeitalter geziemt es nicht 
mehr, bloß der Jubiläen von Schlach— 
tenlenkern und Dichtern zu gedenken, 
ſondern im Zeitalter der Zechnit und 
bes Verkehrs gebührt au) führenden 

' Männern bes wirthichaftlichen Lebens 
in ihrem Säfularjahr eine chrende Er= 
mähnung. Dishalb erinnern wir an 

- bdiefer Stelle daran, daß am 6, as 
nuar 1807 ein Mann geboren murde, 
ber durch Umficht und Energie aus 
Heinen Anfängen ein meltumfpannen- 
des Unternehmen aufführte, Dad auch 
nach feines Schöpferd Tode noch blüht 

\ amd gedeiht. Der Mann it R. ©. 
‚Nicimers, der auf Helaoland zur Welt 

Ham. Gein Vater fiedelte nad) dem 
neugegrünbeten Bremerhaven über, mo 
er eine Bootbauerei anfing; ber Sohn 
erlernte das Handwerk des Vaters, 
und mährend die anderen Ridmers 

noch heute auf Helgoland in befcheibe: 
‚nen Umftänden leben, gelang e3 bem 
K. E. Ridmers durch feine Tüchtigfeit, 
aud ber beſcheidenen Boots- und 
Kahnbauerei eine angeſehene Schiffs—⸗ 
werft zu machen, die für Deutſchland 
und —28 für Dänemark undRuf- 
* Bauten lieferte. Daneben betrieb 
der rührige Helgoländer eine eigene 
Rhederei, erſt mit Wattjern, aber 
rn mit ftolgen Schiffen, bie 

ie Rictmers’fche Kontorflagge — bie 
> Selgoländer Farben — in allen Welt- 
meeren zeigten. Der Bollämund 
jchob das Gebeihen des Unternehmen? 
nicht allein der Tüchtigkeit des Jnha- 

— terö zu, fondern eine Legende, die älte- 

zen Bremerhavenern aus ihrer Jugend 
überliefert ift, erzählt, daß Ridmers 
bei der Bergung eine? vor d.r Weſer 
guftrandeten Schiffes große Golbuor- 

the gefunden habe. Das ..ag wahr 

Re ober nicht — Thatfadhe ift, daß 


ri zu hoher Blüthe brachte ııb dag 
RR — au 


Ricmers feine Werft und Nhes 


sem. — 


Große Herabſetzungen an AMänner— 


Neberziehern und Anzügen 


he Hub’3 fpezielle Offerte von mehreren taufend 
feinen Handgefchneiderten Ueberziehern und Anzügen zu 
einem Verſchleuderungspreis * eine entſchloſſene 


das 


Gfen Sanıflag bis 10 


Mini- 
dem Gintreten des 
Hierin 
find Weberzieher eingefhloffen — 
reihe Kerjeys, Meltons und Bi- 
cuna3 — die früher für $18, $20, 
$22 und einige jo hoch mie $25 
verfauft wurden, und bie fehr qute 
Werthe zu biefen Preifen maren. 
Die Anzüge-find diejenigen, die wir 
gewöhnlich zu $18 und $20 ver: 
faufen, und find aus reinen Kamme 
garnen und jeidegemifchten Cafh- 
meres, jeder berfelben nach ber 
Zwecks 
ſofortiger Räumung offeriren wir 
Auswahl von ſämmtlichen Ueber— 


53 60 


| 12. SID und St Aferjieer, 80.0 


ngefähr 2000 ftrift reinwollene Ueberzieher, regu— 
lär $12.00, $13.50 und $14.00 merth, zum Rerfauf 
Sie find von Meltons, Vicunas und 
Kerjeys gemacht, in Orford und Ichwarzen Schattirungen, find 
gefüttert 
beite3 jeidenes Nermelfutter, und der 
fefter Harmonie mit den neneften Moden. 
allen Größen, von 34 bis 50 Zoll Bruit- 
maß, pafjend für Männer jeder Bauart und 


und "haben Gfimer 
Schnitt ift in per= 
Wir haben fie in 


59.50 


Spezieller Samflag-Berkauf von 
Iltünner - Fpemden 


Ihr Abends 


brei Söhne — Andreas, Peter und 
Milli — meiter bauen fonnten. R. €. 
Nidmers, der dem Titel Kommerzien- 
rath und diverfen Orden nicht hatte 
entgehen fünnen, jtarb am 27. Nrvem: 
ber 1886; der Achtzigjährige hatte 
uch in feinem Iodesjahr ein großes, 
gar nach feinen Plänen zu erbauen 
des Segelfhiff von 2700 Tonnen auf | 
Stapel aeleat, defjen Fertigitellung er 
ollerdings nicht mehr erlebte. 

Die Erben, von denen Willi ftarfe 


| Fr. und eilte ins Theater. 


| 


Abendroſt. Chieaao. Feeitan. den 1, Februar ivu7. 


BEL EEE EEE: ” NEE ER, | Beicjftig eitva 1000 Mann und die] 


Yırma Yat außer einer Reihe von 
Ylupfahrzeugen rund ein Dugend gro= 
Ber Dampfer und Segler in Fahrt, fo- 
daß die Firma im wirthichaftlichente- 
ben der Untermweferftäbte eine der er= 
ten Rollen jpielt. 

—+1. - —— 


Die 100,000 Frrants eines ſoge⸗ 
sannten Dramatiters. 


Eine amüfante „Gefhichte aus dem 
Leben“ erzählt der Parijer Berichter- 
ftatter der „ndependance beige: Der 
Vater eines Edelmannes, von dem in 
der lekten Zeit viel die Rede war (ge- 
meint ift Graf von Caftellane), fühlte 
eines jchönen Tages das Bebürfniß, 
ein jeldftverfaßtes hochmoralijches 
Stüd auf einer großen Boulevard» 
Bühne aufführen zu laffen: 

Der Direktor des Iheaters, der die: 

fer Art Literatur fonjt nicht eben hold 
ift, verlangte für die Infzenirung bes 
Stüded von dem NWutor 100,000 
Franf3 — nicht mehr und nicht weni= 
ger. Der alte Edelmann, ber ſoviel 
Geld nur vom Hörenſagen kannte, 
wandte ſich ſofort mit der Bitte um 
100,000 Franks an ſeinen mit einer 
amerikanifchen Millionärstochter ver— 
heiratheten Sohn, der, ſelbſt immer 
auf dem Trocknen fihend, ſeiner Ge⸗ 
mahlin (damals war ſie es noch) die 
wichtige Angelegenheit vortrug. Die 
praktiſch denkende Amerikanerin konnte 
nicht begreifen, weshalb der alte Herr 
Papa und Schwiegerpapa durchaus 
für 100,000 Fr. dramatiſchen Ruhm 
haben wollte; da fie aber ihren Mann 
liebte, aab fie ihm zuliebe das jchöne 
Geld her. Der edle Sohn des edlen 
Vaters dachte aber bei ſich, daß ſein al⸗ 
ter Herr doch eigentlich ein großer Ver— 
ſchwender ſei, und daß das kleine dra— 
matiſche Talentchen des würdigenGrei-⸗ 
ſes der Familie etwas zuviel koſte, um 
den Herrn Vater aber nicht allzuſehr 
zu betrüben, * er ſich ihn vor und 
fprach alſo: „Du weißt, lieber Papa, 
daß die Zeiten ſehr ſchlecht ſind. sh 
habe von meiner Frau nur 60,000 Ft. 
befommen fönnen.“ Gerührten Her- 
zens nahm der alte Herr die 60,000 
Unterwegs 
aber fam ihm der Gedanke, daß ein 
Direktor, der das Talent eines mit 60 
Jahren debütirenden Autors in biefer 
Meife ausbeutete, doch eigentlich ein 
Ihlechter Kerl fei. Iroßdem kletterte 
er in das Direftionazimmer hinauf 
und hielt folgende Rede: „Sie mil- 
fen, lieber Direktor, wie fchleht die 
Zeiten find; mein Sohn fonnte mir 
nur 30,000 Fr. geben, und hier bringe 
ich fie.” Der Direktor, der auf meit 
mehr gerechnet hatte, überlegte einen 
Augenblik und jagte dann mit drama= 
tifchen Geften: „Lieber Freund, e8 joll 
fein Menfch jagen, daß Ihr Wert mes 
gen einer elenden Geldfrage nicht ge= 
|pielt werden fonnte; ich habe zwar 
100,000 Fr. verlangt, will: mich aber 
mit diefer Kleinen Entjehädigung be- 
gnügen; ich riskire 70 Tauſendfranks— 
Scheine, nur damit das Publitum Ge- 
legenheit finde, Yhr prächtiges Drama 
fennen zu lernen. Sch gehe Tofort 
zum Vermaltungsrath, um die Sadıe 
in Ordnung zu bringen.“ 

Bor dem Vermaltungsrath, der aus 
pier ehrenmwerthben Männern beitand, 
nahm der Direltor das Wort und 
fprad: „Meine Herren! Baron &. 
hatte mir für die AInfzenirung feines 
Stüdes, da3 mir jchon beim Xefen 
Thränen entlodt hat, 50,000 Franken 
verſprochen. Trotz ſeinen Bemühun— 
gen konnte er aber bei den ſchlechten 
Zeiten nur 15,000 Franks auftreiben. 
Das iſt ſehr wenig, aber ich ſage noch 
einmal: ſein Stück iſt das Werk eines 
Meiſters; wir können alte Dekoratio— 
nen und alte Koſtüme verwenden, und 
der große Erfolg, den wir ſicher davon— 
tragen werden, wird unſer ſchönſter 
Lohn ſein.“ Die vier Auguren es 
Verwaltungsrathes ſaßen tief beküm— 
mert da; ſchließlich nahm einer von ih— 
nen das Wort und erklärte, daß es auf 
eine „ſo bedeutende“ Theater-Aktien— 
geſellſchaft ein ſchlechtes Licht werfen 
eier wenn man für eine jo gerings 

fügige Summe derartige Arranges 
ments träfe. „Meiner Meinung nad“, 

fagte er, „darf im “interefle des guten 
Namens unferes Unternehmens bieje 
Summe nicht erft in die Bücher fom- 
men; man follte fie vielmehr aufhe- 
ben...“ — „Ober aber unter uns ala 
Anweſenheitsgelder vertheilen“, er= 
; ganzte ein anderer. — „Das ift e8, mas 
ich jagen mollte”, Schloß No. 1 in al- 
! er Seelenrube. Und die fünf biedern 
Männer nahmen je 3000 Franka und 
Hagten über die fchlechte Zeit, die eh- 


miflenfhaftliche Neigungen entwidelte, | enmwerthe Verweſer hinderie, ein gro- 
fionden vor ber Aufgabe, den Ueber= | Hes Theaterunternehmen immer auf 
gang vom Holz» zum Eifenjchiffbau | dem erftrebten literarifchen Niveau zu 


durchzuführen; mie fie diefe Aufgabe 
aelöjt haben, zeigt die große Anzahl 
srahtdampfer und fchneller Segel- 
ıhiffe, Die in dem legten Menjchenal= 
ter theild für die eigene, theils3 für 
fremde Rhedereien von der Rickmers'⸗ 
Then Werft geliefert worden find; das 
legte Erzeugniß der Werft, da8 bies- 
jeitö mie jenfeit3 des Atlantik großes 
Auffehen erregte, war die 127 Mir. 
lange Fünfmaftbarf „R.E. Ridmers“, 
das größte Segelſchiff der Welt und 
mit einer Hilfsmafchine von 1000 
Dferbefräften ausgerüfte. Die erfte 
Reife dieſes Schiffes im letzten Som— 
mer — in Ballaſt nach New York und 
von da mit Petroleum nach Indien — 
hat der mehr als ſiebzigjährige jetzige 

Seniorchef der Firma, ‚Herr Andreas 
Ridmers, mitgemacht, ein Beweis, dak 
er aus demfelben fernigen Holz ift mie 
fein Vater. 

Die Firma ift feit einigen Jahren in 
eine Attiengefelihaft umgewandelt, 
deren Aktien fih aber ausfchlieklic 
im Befig der Familie befinden. Zum 
Betrieb der Werft und ber. Aheberei ift 
übrigens der einer Neismühle in Bre- 
men gefommen. Der Reiß wirt von 
ben Ridtmers’fchen Seglern für Ride 
merz Rechnung von Hinterindien nach 
Gerftemünde und Bremerhaven ges 
bracht, hier in Leichter umgelchlagen 
und nad Bremen an- bie Reismühle 


— Die Rickmers' ſche u 


| 
| 


erhalten. Vierzehn Tage jpäter wur: 
de das Stüd gefpielt: e3 mar ein 
Durchfall, wie man ihn feit vielen 
Jahren nicht erlebt hatte, 
— ⸗— 
Pflanzenleben im Winter. 


Winterliche Spaziergänge durch 
Wald und Feld laſſen nur dem Kun— 
digen ein Pflanzenleben verſpüren, für 
das gewöhnliche Auge ſcheinen die 
Pflanzen zu ſchlummern. Entlaubt 
ſtehen Strauch und Baum da, verdorrt 
und vertrocknet ſchaut's am Boden 
aus und die immergrünen, noch an 
das Leben gemahnenden Sträucher 
und Bäume blicken düſter und ſchweig— 
ſam drein. Auch ſie ſcheinen der Ruhe 
zu pflegen. 

Für den Wiſſenden iſt dieſe abſolute 
Ruhe nur ein Schein, ihm offenbart 
ſich das Leben auch im Winter in 
mannigfaltig wechſelnder Geſtalt. Da 
iſt im munter plätſchernden Quellen—⸗ 
bache die Brunnenkreſſe, der Waſſer— 
ehrenpreis, die Bachbunge und andere 
im Winter wie im Sommer ſproſſende 
Pflanzen, für die zum Theil auch pro⸗ 
faifche Naturen ntereffe haben, - da 
manche diefer Winterfproffer al3 Sa= 
late genießbar find. Nicht meit von 
diefem Duellengebiete ftoßen mir auf 
eine Kolonie Torfmoofe, bon denen 
viele ihre geh — ent⸗ 
Mm 


— 


Aber auch bei den nicht fruchtenden 
Moofen (Pflanzen ohne „Blumenge= 
bilde‘) vermögen wir Winterarbeit zu 
entdeden, denn auch fie bauen im 
Winter neue Zellen auf. Und bei fol- 
hen Pflanzen, die ihre Moostapfel 
bereitS außgebilbet haben, reifen bie 
Sporen in den Kapfeln heran. Zahl⸗ 
reiche Flechten, die gleichfalls im 
Quellengebiete angetroffen werden, be= 
getiren auch im Winter. Durch einen 
dem Boden angepaßten, recht oft dach⸗ 

ziegelartig angeordneten Wuchs ihres 

Körpers, weiß die Flechte die von der 

Erde ausgehende Wärme vortheilhaft 

aufzufangen, und die zwiſchen der 

Erdoberfläche und der Pflanze beſte— 

henden Räume ſtellen dauernd feuchte 

Kammern dar, aus denen die Pflan— 

zen ſtändig Wafferdämpfe entnehmen 

fünnen. Die auf den Rinden der 

Bäume, auf morfchem Holze, auf Rai- 

nen und an anderen Gtelle vorfom- 

menden Flechten, die in feiner anderen 

Jahreszeit dem Auge jo jehr auffal- 

len alö gerade im Winter, find um 

diefe Zeit lebhaft thätig, an dem in fo 
| vielen Farbentönen prangenden for: 
menteichen Gemande zu bauen. Wie 
bei manchen Moofen, fo reifen auch bei 
vielen Flechten die Eleinen niedlichen 

Sruchtbehälter nur im Winter heran. 

Lodern wir unter dem Schnee die 
Laubdede eines Buchenmwaldes, jo ver- 
räth ein mwidriger, etwa an Knoblauch 
erinnernder Geruch), dah hier Pilze in 
eiftiger Winterarbeit thätig find, und 
bei genauem Hinjchauen bemerken wir 
alsbald ein üppiges Gewebe von Pilz: 
fäben, das gerade bejchäftigt ijt, Die 
reichlich zur Verfügung ftehenden or= 
ganifchen Stoffe fih nußbar zu ma= 
chen. Auch manche Tarne, jo das En= 
gelfüß, die Mauerraute und der 

| braunftielige Streifenfarn jtellen im 
Winter feineswegs ihre Vegetation 
bollltändig ein. 

Selbſt Höhere Pflanzen verrathen 
oft eine recht lebhafte Winterarbeit; fo 
wählt die Frucht der Herbitzeitlofe 
über Winter heran und die Chriftrofe 
treibt ihre mwinterlichen Blumen her— 
bor. Und unfere immergrünen Ge- 
mwächje? Auch fie verharren nicht voll- 
ftändig unthätig; im Innern ihres 
Sellentörpers findet ein reger Stoff— 
mechjel ftatt, der die grünen Pflanzen- 
theile miderftandafähiger gegen bie 
Kälte macht, und die Koniferen arbei- 
ten an der Reife ihrer Samen. Gelbit 
die blattlofen Laubhölzer zeigen nur 

| fcheinbar fein Leben, allerdings bleibt 
auch ihre Arbeit dem Auge verborgen, 
aber der Chemiker vermag fie nachzu- 
mweifen. Die bei Winteranfang aufge= 
fpeicherte Stärfe wird in Zuder um: 
gewandelt, wodurch die Pflanze in den 
Stand gefeßt wird, tiefere Tempera- 
turen beffer zu ertragen. 


‚ Eine recht eigenartige "Winterarbeit 
in der Pflanzenwelt zeigen einige 
Pflanzen, die fogenannte MWinter- 
Iproffen treiben, welche befonverz für 
die Ueberwinterung eingerichtet find 
und aus denen die Pflanze im Früh: 
jahr neu erfteht. lim diefe Winter- 
Iproffen an gejchühter Stelle : unter: 
zubringen, treibt die auf Felſen wach— 
jende Hainmire lange Wanderjchoffe, 
welche jo lang an der Felfenwand- her- 
abwandern, bis eine geeignete fFelg- 
Tpalte oder gar die Ihalfohle erreicht 
ift, mo nun der furzgedrungene Win- 
terichoß ausgebildet wird. Die Gold- 
neſſel, welche ſowohl aufrechtſtehende, 
als am Boden hinkriechende Zweige 
bildet, färbt die Blätter der kriechen— 
den Zweige auf der Unterſeite roth, 
auf der Oberſeite weiß. Die rothe 
Farbe nimmt die Wärmeſtrahlen des 
Bodens leichter auf, und an der Ober— 
ſeite werden die Wärmeſtrahlen durch 
die weiße Farbe feſtgehalten. Bei 
manchen anderen Pflanzen läßt ſich 
ähnliches beobachten. Auch da, wo ei— 
gentliche Winterfprof en nicht ‚gebildet 
werben, finden wir Iriebe, die durch 
Zufall dem Boden angedrüct wachen, 
in voller Lebensfrifche. So ift dag 
Leben in der Pflanzenwelt im Winter 
in mannigfacher Form anzutreffen, 
man muß e3 nur finden wollen. 
——)— 
| 


Bon einfe a au Stufe, 


Ein wahres Räuberlehen bat ber 
ehemalige Yahnrih Horſt v. Thielen 
geführt, der am 15. Januar unter der 
Anklage des wiederholten Einbruchs— 
Diebſtahls vor der 3. Strafkammer 
des Berliner Landgerichts 2 ſtand. 
Der erſt 22 Jahre alte Angeklagte, der 
trotz ſeiner moraliſchen Verkommenheit 
noch ganz die Formen eines wohlge— 
bildeten Menſchen bewahrt hat, iſt in 
Langenſalza geboren und der Sohn 
eines Oberleutnants. Nach ſeinen An— 
gaben iſt er in der Kadettenanſtalt er— 
zogen worden, zwei Jahre Soldat ge— 
weſen und während ſeines Beſuchs der 

Kriegsſchule ohne ſeine Schuld in ei— 
nen Ehrenhandel verwickelt worden, 
der ſein Verbleiben beim Militär un— 
möglich machte. Er will dann eine 
Dampfziegelei gekauft, bei dieſem Un— 
ternehmen aber ſein ganzes Vermögen 
verloren haben. Er iſt danach ſehr 
bald auf eine ganz ſchiefe Ebene gera— 
then, und als er zwei Strafen wegen 
Arreſtbruchs und Betruges erhielt, 
ſagten ſich ſeine ſämmtlichen Ver— 
wandten von ihm los und überließen 
ihn ſeinem Schickſal. Wie ſich dieſes 
geſtaltet hat, zeigt die jetzige Anklage. 

Er iſt ein ſehr dreiſter und fleißiger 

Einbrecher geworden, der die Einwoh— 
ner vonZeuthen, Schmöckwitz, Grünau 


und Umgegend im Herbſt v. J. in 


Singl immer nad) 


HOSTETTER’S 


und Zhr ‚erhaltet die befte und ficherite Mebt- 
sin, die je beraeftellt wurde für Beichwerden de3 
Magens, der Leber, Nieren und Cingeweide, 
und eine die völlig empfohlen wird bon taus 
ſenden kranlen Leuten. 


nosrxrrtps 
ip MAGEN-BITTERS 


lebe” wohl einen richtigen. Berfuch in 
4 ehte! Dei M J rennen, ſan⸗ 


Montag 
zeigen wir 
einen 
großen 
Spesial- 
Verkauf 
an bon 
Hausans- 
ſtallungs · 
Wanren 


LRYAND COMP/ 
& N & VANDUBEN STREETS 


»S. & 9. Grüne Trading Stamps 
frei mit jedem Einkauf 


zeigen wir 
einen 
großen 
Spezial: 
Verlauf 
an bon 
Hausaus- 
Nattungs= 
Waaren 


—2 


Ueberzieher halber Preis 


Nicht zum halben Preis, 


her in irgend einer Weiſe nicht wünſchenswerth ſind, 


ſondern 


weil die Farben unmodern, die Größen nicht vollſtändig oder die Ueberzie— 


der Grund iſt, daß wir die Räumung in dieſer Saiſon 7 


vollſtändig machen wollen. 
der Herabſetzung entgangen. 


Facons, Größen, 


Nicht ein einziger Ueberzieher iſt 


Längen und Schweren um Jeden befriedi— 


gen zu können, und der Preis iſt ohne Frage der niedrigſte, 
der je für ſolche Kleidungsſtücke angeſetzt wurde. 


Ueberzieher von ausgezeichneter Qualität Kerſeys, 


tons und Beavers, konſervative und 


Zoll lang. 
$18- und $20- 


Neberzicher, 


810 815 


825 und $30 Weberzicher, 


Vicunas, Mel— 


Form paſſend, 4 bis 50 


und $40- 


Ueberzieher, 


20 


a 


4 
| 
| 


Fiinglings=Heberzieher zur Hälfte 


Preije angejegt und arrangirt um vollitändig damit zu räumen. || 


Veberzieher von fchivarzen, Oxford, 
und Meltons, Form pajtend und lange volle Faconz. 


Vicunas 


blauen und braunen Kerſeys, 


883.50 und 310 Ueberzieher zu 5.00 
S10 und 5312 Ueberzieher zu 7.50 
S15 und S18 Weberzicher zu 9.50 


Wigliger Berkauf von Männerhofen 


Ein fpeziell vortheilhafter Einfauf bringt Euch dieje ausgezeichnes |) 


ten Werthe in modernen, ertva gut gemachten Hofen. 


ftert und geftreift. 
$4 und $5 Hofen, 


2.835 


$6 und $7 Hopfen, 


3.0 


Hübjch gemus= || 


88 und 89 Hoſen, 


4.75 


Knaben- u. Kinder-Ueberzieher 


und Reefers halber Preis; 


ter 7 bis 16; lange Reefers und Ruſſians für Alter 3 bis 
$5 und 36 Ueber— 
Reefers, 


2235 350 


$3 und $4 Ueber⸗ 


zieher u. Reefers, zieher n. 


* Reefers und lange Ueberzieher für Al- 


10. 


$7 u. $8.50 Ueber- 
zieher u. Reefers, 


82 lange Hoſen für Knaben, für 1.25 


81.00 reinwollene Kniehoſen, für nur 4560 


4.75 


de Flanell = Blonfen für Knaben, 39c 


Ausmahl von „Hackney“ Hemden zu 79c und 1.19 


„Hadney“ Hemden, mit fteifem Bufen fowohl wie Negligee-Facon 8, 


Stoffen, mie Cheviots, Madras Tuch und fancn Percales, in hellen und 
dunfelfardigen Novelty Mujtern ufw. 


i% 


oder reguläre Fncons, 


Schlichte oder plaited Buien, feite oder Ivje Wianichetten, Coat— 
fäammt!. $2.50 Hemden, 79c und 


Ertra fchwere fliekaefütterte Hemden nd 


Hofen für Knaben, fowie Hemden‘ mit dop- 


4de | 


pelter Front und Rücken. vprachtvolle 
T5c Wertde, zu 

Wriabt'3 Gelungheiite Wolene 
Unterzeuan — Winte 
bemden und — * 95 
— ſpeziell 5e 


Feine Glace-Handſchuhe, 


ber Saar. 


lität, ganz ſpeziell markirt, 
Paar zu 

Smportirte Web 
aer. große Wusivgbl ton 
Schnallen nnd Enden, die 


Sorte, Samitaa 25 


derfauft Au 


Hofenträ- 

aus 

ſchottiſcher 
⁊dc. in 

c ia if zu 


Schrecken geſetzt und die Gendarmerie 
lange Zeit in Athem gehalten hat. 
Sein Aufenthaltsort war eine verlaſ⸗ 
ſene Laube auf einer Wieſe in der 
Nähe von Grünau. Dort nächtigte er 
und richtete ſich mit den Eßwaaren, 
die er ſtahl, eine recht hübſche Speiſe— 
kammer ein. In den oben genannten 
Ortſchaften kamen im Spätſommer 
und Herbſt außerordentlich viele Ein— 
bruchsdiebſtähle vor. Während die 
Inſaſſen der Wohnungen ſchliefen, 
war der Einbrecher durch das Fenſter 
eingedrungen, nachdem er die Glas— 
ſcheibe ſehr geſchickt aus dem Yyeniter- 
rahmen geſchnitten hatte. Zumeiſt 
waren Eßwaaren geſtohlen worden, 
wie Schinken, Braten, Konſerven, 
Würſte, Kognak, aber auch Zigarren 
in vollen Kiſten und anderes mehr. 
Bei einigen Einbrüchen iſt der Verbre— 
cher überraſcht worden, in einem Falle 
hat man ſogar einen Revolverſchuß 
auf ihn abgegeben; es gelang ihm aber 
immer, zu entkommen. Dies war auch 
bei einem Einbruch im Segler-Kaſino 
in Zeuthen der Fall. Der Kaſino— 
Wächter wurde Nachts durch das Klir— 
ren einer Fenſterſcheibe wach, und als 
er nach der Urſache forſchte, ſah er ei— 
nen Menſchen in bloßen Strümpfen 
davoneilen. Die Fenſterſcheibe war 
eingedrückt, ſo daß kein Zweifel vor— 
lag, dak die Abſicht. einen Diebſtahl 
auszuführen, vereitelt worden war. 
Der Thäter aller dieſer Einbrüche 
konnte lange Zeit nicht gefaßt werden. 
Als der Beſitzer der oben erwähnten 
Laube dieſe einſt auffuchte, fand er fie 
geöffnet und im Innern alle Anzeichen 
dafür bor, daß fie ein linbefugter ala 
MWohnftätte benukt hatte. Ebenſo la— 
gen noch Geaenitände-umber, die aus 
den Diebftäblen herrübrten. Die hier- 
bon benachrirhtiate Gendarmerie Tuchte 
nun den Verbrecher abzufangen; diefer 
hatte aber. von der ihm brobenden Ge- 


‚fahr wohl Wind —— und hielt 
Dem: barmerie- 
vr gelang es endlich, 


fi verborgen. 
Wactnefer. 


Orfordarau, Ihiwer. weich 
und warn — alles 
250 Werte, jebt, 


Hundsleder und 
Moda, aefüttert und unnefüttert, $1.50 Dura 


|| 


Importirte Handſchuhe — | 
Caſhmere, mercerized u. 
J zolle — 


dieſem Ver— 250 


— — — — — 


— ee — — e —ñ —ñ — — — —e —ñ— 


1.19 


| Schweres Unterzeug, angebrodene 
Bartien und Gri öten, Naturivolle, Camel'3 

Hair * — erby derippt. — 

werth 81 zu 79 


Ysinter 


Halbſtrümpfe — Hemden u. 
Hofe n, enalifch Eafb- 
mere oder und 
Tolle, $5 
tbe, zu 


find 
15e | 


Seide 
Ver: 


| Seidene Halstrachten, aus 
bortirten Ceide gemacht, prächtige Entwürfe 


in allen Facons 81.50. Aus⸗ 25c 


wahl zu 50e und 
in faıtch se 


und Wavb's 
waren | ner Wolle, es find T5c_Rer- 


tbe, aan ſpeziell ver— 
lauft 25 


wertb 


Salstüder, 
| dei- Orfords 


ihn feitzunehmen, als er auf einem 
Baumaft Siejta abhielt. —' Am 15. 
Januar ftanden nur zwei Einbrüche 
bei dem Villenbefiger Meifner in Zeu- 
then und bei dem Gaftwirth Wichers 
in Eihwalde zur Anklage. Diefer 
Strafthaten war der Angeklagte ge- 
ftändig, bejtritt aber alle übrigen bis 
auf einen Einbruh bei Wolff in 
Handels Ablage, deffentiwegen die Ans | 
lage gegen ihn nocd) vorbehalten ift. 
Der Angeklagte behauptete, au3 Noth 
gehandelt zu haben. Un die jehmwere | 
Handarbeit, für melche er ich mieber- 
holt verdungen hätte, fei er nicht ge= 
möhnt gemwefen, jo daß er fie nicht habe ı 
aushalten können; andere Arbeit habe | 
er nicht gefunden, und jo fei idm beim 
Verfagen feiner Verwandten und beim | 
Tehlen jeglicher Mittel — er habe f. 2. 
den Weg von Weftpreußen bi3 Berlin 
zu Fuß zurüdgelegt — nit3 übrig 
aeblieben als der Diebftahl. — Der 
Gerichtshof verurtheilte den Anae- 
tlagten zu jeh3 Monaten Gefängnip. 
BRETTEN TESTER 
Eom Kanaltunncl-PBlan. 

Der Kanaltunnel wird im nächiten 
Monat im britifhen Parlament zur 
Spracde gelanaen. Die Thatfache, daß 
er ftarfe Unterftügung findet und daß 
jechs ‚Mitglieder des Kabinet3 bereits 
im $ahre 1890 für den Tunnel ein- 
traten, hat eine große Anzahl militäri- 
fcher und anderer Kritifer dazu veran— 
laßt, in der Breffe vor dem Tunnel- 
bau zu imarnen. Die Londoner 
„Times“ greift den Plan in einem 
Leitartikel an. Einer der Ingenieure 
erflärte, die militärtfhen Einwendbun= 
gen jeien unfinnig. Wenn fie wirklich 
bearündet feien, ‚jo müljle auf- dem 
Teitland aus denfelben Gründen jede 
Eifenbahnbrüde über den Rhein, ſo— 
wie der Mont Ceni3-Tunnel und bie 


CASTORIA Hicfngumd nee, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt: 


gemacht aus feinsten importirten 


x 
der feinften im- 


€ 


Straße über den Brenner ala gefähr- 
lich ‚betrachtet werden. Der Tunnel 
werde vor jedem Angriff gefichert fein. 
Man denfe allerdings nicht daran, 
ihm jo einzurichten, daß er fich dur 
einen Drud auf einen Knopf [prengen 
ließe, weil fein Menfh einen fo ae- 
| Fährlichen Reiſeweg benutzen würde. 
Die Mündung des Tunnels auf engli— 
ſcher Seite werde unter den Gefchügen 
von Kriegsſchiffen und ſtarker Batte— 
rien liegen. Durch wenige Schüſſe von 
den Forts würde die Einrichtung für 
| Luftzufuhr zeritört werben fönnen, jo- 
daß ein Marfch durch den Zunnel für 
ı größere Iruppenförper einfah un= 
möglich fei. Durch einige Schaufeln 
| Schwefel Lafje fich außerdem die Luft 
für Menjchen unzugänglich machen. 
| Außerdem werde über dem Tunnel ein 
Gang angebracht werden, von dem aus 
die Schleufen dirigirt werben fünnen. 
Der in diefem Gange fommanbdirende 
Offizier fünne im Augenblid der Ge- 
fahr den Tunnel fofort unter Waffer 
fegen. Ym äußerjten Falle bleibe im- 
mer noch gegen eine feindliche Lan- 
dungsabtheilung, fall3 diefe den Tun- 
neltopf zu nehmen verfuchen follte, das 
Mittel, ven Kopf jelbit zu fprengen 
und damit die Zufuhr von Berftär- 
fungen auf dem Wege durch den Zun- 
nel unmöglich zu machen. Die Mög- 
lichkeit, daß ein Offizier den Tunnel 
in wenigen Augenblicken unter Waſ⸗ 
ſer ſetzen kann, dürfte übrigens auch 
nicht Fonderlich dazu ——— Rei⸗ 
ſende für den Weg durch den Tunnel 
zu beſtimmen. 


— Ueberflüſſig. — Sie: „Schau, 
was Deine Arbeiter für muskulöſe 
Arme haben, warum haft Du nicht 
auch joldhe?" — Er: „Was braucht 
man Musteln, wenn man nicht nöthig 
Bat zu arbeiten!“ 





